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Aus  der  Vorrede 


zur  ersten  Auflage* 


Ich  wollte  ein  Lehrbuch  der  Theorie  des  lateini- 
schen Stils  abfassen,  das  den  Bedürfnissen  der  Schule 
ebensowohl  als  den  Forderungen  der  Wissenschaft 
entspräche  und  dem  Schüler  oberer  Gymnasialclassen, 
sei  es  bei  dem  Privatstudium  oder  bei  dem  Vortrage 
des  Lehrers,  ebenso  von  Nutzen  sein  könnte,  als  dem 
Lehrer  bei  der  Erläuterung  und  weitern  Ausfülirung 
der  wichtigsten  Lehren  des  lateinischen  Stils  und 
bei  Leitung  der  lateinischen  Stilübungen.  Und  so 
habe  ich  denn,  >vie  ich  mir  bevrusst  bin,  eifrig  und 
anhaltend  nach  wissenschaftlicher  Anordnung  und 
Darstellung  ohne  Beeinträchtigimg  der  klaren  Ueber- 
sichtlichkeit  des  StoflFs  und  der  practischen  Momente, 
nach  Gründlichkeit  und  möglichster  Vollständigkeit 
in  allen  wesentlichen  und  wichtigsten  Puucten  der 
Theorie  des  Stils  ohne  Ausführlichkeit  und  genauere 
Darlegimg  aller   Einzehiheiten,   nach   Freiheit    und 


IV  Vorrede  zur  ersten  Auflage. 

Selbständigkeit  des  Urtheils  ohue  vornehmes  Igno- 
riren  des  bereits  geleisteten  Guten  und  Besten  gestrebt. 
Ob  und  inwieweit  dieses  Streben  mir  gelungen  ist, 
unterliegt  fremder  Beurtheilung,  und  ich  habe  nur 
noch  im  Voraus  meinen  aufrichtigsten  Dank  Jedem 
zu  versichern,  der  durch  eine  gründliche  und  humane 
Beurtheilung  zur  Vervollliommnung  dieser  Schrift 
ebensowohl  als  zur  Berichtigung  und  Erweiterung  mei- 
ner Kenntnisse  und  Einsichten  beiträgt,  so  wie  es 
mir  namentlich  um  so  erwünschter  sein  wird,  zu  er- 
fahren, ob  nach  §.  6.  vgl.  §.  24.  die  Grenzen  zwi- 
schen grammatischer  und  lexicalischer  Correctheit 
angemessen  bestimmt  und  in  der  Ausführung  fest- 
gehalten sind,  je  grössere  Schwierigkeiten  gerade  bei 
diesem  Puncte  die  Theorie  des  lateinischen  Stils  zu 
überwinden  hat. 

Annaberg,  im  December  1841. 


Vorrede 


zur  z^^eitcn  Auflage* 


Wie  in  den  anerkennenden,  theils  öffentlich  *)  theils 
privatim  über  das  vorliegende  Lehrbuch  ausgespro- 
chenen Urtheilen,  so  erhlicke  ich  in  dem  Erscheinen 
dieser  zweiten  Auflage  desselben  ein  sehr  erfreuli- 
ches Zeichen,  dass  miein  Versuch,  die  Theorie  des 
lateinischen  Stils  unter  steter  und  genauer  Rücksicht 
auf  die  Bedürfnisse  der  Schüler  und  Lehrer  eben- 
sowohl als  auf  die  Fordcrimgen  der  Wissenschaft 
zu  vervollkommnen,  nicht  vergeblich  gewesen  ist. 
Um  so  mehr  musste  ich  mich  zugleich  aufgefordert 
fühlen,  was  in  meinen  Kräften  stand,  aufzid)ieten,  um 
den  Werth  des  Buchs  möglichst  zu  erhöhen.  Dass  dies 
aber  geschehen  und  diese  neue  Auflage  wirklich 
eine   durchaus   verbesserte   und  vermehrte 


*)  Vgl.  Moser  in  den  Heidelberger  Jalirbüchern  der  Litera- 
tur Nr.  15.  16.  S.  239  ff.  Geist  in  der  Zoitsclirift  für  die  Al- 
terthujnswissonschaft  J.  1843.  Nr.  91.  92.  93.  S.  723  ff.  Klotz 
in  den  Jahrbüchern  für  Philologie  Bd.  40.  II.  2.  S.  131  ff.  J.  1844. 


VI    •  Vorrede 

ist,  wird  gewiss  seUjst  die  flüchtigste  Vergleichung 
derselben  mit  der  ersten  zeigen.  Denn  nicht  nur 
die  der  ersten  Auflage  heigegebenen  Zusätze  und 
Verbesserungen,  so  wie  die  von  mir  im  Programm 
des  Gymnasiums  zu  Zwickau  vom  J.  1844.  bereits 
gelieferten  Nachträge  und  Berichtigungen  sind  an  den 
betreuenden  Stellen  aufgenommen  und  die  Erörte- 
rungen und  Bemerkungen  meiner  Herren  Recensenten, 
denen  ich  hierdurch  meinen  aufrichtigsten  Dank  sage, 
sorgfältig  berücksichtigt  worden,  soweit  es  nur,  ohne 
der  eignen  Ueberzeugimg  imtreu  zu  werden,  gesche- 
hen konnte,  sondern  ich  habe  auch  Alles,  was  fort- 
gesetztes Studium  der  Quellen  und  in  das  Gebiet  der 
lateinischen  Stilistik  unmittelbar  oder  mittelbar  ge- 
hörender Schriften  *)  mir  darbot,  zur  Vervollkomm- 
nung des  Buchs  benutzt  und  verarbeitet.  Auf  diese 
Weise  nun  ist,  obgleich  ich  den  der  Schrift  zu  Grunde 
liegenden  Plan  schon  deshalb  in  der  Hauptsache  fest- 
halten zu  müssen  glaubte,  je  allgemeiner  er  gebilligt 
worden  war,  fast  keine  Seite  ohne  beträchtliche 
Verbesserungen  und  Zusätze  geblieben  und  die  Mehr- 
zahl der  Paragraphen  nach  Inhalt  und  Form  gänzlich 


*)  Zu  diesen  ist  noch  Nägelsbach's  lateinische  Stilistik 
gekommen,  und  dass  ich  auch  die  reichen  Schätze  gediegener 
Forschungen,  welche  dieselbe  enthält,  für  meine  Zwecke  mit 
selbständiger  Prüfung  benutzt  habe,  werden  Sachlcundige  ebenso 
von  selbst  erkennen,  als  dass  für  die  Schüler  jenes  Werk  sich 
noch  weniger  eignet,  als  Hand's  und  Grysar's  Theorien.  Dass 
aber  auch  Grysar  in  der  zweiten  Ausgabe  seines  Buchs,  wie  in 
der  ersten,  mehr  für  den  Lehrer  als  für  den  Schüler  gearbeitet 
hat,  ergiebt  sich,  abgesehen  von  allen  andern  Puncten  (vgl.  §. 
10.  S.  13.),  schon  aus  den  eignen  Worten  des  Verfassers  (Vor- 
rede S.  VI.  2te  Aufl.):  „Es  [das  Buch]  soll  eine  Art  von  Apparat 
für  den  Lehrer  seyn,  welcher  den  Unterricht  im  lat.  Stil  iü 
den  obern  Klassen  zu  besorgen  hat." 


zur  zweiten  Auflage.  Vll 

umgearheitet  und  iimgcstaltot  Avorden,  so  wie  Mehre- 
res  eine  passendere  Stelle  erhalten  hat.  Neu  hinzu- 
gekommen sind  unter  andern  §.  9.  §.  10.  §.  32.  §. 
87.,  weggefallen  dagegen  z.  B.  ist  der  die  Orthogra- 
phie betreffende  §,  25.  aus  Gründen,  die  ich  in  dem 
oben  erwähnten  Programm  S.  5  f.  kurz  dargelegt 
habe,  so  wie  §,  29.  §.  31.  §.  60.*),  und  ebenso  ist 
manches  rein  Grammatische  überhaupt  ausgeschieden 
worden,  um  die  Grenzen  zwischen  grammatischer 
mid  lexicalischer  Correctheit,  zwischen  Grammatik 
und  Theorie  des  Stils,  die  ich  schon  in  der  ersten 
Auflage  schärfer  als  es  selbst  von  Hand  geschehen 
war ,  zu  ziehen  strebte ,  noch  genauer  inid  strenger 
festzuhalten.**)    Eifrig  habe  ich  mich  auch  bemüht, 


*)  Daher  kommt  es,  dass  die  Fols^e  der  Parai^raphen  in  der 
neuen  Auflage  Iheilweise  abweicht  von  der  in  der  ersten.  Es 
entspricht  nämlich  jetzt,  um  zugleich  hier  darauf  aufmerksam  zu 
machen,  §.  25  —  27.  dem  §.  26—28.  in  der  Isten  Aufl.,  §.  28. 
dem  §.  30.,  §.  29—31.  dem  §.  32—34.,  §.  33—36.  dem  §.  35—38., 
§.  37  —  56.  dem  §.  40—59.,  §.  57  —  86.  dem  §.  61  —  90.  und 
§.  88—115.  dem  §.  91  —  118. 

**)  ^S"!'  ^'  Programm  S.  18  f.  „universe  illud  animadverti 
velim,  secundura  eam  legem,  quam  mihi  srribendam  duxi  §.  6. 
coli.  §.  24.,  in  quo  prorsus  mihi  assentitur  —  Geist.  1.  1.  p. 
728.  his  verbis:  „„wobei  wir  mit  der  Art,  wie  der  Vf.  die  Gren- 
zen zwischen  grammatischer  und  lexicalischer  Correctheit  bestimmt, 
vollkommen  einverstanden  sind,""  nonnulla  eiusmodi  de  quibus 
praecipere  proprio  grammaticorum  est,  ut  non  plane  milii  onüt- 
Unda,    ita  significanda  magis  quam  indicunda  fuisse,    ne    temere  in 

grammaticorum  possessiones  irruerem. Ceterum   nihil   dif- 

ficilius  esse  quam  in  talibus  semper  sibi  constare  iusfumque  mo- 
dum  servare,  expertus  ipse  optime  scio.  Neque  vero  grammaticis 
non  diligentius  vidcndum  est  ne  libris  suis  immisceant  quae  a  gram- 
matica  doctrina  aUena  vel  hxicogruphis  vel  artis  Latine  scribendi 
magistris  rcUnquenda  sunt,  quo  referenda  est  non  solum  omnis  illa 
quae  incpto  nomine  appellari  solet  et  etiam  nunc  ab  ipso  Zumptio 
constanter  tenetur,  syntaxis  ornata,  sed  etiam  locus  de  collocationo 
verborum   atquc   enuntiationum,   de  pcriodorum  structura,   de  na- 


VIII  Vorrede 


die  zu  5.  13 — 22.  beigegebenen  erläuternden  anti- 
barbaristiscben  Bemerkimgen  dem  Zwecke  des  Buchs 
noch  näher  anzupassen,  weshalb  in  ihnen  Vieles  hin- 
zugefügt, aber  auch  Manches  gestrichen  worden  ist,  *) 


mcro,  alia.  Cf.  Billrotli.  latein.  Sjutsix  Vorr.  p.  XI.  lat.  Sclml- 
grammatik  Yorr.  p.  IV  eq.  Hand.  Lehrb.  Vorr.  p.  VIII.  et  §.  4. 
p.  10."  Vgl.  auch  Köne  die  Gefahren  und  Abwehren  der  Rut- 
hardtschen  Methode  S.  43.  Dagegen  hat  Grysar  auch  in  der 
neuen  Ausgabe  seiner  Theorie  des  lateinischen  Stils  das  Gram- 
matische viel  zu  wenig  vom  Stilistischen  geschieden  (vgl.  §.  10. 
S.  13.),  was  freilich  um  so  weniger  befremden  kann,  da  er  nach 
Vorrede  S.  VIII.  sogar  der  Meinung  ist,  „dass  in  der  Folge  die 
lat.  Syntax  durch  eine  auch  auf  die  Stilistik  berechnete  Erweiterung 
und  durch  eine  zweckmässige  Umgestaltung  der  bisher  befolgten 
Grundsätze  das  Wesentliche  der  lat.  Stillehre  in  sich  aufnehmen, 
und  damit  uns  eine  abgesonderte  Behandlung  dieser  Dis- 
ciplin  werde  entbehrlich  machen  können." 

*)  Da  Krebs  in  d.  Vorrede  zum  Antibarbarus  S.  XIV.  jene 
Bemerkungen  für  zu  ausfülirlich,  Klotz  a.  a.  0.  S.  141.  für  zu 
dürftig  erklärt  hat,  so  halte  ich  es  für  angemessen,  das  liier  zu 
wiederholen,  was  ich  in  ra.  Programm  S.  12  f.  über  die  bei  der 
Auswahl  derselben  von  mir  befolgten  Grundsätze  in  folgenden 
"Worten  ausgesprochen  habe:  „Primum  cavendum  erat  ne  immis- 
cerem  ea  de  quibus  disserere  grammaticorum  tantum  est,  cuius 
generis  nimis  multa  vel  in  tertia  Antibarbari  editione  persecutus 
est  Krebsius.  Deinde  videndum  erat  ne  talia  notarem  quae  tarn 
barbara  et  ab  omni  Lalinitate  aliena  sunt,  ut  ne  tirones  quidem  de 
iis  admonendos  ducam,  quamquam  ne  ea  quidem  neglexit  Krebsius, 
cuius  liber  ceterum  utilissimus  commode  dimidio  fere  minor  fieret, 
praesertim  cum  liaud  pauca  magna  verborum  copia  V.  D.  expli- 
caverit,  quae  pressa  quadam  brevitate  significari  poterant.  Deni- 
que  vero  curandum  erat  ut  certe  pleraque  eorum  attingerem  qui- 
bus Latine  scribendi  leges  facilius  violari  possunt,  cui  rei  argu- 
mento  est,  quod  interdum  illa  vel  Muretis,  Ruhnkeniis,  Ernestiis 
non  sentientibus  surrepserunt.  Atque  hanc  ipsam  rationera  qua 
adhibita  illud  quoque  me  effecisse  spero,  ut  iusto  Antibarbaro  dis- 
cipuli  quidem  facile  carere  possint  [vgl.  Mützell  in  d.  Zeitschrift 
für  das  Gjmnasialwesen  J.  1848.  Februarheft  S.  131.],  assensu 
suo  compiobarunt  etMoserus  et  Geistius  1.1.,  Kritzius  autem 
in  litteris  quas  ad  me  misit,  humanitate  plenissimis  feliciter  me 
explesse  scripsit  quae  in  hoc  genere   apud  Handium  deessent." 


zur  zweiten  Aufläse.  IX 


*o 


Erhülictc  Sorgfalt  endlicli  haljo  ich  theils  auf  äussere 
Uebersichtlichkeit  thcils  auf  Angabe  der  Beisplolo 
aus  den  Alten  und  auf  die  Anführungen  der  Neuern 
verwendet,  luid  auch  die  letztern  werden  hoffentlich 
ferner  als  zweckmässig  und  practisch  erachtet  wer- 
den, da  durch  dieselben,  wie  schon  in  der  Vorrede 
zur  ersten  Auflage  S.  XII.  mit  Weber  in  d.  Vor- 
rede zur  Uebungsschule  im  lat.  Stil  S.  XX.  erinnert 
wurde,  der  Lehrer  in  den  Stand  gesetzt  wird,  ein- 
zelne Puncto  besser  zu  beurtlioilen ,  so  wie  leichter 
auszufiiliren  und  zu  erörtern,  der  Schüler  aber  durch 
fleissige  und  planmässige  Citationen  des  Gangbarsten 
hauptsächlich  angeregt  werden  soll,  sich  auch  aus- 
serhalb seines  nächsten  Kreises  umsehen  zu  lernen. 
Damit  übrigens   ungeaclitet  der   vielen   Zusätze  die 


Vgl.  Erläuterungen  zu  §.  14.  S.  27  f.  Dass  al)er  meine  antibar- 
baristischen  Bemerkungen  mehr  als  ein  blosser  Auszug  aus  Krebs 
Antibarbarus  sind,  wofür  derselbe  ebenso  grundlos  a.  a.  0.  jene 
erklärt  hat,  wird,  denke  ich,  die  neue  Ausgabe  noch  klarer  er- 
weisen. Offen  gestehe  ich  ferner,  dass  ich  auch  jetzt  noch  keinen 
triftigen  Grund  aulzuiinden  vermag,  weshalb  die  sämmtlichen  an- 
tibarbaristischen  Bemerkungen  in  einem  einzigen  alphabetischen 
Verzeichnisse  als  Anhang  hinter  das  Lehrbuch  hätten  gesetzt  werden 
sollen,  wie  Klotz  a.  a.  0.  zugleich  verlangt  hat.  Denn  abgese- 
hen von  Wiederholungen  und  steten  Zurückverweisungen  auf  das  im 
Systeme  Besprochene,  die  dann  unvermeidlich  gewesen  wären, 
halte  ich  es  auch  für  weit  angemessener,  wenn  der  Schüler  dio 
erläuternden  antibarbaristischen  Bemerkungen,  die  auf  die  einzel- 
nen Paragraphen  des  Lehrbuchs  sich  beziehen,  jedesmal  vereinigt 
überblicken  kann,  als  wenn  er  dadurch,  dass  Alles  erst  hinter  dem 
Buche  folgte,  mag  es  sich  auf  §.  13.  oder  §.  14.  u.  s.  w.  bezie- 
hen, bald  diesen,  bald  jenen  Paragraphen  nachzuschlagen  genö- 
thigt  wäre  und  dennoch  keine  rechte  Uebersicht  über  die  Erläu- 
terungen gewönne.  Auch  hat  Hand  denselben  Weg  als  ich, 
eingeschlagen,  wenn  auch  die  Zahl  der  von  ihm  seinem  Lchrbuche 
beigegebenen  antibarbaristischen  und  practischen  Bemerkungen 
überhaupt  bei  der  vorzugsweise  wissenschaftlichen  Tendenz  des- 
selben (vgl.  §.  10.  S.  12.)  weit  geringer  ist. 


X  Vorrede  zur  «weiten  Auflage. 

Bogenzahl  nicht  vermelirt  würde,  ist  ein  etwas  en- 
gerer lind  compresserer  Druck  gewählt  worden. 

Und  so  Lleibt  mir  nur  der  Wunsch  noch  aus- 
zusprechen, dass  diesem  Lehrbuche  auch  jetzt  eine 
gründhche  luid  humane  Beurtheilung  zu  Theil  wer- 
den, dass  es  manche  neue  Leser  finden  und  zu 
fruchtbaren,  wahrhaft  bildenden  Uehungen  im  la- 
teinischen Stil  auch  in  Zukunft  anleiten  möge. 

ZTrickau,  im  Februar  1848. 

F.  A.  Dciniclicn. 
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§.  1. 

Begriff  des   Stils. 

Unter  Stil  in  der  allii^e meinen  Bedeutung  des  Worts  and  in 
Beziehung-  auf  die  redende  Kunst  ist  die  mit  den  Gesetzen  einer 
besondern  S|»raelie  übereiiislimniende  und  zweckmässige  sehrifllii-he 
Ausdrucks-  und  Darstellungsweise  ülierhaupt  zu  verstelin  und  da- 
von Stil  im  engern  Sinne  oder  die  liosondere,  eigenlliümliche 
Ausdrucks-  und  Darstellungsweise  eines  Scliriftstellers  oder  einer 
ganzen  Classe  derselben,  die  Manier  im  Stil,  genau  zu  unter- 
scheiden, wie  wenn  man  von  Jemand  sagt,  er  habe  seinen  Stil. 
In  der  ersten  allgemeinen  Bedeutung  des  Worts  ist  hier  die  Rede 
vom  Stil.  Ueber  den  Stil  im  engern  Sinne  dagegen,  den  auch 
Biiffon  vor  Augen  halte,  wenn  er  sagte:  Le  slUe  c'esl  l7ioHime, 
lassen  sich  überhaupt  keine  Regeln  und  Vorschriften  aufstellen,  in- 
dem er  das  Ergebniss  der  ganzen  Denk-  und  Ein|)lin(luni>sweise 
jedes  Einzelnen  ist,  welche  den  allgemeinen  Gesetzen  der  Sprache 
mit  einer  gewissen  Freiheit  und  Selbständigkeit  folgt.  Vgl.  H. 
Richter's  Lehriiuch  der  Rhetorik  §.  132.  Harless  in  d.  Zeit- 
schrift für  die  Allerthumswissenschaft  J.  1840.  N.  51.  S.  422  ff. 
Olawsky  in  d.  Jahrbüchern  für  Philologie  Bd.  36.  H.  3.   S.  279  ff. 

Anm.  Hierbei  ist  zu  bemerken,  dass  das  lateinische  stifus  bei  den 
besten  Scbriffstellern  niciit  vom  Sli!  in  der  allgemeinen,  im  Pnra- 
graph  erörterten  Bedeutung  vorkommt,  in  welcher  ornlin,  dirtio, 
ffentis  dicendi  ii.  dgl.  gesagt  wurde,  sondern  vielmehr  in  seiner  nn- 
eigentlicben  Bedeutung  theils  die  Handlung  des  Schreibens  und  fort- 
gesetzte Uebung  im  Schreiben  bezeichnet  (z.  B.  Cic.  de  orat.  I,  33, 
150.  Caput  aiitem  est  (piam  plurimum  scribere;  stilus  optimiis  et 
praestantissimus  dicendi  effector  ac  magister.  2,  23,  96.  3,  4U,  190.) 
theils  den  Stil  im  engern  Sinne,  die  besomlere  Schreibart,  Manier 
eines  Schriftstellers,  wie  bei  Cic.  Brut.  45,  167.  Hiiiiis  orationes 
tantum  argutiarum,  tantum  exemplorum,  tantum  urbanitatis   babent, 
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ut  paene  Attico  stilo  scriptae  esse  videantur,  wie  wir  auf  ähnliche 
Weise  sagen  können:  mit  Attischer  Feiler.  So  auch  Cic.  Brut. 
2(5,  100.  unus  sonus  est  orationis  et  idem  stilus.  Terent.  Andr.  prol. 
non  ita  dissiniili  sunt  argumento  et  tarnen  dissiniili  oratione  sunt 
factae  ac  stilo.  Vgl.  Ruhnken.  dictat.  /,.  d.  St.  Ueber  den  Gebrauch 
des  Wortes  Stil  in  Bezug  auf  die  bildenden  Künste  vgl.  O.  Mül- 
ler Handbuch  der  Archäologie  der  Kunst  §.  29. 

§.     2 
Materielle   und   formelle  Vollkomuienhei t  des  Stils. 

Die  Vollkommenheit  des  Stils  hängt  ab  theils  von  dem  darzu- 
stellenden Slolle,  theils  von  der  Form,  welche  der  Sloff  in  der  Dar- 
stellung erhält,  und  es  ist  daher  eine  doppelte  Vollkommenheit  des 
Stils,  eine  materielle  und   eine  formelle  zu  unterscheiden. 

§.    3. 
Fortsetzung. 

Die  materielle  Vollkommenheit  des  Stils  kann  nur  dadurch  er- 
reicht werden,  dass  der  Schreibende  sich  des  darzustellenden  Stof- 
fes völlig  zu  bemächtigen  weiss  und  vollkommen  Herr  desselben 
ist,  was  vor  Allem  gründliche  und  gediegene  Kenntnisse  voraussetzt. 
Ueher  die  Erfindung  und  Anordnung  des  Gedankenstoffs  aber  hat 
die  Rhetorik  (im  weitern  Sinne)  in  ihren  beiden  ersten  Theilen  zu 
belehren.  Vgl.  Richter's  Lehrbuch  der  Rhetorik  §§.  1.  2.  Die 
formolle  Vollkommenheit  des  Stils  dagegen  beruht  auf  dem  freien, 
sichern  und  zweckmässigen  Gebrauche  des  ganzen  Umfanges  und 
Gebietes  einer  Sprache  für  den  darzustellenden  Stoff.  Hieraus  er- 
giebt  sich  von  selbst,  dass  nicht  die  materielle,  sondern  nur  die 
formelle  Vollkommenheit  des  Stils  in  eine  Theorie  des  Stils  als 
dritten  Theil  der  Rhetorik  gehört  und  nur  über  diese,  nicht  aber 
über  jene  die  Theorie  belehren  kann  und  soll. 

§.    4. 
Correctheit   und  Schönheit  des  Stils. 

Die  formelle  stilistische  Vollkommenheit  fasst  zwei  Grundeigen- 
schaften in  sich,  Correctheit  und  Schönheit  der  Form.  Beide 
aber  bestehen  nicht  durch,  sondern  mit  einander;  sie  erscheinen 
in  der  Form  nicht  getrennt  und  gesondert,  sondern  durchdringen 
sich  gegenseitig  und  stehen  in  der  innigsten,  unauflöslichsten  Ver- 
bindung. Obgleich  daher  die  Correctheit  oder  Schönheit  vorwal- 
len und  Hauptzweck  werden  kann,  wie  z.  B.  in  der  wissenschaft- 
lichen, zunächst  das  Versfändniss  und  Erkennen  der  W^ahrheit  be- 
zweckenden Abhandlung  die  Correctheit,  in  der  rednerischen  Dar- 
stellung, welche  die  Gemüther  bewegen  und  unmittelbar  auf  den 
Willen  einwirken  soll,    und   noch  mehr  in  der  unmittelbar  das  Ge- 
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fi'ilil  und  die  EinltiMiitif'sluaft  ci'ifn'ircndi'n  Spiailie  des  Diclitcis 
die  Scliönlieit,  und  oltj;l(Mc)i  os  auch  eine  IVeitMe,  den  Gesetzen  der 
Corieetlieit  scheinbar  \\ider«(rei(ende  und  mit  ilwKin  ffleielisaui  spit;- 
lende,  so<^cn!innlc  grata  ncyligcntia  p,il)t ,  so  kann  dennorli  weder 
die  vüiliandene  Corieellieil  der  P'oiin  den  Mangel  der  Sfliönlieit, 
noch  die  liiosse  Scliünlieil  den  iVIan^el  der  Correcllieit  ersetzen,  und 
eine  Darstellung-,  in  wclclier  eine  der  beiden  («rundeiuensrliallen 
günzlieh  fehlte,  oder  nirlit  in  erlorderliclieni  Grade  vorhanden  und 
mit  der  andern  nieht  unaullöslich  verbunden  wäre,  inüsste  nothwcn- 
di;;-  das  Ge|ir;ij5o  der  Unvollendiinü,'  an  sieh   traj-en, 

Anm.  I.  Correclbcit  und  Srlitinlieit  der  Form  hat  als  (i'rundeii^en- 
schnften  jedes  Stils  schon  genauer  nachgewiesen  und  be>;nin(I('t ,  so 
wie  die  unter^eorrlneten  Eigenschaften  der  Correclheit  und  Srliitn- 
beit  (vgl.  §§.  (J.  7.)  näher  entwickelt  Pölitz  (iesanuutgehict  der 
teutschen  Sprache  r.  S.  183  ff.  S.  lOi)  ff.  S.  224.  ff.  Eleinentar- 
bucb  des  Wissenswürdigsten  und  Unenthehriichsten  aus  der  teut- 
schen Sprache  §$.  4:>.  4(i.  S.  531".  §§.  145.  14(».  S.  19(5  ff.  S.  Hl  ff. 
2te  Ausg.  In  Bezug  auf  lateinischen  Stil  aber  erinnert  mit  Hecht 
auch  schon  Beck  artis  Laline  scriltendi  praecepta  S.  1.  Oratio 
vere  Latina  continetur  bis  dnabus  virtutibus,  ut  et  rect"  et  bme 
scribatur.  Von  derselben  Eintheiliing  ferner  ist,  obgleich  ohne  Pö- 
litz  und  Beck  zu  nennen,  ausgegangen  Hand  Lehrbuch  des  lat. 
Stils  S.  20  tr.  2te  Ausg.,  während  noch  Matthiä  Entwurf  einer 
Theorie  des  lat.  Stils  S.  2.  nach  dem  Vorgang  der  alten  Rhetoren 
(vgl.  Cic.  de  oraf.  I.  32,  114.  3,  10,  37.  orat.  23.  24.  ftuiniil.  S.  1, 
I.)  ohne  schärfere  Entwickelung  der  Begriffe  Richtigkeit,  Deutlich- 
keit, Annehmlichkeit  und  Angemessenheit  als  wesentliche  Erforder- 
nisse des  Stils  aufstellt.  Durchaus  irrig  aber  behauptet  Nägels- 
bach latein.  Stilistik  S.  10  f.,  jene  Eintbeilung  sei  bereits  vor  einem 
Jahrhundert  herrschend  gewesen. 
Anm.  2.  Ueber  die  sogenannte  (jrntn  npf/lirjcntia  nratinnis  vgl.  Er- 
nesti  opuscc.  philoll.  p.  127.  Pölilz  a.  a.  O.  S.  228  f.  Hand 
Lehrbuch  S.  22.  S.  478  f.  der  als  Beispiele  anführt  Cic.  de  off.  I,  L 
ad  fam.  I,  7,  9.  31,  2.  Verkannt  hat  die  grata  negligentia  im  Cicero 
nicht  selten  Madvig,  wie  de  fin.  2,  II,  33.  p.  208.  5,  8,  22.  p.  ()')1. 
5,  13,  37.  38.  p.  681.  19,  34.  p.  712.  Etcurs.  L  p.  797  sqq.  Vgl. 
Klotz  zu  Cic.  Tusc.  I,  23,  G2.  und  meine  Erörterimgen  über 
einige  Puncte  der  lat.  Stilistik  S.  10  f.  (Progr.  des  Gymnas.  zu 
Zwickau  J.  1844.), 

§■5. 
Aufgabe  der  Theorie  des  lateinischen  Stils. 

Die  Theorie  des  lateiniscl>en  Stils  hat  hiernach  zu  zeij^en,  wie 
den  Gesetzen  und  Rej^eln  der  Correctheit  und  Schönheit  der  Form 
nach  dem  besondern  Character  der  lateinischen  Sprache  tlieils  über- 
haupt iheils  insbesondere  von  uns  Neuerii  beim  Lateinischsciireiben 
zu  j'eniigen  ist,  und  unter  einer  Theorie  des  lateinischen 
Stils  ist  somit  nichts  anderes  zu  verstehen,  als  die  systematische 
Darstellung  der  Gesetze  und  Regeln,  durch  deren  Beobachtung  die 
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Form    der   lateinisdien    Prosa    Iheils   überhaupt   (lieils   insl)eson(lere 
von  uns  Neuern  zu  einem  correcten  und  schönen  G;inzen  zu  bilden  ist. 

Anm.  Diis»  die  Theorie  des  Stils  überhaupt  und  des  lateinischen  ins- 
besondere nicht  zur  Rhetorik  werden  darf,  folgt  von  selbst  aus  §.  3. 
Dass  ferner  die  Theorie  des  lateinischen  Stils  zwar  von  den  allge- 
meinen Gesetzen  des  Slils  auszugchen,  zugleich  aber  nachzuweisen 
hat,  wie  dieselben  in  der  lateinischen  Sprache  zur  Anwendung  kom- 
men und  zu  beobachten  sind,  ergiebt  sich  gleich  nothwenriig  daraus, 
weil  es  eben  eine  Theorie  des  lateinischen  Stils  sein  soll,  nicht 
des  Stils  überhaupt.  Dass  endlich  eine  zeitgeinässe  Theorie  des 
lateinischen  Stils  nicht  allein  darzulegen  hat,  welchen  Gesetzen  die 
Römer  in  ihrer  Darstellung  folgten,  sondern  auch  Anleitung  geben 
miiss,  wie  wir  Neuere  unsere  Gedanken  in  lateinischer  Sprache 
richtig  und  schön  darzustellen  und  neuere  Ausdnicksweise  in  acht 
lateinische  Rede  umzuwandeln  haben,  ist  wohl  ebenso  unbestreitbar. 
Vgl.  Hand  Lehrbuch  S.  10  ff.  Ein  einseitiges,  auf  falschen  Vor- 
aussetzungen beruhendes  Verfahren  aber  ist  es,  wenn  in  einer 
Theorie  des  lateinischen  Stils  blos  die  Verschiedenheit  der  lateini- 
schen Ausdrucksweise  von  der  deutschen  in  Erwägung  gezogen  oder 
nach  dem  Verhäliniss  der  Darstellungsmittel  im  Lateinischen  zu  de- 
nen im  Deutschen  gefragt  wird,  wie  Grysar  Theorie  des  lat.  Stils 
S,  3  f.  2te  Ausg.  und  Nägelsbach  lat.  Stilistik  S.  12.  verfahren. 
Vgl.  noch  Klotz  in  d.Jahrbb.  fürPhilol.  Bd.  32.  IL  3.  S.246.  II  ar- 
less  in  d.  Zeitschrift  für  AW.  J.  1840.  Nr.  52.  S.  428. 

§.  6. 
Besondere  Eigens chaflen  der  Correctheif. 

Die  Correctheit  ist  theils  eine  grammatische,  theils  eine 
]  cxical  i  sehe,  tlieils  eine  logische.  Die  grammatische 
Correctheit  des  lateinischen  Slils  (Richtigkeit)  wird  durch  Beo- 
bachtung der  Regeln  der  Grammalik  erreicht,  und  es  gehört  dazu 
die  den  Regeln  der  Graniniatik  und  dem  Sprachgehrauche  gemässe 
Bildung  der  Wörter,  der  Gebrauch  der  acht  lateinischen  Consfru- 
ctionen  und  Fügungen  der  Rede,  so  wie  die  richtige  Anwendung 
der  Redetheile  sowohl  für  sich  als  in  ihrer  gegenseitigen  Verbin- 
dung und  Verknüpfung  zu  ganzen  Sätzen.  Da  aber  die  gramma- 
lische Correctheit  eigentlich  Gegenstand  der  Grammatik  ist,  so  ge- 
hört sie  nicht  als  solche  und  an  und  für  sich  in  die  Theorie 
des  lateinischen  Stils,  sondern  nur  insofern  als  die  Anwendung 
grammatischer  Gesetze  und  Regeln  in  stilistischer  Hinsicht  in 
Betracht  kommt,  und  die  grammatische  Correctheit  mit  der  lexica- 
lischen  und  mit  den  übrigen  Eigenschaften  des  lateinischen  Stils 
nahe  verbunden  ist  und  in  das  Gebiet  derselben  überstreift.  Die 
lexicalische  Correctheit  des  lateinischen  Stils  (Reinheit)  be- 
steht in  der  Anwendung  acht  lateinischer  und  zur  genauen,  passen- 
den Bezeichnung  des  Gedachten  dienender  Wörter,  Redensarten, 
Wendungen,   die  logische  in  der  Uebereinstimmung  der  Darstel- 
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lang  mit  den  Gesetzen  des  Denkens  üliorliaupt  und  mit  der  den 
Romern  eiiiendiiiinliclicn  Weise  des  Denkens  insliesondcre,  in  der 
z  u  Ji  a  m  m  e  n  h  ä  n  v;  e  n  d  e  n  ,  !•• «;  o  r  d  n  e  t  e  n  ,  deutlichen,  klaren, 
bestimmten  Darle^unj^*  des  darzusleliendcn  StolFes.  Während 
daher  die  grammatische  und  lexicalische  Currecthcit  mehr  im  Ein- 
zelnen sich  zeigt,  kündigt  sich  die  logische  Correclheit  vorziiglith 
in  ganzen  Bau  der  Rede  und  ihrer  Composition  iil)erhaupt  an. 

Anni.  Die  rorrecllieit  des  Stils  be/.eirlinpten  die  Alten  diirrli  srrmn 
purus  (nicht  piiritns) ,  rccftts,  eniendtitus  ,  pitrc,  rcctfi ,  emendnfe 
dicere,  pura  et  iiirorrnpta  cnnsuetudo  (Cic.  Brut.  75,  'MW.),  incnr- 
rupta  scrmonis  inte//ri((is  (linit.  37»,  I3'2.),  auch  Inline  dicrre,  La- 
tinitas,  wiewohl  von  dem  lafine  /of/iii  xiiweiien  (Ins  f/jam mattet: 
loqiii  unterschieden  wurde.  Cic.  de  orat.  3,  II,  40.  ut  latine  lo- 
quamur,  non  Bolum  videndum  est,  ut  et  verba  elTeranius  ea  quae 
nemo  iure  repreliendat,  et  ea  sie  et  casihus  et  temporihns  et  s;cnere 
et  nnmero  conservenius,  ut  ne  quid  perturbatum  ac  discrepans  aut 
praeposteruni  sit,  sed  etiain  iin^ua  et  spiritun  et  vocis  soniis  est 
ipse  nioderandiis.  I,  32,  144.  3,8,  29.  10,  37.  orat.  1(5,  53.  Hrut, 
74,  258.  Rhetor.  ad  Ilerenn.  4,  12,  17.  l.itinitas  est,  quae  sermoiiem 
purum  conservat,  ab  omni  vitio  remotum.  Quintil.  I,  6,  27.  (piare 
mihi  non  invenusle  dici  videtur,  aliud  esse  latine,  aliud  grammatice 
loqui.  8,  I,  2.  ea  quaederatione  latineatque  emendate  loquendi  fiiernnt 
dicenda,  in  libro  |)riino,  cum  de  graminatice  loqueremtir,  exei.nti  suiuus. 
Im  Deutschen  scheint  es  angeme>sen.  Rieh  tigl<ei  t  von  der  granun.i ti- 
schen, Reinheit  von  der  lexicalischen  Correclheit  zu  gel)ranchen, 
wiewohl  der  deutsche  Spraclis;ebrauch  ziemlich  schwankend  i>t. 
Vgl.  Po  elitz  Elementarbuch  §§.  71.  72.  S.  100.  §.  77.  S.  UM),  riand 
Lehrbuch  S.  H5  f.  §.  2.  S.  160.  §.  31.  Gegensatz  der  Correclheit 
ist  den  Alten  inqtiinate  ,  vittose ,  barbarc  /or/ni  (nicht  impure  /., 
was  vielmehr  soviel  ist  als  obscoene  I.,  verbis  obscoenis  uti),  sermo 
inr/uiuafus ,  vitiosus ,  coiruptus  (nicht  impuritns)  u.  dgl.  Cic. 
Brut.  75,  361.  Caesar  autem,  rationem  adiiibens,  consueiiidinem 
vitiosam  et  cnrruptam  pura  et  incorrupla  consuetudine  emeiulat. 
Tusc.  2,  4,  12.  si  grammaticum  se  proIVssiis  quispi.im  b;irb:ire  lo- 
quatur.  Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  Verbunden  mit  der  Klarheit  wurde 
die  Correclheit  von  den  Alten  als  elef/antia  bezeichnet.  Rhet.  ad 
Herenn.  4,  12,  !7.  elegantia  est,  quae  facif,  ut  unumquodijue  pure 
et  aperte  dici  videatur.  Ernesti  lexicon  technol.  latin.  rhetor.  p. 
143.  Verstösse  gegen  die  grammatische  Correctheit  des  lateinischen 
Stils  nennen  wir  So  löcis  ni  en  ,  gegen  die  lexicalische,  Barba- 
rismen,  die  entweder  als  Archaismen  oder  Germanismen, 
Gräcismen,  Gallicismen,  Hebraismen  u.  s.  w.  oder  als 
Neologismen  (§.  14.)  erscheinen.  Nicht  ganz  stimmt  damit  der 
Gebrauch  des  Worts  soloeci.smus  und  barbarisnius  bei  den  Alten 
überein.    \s\.  Hand  Lehrbuch  S.  63.  S.  126.  S.  166  f. 
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§.7. 

Besondere  Eigenschafien  der  Schönheit. 

Die  Scliönheit  der  Form  besteht  darin,    dass  die  Form  un- 
abbän<^ig  von  dem   StolTc,    den   sie    darstellt,   als   Forui  an   sich 
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und  um  ihrer  seihst  willen  j^efüllt ,  indem  durch  sie  nirht 
hios  der  Versland  hefriedi};t,  oder  der  Wille  aui"  einen  hesiimniten 
Zweck  hinji,eienkt,  sondern  zunächst  die  Einbildunj^skraft  und  das 
Geniülh  heschilftigt,  erjj^riffen  und  in  ein  freies  Spiel  der  Thätigkeit 
versetzt  wird,  Sie  zeigt  sich  besonders  im  P  erioden  hau  ,  Wohl- 
klang und  Numerus,  in  Ebenmaas  und  Proportion,  in 
MannicJifalt  igkei  t ,  Kürze  und  Prucision,  in  Lebhaf- 
tigkeit und  Nachdruck,  in  Angemessenheit,  in  Natür- 
lichkeit und  Leichtigkeit  des  Stils.  DurcJiaus  aber  ver- 
kannten das  Wesen  der  Schönheit  überhaupt  und  des  lateinischen 
Stils  insbesondere  die,  welche  nur  das  Bildliche,  Elegante,  Zierliche, 
Ungewöhnliche  für  schön  hielten  und  in  einem  Haschen  darnach 
I  so  sich  verloren,  dass  sie  nicht  einmal  correct  schrieben.  Ebenso- 
wenig darf  Schönheit  von  einzelnen  Wörtern,  Phrasen  oder  Sätzen, 
statt  vom  Ganzen  verstanden  werden.  Denn,  wie  treffend  Richter 
Lehrbuch  der  Rhetorik  §.  115.  sagt.  Einzelnes  kunstreich  gebildete 
in  einem  nachlässigen  oder  zerrissenen  Ganzen  bewegt  das  Gemüth 
widerwärtig,  weil  man  sich  kein  Bild  des  Ganzen  (Phantasiebild), 
wo  alles  Einzelne  aus  der  Idee  des  Ganzen  gebildet  ist,  entwerfen 
kann.  Vgl.  §.  4.  Horat.  ep.  ad  Pison.  v.  14  ff.  Inceptis  gravibus  — 
pitrpurcus  lale  qui  splendeat,  umis  et  alter  assuitur  panmis. 

Anm.  Die  Alten  haben  keine  bestimmte  Bezeichnung  der  Schönheit 
des  Stils  lind  gebrauchen  bald  ornatus ,  bald  venustas  und  gratia, 
bald  suavitas  u.  dgl.  Vgl.  Cic.  de  erat.  3,  14,  53.  qui  distincte,  qui 
explicate,  qui  abimdanter,  qui  illuminate  et  rebus  et  verbis  dicunt 
et  in  ipsa  oratione  quasi  quendum  numerum  versumque  conficiunt; 
id  est,  quod  dico  ornute. 

§.  8. 
Lateinisch   denken. 

In  der  eigenlhümlichen,  characleristischen  Art  und  Weise,  wie 
die  Lateiner  gemäss  dem  Geiste  ihrer  Sprache  und  ihrem  eignen 
Denken  und  Empfinden  den  Forderungen  der  Correctheit  und  Schön- 
heit der  Form  in  der  Darstellung  des  Stoffes  entsprechen,  zeigt 
sich  das,  was  man  lateinisch  denken  nennt,  und  es  ist  daher 
als  Grundbedingung,  unter  welcher  allein  man  einen  guten  lateini- 
schen Stil  sich  aneignen  kann,  zu  betrachten,  dass  man  sich  im- 
mer mehr  gewöhne,  lateinisch  zu  denken,  oder  jeden  darzustellenden 
Begriff  und  Gedanken  ursprünglich  in  lateinischer  Form  aufzufas- 
sen ,  ohne  das  Eigenthümliche  der  Muttersprache  demselben  beizu- 
mischen und  z.  B.  für  jedes  deutsdie  Wort  ein  auch  in  der  Form 
entsprechendes  Iftteinisches  Wort,  ein  lateinisches  Substantiv  oder 
Verbum  für  ein  deutsches  Substantiv  oder  Verbum  u.  s.  w.  za 
suchen,    eine    Fertigkeit,    die   tlieils  auf  natürlitheui  Tacte  beruht, 
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theils  durch  fortj^esetztes,  zwecknjiissijifcs  Lesen  und  häufif^e  Ueljun;^ 
im  Sciueihen  erreicht  wird.  Vg;l.  Clericus  arU  crit.  Vol.  I.  |». 
137  sq.  (Ainslelod.  1730.  ed.  5.).  Tauhncr  de  latine  i^eniianice- 
que  cogitandi  discriinine,  Lips.  1740.  El  zier  syniaklis«  he  Analo- 
gien der  lak'inisclu'a  und  deutsclien  S|M;ulie,  Hreslaii  1820.  S|>racli- 
erör(erungen,  Ehend.  1820.  Wer  aber  nach  dieser  Ferligkeit  strebt, 
wird  auch  um  so  weniger  auf  den  Gedanken  kommen,  den  acht 
lateinischen  Stil  blos  in  einzelnen  aus  den  Alten  enlleliiilen  Wör- 
tern, Floskeln  und  Phrasen,  stall  im  ganzen  Bau  und  Colorit  der 
Rede  und  in  der  Correcllieit  und  Scliiinlicil  der  Form  in  iJirem 
ganzen  Umfange  und  ihrer  innigsten  Verbindung  zu  suchen.  Vgl. 
§§.  6.  7.  Ernesti  opuscc.  pliilol.  |».  182.  König  opuscc.  p. 
112  sq.  Eichstädt  deprecat.  Latinitalis  academ.  „N'on  singula 
verba  faciunt  artilicem  scribendi,  scd  verborum  composilio,  oratiouis 
sententiis  congruac  habitus  colorque  Romanus." 

§.   9. 

C  li  a  r  a  c  t  e  r   und  Geist    der  lateinischen   Sprache. 

Wer,  um  sich  einen  gulen  lateinischen  Stil  anzueignen,  die 
Grundbedingung  des  lateinisch  Denkens  in  dem  §.  8.  erörterten 
Sinn  zu  erfüllen  wünscht,  hat  insbesondere  auch  den  eigentliiimli- 
then  Characler  und  Geist  der  lateinischen  Sprache  nä- 
her zu  erwägen  und  ridilig  aufzufassen,  da  in  ihm  sich  überhaupt 
das  den  Römern  eigene  Denken  und  Emplinden  oireni)art  und  aus 
ihm  die  einzelnen  Erscheinungen  der  lateinischen  Spraciie  hervor- 
gehen. Die  Hauptzüge  des  Characters  und  Geistes  der  lateinischen 
Sprache  nun  sind  folgende. 

1.  In  der  Sprache  der  Römer  zeigt  sich  ein  Streben  nach  } 
Selbständigkeit  und  Nationalität.  Denn  obgleich  die  Römer  durch 
Nachahmung  und  Studium  der  Griechen  auch  ihre  Sprache  zu 
entwickeln,  auszubilden  und  immermehr  zu  vervollkommnen  strebten, 
so  hielten  sie  sich  doch  in  der  bessern  Zeit  ihrer  Sprache  fern  von 
jeder  engherzigen  Verschmelzung  derselben  mit  der  griechischen, 
und  erst,  als  die  Sprache  zum  Sinken  sich  neigte,  fing  eine  scla- 
vische  Nachahmung  des  Griechischen  an.  Vgl.  §.12.  Reisig  Vor- 
lesungen über  lateinische  Sprachwissenschaft  S.  40  ff. 

2.  Das  Gruudgepräge  (Jer  lateinischen  Sprache  ging  aus  von 
dem  praclischen  Verstände,  si'i  bildete  sich  aus  im  practischen  Leben 
und  als  W^erkzeug  der  Beredsamkeit  in  den  öirentlichen  Verhand- 
lungen;  die  Rede  des  Lateiners  erscheint  unmiitelliar  aus  dem  Le- 
ben aufgenommen.  Daher  herrscht  in  der  lateinischen  Sprache  im 
Allgemeinen  vor  ein  Streben  nach  concretcr,  specieller  Auffassung 
und  Darstellung  der  Dinge,  dagegen  Mangel  an  abstracten,  allge- 
meinen Bezeidmungen.     Vgl.  Hand  Lehrbuch  S.  84  ff.     Daher  ist 
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auch  die  laleinische  Sprache  zwar  nicht  iintauglicJ»  zu  philosophi- 
scher Darstellunj^,  zu  wclclier  erst  Cicero  dieselbe  ausbildete,  aber 
allerdings  sdiwieriger  zu  handhaben.  Vgl.  Cic.  de  orat.  3,  24,  95. 
Hieraus  erklärt  sich  auch  als  characteristischcs  Merkmal  der  latei- 
uiscJien  Sprache 

3.  die  grössle  Klarheit  und  Bestimmtheit ,  nicht  blos  Deutlich- 
keit,  indem  der  Römer  den  Gedanken  aufs  i^enaueste,  schärfste, 
vollständigste  ausprägt  und  seine  Sprache  jedem  Spiele  mit  heil- 
dunkeln Begriffen,  mit  schwankendem,  schiefem  Ausdruck  wider- 
strebt, so  dass,  wer  romisch  schreibt,  auch  klar  schreibt.  Vgl. 
(^uinlil.  1,  6,  41.     2,  3,  8. 

4.  VVie  die  Römer  am  Herkömmlichen,  üeberlieferten  über- 
haupt in  melirfacher  Beziehung-  strenger  festhielten,  so  gehört  auch 
zum  Character  ihrer  Sprache  ein  fesler,  geregelter,  allgemein  gül- 
tiger Sprachgebrauch  (consuetudo  sermonis),  und  um  so  nachdrück- 
licher erkannten  denselben  auch  die  spätem  Römer  an,  wie  Quintil. 
8,  6,  32.  tanquam  consuniraata  sint  omuia,  nihil  generare  auderaus 
ipsi ,  cum  multa  ([uotidie  ab  antiquis  ticta  moriantur.  8,  3,  31. 
Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  5,  29,  84.  Wie  nun  jene  gesetzliche 
Regelmässigkeit  des  Sprachgebrauchs  den  Römern  selbst  beim 
Schreiben  engere  Gränzen  setzte,  innerhalb  deren  sie  sich  im  All- 
gemeinen halten  mussten,  so  besitzt  auch  die  lateinische  Sprache 
nicht  die  natürliche  Biegsamkeit  der  griechischen  Sprache,  und  „bei 
dem  Mangel  an  solcher  natürlichen  Biegsamkeit  war  es  daher  auch 
schwer,  im  Lateinischen  die  ästhetischen  Vorzüge  zu  erreichen, 
welche  das  Griechische  gewährte;  Alles,  was  da  ausgesprochen 
wird,  hat  eine  angestammte  Anmuth;  daher  es  leichter  ist,  zierlich 
griechisch  als  zierlich  lateinisch  zu  schreiben  und  zu  reden.  C  i  - 
cero  war  Meister  darin,  der  griechischen  Sprache  sich  zu  nähern, 
und  er  wusste  durch  geschickte  Combination  und  Construction, 
durch  immer  neue  Verbindungen  seiner  Sprache  mehr  Anuiuth  und 
Fülle  zu  geben.  Dennoch  verrieth  sich  der  Mangel  an  Biegsam- 
keit, besonders  in  der  Bildung  der  Composita,  worin  die  Griechen 
so  gross  sind."  Reisig  Vorlesungen  S.  43.  So  vermochte  auch 
der  Lateiner  nicht  mit  solcher  Feinheit  als  der  Grieche,  einen  Ge- 
danken oft  blos  anzudeuten,  ohne  ihn  bestimmt  auszusprechen,  und 
so  wie  die  lateinische  Syntax  weit  einfacher  als  die  griechische  ist, 
so  hietet  auch  die  lateinische  Sprache  nicht  den  bew  undernsvvürdigen 
Reichthum  au  Partikeln  dar,  durch  welchen  im  Griechischen  die 
Rede  die  niannichfaltigste ,  feinste,  lebendigste  Färbung  erhält,  und 
„der  Scherz  erscheint  im  Lateinischen  meistens  unter  einer  gedrun- 
genen, vollen  und  selbst  derben  Form,  nicht  spielend  und  leicht; 
der  Witz  nimmt  bald  eine  heftige  und  starke  Wendung.  In  Cicero 
bemerkten  die  Gegner  das  Kalte  der  Scherze  und  das  Gezwungene 
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des  nirhl  einhoimisclien  \Vi(zes  und  K|ira('hon  als  einen  Tadel  des 
Redners  aus  (yiiintil.  I2,  1(),  12.  6,  3,  2.)  was  zum  'I'lieil  dem 
ernsten  und  herben  Cliaraeler  der  Sprarln*  zufiel.''  Hand  Lelir- 
bueh  S.  94.  Vi?l.  Quintil.  1,  5,  70.  9,  4,  144.  145.  10,  1,  100. 
Tix  levem  eonsetiuinnir  unibraiii ,  adeo  ut  mihi  .seiinu  ipse  rnuianus 
non  reei|>ere  videalur  iliani  solis  coneessaiii  Adici.s  veneieni.  Liv. 
27,  11.  (|Uos  androü'vnus  vuli^us,  ut  |ilei-a(|ue  ,  laciliui-e  ad  dupli- 
randa  verba  (iriieeo  sennone,  appellal.  Daj;ei!;en  ist  ebenso  chaiae- 
teristische  Kijiensrhafl  der  laleinisebeu  Sprafiic 

5.  niäiuiliriier  lernst,  edle  Wiirde,  hohe,  rednerische  Kraft  und 
Fülle,  wol)ei  die  Hede  zuf!,leirh  einen  ^cniässi^ten,  abj^eniessenen 
Sehritt  hält  und  zur  Auslilhrliehkeit  sieh  hinnei<>t ,  oJuio  in  leere 
Breite  und  Weifsehweifii'keit  zu  verfallen.  Vgl.  (j)uintil.  12,  10, 
36.  non  possunius  esse  laui  grariles ,  sinius  fortiores :  sublilitalc 
vineimur,  valeaiiuis  ponderc.  9,  4,  146.  Nee  vitiuni  dixerini,  si 
Cicero  a  Deiuoslhene  paulum  in  Jiac  jiartc  [in  varictatc  et  j^ratia] 
descivil. 

§•    10. 

L  i  t  t  e  r  a  t  u  I'. 

In  Bezug-  auf  die  Lilleratur  der  Tlieorie  des  lateinischen 
Stils  ist  zu  bemerken,  dass  die  älteren,  in  dieses  Gebiet  gehörenden 
Schriften  sich  zunächst  auf  einzelne,  zum  Theil  recht  gute  und 
feine  Bemerkungen  ül)er  giainmatische  und  lexicalische  Correclheit 
beschränkten  oder  Sammlungen  von  Phrasen  enthielten,  weiche  zu 
sogenannter  Eleganz  des  Ausdrucks  (vgl.  §.  7.)  dienen  könnten. 
Dahin  g^chören:  Laurentii  Yallac  de  linguae  latinac  eleganliis 
libri  sex,  seit  1471  sehr  oft  abgedruckt.  Ant.  .Schori  Phrases 
linguae  latiuae.  Col.  1548.  Rud.  Gocienii  Observationum  lat. 
ling.  sive  puri  sermonis  analecta.  Lichae  1598.  Lips.  1624.  Gi- 
fanii  observationes  in  ling.  lat.  Francof.  1624.  Altenli.  1762. 
Gasp.  Scioppii  Observat.  ling.  lat.  Heimst.  1629.  Selectarum 
de  lingua  Latina  observationum  lib.  I.  II.  Cura  Jo.  Kern.  Londin. 
1708.  1709.  (Vgl.  Rieh.  Kelelii  scriptores  de  comparanda  eiegan- 
liori  latinitate.  Amstelod.  1713.).  Menkenii  observationes  lat.  lin- 
guae. Lips.  1745.  (Vgl.  K.  E.T.  Schmi  d  t  Phraseologia  Latina.  Samm- 
lung und  Erklärung  lateinischer  Phrasen ,  besonders  für  Schulen. 
Halle  1830.) —  Des.  Erasmi  de  duplici  copia  verboruni  commen- 
tarii.  Lond.  1512.  Willichii  lil>er  de  rorum  et  verborum  copia 
comparanda.  Argent.  1550.  Zugleich  handelte  man  schon  frühzei- 
tig in  besondern  Schriften  über  Barbarismen  und  Solöcismen,  wor- 
über man  s.  §.  14.  Erläuterungen.  In  andern  Werken  wurde  die 
Lehre  vom  lateinischen  Stil  zu  wenig    von  der  Rhetorik  überhaupt 
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j-esthieden  (vgl.  §,  3,  §.  5.  Aiim.)  oder  auch  hios  eine  allgemeine 
Anleitung  zum  Stil  ohne  nälicro  BerücksicJitigung  des  LateiniseJien 
in  seiner  Eigenlliiiniliclikeit  (vgl,  §.  5.  Anm.)  gegeben,  wobei  wis- 
senschaldielie  Anordnung  in  der  Regel  veriuisst  wurde.  In  diese 
Kategorie  gehören  Schriften,  wie  Jo.  Sturm  de  universa  ratione 
eloculionis  Romanae.  Argent.  1576.  Aug.  Jjuchneri  de  commu- 
tata  ratione  dicendi  lihri  duo,  Viteml).  1664.  Funccii  de  stilo 
Latino  exercilaliones  rhetoricae.  Marh.  1734.  1737.  Vossii  in- 
stituliones  oratoriae.  Lugd.  B.  1606.  Als  erstes  Lehrbuch  des  la- 
teinischen Stils  aber  bezeichnet  Hand  Lehrbuch  S.  17.  Jo.  Lud. 
Praschii  Rosetum  seuPraecepla  stili  Latini.  Ralisb.  1676.  c.  praef. 
Kriegkii.  Jen.  1702.  Nur  wurde  der  richtigere  Weg  jedenfalls 
bald  wieder  verlassen.  Methodischer  gearbeitet  ist,  aber  viel  Fal- 
sches enthält  das  zu  seiner  Zeit  vielfach  gepriesene  Buch:  Hei- 
neccii  stili  cultioris  fundamenta.  Francof.  1720.  und  öfter  bis 
1790.  Brauchbarer  war  Christ.  Herni.  Weissii  de  stilo  ro- 
uiano  libri  quinque.  Chcmnit.  1724.  F.  A.  Hallbauer' s  Einlei- 
tung in  die  nützlichsten  Uebuugen  des  lal.  stili.  Jena  1727.  Car. 
Henr.  Langii  institutiones  stili  romani.  Lubec.  1735.  1745. 
Vorbereitet  wurde  eine  bessere  Theorie  durch  J.  A.  Ernesti  ini- 
tia  rhetorica.  Lips.  1770.  edit.  nov.  Conr.  Nah  mnia  eher' s 
Anleitung  zur  kritischen  Kenntniss  der  lateinischen  Sprache.  Leipz. 
1768.  Bauer' s  Anleitung  zum  guten  und  richtigen  Ausdruck  in 
der  lat.  Sprache.  Breslau  1775.  3te  Aull.  1789.  Fast  blos  als 
Beispielsammlung  brauchbar,  ohne  Princip  und  festen  Plan  sind 
Schelleri  praecepta  stili  bene  Latini.  Lips.  1779.  P.  L  iL  ed.  3. 
Lips.  1797.  Besser,  aber  viel  zu  dürftig  ist  Fülleborn's  kurze 
Theorie  des  lat.  Stils.  Breslau  1793.  Beckii  artis  latine  scri- 
bendi  praecepta.  Lips.  1801.  Einen  festern  Grund  zur  Theorie 
des  lat.  Stils  legte  A.  Matthiä  in  seinem  Entwurf  einer  Theorie 
des  lat.  Stils.  Leipzig  1826.  und  beurkundete  auch  hierdurch  seinen 
seltnen  pädagogischen  Taet,  seine  reiche  Erfahrung  und  tiefere 
Einsicht,  allein  die  Schrift  ist  viel  zu  unvollständig  und  das  Rhe- 
torische und  zur  Methodik  Gehörige  ist  zu  wenig  geschieden  von 
dem  rein  Stilistischen.  Eigentücher  Schöpfer  aber  der  Theorie  des 
lateinischen  Stils  wurde  Hand  durch  sein  vorzügliches  Lehrbuch 
des  lateinischen  Stils ,  2te  Ausg.  Jena  1839.  Nur  ist  dasselbe, 
abgesehen  von  manchen  Puncten ,  die  eine  richtigere  Auffassung 
und  Darstellung  erfordern,  zu  wenig  auf  die  Bedürfnisse  der  Schule 
berechnet  und  lässt  namentlich  in  dieser  Beziehung  eine  acht  po- 
puläre und  übersichtliche  Darstellung,  eine  genauere  Scheidung  des 
Wichtigsten  und  minder  Wichtigen ,  eine  reichere  Sammlung  von 
Beispielen  und  grössere  Zahl  practischer  Bemerkungen  und  ausge- 
wülüler  Citate  vermissen.   Vgl.  Klotz  in  d.  Juhrbb.  f;  Philol.  Bd.  32 
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H.  3.  S.  243  fr.  J.  1841.  Was  al.or  Grvsrtr's  Thcorlo  des  hü. 
Stils,  2to  Aiill.  Kiiln  1843.  Iiclriirt  ,  so  lüsst  sirli  zwar  (iiiitJiaus 
nirht  verkennen,  dass  die  eigenlliclie  Stillehte  in  der  neuen  Aiis- 
gahe  vollstiintii^er  und  besser  behandelt  worden  ist,  als  es  in  der 
ersten  Ausmalte  (Köln  1831.)  der  Fall  war,  die  g-rösstenlheils  aus 
einem  unlogisch  geordneten  Cenienffe  von  iiramnialisrlien ,  lexirali- 
selien,  antiharliarisliselien  und  synonvuiisclien  lienierkun^en  ohne 
alle  syslematisrhe  Form  bestand  (vj-l.  Ge  i  s  t  in  Jbb.  f.  Phil.  Bd.  6.  H.  1. 
S.  5  f.  J.  1832.),  al)er  der  Name  einer  Theorie  des  Jateinisehen 
Stils  kann  dem  Werke  auch  in  seiner  jetzigen  Gestalt  nicht  zuer- 
kannt werden,  da  der  Vf.  ein  mehr  systematisches  Verfahren  durch- 
aus nicht  einifcscliia^en  hat  und  weder  in  den  Grundsätzen,  denen 
er  gefolgt  ist,  noch  in  der  Anordnung  der  einzelnen  Theile  eine 
wesentliche  Verschiedenheit  der  zweiten  von  der  ersten  Ausgabe 
sich  zeigt,  so  dass  das  Ganze  nicht  sowohl  als  eine  wirkliche  Theo- 
rie des  lat.  Stils,  sondern  vielmehr  als  ein  Apparat  für  dieselbe 
oder  als  eine  Ergänzung  der  Stillehre  und  iheilweise  der  Gramma- 
tik anzusehen  ist  und  in  dieser  Hinsicht  seinem  Zwecke  entspricht. 
Vgl.  Dietrich  in  d.  Zeitschrift  f.  die  AW.  J.  1844.  Nr.  125. 
Uebrigens  hält  Grjsar  die  lat.  Slilleiire  für  nichts  weiter  als  ,,dio 
Kennlniss  aller  der  Eigenthümlichkeitcn,  durch  welche  die  lateini- 
sche Sprache  sämmiliche  Wortergattungcn  hindurch,  und  in  der 
Structur  des  Satzes  so  wie  der  ganzen  Rede  von  der  deutschen 
sich  unterscheidet."  S.  4.  Vgl.  §.  5.  Anm.  In  Bezug  endlich  auf 
N  ägel  sbach's  lateinische  Stilistik  für  Deutsche,  Nürnberg  1846. 
unterschreibe  ich  aus  üeberzeugung  das  Urtlieil  Mützell's  in  d. 
Zeitschrift  für  Gvmnasialwesen  Isles  Heft.  S.  181.  Berlin  1847. 
„Ref.  glaubt  dem  Werke,  wie  sehr  er  auch  wünschen  niuss,  dass 
es  in  den  Händen  aller  Schulmänner  sei ,  eine  epochemachende 
Bedeutung,  die  es  hätte  erlangen  können,  nicht  beilegen  zu  dürfen. 
Es  ist  keine  lateinische  Stilistik  für  Deutsche,  weil  es 
einen  grossen  Theil  des  für  eine  solche  zu  verarbeitenden  Stoffes 
von  sich  weiset,  und  weil  es  denjenigen  Stoff,  den  es  sich  ge- 
wählt, weder  logisch  richtig  grnppirt  noch  vollständig  darlegt  und  be- 
gründet: es  sind  s  p  räch  vergl  ei  ch  en  d  e  Bemerkungen  zu 
einer  la  tei  n  is  chen  S  t  i  I  is  ti  k  ,  die  zum  Theil  ihren  hohen,  blei- 
benden Werlh  haben,  die  aber  ineinerwissenschaftlichsyste- 
matischenStilistik  nicht  als  ein  Ganzes,  sondern  nur 
einzeln  ihre  Stelle  finden  können.  Für  unsre  Schulen  aber 
wäre  es  in  der  That  ein  Unheil,  wenn  eine  mechanische  Me- 
thode der  Sprachvergleichung  bei  der  E  in  ric  ht  ung  der 
lateinischen  Stil  Übungen  die  Oberhand  gewinnen  und  die 
freie  Entwickelung  des  Stils  nach  Lehre  und  Beispiel  zurücktreten 
sollte."     Ausserdem  vgl.  §.  5.  Anm. 
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An  in.  Reiche  und  recht  i;ule  Bemerkungen  über  einzelne  Puncte  der 
lateinischen  Stiüsliii  bieten  niisserdein  besonders  dar :  A.  Grote- 
fend's  Conimentar  zu  den  Matfiialien  lateinischer  Stilübun-^en. 
Hannover  I82ij.  Weber's  Uebiingsschiile  für  den  lateinischen 
Stil.  Frankflirt  a.  M.  J834.  2te  Aufl.  Reisig's  Vorlesungen  über 
lateinische  Sprachwissenschaft.  Herausgegeben  mit  Anmerkungen 
von  Dr.  F.  Ilaase.  Leipzig  1839.  Seyffert's  Paiaestra  Cicero- 
niana.  Brandenburg  1847.  2te  Aufl.  Mannichfache  Belehrungen  und 
AVinke  in  Bezug  auf  lateinischen  Stil  enthalten  auch  einzelne  Com- 
inentare  zu  Sciiriften  der  .'Mten  von  Benecke,  Fabri,  Herzog, 
Klotz,  Kritz,  Mad  vig,  Ma  1 1  hiä,  Seyffert  u.  A.,  so  wie 
die  Jahrbücher  für  Philologie  und  die  Zeitsciirift  für  die  Alterthums- 
vvissenschaft. 
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Correctlicit  des  lateinischen  Stils* 

§^  11. 

Grundgesetz  des  lateinischen  Stils. 

Es  ist  jetzt  zunächst  das  Grundgesetz  und  oberste  Prin- 
cip  aufzustellen,  das  wir  in  Bezug*  auf  lateinischen  Stil  überhaupt 
und  Conectlieit  insbesondere  zu  beobachten  und  stets  im  Auge  zu  be- 
halten haben.  Es  liisst  sieh  aber  dasselbe  kurz  in  den  Worten  zusam- 
menfassen :  Man  richte  sich  beim  Lateinischschreiben  vorzüglich 
nach  dem  Sprachgebrauch  und  der  Ausdrucks-  und  Darstellungs- 
weise der  besten  lateinischen,  acht  classischen  Schriftsteller  des 
sogenannten  goldnen  Zeitalters  (von  der  Zeit  des  Sulla  bis  auf 
die  Zeit  des  Augustus),  und  unter  diesen  vor  allen  nach  Ci- 
cero, und  nächst  ihm  nach  Cäsar,  Livius  und  Sallust,  in- 
sofern als  ihre  Schriften  unter  den  noch  vorhandenen  lateinischen 
Sprachdenkmälern  das  Bild  ächter  Latinilät  am  reinsten  und  ge- 
diegensten darstellen  und  daher  für  uns  im  Allgemeinen  die 
höchste  stilistische  Norm  correcter  und  schöner  Darstellung  in  ihrer 
innigsten  Verbindung  und  in  ihrem  ganzen  Umfange  (vgl.  §.  4.  §. 
6  —  8.)  enthalten,  aber  man  ahme  weder  diese  Schriftsteller  über- 
haupt noch  den  Cicero  insbesondere  ausschliesslich  und  sclavisch 
nach,  sondern  benutze  beim  Lateinischschreiben  mit  besonnener  Prü- 
fung und  selbständigem  Urtheil  unter  den  besondern  Bedingungen 
und  in  den  einzelnen  Fällen,  welche  die  Theorie  des  lateinischen 
Stils  feststellt,  auch  vor-  und  nachcl assische  und  selbst  spät- 
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und  neulatoinisclie  SchriflsteJier,  sowie  man  sich  auili  seihst 
bei  der  ISachahiiiun^-  classischer  Schiirislciler  sorji:f;illif!:  iiiile,  die 
besondern  Galliingt-n  dt-s  Stils,  wie  die  historische,  philüSO|ihisch(!, 
rednerische,  und  in  jeder  ätil<;attuu;r  die  hesondern  Schreiharten 
unh(>riicksichti;2;t  zu  lassen  und  jedes  Wort,  jede  Formel  und  Wen- 
dung eines  rlassischon  Schril'lsteilers  fiir  seine  Laliniiät  sofort 
und  überall  zu  i>el)rauchen.  Denn  eine  moderne  Latiniliil  in  Cice- 
ro's  oder  eines  andern  alten  Classikers  Manier  (vj^l.  §.  1.)  kann  unter 
Umständen,  weni{5;stens  in  stilistischer  Hinsicht  das  jfeschmackloseste 
Unlatein  werden.  Vj»l.  Jahn  in  d.  Jahrhh.  fiir  Philolojiie  Bd.  36. 
H.  4.  S,  381  f.  J.  1842.  Unbedini-t  verwerflich  ist  deiiina(  h  fiir  uns 
nur  das  U  n  la  te  i  n  i  s  ch  e.  Barbarische,  so  wie  Bari)ari8- 
m  e  n  mit  ihren  verschiedenen  Arten,  und  S  o  1  o  e  c  i  s  m  e  n  (§.6.  Anm.). 

§.    12. 

Zur  Bej^ründung-,  nähern  Bestimuiuns;  und  weitern  Ausführung 
des   §,   11.  dient  Folgendes. 

I.  Wie  jede  Sprache,  welche  mehrere  Jahrhunderte  eine  le- 
bende war,  allen  den  manniclifalligen  Veränderungen  unterworfen 
sein  musste ,  welche  das  Volk  selbst,  das  sie  sprach,  nach  der 
Verschiedenheit  seiner  geistigen  und  sittlichen  Bildung,  seiner 
bürgerlichen  Verfassung  und  politischen  iMacht  verlebte ,  so  hat 
hat  auch  die  lateinische  Sprache  seit  ihrem  Ursprung  im  Forlgange 
der  Zeit  nicht  allein  im  Munde  des  Volkes ,  sondern  auch  in  der 
Schriftsprache  der  Ge!)ildeten  mit  dem  allmäligen  Steigen  und 
Blühen  so  wie  dem  Sinken  und  Verfall  der  römischen  Nation  ihre 
BeschaflTenheit  sehr  verändert  und  sehr  verschiedene  Zeiträume  er- 
lebt, von  denen  die  Geschichte  der  lateinischen  Sprache  (vergl. 
Uand  Lehrbuch  S.  33  —  82.  Bahr  Geschichte  der  römischen 
Literatur  Th.  1.  §.  9  iL  S.  28  ff.  3te  Ausg.)  besonders  sechs 
zu  unterscheiden  hat.  In  den  ersten  dieser  Zeiträume  (von  der 
frühesten  Zeit  bis  auf  Livius  Andronicus  oder  die  Zeit  der  puni- 
schen  Kriege)  fällt  das  erste  Entstehen  und  allmälige  Heranhilden 
der  lateinischen  Sprache  aus  verschiedenartigen  iheils  ungriechischen, 
namentlich  oscischen  und  sabinischen  ,  theils  griechischen  Elemen- 
ten, es  entstand  eine  lingmi  prisca,  die  von  der  gebildeten  Sprache 
der  folgenden  Jahrhunderte  so  abwich,  dass  selbst  die  grössten 
Sprachkenner  unter  den  Römern  jene  nicht  einmal  mehr  verstanden. 
Vgl.  Quintil.  1,  6,  40,  Im  zweiten,  mit  der  Einführung  grie- 
chischer Liltcratur  und  dem  Entstehen  einer  römischen  beginnen- 
den und  von  der  Zeit  des  ersten  punischen  Kriegs  bis  auf  die 
Zeit  des  ersten  Bürgerkriegs  reichenden  Zeiträume  bildete  sich 
zwar  nach  und  nach  eine  eigentliche,  auch  in  die  Schrift  überge- 
gangene hngua  latina  im  Gegensatz  zur  Ungua  rustlca,  pJebeja,  oder 
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vulgaris,  und  aus  dein  Volksdialeete  der  Hauptstadt  und  des  nra- 
gcbenden  Landes  sonderte  sich  eine  gramniatiscli  ücordncle ,  nach 
grösserer  Selbständigkeit  strebende  und  in  ihi<,'n  Formen  ausgebil- 
detere Sprache  der  Dichter  und  Volksredner  mit  einem  allgemein 
gültigen  Character,  allein  auch  sie  war  noch  ungefügig  und  rauh 
und  wurde  von  den  Römern  der  spätem  Zeit  im  Ganzen  als  alt- 
fränkisch und  veraltet  angesehen.  Diesem  Zeitraum  gehören  Dich- 
ter, wieNävius,  Ennius,  L.  Afranias,  Lucilias,Lucre- 
tius,  Plaut  US,  Terenz,  Pacuvius,  Attius,  Redner,  wie  M. 
Po  r  eins  Cato  (vgl.  Cic.  Brut.  17,  68,  85.  Zeitschrift  f.  d.  AW. 
J.  1844.  II.  5.  S.  443.),  Gescliichtschreiber,  wie  Attius  (vgl. 
Quint.  10,  1,  97.),  Calpurnius  Piso,  L.  Coelius  Antipa- 
ter,  C.  Fannius,  Cato  (vgl.  Bahr  a.  a.  0.  Th.  II.  S.  10  ff.) 
an.  Zur  vollsten  und  kräftigsten  Blüthe  dagegen  entwickelte  sich 
die  lateinische  SpracJie  unter  eifriger  Nachahmung  griechischer  Vor- 
bilder durch  Ausscheidung  vieles  Gemeinen  und  Allen,  durch  Ver- 
mehrung des  Sprachschatzes,  durch  festere  und  vollständigere  Aus- 
bildung der  Grammatik,  durch  erhöhete  Schönheit  der  Darstellung 
in  ihrem  dritten  Zeiträume,  vom  Tode  des  Sulla  bis  zu  der  Zeit 
des  Augustus,  und  namentlich  gedieh  dieselbe  zur  höchsten  Vollen- 
dung in  Rom  als  dem  Sitz  römischer  Litteratur  und  feinerer  Bil- 
dung überhaupt ,  so  dass  hier  eine  iirhanitate  fjuadam  quasi  colo- 
rata  oratio  (Cic.  Brut.  46,  170.)  entstand ,  ein  sernio  praeferens  in 
verbis  et  sono  proprium  quendara  gustum  itrUs  et  sumptam  ex 
conversatione  doctorum  virorum  tacitara  eruditionem  Quintil.  6,  3, 
17.  im  Gegensatz  zur  rusücitas,  rustica  asperitas,  fieregrina  inso- 
lenüa.  Vgl.  Cic.  de  orat.  3,  11,  12.  Quintil.  8,1,  2.  1,  5,  55.56. 
Besonders  und  am  selbständigsten  bildete  sich  während  dieser  Pe- 
riode die  römische  Sprache  in  der  Beredtsanikeit  aus,  diese  aber 
erreichte  ihren  Höhepunct  in  Cicero,  und  in  ihm  erscheint  zu- 
gleich die  römische  Sprache  in  ihrer  höchsten  Reinheit  und  Schön- 
heit, sowie  als  die  vorzüglichsten  Prosaiker  ausser  ihm  Cäsar, 
Livius  und  Sallust  anerkannt  sind.  Wie  aber  seit  August  mit 
dem  Verfall  der  Sittlichkeit,  bürgerlichen  Freiheit  und  öffentli- 
chen Beredtsanikeit  die  Cultur  und  der  Geschmack  der  Römer 
überhaupt,  so  verschlechterte  sich  auch  die  Sprache  und  der  Stil 
schon  in  dem  vierten  Zeitraum  von  August  bis  Claudius  immer 
mehr,  wie  die  Schriften  des  Hygin,  Rutilius  Lupus,  Vel- 
lejus  Paterculus,  Valerius  Maximus,  des  Rhetor  M.  An- 
naeus  Seneca  zeigen,  und  noch  im  höheren  Grade  im  fünften, 
bis  zu  Trajans  Tod  reichenden ,  dem  unter  Andern  der  Philosoph 
L.  Annaeus  Seneca,  Frontin,  Jul.  Obsequens,  Florus 
angehören,  bis  endlich  das  Verderben  auch  die  Sprache  gänzlich 
ergriff  und   die  höchste   Stufe   erreichte   im   sechsten   Zeitraum, 
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von  Iladrians  Tod  liis  zani  Erlöschon  «lor  lebenden  S|na(lie  im 
5(e)i  Jalirliunderl,  in  welcher  Zeit  fast  nur  Scliriltsteller  auftraten, 
wiüGellius,  Avian,  Froiito,  Apulejus,  S  ol  in,  Ap  ic  iu  s, 
die  Verfasser  der  Kaiseri-eschiclite  (historia  Auiiusta)  um  das  J.  290, 
A  u  r  e  I  i  11  s  V  i  i'  t  o  r ,  Fi  u  t  r  o  p  i  u  s  ,  S  e  x  t  u  s  R  u  1'  ii  s ,  A  m  m  i  a  n  u  s 
Mareell  inus,  Vef!,etius,  S^mniarhus,  Mac  roh  ins  (um 
das  J.  410.),  Bo  etil  ins  und  Cass  i  o  d  or  (um  d.  J.  510.),  üro- 
8ius  und  endlich  Isidorus  Hispalcnsis.  Es  artete  nämlich 
zunächst  hei  mehrern  Schrif(sl(!ll(M'n  das  Streiten  nach  einem  ele- 
ganten, netten,  zierlichen  Stil  in  Yorliehe  fiir  das  (iesuchle  und 
Gekünstelte  aus,  und  an  die  JStellc  eines  natürlichen,  einfachen, 
kräftigen  Stils  trat  ein  blumenreicher  und  üpjiiger,  es  bildete  sich 
ein  schwülstiger  Ton,  eine  bombastische  Art  zu  reden,  ein  be- 
ständijies  hochtraltendes,  i>espreiztes  AVesen,  eine  pathetische,  empha- 
tische lliclitunü,"  der  Sprache.  Dabei  haschte  man  nach  Gemeiiiplalzcn 
und  Sentenzen ,  wilzia,en  Antithesen  und  Wortspielen,  zui^espitzten 
kurzen  Sätzen,  plünderte,  um  neu  zu  sein,  die  Sprache  der  Dichter 
und  vermischte  die  Grenzen  der  Prosa  und  Poesie  elienso,  als 
man  sich  einer  sciavischen,  en:'herzi;»eu  iSachahmunü,'  des  Grie- 
chischen hin>;ab,  ohne  Noih  neue  Wörter  od<!r  neue  IJedeuIunf^en 
schuf  und  veraltete  wieder  Jiervorsuchtc.  Vj^I.  (^uintil.  2,  5,  24. 
dicendi  niutavimus  genu.s  et  ultra  nobis  quam  oporlebat,  indulsi- 
mus  :  ita  non  tam  ini>,'enio  illi  (anticpii)  nos  supcrarunf  (|uam  pro- 
posito.  8,  3,  26.  totus  propemodum  mulatus  est  sernio.  12,10,7.3. 
wo  Quintilian  die  herrschend»!  Dielion  seiner  Zeit  bezeichnet  als 
vitiosum  et  corruptum  dicendi  lyenus,  quod  aut  verborum  licentia 
exultat  auf  puerilibus  sententiolis  lascivit,  aut  iinmodico  tumore 
turjrescit  aut  inanibus  locis  bacchatur,  aut  casuris,  si  leviter  ex- 
cutiantur,  llosculis  nifet  aut  praecipitia  pro  sublimibus  habet,  aut 
specie  libertatis  insanit.  Jahrldi.  f.  Philol.  lid.  43.  H.  1.  S.  13. 
J.  1845.  Endlich  wnrde  seit .  Hadrians  Zeit  lateinische  Sprache 
und  Diction  gänzlich  verdorben,  als  man  am  Hofe  der  Antonine 
und  unter  den  Gebildeten  das  Griechische  allein  zur  feinern  Um- 
i^anjis  -  und  Schriftsprache  anwendete,  als  eine  3Ieni^e  neuer 
Wörter  und  Constructionen  p^e^en  die  Gesetze  der  Sprache  und 
Analoj'ie  oder  ganz  ohne  Grund  ji^ebildet  wurden,  z.  B.  ahsentissi- 
mtis ,  minimlss'nuiis ,  muU'tmothis,  identltas ,  perfectihiUtus ,  duh'ietas^ 
mcdielas,  nusp'iam,  nescieiüia ,  scrietus ,  ccrnenilit ,  als  falsche  und 
olisolele  Wortformen,  wie  prostrurc  statt  prosternere,  facieliatur, 
unrichtijyc  Formationen,  wie  pro.rinüor,  üblicli  und  alle  Gesetze 
der  Grammatik  verletzt  wurden,  als  selbst  noch  vor  dem  Einbrüche 
jfernianischer  Völker  Rom  immer  mehr  aufhörte,  der  ^littelpunct 
der  }i;ebildeten  Welt  für  den  Geschmack  und  in  der  Sprache  zu 
sein,    als    die   lateinische   Sprache   durch    eine  3Iasse    fremdarti- 
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ger  und  ausläniliscli«r,   namentlich    doulsclier   und   jijallisfher  Be- 
sfandtheile  verunstaltet  und  ohne  lateinisch  zu  denken,  in  lateini- 
schen   Worten    von  \'ielen  fj^esclirifjhen    wurde.     Dazu  kam,    dass 
sich  nacii  Aushreituni;"  des   Christenfhums    die    iateinisclie    Sprache 
aucli  diesem    geilen    ihre    ursprüngliche    Natur    l)e(|ueinen    musste, 
so  dass  sich  eine  christliche  Latinität  bildete,    die    als    di- 
recter  Gei^ensatz    der    classischen    in    den   Scliriften    der    meisten 
Kirclienvilter,    namentlich   des  Tertullian,   liervortritt,   während 
nur  Einzelne  bei  Bezeichun»;    der  neuen    christlichen  Begriffe  und 
Ideen  ein  antikes  Geprä'j.e  der  Sprache   theils  festzuhalten    streb- 
ten, theils  mit  Geschmack  und  Gewandtheit  ihrer  Darstellung  auf- 
zudrücken wussten,    wie   Minucius  Felix   und   vor  Allen   der 
clu'istliche  Cicero,  Lac  tanz.      Vgl.  Hildebrand   in  d.  Jahrhb. 
f.   Phil.   Bd.    36.  H.  2.  S.   169  ff.  S.  163  f.   J.    1842.     Endlich 
aber  hiirte  mit  dem  Untergänge  des  römischen  Reichs  die  römische 
Sprache  auf,   eine  lebende  zu  sein  und  existirte  im  Mittelalter  in 
früherer  und  niannichfach  neuer  völliger  Verunstaltung  und  Bar- 
barei,  die  unter  andern  das  Glossarium    mediae  et   infimue  Latini- 
tatis  von  Carl  du  Fresne  kennen  lehrt,    nur  noch  in  Schulen 
und  Klöstern,  so  wie  als  gottesdienstliche  Sprache,  in  öffentlichen 
Verhandlungen    und    in  Büchern  einzelner  Schriftsteller,    bis    sie 
mit  der   Wiederherstellung   der  W^issenschaften    seit    dem     14ten 
Jahrhundert  zwar  in   gi-össrer,    wiederhergestellter  Reinheit,    aber 
ohne    bedeutendem  Fortschritt    in    der   eignen  Entwickelung,    als 
Gelehrtensprache  auf  die  neuere  Zeit  überging.     Aus   dieser  kui- 
zen  Darstellung  des  Ganges  nun,    welchen  die  lateinische  Sprache 
im  Laufe  der  Jahrhunderte  genommen  Jiat,  ergiebt  sich  von  seihst, 
dass,  wenn  wir  lateinisch  schreiben  Avollen,  als  vorzüglichste 
Muster  und  Vorbilder  des  Stils  die  Schriftsteller  des  sogenannten 
goldnen  Zeitalters    von  uns    zu  betrachten  und  nachzuahmen  und 
diesen    auch    nicht   die    besten    Schriftsteller    der  nächstfolgenden 
Zeit,  wie  Quintilian,  der  jüngere  Plinius,  Tacitus,  gleichzustellen 
sind.     Vgl.    Matthiä    vermischte    Schriften    S.    179.     Durch    ein 
gründliches  und  fortgesetztes  Studium  wahrhaft  classischer  lateini- 
scher Schriftsteller  hat  man  sich  daher  auch   zuvörderst  die   Idee 
ächter   Latinität   überhaupt  zu   bilden,  die   ganze   acht  lateinische 
Gestaltung  und  Farbe   des  Ausdrucks  zu  gewinnen   und  den  Ge- 
schmack   zu  läutern,    und    erst   dann  wird  es   Jiuch  in  stilistischer 
Hinsicht  rathsam  sein,    nachclassische,    spät-  und   neulateinische 
Schriftsteller  zu  studiren.     Vgl.  Reisig's  Vorlesungen  S.  48.  — 
Da  indessen    auch  in    dem   goldnen   Zeitalter  einer   Sprache   die 
acht  classischen  Schriftsteller  eines  Volks  nicht  alle  auf  eine  völ- 
lig gleiche  Stufe  stilistischer  Vollendung  sich   erhoben  haben,    so 
entsteht  die  Frage,    wer   unter    den    Schriftstellern    des    goldnen 
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Zeitalters  der  ialeinisrhen  S|irache  am  meisten  unsre  Nnelialimun«^ 
verdiene,    wer  unter  ilineii   vor  Allen  uns  als  Norm  und  Muster 
lateinischer  Diction  i;elten    müsse.      Dieser   Sfliriltsfeller   aiier   ist 
Cicero.      Denn    «liircli    Cicero    unnic    die    römische  Sprache   am 
meisten  und  zu  den  vfirscliiedenslen  Z\>(Mkea  ausjichildel,  er  wurde 
namenllich  Schöitler  einer  für  |)hi!os()|ihis«he  und  wissenschaftliche 
Darstellung'  sich   eiü^nenden  Spracht;,    ihm   verdankt  die  lateinische 
Sprache  strengte  Gesetzlichkeit  in  !;ramniatischer    und    stilistischer 
Hinsicht,  er  ist  Meister  in  Klarheit  und  Heslimmtheit  des  Ausdrucks, 
Meisler  in  der  Kunst  sowohl,   einzelne  Tlniile  des  Satzes  zu  ord- 
nen als  i!:anze  Sätzfe  zu  verhinden   und   periodisch  zu  runden,  Mei- 
ster in   der  Kunst,    einen  und  denselhen  (»edanken    auf  die    ver- 
schiedenste   Weise,    von   den    verschiedensten    Seilen    darzustellen 
und    für    jeden    Cea,ensland    die    anffemessenste    Darstelluniiswcise 
zu    treuen.      Dadurch    also    wird    Cicero    das    höchste  Muster    der 
Latiniiät    und    hieilit    es,  soliald  die  alluemein  gülti!''e   Norm  einer 
correcten  und  schönen  lateinischen  Prosa  aufj^estellt    werden  soll, 
und  in  dieser  Beziehuna;  kommt  ihm  kein   andrer  classischer  Schrift- 
steller,   nicht    einmal    Ciisar,    Livius     und    Sallust    j;leich.      \j^l. 
Matthiä  Theorie  S.  53  if.  vermischte  Schriften  S.   183.    Frie- 
demann in  d.  Zeitschrift  f.  d.  AAV.  J.   1837.  Nr.  61.    Parünesen 
Bd.   5.  S.  287.     Hand  Lehrhuch  S.  53  If.     Daher  erklären  auch 
die  ürössten  Sprachj'elehrttin  und  Kunsirichter  unter  den  Römern 
seihst  den  Cicero  für  den  vorzüitlichslen  und   jtediiiifenslen  Schrift- 
steller.    YiJ,l.  Quinfil.  10,   1,  39.  fui(  ij^ilur  hrevilas  illa  tulissima, 
quae  apud  Livium   in  epistola    ad  tiliuiu    scripta,     legemlos   Dcmo- 
slhcncm  «/r/iic  Ciccroacm,  tum  iUt,  ul  (fuisque  esset  Demostheni  et  Ci- 
ceroiii  simiUinms.     10,   1,   112.  quare  non  immerito  ab  hominihns 
aetatis  suae  regnare  in  uidlciis    dictus  est,    apud    posferos   vero  id 
conseeutus,  ut  Cicero  iam   non  hominis  nomen,  scd  eloquentiae  ha- 
heatur,     Hunc  igilur  spectemus:    hoc  proposituin  nohis    sit  exem- 
plum:  iUe  se  profccisse  sciat,  ciü  Cicero  valde  'pJaccbit.     A^ch  kön- 
nen   diese   Ürtheile    ülier    Cicero    dadurch   nicht    im    mindesten    an 
(iültiu;keit   verlieren,    dass    einzelne    seiner   Schriften,     wie   seine 
Jui^endschrift  de  inventione  rhetorica  und  die  Tasatlunae  dispututio- 
nes  (v°fl.  Cic.  de  orat.   1,  2,  5.     Wddf  in    d.  Vorrede   zu  seiner 
Aus«»-,  d.  Tuscul.  u.  Kühner  in  d.  proleü:i?.),  auch  die  eine  und 
die  andere  Rede  dessellten,    wie  die   Hede  pro    Archia,   an   stilisti- 
scher Reinheit  und    Gedie:;enheit   den    ül)riü;en    etwas    nachstehen. 
Denn   aha^esehen  davon,    dass    dessenungeachtet   Cicero,    wie    die 
Alten  überhaupt,    im   Stil    sich  gleichförmiger  bleibt,    als  Neuere, 
so  folgt   ja  hieraus  nur  soviel ,    dass  jene  Schriften  Cicero's  vor- 
sichtiger und  behufsamer  nachzuahmen  sind  als  di(!  ülirigen ,  was 
auf  ähnliche  Weise  von  manchen  im  liöliern  Alter  und  mitten  unter 
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vielen  Sorj^en  und  Unruhen  von  Cicero  gcseliriebenen  Briefen 
gilt.  Nächst  Cicero  aber  erscheint  als  Meister  eines  acht  classi- 
schen  lateinischen  Slils  Cäsar.  Er  „ging,  nach  Ciceros  Angai)e, 
auf  Erörterung  der  Gründe  (ratio)  der  Sprache  ein  und  war  seihst 
ein  Muster  der  Kunst,  das  Schöne  und  Anmutliige  mit  der  höch- 
sten Einfachheit  (Cic.  Brut.  7o ,  2Ü2.  von  dessen  Conimentariis: 
nudi  eniiii  sunt,  recti  et  venusti ,  omni  ornatu  orationis  tanquam 
veste  detrada)  und  mit  der  Natürlichkei*.  der  Darstellung  eine 
zierliche  Eleganz  zu  verbinden  (Quint.  10,  1,  114.  exornat  tarnen 
haec  omnia  niira  sermonis,  cuius  proprie  Studiosus  fuit,  elegantia). 
Dennoch  bewunderte  man  auch  die  Kraft  und  Belebtheit  seiner 
Rede  (tanta  in  eo  vis  est,  id  acumen,  ea  concitatio,  ut  illum  eo- 
deni  animo  dixisse,  quo  bellasse,  appareat)."  Hand  Lehrbuch 
S.  52.  Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  47.  Bahr  Geschichte  der 
röm.  Literatur  Th.  2.  S.  38  IF.  Ein  ähnliches  Urtheil  ist  über 
Livius  und  Sallust  zu  fällen,  indem  beide  ihre  Sprache  mit 
grosser,  bewundernswürdiger  Kunst  und  Originalität  behandelten 
und  dieser  namentlich  durch  gemessene,  gedrungene,  dem  Thucy- 
dides  nachgebildete  Kürze,  jener  durch  eine  zauberische,  mit  Fülle 
und  Ernst  verschmolzene  Lieblichkeit  und  Lebendigkeit  der  Dar- 
stellung sich  auszeichnet.  Vgl.  Quintil.  8,  1,  3.  10,  1,  32.  101. 
Bahr  a.  a.  0.  §.  214.  §.  221  f.  Nur  müssen  sie  nicht  ohne  grössere 
Vorsicht  und  J)esonnenere  Prüfung  nachgeahmt  werden,  da  Livius 
schon  gewissermassen  den  Uebergang  zu  einer  neuen  Periode 
der  römischen  Sprache  bildet  und  bei  ihm  neben  mancher  Incor- 
rectheit  des  Einzelnen  allerhand  von  der  römischen  Urbanität  (vgl. 
oben  S.  16.)  Abweichendes,  so  wie  ein  freierer  Gebrauch  der 
"Wörter,  manche  külinere  Construction  und  poetische  Wendung 
sich  findet,  auch  eine  gewisse  Schroffheit  und  Härte  in  AVortstel- 
lung  und  Periodenbau  (s.  Walch  cmendatt.  Liv.  p.  4.  Hand 
Lehrbuch  S.  64  f.  Reisig  Vorlesungen  S.  49.  Grysar  Theo- 
rie des  ^at.  Stils  S.  7  ff.)  nebst  Ungleichheit  des  Stils  in  der 
ersten  und  dritten  Decade  seines  Werks  (s.  Haase  zu  Reisig 
a.  a.  0.  not.  21.)  sich  zeigt*),  Sallust  aber  manche  neue  und 
ai'chaistische  Wörter,  Formen,  Constructionen  sich  erlaubte,  wes- 
halb er  bei  Gellius  1,  15,*  18.  4,  15.  novator  verborum  heisst 
(vgl.  Nauck   in   d.  Jahrbb.   f.  Phil.  Supplm.    7.  H.  4.  S.  583.) 


*)  Die  sogenannte  Patavinität  des  Livius  besteht  wahrscheinlich 
nur  in  gewissen,  in  die  Stadlsprache  schon  ganz  eingebürgerten  Pro- 
vincialisinen  desselben.  S.  Krebs  Antibarb.  S.  6.  Vgl.  ftuint.  1,  5,56. 
Morhof  de  Patavinitate  Livii.  Kil.  1685.  Stange  de  discrepantia 
qnadani  inter  sennonem  Ciceronianum  et  Livianum.  Programm  des  Gyni- 
nas.  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  J.  1843.  Kreizner  de  propria  orationis 
Livianae  indole.    Programm  des  Gymn.  zu  Hadamar  J.  1845. 
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und  (1(M-  Graininaliker  Lonaens  ihn  priscorum  Catonlsque  verhoruiii 
infruditissiiiiiiiii    iuriMii    nannte    (s.    Sueton.    de    (iiainm.     15.    vi;l. 
Suet.  Auu;^.  86.),  auch  dt-ni  .Sallust  Giiiiisiaen,   eino  pooliische  Fäi- 
Imnj?  des  Stils    und  eine  bisweilen  die   gesetzmässig:en   Schranken 
ühersrhreitende    Kürze    eij^en    ist.      Vj^l.    Sener.    epist.    114,    1(5. 
Saliustio  vigente,  aniputatae  senlentiae  et  verba  ante  exspectatuni 
cadentia  et  obscura  brcvitas  fucre  pro    cultu.      Quintil.  4,   2,    4.'). 
10,   1,  32.     Brie  j;  leb  de  brevitale  .Sallusliana ,    Coburg.    1773. 
Ger!  ach  de  proprietale  sermonis  Sallustiani  in  s.  Ausgabe  T.  3. 
p.  307.  Hand  Lehrbuch  S.  58  f.  Jahn  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd. 
35.  H.  4.  S.  471.     Bahr  a.  a.  0.  Th.  2.  S.  76  f.     Als  grosser 
Sprachgelehrter    des    goldenen    Zeitalters   ist   ausserdem   ^I.  Te- 
rentius  Varro  zu  erwähnen,    von  dem    libri    de    lingua  Latina 
und  libri  de  re  rustica  nebst  \'ielen   Fragmenten   vorhanden    sind, 
allein  „sein  Stil  ermangelt  der  Glätte  und  Gleichheit,  und  verrilth 
das    sammelnde    Studium    des    Polyhistors"    Hand    S.     52.      Für 
trellliche  und   im  Ganzen   nachahmungswürdige  Stilisten  des  gold- 
nen  Zeitalters  sind  ferner  zu  halten  (^.  Cicero,    der  Bruder  des 
Redners,  von  welchem  die  kleine  Schrift  de  petittone  consiilutiis  und 
einige  Briefe  an  seinen  Bruder   vorhanden   sind,    ebenso    numche 
Episto  1  ographen    in  beiden  Sammlungen    der  Briefe  Cicero's, 
wie   Serv.    Sulpicius,    Matius,    Plauens,     Pollio    u.    A., 
und   Q.  Asconius  Pedianus,  dessen  ächte  Commentare  zu  Re- 
den Cicero's  für  die  wissenschaftliche   Darstellung    in    lateinischer 
Sprache  gute  Ausbeute  liefern.     Die  unter  dem  Namen  des  Cor- 
nelius Nepos  ai)er  vorhandenen  Vitae  excellentium  imperalorum 
müssen  aus  der  Reihe  mustergültiger,  acht  classisclier  lateinischer 
Schriften  ausgeschlossen  werden,    da  nur  die  beiden  Biographien 
des  altern  Cato  und  Atticus  unbedingt  als  acht  und  classisch  an- 
gesehen  werden  können,  die  übrigen  liingegen  wahrscheinlich  nur 
ein  von  Aeniilius  Probus,   einem  Zeitgenossen  Theodosius  d.  Gros- 
sen, aus  dem  umfassendem  Werke   des  Cornel  de  viris  illustribus 
und  auf  dessen  Grundlage  veranstaltcter  Auszug  sind    und  in  ih- 
nen jedenfalls  neben  einer  correcten  und  guten  Darstellung  manche 
harte,  ungewöhnliche  Ausdrücke   und  Constructionen,    so    wie  an- 
dere  stilistische    Klüngel    sich    finden.      Vgl.    Jahrbb.   f.  Phil.  Bd. 
28.  S.  460  if.  J.  1840.  Bd.  40.  H.  1.  S.  69.    Suppimtb.  10.  H. 
1.  S.   73   ff.    J.    1844.     Bahr  a.  a.  0.  S.  52  ff.     Viel  zu  hart 
aber   und   befangen   urtheilt   über   Sallust  Krebs  Antib.    S.    6  f. 
und  zugleich    über  Livius  Grysar  Theorie  S.  6  f.    Vgl.  Weis- 
senborn  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  43.  H.  3.  S.  362  f. 

II.  So  wie  durch  diese  Erörterungen  näher  nachgewiesen 
worden  ist,  dass  die  Schriftsteller  des  goldnen  Zeitalters  und  vor 
allen  Cicero  und  die  üim  zunächst  stehenden  Scluii'tsteller,  Cäsar, 
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Liviüs,  Sallust  für  uns  die  vorzü'^liclisteii  Muster  des  lateinischen 
Stils    sein    und    hieihen    müssen,     ehen    so    sehr    inuss    aucli    der 
Grundsatz  fest  i^ehalten  werden,  dass  kein  cinzeln<!r  noch  so  clas- 
sischer  Schriftsteller  des  j^oldnen  Zeitalters,  also  sell)st  Cicero  nicht 
als    einziges    Muster   der    Latinität,    als    ausschliessliche 
Quelle,    ans    welcher    wir    heim  JLateinischschrcihen    zu   schöpfen 
hahen,   von  uns  ani^eselin  werden  könne  und  dürfe.     Denn  a.   ist 
von  seihst  klar,   dass  auch  unter  den  vorclassischen  Schriftstellern 
PI  au  tu  s   und  namentlich  der  der  Prosa  sich  nähernde  Terenz 
für   die  scherzhafte  komische   Rede,    den    gemeinen    Dialog,    die 
Conversationssprache    und    zur    Bezeichnung    mancher    familiären 
Verhältnisse  ganz  hesonders  zu  gehrauchen   sind,    wenn   auch  in 
ihrer  Sprache  das,  was  Sciaven,  gemeine  Leute  und  Herren  spre- 
chen,   eine    genaue   Ausscheidung  hedarf  und  dieselhen  eben  als 
vordassische  Schriftsteller   und  wegen  der  oft  hei  ihnen  vorkom- 
menden Ai'chaismen   und  bloss  der  gewöhnlichen  Umgangssprache 
oder  dem  komischen  Stil  angehörigen  Ausdrücke  keine  unbedingte 
Nachahmung  verdienen.     In  Bezug  auf  Terenz  ist  übrigens  ins- 
besondere zu  bemerken,    dass   seine  Sprache  nicht  nur  weit  freier 
von  Rauhheit,    Härte,    alterthümlichen    Formen    und  Wörtern    ist 
als  die  des  Plautus,  sondern  selbst  durch   Eleganz    und  Feinheit 
sich  auszeichnet.     Vgl.    Cic.    ad  Att.   3,    7,    18.    cuius    fabellae 
propfer  eleganilam  sermonis  putabantur  a  C.  Laelio  scribi.    Quint.  ' 
10,   1,  9.     Bahr  a.  a.  0.  Th.   1.  S.  170.     Hand  Lehrb.  S.  44. 
S.  125.     Ebenso    einleuchtend  ist   h.    dass   die   Schriftsteller   des 
goldnen  Zeitalters  oder  ein  einzelner  unter  ihnen,  wie  Cicero,  nur 
dann    .ils    einziges    Muster    der    Nachahmung    betrachtet    werden 
könnten ,  wenn  sie  die  ganze  ungeheure  Masse  menschlicher  Be- 
griffe, Gefühle,  Ideen  und  Kenntnisse  wirklich  in  ihren  Schi-iften 
durch    die   Sprache   bezeichnet    und  dargelegt   hätten.     Dies  aber 
ist  an  sich  rein  unmöglich,  und  das  Unmögliche  haben  auch  jene 
Schriftsteller    weder    gewollt    noch  gekonnt.     Schon    die  wissen- 
schaftlichen Kenntnisse  und  Begriffe  der  Römer  selbst  nach  Cicero 
entwickelten  und  vermehrten  sich,   and  selbst  ein  Römer  der  fol- 
genden Zeit  würde  z.   B.  als  grammatischer,  jui-istischer,  niedici- 
nischer,  mathematischer,    philosophischer  Schriftsteller  den  in  den 
Sclu-iften   des   goldnen   Zeitalters    vorhandenen   Wortvorrath   nicht 
ausreichend  gefunden  haben.     Wie   viel  weniger  aber  reichen  füi* 
uns    zur  treffenden  und  angemessenen  Bezeichnung    einer   Menge 
wissenschaftlicher   Begriffe   und  vieles   Neuen  in  Kunst,   Wissen- 
schaft und  Leben,  was  die  Welt  seit  den  Tagen  des  August  ge- 
sehen hat,  jene  Schi'iften  oder  die  des  einzigen  Cicero  aus !  Dazu 
kommt  c.  dass ,    sowie   in    dem   goldnen   Zeitalter    einer  Sprache 
initteliaässige   und    selbst  schlechte  Schriftsteller  sich  finden  kön- 
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nen  und  auch  in  dem  fioldnen  Zeitiillfr  di-r  laloinischon  Sprache 
sich  linden,  wie  z.  ü.  Vitruv  u.  A.  (v-fl.  Reisig  Vorlesunj^ün 
S.  46.  Hand  S.  31.  §.  4.),  so  auch  in  einem  Zeitalter,  in  wel- 
chem die  .Sprache  ihrem  Verfall  enti;eu,eni;-elit  und  ein  nniaulercr 
(ieschmiH-U  herrscht,  einzelne  {^ute  und  nacliahniunj;swürdi^e 
Schriftsteller  lehen  können.  Auch  dieses  aher  f^ill  in  lieziehunf?  auf 
die  lateinische  Sprache,  und  namentlich  sind  im  4.  und  5ten  Zeit- 
raum dersell)en  (j)  u  i  n  t  i  I  i  a  n  und  der  jiin!;ere  l*  I  i  n  i  u  s ,  wenn  auch 
nicht  für  classisch  im  vollen  Sinne;  des  Worts  (v^l.  ohen  S.  18.), 
dennoch  für  f'eschniackvolle,  f!;ediejä;ene  Schriftsteller  zu  halten, 
die  sich  von  vielen  stilistischen  Fehlern  und  Gehrechen  ihrer  Zeit 
frei  zu  erhalten  wussten,  zur  Aushildunjj:  der  Sprache  ebenfalls 
kräftia;  mitwirkten  und  schon  aus  diesen  (ininden  unsere  Nach- 
ahmung:, wenn  auch  nicht  unhedinf"!  und  ohne  j^rossere  Vorsicht, 
verdienen.  V^-l.  Bahr  a.  a.  0.  Th.  2.  §.  297.  §.302.  Auf  ähn- 
liche Weise  hehandelten  im  vierten  Zeitraum  der  lateinisch(!n 
Sprache  (vi!:l.  S.  16.)  ('elsus,  Po  m  p  on  ius  .\le  la,  Colume  I  la, 
riinius  d.  Aeltere  mit  Gi^wandtheit  und  nicht  ohne  Eleganz  wis- 
senscJiaflliche  Gej^enstiinde,  und  ,ü,"ehoren  im  5(en  Zeitraum  Cur- 
tius  und  Sueton,  im  6sten  Jus  ti  n  zu  den  hessern  Schriftstellern. 
Auch  hat  ja  d.  nicht  einmal  Cicero  in  allen  Gattungen  und  Arten 
des  Stils  die  höchste  schriftstellerische  Vollenduni;  (lari;elei!:f,  z.  B. 
nicht  im  Geschichtsstil,  so  wie  er  zuweiNiu  in  seinen  philosophi- 
schen Werken  die  rednerische  Darstellung-,  die  er  als  Redner 
vorzüj;lich  sich  an^eei^net  hatte,  etwas  zu  sehr  vorwalten  lässt. 
Endlich  ist  e.  besonders  heachtenswerth,  (fass  die  ausschliessliche 
und  einseitige  Nachahmung;  einzelner  sellist  classischer  lateinischer 
Schriftsteller  auch  deshalb  durchaus  verwerilich  ist,  weil  man  durch 
sie  den  Geist  und  Character  der  lateinischen  Sprache  niu*  unvoll- 
stündii?  auffassen  und  zu  wenig^  erkennen  würde,  was  an  sich  und 
ü!)erhaupt  lateinisch  oder  unlaleinisch  sei.  Gerade  darauf  aber 
kommt  es  der  Natur  der  Sache  nach  beim  Lateinischschreiben 
zujjfleich  vorzüf>lich  an ,  da  wir  sonst  in  vielen  Fällen  nicht  w ür- 
den  beurtheilen  können,  ob  in  Ermangelung'  classischer  Wörter 
und  Ausdrücke  auch  nachclassische,  spät-  und  neulateiiiische  sich 
füglich  anwenden  lassen  oder  nicht,  ja  selbst  in  Cicero's  Nach- 
ahmung seelenlose  Stümi)er  bleiben  würden.  Vgl.  W^eber's 
Uebungsschule  Vorrede  S.  Xlll.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Philol. 
Bd.  40.  H.  2.  S.  137  f.  Solche  seelenlose  Stümper  waren  einst 
die  im  16ten  Jahrhundert  herrschenden,  jetzt  aber  holfenllich  aus- 
gestorbenen sogenannten  Ciceron inner,  die  kein  lateinisches 
AVort,  keine  Form,  keine  W^endung  zu  gebrauchen  wagten,  wenn 
sie  nicht  im  Cicero  stand,  auch  wenn  die  zu  bezeichnende  Sache 
Cicero  gar  iiiclit  gekannt  Jiatte,  ja  die  nachclassisclien  und  spät- 
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lateinischen  Schriftsteller  nicht  einmal  zu  lesen  und  zu  studiren 
wagten,  aus  Furciil,  sich  dadurch  den  Stil  zu  verderben,  und  als  ob 
schon  einzelne  ciceronianische  Worte  einen  guten  lateinischen  Stil, 
alle  nicht  ciceronianische  einen  schlechten  ausmachten.  Vgl. 
§.8.  Reisig  Vorlesungen  S.  48.  Und  so  sind  denn  auch  Tiel- 
mehr  alle  neuern  grossen  Stilisten,  wie  Ernesti,  Ruhnken, 
Eichstädt,  dem  im  §.  11.  aufgestellten  Grundgesetz  des  latei- 
nischen Stils  gefolgt  und  haben  durch  ihre  Schriften  gezeigt,  wie 
man  die  Mitte  hallen  solle  zwischen  den  beiden  Extremen,  dem 
Mönchs-  und  Küchenlatein  und  der  philologischen 
Geistessclaverei,  die  sich  einzig  und  allein  namentlich 
an  den  Cicero  hält.  Vgl.  die  Urtheile  des  Muret  Var.  Lectt. 
XV,  1.  Ernesti  Vorrede  zu  den  init.  docir.  solid.,  Wo  If  Vorrede 
zur  orat.  Marcell.  p.  XXI.,  Jahn  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  35. 
H.  4.  S.  470  ff.  J.  1842.  Dass  aber  freilich  alles  ünlateini- 
sche  unbedingt  zu  vermeiden  und  verwerfen  sei,  würde  kaum 
besonders  bemerkt  zu  werden  brauchen,  wenn  nicht  in  den  Schrif- 
ten neuerer  und  zwar  selbst  sehr  achtbarer  Gelehrten  auch  völlig 
Unlateinisches  sich  fände.  Vgl.  Wolfs  literarische  Analektenl, 
2.  S.  485  ff.  Krebs  Antibarbarus  S.  28.  Dagegen  daif  selbst 
das  Neulateinische  nach  dem  Bisherigen  nicht  sclilechtliin 
und  ohne  Weiteres  dem  Unlateinis  chen,  Barb  arischenu.s.  w. 
gleichgestellt  werden  (vgl.  Krebs  a.  a.  0.  S.  100.),  vielmehr  sind 
auch  die  besten  neuern Latinisten,  Politian,  Perpinian,  Ma- 
nutius,  Muret,  Facciolati,  Ernesti,  Ruhnken,  F.  A. 
Wolf,  Eichstädt,  G.  Hermann  u.  A.,  so  wenig  sie  auch 
den  Rang  der  Alten  einnehmen  oder  gar  ihre  Scliriften  in  Schu- 
len, wie  die  der  Alten  einzuführen  und  für  öffentliche  Leetüre 
zu  )»estimmen  sind  (vgl.  Baumstark  in  der  Vorrede  zu  den 
von  ihm  herausgegebenen  Oratt.  Latin,  virorum  recentioris  aetatis 
disertissimorum  S.  VIIL),  dennoch  ebenfalls  nach  Massgabe  ihres 
grössern  oder  geringern  Werths  zu  studiren  und  nachzuahmen, 
insofern  sie  Gegenstände  unsrer  Zeit  und  der  heutigen  Wissen- 
schiift  behandeln  und  an  ihrem  Beispiel  n)an  die  schwere  Kunst 
lernen  kann,  über  moderne  Begrilfe  und  Sachen  in  Lateinischer, 
dem  neuen  Denken  zwar  angepasster,  aber  das  an- 
tike Gepräge  und  das  reine  alterth  um  liehe  Colorit 
zugleich  an  sich  tragender  Sprache  zu  schreiben  und, 
wie  Wolf  im  Museum  der  Alterthumswissenschaft  S.  121.  sagt, 
sich  einen  Vortrag  zu  bilden,  der  zugleich  antik  und  von  eigen- 
thümlicher  Neuheit  wäre.  Vgl.  Ruhnken.  praefat.  ad  Muret. 
opp.  T.  IV.  Wyttenbach  biblioth.  crit.  IIL  p.  115.  Matthiä 
Theorie  S.  76  f.  vermischte  Schriften  S.  187  f.  praef.  ad  eloq. 
Lat.  exempl.  p.  IV.    Jahibücher   iiix  Philologie  Bd.   4.   S.  456. 
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J.  1834.  ITiilliscIlc  TJloraturzoitunj!;  J.  1836.  Nr.  138.  Ziim|it 
Vorrede!  zu  den  AuCitalicn  zum  L'«d)i;rselz('n  in's  Lafeinisrho  2t<!  Aul). 
S.  XI  ir.  Koni,:;-  opuscc.  ji.  87  s(|(|.  IVt'isijj  VorlL'SUiii;en  S. 
53  f.  Dass  al»«r  endlich  hoi  aller  INachaliiiiuni'-  alter  und  neuer 
Ijiteiniseher  Schnltslellcr  die  besondein  Gattungen  des  Stils  und 
die  verschiedenen  Schreiharten  sory^fältii!;  zu  l)eriicksichfi,ü:en  sind, 
fordert  die  Ani;eniessenheit  des  Stils  (v£,l.  §.  7.)i  von  welcher  als. 
besonderer  Eigenschaft  desselheu  in  dem  zweiten  Buche  der  Theorie 
die  Rede  ist. 

§.    13. 
lieber    den    Gebraurh    vo  rclassischer    AVörtcr,    For- 
men, Constructionen. 

Zur  sicherem  Anwcndnni^-  und  j-enaueren  Entwickclunj^-  des 
§.  11.  aufj-estellten  und  §.  12.  näher  erläuterten  Grundi!,esetzes 
dienen  noch  mehrere  einze  I  n  e  Cl  es  e  t  z  e  und  Regeln,  welche 
jetzt  zunächst  darzulegen  sind. 

1.  Man  vermeide  alle  vorclassischc,  nur  dem  ersten 
oder  zweit(!n  Zeitraum  der  lateinisclu'u  Sprache  (§.  12.)  angehö- 
rige  ^^ört(!r,  Formen,  Constructionen,  Ausdrücke,  ausser  wenn  sie 
durch  keine  classisch(!n  ersetzt  sind  oder  ein  anderer  besonderer 
Grund   ihren  Gehrauch  rechtfertiü:t. 

o 

E  rl  ,'iii  t  erun  ge  n.  In  Bezug  auf  A  r  chai  s  me  n  sagt  Cic.  de  orat. 
3,  25,  97.  Moneo  ut  caveatis.  ne  exilis,  iie  inculta  sit  vestra  oratio,  ne 
vulgaris,  ne  obsuleta.  3,  37,  150.  In  propriis  verbis  est  illa  laus  orato- 
ris,  ut  abierta  atipie  obsoleta  fugiat.  3,  10,  39.  Non  erit  utenduin  ver- 
bis i'j.v  qnibns  tarn  consnctudo  nnstra  non  ntHur.  3,  38,  153.  Iniisitata 
sunt  prisca  fere  ac  vctusta  et  ab  usu  (piotidiani  sermonis  iaiiuliu  inter- 
niissa,  qiiae  sunt  poetariim  lirenliae  iiberiora  quam  nostrae.  Julius  Cae- 
sar ferner  erdieiite  nach  Marrob.  1,  5,4.  die  Mahnung  :Tanf|uamscopuIum, 
sie  fuge  insolcns  verbuni,  luiter  welchem  auch  veraltete  Wörter  zu  ver- 
stehen sind.  Und  Qiiinlil.  1,  6,  20.  sagt:  Abnlita  et  abrogata  retinere 
insoientiae  cuiusdam  est  et  frivolae  in  rebus  parvis  iactantiae.  Unter 
solche  Archaismen  gehören  Formen,  Constructionen  und  Ausdrücke,  wie: 
absqiie  statt  sine,  wie  unser  sonder  für  ohne  (s.  11  aase  zu  Reisig 
Vorlesungen  S.  217.  Krebs  Antibarb.  S.  109.),  ast,  ausim  (s.  Krebs 
S.  187.),  animabus  st.  animis,  filiabus  st,  filiis,  furiabus,  Bacchabus 
u.  a.,  wie  niu-  im  Nothfai!  zur  Vermeidung  von  Zweideutigkeit  und  selbst 
dann  noch  nur  mit  gehöriger  Beobachtung  der  Grenzen  des  Sprachge- 
brauchs gesagt  werden  kann  (s.  Reisig  Vorlesungen  S.  69.  undHaase 
z.  d.  St.),  alterac  st.  alteri,  accedi  st.  accessi,  agier  st.  agi ,  dedier^ 
videriei\  audibam,  audibo,  scibani,  scibo  ,  amasso  st.  amavero,  ac- 
cepso  St.  accepero ,  capso  st.  cepero,  capsis  st.  ceperis  und  cape  si 
vis  (vgl.  Cic.  orat.  45.  ftuintil.  1,  5,  66.),  capsit ,  clueo ,  cluo ,  clues, 
cluet,  cluent  im  Sinne  von  genannt  werden,  von  Jemand  sagen  ,  dass 
u.  s.  w.,  berühmt  sein,  depo,  clepe,  clepsit,  clepere^  das  G riech.  xXinxto 
(vgl. Cic.  Tusc.  2,10,  23.  N.  D.  3,  27.  Rep.  4,  5.  Liv.  22,  10.  Madvig 
^  zu  Cic.  fin.  5,  25,  75.  p.  748.),  habessit  st.  habuerit,  prohibessit  (vgl. 
R am s hörn  Gr.  I.  S.  138  ff.  2te  Ausg.),  face  st.  fac,  fuat  st.  sit,  po- 
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siverunt  st.  iiosiienint  (s.  Klotz  zu  Cic.  Tiisc.  5,  29,  83.),  meus  st.  mi 
(s.  Reisig  V'orU'siin^eri  S.  77.),  intcribi  st.  interiin , /je/t'.viere  st.  pe- 
tere,  frui,  f'uiiyi,  poliri  (vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusr.  1,  37,  90.  Reisig 
Vorles.  S.  087.),  uti ,  persuadere  mit  Accusativ,  wobei,  w.is  uti ,  friii, 
fungi,  potiri  betrifft,  nur  der  Fall  auszunebuien  ist,  von  dem  Zpt.  §.  057. 
Anm.  1.  handelt,  sis  st.  si  vis,  .suUis  st.  si  vnllis ,  ipsu.s  st.  ipse,  admi- 
rabilitas  st.  nduiiralio,  exantlare ,  exprorntus ,  ruscus  (vgl.  Cic  Tusc 
1,  12,  27.),  prosapia  (vgl.  Weber's  Uebungsscliule  .S.  239.),  patrare 
(vgl.  Dö  der  lein  lat.  Sjnon.  IV.  S.  367  f.),  autumare  (vgl.  ftuintil.  8, 
3,  26.  F  rot. scher  zu  Muret.  Vol.  I.  p.  343.)-,  jiraefiscini  (s.  Frot- 
»eher  a.  a.  O.  p.  335.),  necessitudo  f.  necessitas,  claritudo  f.  claritas, 
beatitudo  f.  beatitas  (s.  Kritz  zu  Sallust.  Cat.  J7,  3.),  scilicet,  vide- 
licet  mit  folgendem  Accus,  c,  Infin.  (s.  Fabri  zu  Sali.  Jug.  4,  6.  Her- 
zog zu  Sali.  Jug.  102,  9.),  persentiscere  (s.  Krebs  Antib.  S.  588.), 
quitur,  nequitur^  quilum,  nequitum  est  beim  Infinit.  Pass.  (vgl.  Rams - 
hörn  §.  67.  VI.  S.  152.  Fabri  zu  Sali.  Jug.  31,  8.  Schultz  in 
Jahrbb.  f.  Philol.  Bd.  37.  H.  3.  S.  292.  J.  1843.).  Auch  die  Verkürzung 
der  Endsyibe  in  der  dritten  Person  plural.  perfect.  activ.  auf  ere 
statt  erunt  scheint  zu  Cicero's  Zeiten  einen  alterthümiichen  Klang  für 
das  Ohr  gehabt  zu  haben,  weshalb  sie  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  des 
Cicero  sich  findet,  während  sie  Sallust  diirchgehends  anwendet.  Vgl. 
Haase  zu  Reisig  Vorlesungen  .S.  224  f.  Im  Allgemeinen  vgl.  Ausonius 
Popma  de  usu  antiquae  locutionis,  Antv.  1606.  und  oft  wiederholt. 

Anwendbar  sind  archaistische  Formen,  Constructionen  und  Ausdrücke, 
wenn  die  Rede  eine  gewisse  Würde,  einen  feierlichen  Anstrich  erhalten 
soll,  daher  auch  Quintil.  1,  6,  1.  sagt:  Vetera  maiestas  quacdam  et, 
ut  sie  dixerim,  religio  commendat.  Senec.  ep.  104.  multi  ex  alieno  se- 
culo  petunt  verba,  duodecim  tabulas  loquuntur;  Gracchus  illis  et  Cras- 
sus  et  Curio  nimis  culti  et  recentes  sunt,  ad  Appiura  usque  et  ad  Co- 
runcanium  redeimt.  ftuidam  contra,  dum  nihil  nisi  tritum  et  usitatuin 
volunt,  in  sordes  incidunt.  Utrumque  diverso  genere  corruptum  est. 
Besonders  instructiv  ist  Quintil.  8,  3,  24  ff.  Manche  archaistische  Form, 
Construction,  Wendung  blieb  ferner  in  Testamentsformeln  und  Gesetzen, 
so  wie  in  gerichtlicher  und  Kanzleisprache,  im  Handel  und  Wandel  bei 
den  Römern  üblich  (vgl.  Cic.  de  orat.  1,  47,  57.  de  offic.  3,  15,  61. 
Fam.  5,  9.  Liv.  1 ,  32.  Krebs  Antib.  S.  17.  S.  19  f.  S.  27.),  auch 
wenn  man  recht  förmlich  sprechen  wollte  (vgl.  Klotz  zu  Cic.  p.  Caecin. 
19,  54.  S.  4116  f.  Verr.  3,  80,  187.  S.  792.),  und  dass  in  scherzhafter, 
komischer  Rede,  für  den  gemeinen  Dialog  und  zur  Bezeichnung  man- 
cher familiären  Verhältnisse  die  Sprache  des  Plautus  und  Terenz  zu 
brauchen  ist,  wurde  schon  §.  12.  S.  22.  erinnert.  Vgl.  Cic.  Catii.  1,  9,  22. 
iitinam  tibi  istam  mentem  dii  immorlales  duint,  p.  Deiot.  7,  21.  Dii  te 
perduint,  fugitive.  Verr  3,  35.  di  faxint,  p.  Rose.  Am.  16,  48.  Age 
nunc,  refer  animum  sis  ad  veritateui.  Tusc.  2,  18,  42.  orat.  45,  154.  ad 
Att.  16,  12.  wo  muginari  sich  in  scherzhafter  Rede  findet,  ad  Att.  9,  2. 
averruncare.  Brut.  46,  172.  Hospes,  non  pote  minoris.  p.  Caec.  29, 
82.  restituisse  te  dixti.  Ueber  diese  beiden  Stellen  s.  Klotz  Cicero's 
Reden  Bd.  I.  Vorrede  S.  XXXIII  f.  Vgl.  M  advig  zu  Cic.  fin.  2,  3, 
10.  —  Veraltete  Ausdrücke  und  Formeln  nimmt  insbesondere  Livius 
selbst  mit  einer  gewissen  Vorliebe  in  seinen  Vortrag  bei  passenden  Ge- 
legenheiten auf,  wie  bei  Erwähnung  des  Abschlusses  von  Verträgen,  in 
Gebeten,  Wahrsagungen  u.  dgl.    Vgl,  Schladeberg  iu  Jahrbb. f.  Pliil, 
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Suppimt.  I.  S.  412  f.  J.  183'2.  —  Ein  altertiiümliclies  Gepräge  iniiss  ferner 
die  Rede  aiicl»  d;inn  erhalten,  wenn  dieselbe  gerade  für  die  Personen, 
die  Jemand  redend  einfnlirt,  sirli  •'i';net ,  „wie  in  den  Büchern  de  Kep. 
Cic.  nicht  seine  ei^ne  Sprache  siiricht,  sondern  mit  Fleiss  eine  möglichst 
alten hüniliche  sucht,  wie  sie  den  Männern,  welche  die  Unterhalttin«; 
führen,  anj^emessen  7,n  sein  schien."  II  aase  in  der  Zeitschrift  für  die 
AW.  J.  1838.  S. 'iU;].,  wesliaih  sich  aiuhaiis  Cic.  rep.  3,3:').  nielit  s(  hiiessen 
lAssf,  dass  z.  B.  fortan  nach  ciceronianischem  Sprachgel)ranch  anf;e\vcndet 
werden  könne.  Eben  so  weni:^  sind  die  Barbarisinen  dem  Petron  /.ii- 
ziischreiben ,  die  er  <^iim  gemeinen  Leuten  in  den  Mund  legt.  Vgl. 
We Hauer  in  d.  Jalirbb.  f.  Phil.  Suppl.  10.  U.  2.  S.  200.  J.  1844. 

§.   14. 

üebor  den  Gehraiicli  narlic  lassl  scher,  spät-  und  n  o  li- 
la t  e  i  n  i  s  c  li  e  r  AV  ö  r  t  e  r ,  C  0  n  s  t  r  u  c  t  i  0  n  e  n ,  Redensarten. 

2.    Man  vermeide  nacliclassi  sehe,  dem  vierten  nnd  fünf- 
ten  Zeitraum    der    lafeinisclien    Sprache    (§.   12.)  oder  dem  soge- 
nannten   siiliernen   Zeilalter,    sp  all  a  t  ei  n  i  s  che,    der    Zeit    seit 
Hadrian  und  den  Antoninen  an2;i>höri<^,   sowie  neulateinische 
Wörter,  Formen,  Constnutionen,  Redensarten,  sobald  fiir  sie  clas- 
sische  voihanden  sind.      In  Bezuj^-  auf  n  ac  hc  I  as  s  is  che  VViirter 
ist  indessen  dabei  zu  beaditen,    dass  manche  derselben,    obi;leich 
classische   für  sie  sich  finden,    nicht  zu    ängstlich   zu  vermeiden 
sind,   soliald    sie    ebenso    a^ut  gebildet  und  treffend   sind,    die  Be- 
deutsamkeit, Mannichfaltigkeit   und  biindige  Kürze   des  Ausdrucks 
erhöhen  oder  durch  Rücksicht  auf  den  Wolillaut  sich  rechtfertig(!n 
lassen.     Vgl.    auch   §.   15.  §.  21.     Steht    die   Wahl  frei  zwischen 
Wörtern,  Constructionen ,    Ausdrücken    aus  Cicero  und  denen  an- 
derer classischer  Schriftsteller,  z.  B.  Livius,  Sallust,  so  verdienen 
jene   zwar  nicht  unbedingt,  alter  doch  im  Allgemeinen  den  Vorzug 
vor  diesen  (vgl.  §§.   11.  12. )•     Neue  zu  verwerfende  Wörter  und 
Formen   der    lateinischen   Sprache,    welche    in    der  spätesten  Zeit 
derselben  bis  jetzt  ohne  allen  oder  genügenden  Grund  der  Neue- 
rung   gebildet    worden    sind    und     oft    selbst   der  Etymologie    und 
Analogie  widerstreiten,  sind  Neologismen.      Vgl.  §.  6.  Anm. 

Erläuterungen.  Den  vielfachen  Verstössen  gegen  ächte  Latini- 
tät  und  namentlich  dem  Gebrauch  vorclassischer,  nachclassischer,  spät- 
lateinischer,  barbarischer  und  unlateinisclier  Wörter,  Formen,  Construc- 
tionen, sowie  der  Neologismen,  womit  die  Schriften  Neuerer  nicht  seilen 
angefüllt  sind,  hat  man  schon  seit  dem  16fen  Jahrhundert  einen  Damm 
entgegenzusetzen  sich  bemüht  durch  Abfassung  sogenannter  Antibarbari, 
wobei  mftn  freilich  oft  das  rechte  Maass  nicht  wenig  überschritten  und 
ohne  festen  Plan  Vieles  aufgenommen,  was  nur  der  Grammatik  nnd  dem 
Lexicon  angehört,  so  wie  eine  ebenso  vergebliche  als  unnütze  Mühe 
auf  eine  vollständige  Aufspeicherung  alles  möglichen  schlechten,  selbst 
sogenannten  Küchen -Lateins  verwendet  hat,   gegen  welches  nur  der  zu 
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warnen  wäre,  dem  aller  Sinn  für  LatinitiU  fehlt.     Ans  illterer  Zeit  sind 
besonders  zu  erwähnen:  Erasnii  Antiharbara.  Argentorat.  1521.  Ilenr. 
Stephaniis  de  Latinitate  falso  siispetla.  Paris.  1376.     G.  J.  Vossius 
de  vitiis  sermonis  libri  IV.  Amstelod.  1643.     Sei  o  pp i  in  Vossii  libr.de 
vit.  serm.  animadverstones.  Ravenn.   1647.     Franc.  Va  v  assor  i  s  An- 
tibarbanis.  Paris  1683.    ed.  Kapp.  Lips.  1722.     Christoph.  Cellarii 
Anlibarbariis.  Ci/.ae  1668  und  oft   wiederholt,   dessen  Curae  posteriores 
de  barbarismis  et  idiotismis  sermonis  Latini.  Ciz.  1680.  c.  suppiem.  Heu- 
sinj^eri  Jen.  1743.     Appendix  ad  Ciiras  Posteriores  von  Borrichius  Jen. 
1745.    und    die    Discussio   desselben    von    Celiar.   ib.    eod.    (beide  zuerst 
1687.  1694.  1693.)  so  wie  des  Cellarius  Judicium  de  vindiciis  linguae  la- 
tinae  Borrichianis.  Jen.  1707.    J.  Vorstius  de  Latinitate  falso  suspecta 
und  de  Latinitate  merito  suspecta.  Rostock.  1632.     J.  Jensii  purae  et 
impurae  Latinitatis  collectanea.  Rotterodani.  1720.  cum  praefat.     Kappii 
Lips.  1728.    Guntheri  Latinitas  restiluta.  Jen.  1701.  1708.  2Voll.  cura 
Vockerodt.     Morhofii  über  de    pura   diclione  Latina   ex   recens.    L. 
Moshemii.  Hannov.  1725.     Der  neuern   und   neuesten  Zeit  gehören  an: 
Noltenii  lexicon  latinae  linguae  antiharbaruni.  Heinist.  1730.  curaWich- 
manni  Berol.  17S0.  eine  Ziisamnienstelhing  alles  Früheren.     Janus  phi- 
lologisches Lexicon   der  reinen  und  zierlichen  Latinität.   Halle  1753.  2te 
Ausgabe.     Specimen  glossarii  Latini  anliqni    cum   notis   ediloris  anonym! 
in  Fri  edeuiann's  u.  Seeb"ode's  Miscellan.  critt.  Vol.  H.  P.  1.  p.  21 
sqq.    Win  er  Aphorismen    über  die  lateinische  Schreibart  der  Neuern. 
Leipzig  1821.     Anton  adumbrata  quaedam  de  infegritate  atque    elegan- 
tia  sermonis  Latini  praecepta.  Rosleb.  1831.    Grysar's  Antibarbarus  in 
dessen  Theorie  des  lat.  Stils,  Köln  1831.    Krebs  kleiner  Antibarbarus 
zuerst  als  Anhang  zu  dessen  Anleitung  zum  Lateinischschreiben  und  aus 
dieser  abgedruckt  Frankfurt  1834.     Desselben    (grösserer)  Antibarba- 
rus der  lat.  Sprache.  Frankf.  a.  M.  1843.  3te  Ausg.     Vgl.  Klotz  in  d. 
Jahrbüchern   für  Philologie  Bd.  23.  S.  202  ff.     Bd.  40.  H.  3.  S,  243  ff. 
Fr.  Schneider  ebend.  Bd.  44.  H.  4.  S.  439  ff.     Bd.  48.  H.  2.  S.  114 
ff.     De   Antibarbaro   ab    J.    Ph.  Krebsio  edito   iudicium  fecit  F.  E.  Ra- 
schig.  Zwiccav.  1837.     Poppe  de  Latinitate  falso  aut  merito  suspecta 
sive  adnotata  ad   Krebsü  Antibarbarum.     Progr.  des  Gymnas.  zu  Frank- 
furt a.  d.  O.  1841.     Allgay  er  Bemerkungen  zur  dritten  Aufl.  des  An- 
tib.  V.  Krebs.    Progr.   des  Gymn.   zu    Ehingen  1846.     Besonders   beach- 
tenswerth    ist   und  zunächst  zum  Beleg  der  in  §.  14.  aufgestellten  Vor- 
schriften dient  Folgendes: 

Abbreviare ^  spätlateinisch,  Avofür  entweder  zu  sagen  ist  per  noias 
scribere,  wenn  für  ein  Wort  nur  ein  Buchstabe  geschrieben  wird,  z.  B. 
S.  V.  B  E  für  Sl  vales,  bene  est,  oder  per  compendia  scribere,  ver- 
bornm  compendiis  uti,  wenn  man  nur  ein  Wort  abkürzt,  indem  man 
Buchstaben  auslässt,  z.  B.  Ictus  st  Jiireconsultus,  oder  contrahere ,  in 
angustum  cogere,  deducere,  breviare,  wenn  es  soviel  ist  als  etwas  ins 
Kurze  fassen.  Ein  Wort  durch  Auslassung  eines  Buchstaben  oder  an 
Silbenzahl  im  Spreclien  abkürzen  heisst  imminuerc  Cic.  orat.  47.  z.  B. 
audisse  für  audiisse,  audivisse.  Eben  so  ist  abbrcviatio ,  ubbrevialura 
zu  vermeiden.  —  Abdicare  aliquid ^  etwas  verwerfen,  sich  von  etwas 
lossagen,  nachclassisch  für  abdicare  se  alit/ua  re,  besonders  magistratu, 
munere,  z.  B.  dictatura,  consulatu.  Unlateinisch  ist  se  abdicare  ab  ali- 
qua  re.  Ebenso  abdicare  a  se  aliquid,  obgleich  einmal  bei  Muret  Vol. 
l,  p.  261.    Frots  h.  cum  a  te  omne  aliud  scriptorum  genus  abdicusses. 
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Aiuli  sage  man  nicht  im  bildlichen  Sinne  7,  B.  hnmanitale  xc  abdicare, 
wie  selbst  Uiilinken,  für  biimanilatem  exiieie ,  hominem  ex  homine  exu- 
ere,  ab  hiiminitate  desriscere  u.  dj;!.  Daf^e^en  lässt  sich  mit  ttnintil. 
u.  Plin.  füglirli  i;ebraiichen  nhilicnrr  nlir/uem,  sich  von  Jemandem  los- 
8n«;en,  ihn  Verstössen,  r.  H.  iilitim.  iiberos.  —  Abesse  alif/ua  re  unclas- 
sisch  stittt  ab  aiii|iia  re ,  indem  nur  bei  eini^en  Wörtern  des  Orfs,  wie 
domo,  foro,  urbe,  die  PrJiposiiion  fehlen  kann.  Also  niclit  abesse  vero, 
veritate  n.  s.  w.  —  In  Verbindung  mit  (untuni  ist  nnclassisch  7,.  B. 
Tantum  absum  nt  ilhim  reprehendarn  .  nt  u.  s.  w.  für  tantum  abest 
ut  —  nt.  Auch  luniie  abesse  nt ,  nnn  hntfc  abesse  quin  scheint  nach 
clnssischem  Sprach^ebraiiche  nur  impersonell  gehraucht  worden  zu  sein. 
Denn  Stellen,  wicCic.  Acad.  2,  30,  117.  Hie  longissime  aberit  ut  credat, 
beweisen  nichts,  da  hier  aberit  ebenso  gut  impersonell  aufgefasst  werden 
kann.  Vgl.  Klotz  zu  Sinleuis  S.  1').').  Jahrbb.  f  Phil  Bd.  23.  H  2. 
S.  2(M5.  Ebenso  ist  zu  vermeiden  absit  ut ,  es  sei  ferne  dass.  —  Ab- 
horrere  aliqnid ,  alifui  rei ,  mit  etwas  nicht  übereinstimmen,  zu  etwas 
nicht  passen,  einer  Sache  abgeneigt  sein ,  nachclassisch  für  abli.  ab  aiq. 
re.  Vgl.  Reisig  >'orlesungen  S.  ü9().  —  Abnegare  ist  auch  im  Sinn 
von  denegare,  recusare,  nicht  blns  statt  des  einfachen  negare,  nachclass. 
u.  poet.,  und  mit  Unrecht  verlheidigt  es  Hand  Lehrb.  S.  137.  —  AbO' 
minabiliSy  abnminnsus ,  aboniinatio  spätlateinisch  für  detestabilis  ,  de- 
testandus,  ominosus,  detestatio,  execratio.  Dagegen  i&t  aboniinari,  ob- 
gleich noch  nicht  bei  Cicero,  sondern  bei  Livius,  imbedeoklich  zu  ge- 
brauchen, wenn  ein  heiliger  Sinn  damit  verbimden  wird.  —  Abs  ist  nur 
vor  c,  q,  t,  nicht  aber  mit  Neuern  vor  fast  allen  Consonanten  zu  ge- 
brauchen.    So  auch  a  nicht  vor  Vocalen  und  h,  ab  nicht  vor  m  und  v. 

—  Absurditas  spätlat.  f.  perversitas,  insiilsitas  u  dgl.  —  Ac  ist  nicht 
vor  Vocalen  und  vor  h  mit  Neuern  zu  gebrauchen.  S.  Z  p  t.  §.  332. 
Anm.  Ochsnerecl.  Cic.  p.  344  f.  IIa  ndTursell.  I.  p  454  Auch  nicht 
statitn  ac,  atque,  wie  Ilemsterhus.,  Paulinus  a  Joseph,  sagen,  für  statim 
nt,  simulac,  oder  ac  si,  als  wenn,  ohne  dass  ein  vergleichendes  Wort  vor- 
hergeht, z.  B  Neque  vero  hoc  ita  dico,  ac  si  für  quasi,  ut  si.  —  Accur- 
rere  wird  nur  verbunden  mit  ad ^  um  auszudrücken,  zu  wem,  und  mit 
in,  um  anzugeben,  wohin  man  läuft.  —  Aequiescere  ist  nicht  mit  blos- 
sem Ablativ,  sondern  mit  in  und  dem  Ablativ  zu  verbinden.  Nichts  be- 
weisst  die  Stelle  pro  3Iil  37 ,  10'2.  qui  ma\ime  P.  Clodii  morte  acquie- 
runt,  da  hier  morte  ausdrückt  durch  den  Tod.  —  Acritudo  spätlatei- 
nisch f  acrimonla,  vigor.  —  Activitas,  ein  Neologismus,  f.  industria,  ala- 
critas,  Studium,  actio,  und  bloss  in  Bezug  auf  die  Seele  agitatio  animi. 
Vgl  Cic.  N.  D.  1 ,  17,  45.  —  Adnffium  nachcla.ssisch  f  proverbiuni. 
Vorclassisch  ist  adaf/io.  —  Adaptatus  erst  bei  vSueton,  in  den  übrigen 
Formen  aber  barbarisch.  —  Adiacere  ist  nach  herrschendem  class. 
Sprachgebrauch  mit  dem  Dativ  zu  verbinden,   nicht    mit  dem  Accusativ. 

—  Adiectio  nachclassisch  das  Hinzuthun,  nie  aber  in  der  Bedeutung 
der  Zusatz,  wie  mehreremal  bei  Muret.  —  Adipisci  ab  aliquo,  nicht 
apud  alqm  ,  obgleich  wir  auch  sagen  bei  einem  etwas  erlangen  — 
Admirabundns  ohne  alle  Auctorität. —  Admonitus,  arbitratus  u.  s.  w. 
s.  §.  26-  Erläuterimgen.  —  Adoptatio  ist  nicht  verwerflich  neben  adoptio. 
S.  Klotz  in  den  Jahrbüchern  f.  Phil.  Bd.  32.  H.  3.  S  251.  \'gl.  Her- 
zog zu  Sali  Jug.  11,  6.  S.  65  —  Adorare ,  adorafio  seit  Livius  und 
nicht  verwerflich  f.  venerari.  colere,  veneratio ,  cultus.  —  Aduftiores 
St.  maiores  natu  ist  zu  vermeiden.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  Anleitung 
S.  110.  —    Adulari  bei    Cornel  und  den  folgenden  mit  Dativ,  ist  das- 


30  Erstes  Buch. 

siscij  mit  «lern  Acciisativ  zu  verhinden.     Beide  Constructionen  liatLiviiis. 
Vgl.  Qiiiiitil.  9,  3,  1.     Rt'isig  Vorlesungen  S.  GÜS.  —  Advenire  in  lo- 
cum,  ad  nlic/nem,  nicht  in  loco,  apnd  Hli(|iiein.     Oalier   auch  in  Verbin- 
dung mit  Pronominaladverbien  quo,  niciit  nbi,  huc ,  niclit   hie,  u.  s.  w. 
Ebenso  adventus  in  locnm,  ad  ah'qucm,  nicht  in  loco,   apud  aliqueni. 
Auch  abdere  se  in  iocuni,  nicht  in  loco,  quo,  nicht  ubi,  u.  s.  w.,  ausser 
dass  bei  dem  Partie! p  af/ditus  hitufiger  in  mit  Ablat.  steht,  indem  dann 
nicht  nielir  der  Act  der  Bewegung,  sondern  die  erfolgte  Ruhe  zu  denl<en 
ist,  und  in  der  Redensart  sich  in  die  Wissenschaften  vertiefen 
Cic.  p.  Arch.  ß,  12.  auch  litteris  se  abdere  sagt,  um  durch  den  Ablativ 
die  litterae  gleichsam    als   Bollwerk  darzustellen,    womit  sich  Stubenge- 
lehrte vor  der  Welt  schützen.     Vgl.  Benecke  u.  Sturen  bürg  z.  d. 
St.  —     Advocare   aliquem    ad   aliquem  f.  vocare  ad  ahpn    kommt  bei 
den  Alten  nicht  vor.     Nur  einmal  sagt  Cic.  Tusc.  1,  31.  bildlich  animunt 
ad  se  ipsum  advocamus.  —  Aegifptiacus  unclassisch  für  Aegyptius,  — 
Aequanimis  imd  aequanimus  spätlat.  für  aequo,  constanti  animo,  con- 
stans  oder  für  Concors,   fraterno  animo,   u.  dgl.     Ebenso  aequanimiter. 
Das   Subst.  aequanimitas   ist   theils   vorclass.   st.    benevolentia,    theils 
nachcl    f.  aequus  animus,  aequit;is,  aninii  constantia,  —  Aequator  neu- 
lateinisch für  circulus  aequinoctialis  nach  Varro  L.  L    8,   18.    oder  cir- 
culus  meridianus  nach  Senec.  Q.  N.  5,  17.  —  Affirmativus ,    affimative 
nur  bei  späten  Grammatikern  f.  aiens,    affirmans,  affirmate,  cum  affir- 
niatione.     So  auch  negativus   st.  negans,  privativns  st.    privans,  abu- 
sivus.     Vgl.  Cic.  Top,  11.    Negantia   contraria  aientibus.  2,  47,  —   Al- 
hedo  kommt  wie  nigredo  nur  bei  späten    Schriftstellern   vor   und    lässt 
sich  durch  albitudo  bei  Plaulus,  album ,    albus  color,  candor,  leicht  er- 
setzen.    Mit  Unrecht  vertheidigt   daher   albedo  so  wie  pinguedo  Hand 
Lehrbuch  S.  137.  —    Aliquatenus   nachclassich  f.  quodammodo,    aliqua 
ex  parte.  —    Afphabetuni  spätlat.  f.  litterarum   ordo,    litteranim    notae 
digestae.    Vgl.  Seyffert  pal.  Cic    S.  142.  —  Anglus ,    Anglia  spätlat. 
f.  Britannns,  Britannia.  —  Antemeridialis  spätlat.  f.  antemeridianus.  — ■ 
Anterior  f,    prior,  siiperior  u,  dgl.  spätlat.  z.  B.  der  Vorderfuss  nicht 
pes   anterior    für  pes  prior,    das    Vorderglied    nicht  membrum  anterius, 
sondern  m.  prius.  —  Apices  litterarum^  die  Züge  der  Buchstaben,  erst 
bei  Gellius,  f   ductus  litterarum  bei  ftuintil.,  was  daher  vorzuziehen  ist. 
—  Applausus  f.  plausus,  applausor  st    plausor,  ohne  alle  erforderliche 
Auctorität,  obgleich  häufig  bei  Neuern.     Vgl.   Krebs  S.   169.     Ueber 
applaudere  s,  Erläuterungen  zu  §.  21.  —   Apprime  theils    vorclassiscli 
theils  spätlat.,  ist  zu  vermeiden.  —  Artific.ia lis  ist,   obgleich  nachclass., 
neben  artificiosus  unbedenklich  zu  gebrauchen,    wiewohl  der  Gebrauch 
von  artificialis  ein  beschränkter  ist,    indem  es  vorzugsweise  in  der  rhe- 
torischen Terminologie  als  Kunstwort  für  das  griechische  avxfyvog  üblich 
ist.    Vgl.  Klotz  in  d    Jahrbb.  f.  Phil.  Bd   32   H.  3.  S.  252,  J.  1841.— 
Assentiri  alicui  de  re,    nicht    in  re  oder  rem.     Nur  hoc,  id ,  illud, 
cetera,   omnia  können    als   Accusative   des   Obiects  hinzutreten,   aber 
nicht  in  einen  jiassiven  Salz  übergehen,  wie  hoc  assentitur.    —     Assu- 
tus   als   Particip.    v,    assuere,    ohne    alle   Auctorität.     —     Astare    cui, 
nicht  ad,  apud,  iuxta  aliquem.  —    Astus  vorclass.,   poetisch  und  nach- 
class. f.  asiutia,  dolus,  calliditas  u,  dgl,  —  Attestari  nachclass.  f.  testari, 
confirmare.   —    Attollere  findet  sich  zwar  nicht   bei  Cicero,    aber  nicht 
selten  schon  bei  Livius  und    ist,   da   die  Bedeutung   und   Bildungsweise 
desselben  nichts  dem  Gebrauche  des  goldnen  Zeitalters  Widersprechen- 
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des  hat,  nklit  geradezu  z^  verwerfen.     Dasselbe  t?ilt  von  Altonilus^  wie 
vom  [)onner  gcriilirt ,    das  sidi  aiicli    sc  Intn   l)i*i  iJviiis  lindi-t  (l,  47,    3, 
08.  3*»,  l.i )    iinii    wofür  «lie    Prosii    des  j^oidniMi  Zeitalters   ki-in  andere« 
gleielibezeirlinerides  Wort  darbietet.  Vs;l.  Düderlein  lat.  Syn«n.  VI.  S. 
31.  -     /ialöiidrs  n^•olo^istis(  b  f.  linmiae  baesitanlia,  baesilatio  n.  di;l.  — 
liifariiis    als  Adiecliv  sp.'itlat.   f.  duplex.     Classiscb    ist  das  Adverb,  bi- 
farium.  —  hreviare  zwar  narbelass.,  aber  niebt  verwerflirb.  Vgl.  unter 
Ahhrrnurr.     .S|ii'itlat.  ist bvfviutoj:    —  lirrviariiim  /.war  iiaclulass.,  aber 
neben  t'pifomc,  das  Cieero  gebrauclit,  und  sunimaviuni  ni<  bl  obne  Wei- 
teres zu  verwerfen.     \'gl.  Senec.    ep.  39.     Plus  proliciet  ratio  ordinariu 
(piain  haec  quae  nun«-  viilgo  brtviarium  dicilur,  olini,  «um  Latine  lü«|ue- 
renuir,    mimmarium  vü«abaUir.  —     Ihizunliacn.s ,    Bi/zanlinu.s  %\u\\\,\t. 
Adject.  St.  Bjzantius.     X^X."  Aegi/ptiarus.  —    Caerulire  nur  bei    Varro 
ti.  sp.'itlat.  st.  raecuni  esse,  oculis  captum  esse  ii.  bildli«b  niente  captuin 
esse  u.  dgl.    —   Cafunmiosus,  calnninio.se  spiltlal    f.  « riminosus,  nialig- 
nus,  rriminose,  per  ralumniam.  —  Captioilas  zwar  nathclass.  aber  niebt 
srblerbibin  verwerfli«  b   neben  «aplivuni  esse,  servitiis,  conditio    servitn- 
tis.     Sfbr  srbwankend  urlbcilt  über  das  Wort  Krebs  .S.  '202  f.  — ■   Ca- 
vere  sibi,  se  ab  alif/ito,   ab    afit/ua    rc   f.   lavere  obne   sibi   oder   se, 
durcbaus  verwerfli«!».     Vgl.    §.  3'.).  1.     Ebenso   Cavillari  in  alif/uem  f. 
«avillari    ali((ueni.      Zu  vermcideti  ist  aueb  Velare  alicui  alif/uicl  f.  re- 
lare   aliqueni   ali(|uid   oder   de    alicpia   re.     Letztere  Consiruction  ist  na- 
nicntlirb  im  Passiv  die  gewöbnlicbe,  daber  z.  B.  maximis  de  rebus  «ela- 
tiis  es.  —  Ccrtitudu,  durrbaus  barbarisi  b  f.  eerta  lides,  persuasio  oder 
durrb    die   Adie«  liva   eertus,   exploratiis,    non    dubius    zu    umsclireiben. 
Dasselbe   gilt   von    incertitudo.    —    Cimmiloculin',    die   Uuisibreibung, 
zwar  erst  bei  Uuintil.,  aber  dureb  civcuitio,  circuilus,  anfracfus  vevbo- 
rum  niebt  allemal  zu  ersetzen.     Zu  vermeiden  ist  dagegen  circumscrip- 
tio  in  diesem  Sinne.     \'gl.    Erl.'iuterungen   zu   §.    18.  u.  d.  W.    —    (V;- 
rnmstantia,  das  Ilerumsteben  f.  Corona,  circumstantia,  der  Umstand  f. 
res,  condilio ,  momentum  ,   circuntstantiae  temporis ,    temporum,  Zeit- 
umstände f.  tem|iora,  ratio  temporis,  teni|)orum,  eausae,  res,  lauter  neo- 
gistisrbe  Ausdriidce.     Vgl.    Orbsner  ecl.  Ci« .    S.  134.  S.   143.   S.  223. 
Auch  ifa  ut  lässt  sieb  dafür  anwenden.     Vgl.  Cie.  pro  Mil.  10,  27.    pro- 
feetus  pridie  est  —  at(pie  ita  profectus  est,  ut  u.   s,    w.  wo  Mattbiä 
richtig  bemerkt:  ita  profectus  non  est  eo    tempore,  nt   explicat   Ernesti 
in  clavi ,  nee  ea  c«)nditione,    ut  Moebius   ad  b.  1.  sed  id  (|uod  ciun  illa 
profectione  coniunctum  erat,    indicat,    «piod    barbare  diciint  his  circuni- 
stantiis.    —    Clamosus,   nachclass. ,    aber  nicht   verwerfliicb.     So  auch 
ffulüsus,  importnosus,  stomachosus,  xuperciliosus,  tenebricosus.     Vgl. 
Boebmer    de    L.    Annaei    Senecae   Lalinitate    (Programm  des  Gymna- 
siums zu  Oels  1840.)  S.  12.  —  Cfarescere ,  inclaresccre  f.  darum  fieri, 
nobilitari    u.  s.  \v.  zwar  nacbclassiscb ,  aber  nicht  unbedingt  verwerflich. 
—  Coacte  f.   per  vim,  vi  adactus,  compulsus,  necessario  spällat.  —  Co- 
aequafis,    coaetaneus,   coaevus    f.   aeipiaiis,    eiusdem   temporis,  aetalis 
II.  s    w.,  tbeiis  nachcl.  fbeils  spätlat.  —  Coelitus  f.   de,  e  coelo,  divini- 
tus  sehr  spällat.  —     Coepi    un«l  desinere  treten  in  der  class.  Prosa  bei 
einem    Infinitiv    pass.   ebenfalls    in  das    Passivum.     S.    Dietrich  in   d. 
Zeitschrift  für  die  AW.  J.  1837.  S.  372  f.     Eine  Ausnahme  findet  indes- 
sen statt  bei  fieri,  bei  welchem  cocpit  steht,  z.    B.    Cic.  Brut.    27,   106. 
Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1, 3,  29.  —  Coetus  in  aliqueni  locum ,  nicht  in  ali- 
quo  loio.     So  auch  cof/erc,  coire,  condere  in  lociim,  nicht  in  loco,  und 
quo,  nicht  ubi,  eo,  nicht  ibi.     Vgl.  Advenire,  —    Cogitabilis   nachclass. 
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lind  wie  eine  Menge  andrer  auch  neiilaleiulsclier  Adie(  tiva  auf  biiis, 
leicht  durch  iicht  lateinische  Ausdrücke  zu  ersetzen.  —  Comitiis  coire, 
tonvenire ,  nicht  in  comitiis,  in  coniitia.  Audi  nicht  in  comitiis  creari, 
sondern' comiliis.  —  Communicare  aiicui  aliquid  spätia».  st.  communi- 
care  aliquid  cum  aliquü,  ist  durchaus  zu  vermeiden,  Wohl  aber  kann 
man  sagen  est  mihi  aliquid  communicatum  cum  aliquo  u.  s.  w.  S. 
Reisig  Vorlesungen  S.  672.  und  Haase  z.  d.  St.  n.  548.  Vgl.  Be- 
necke zu  Justin  36,  2,  15.  —  Coniparative  f.  comparate,  ex  compara- 
tione,  ohne  Auctoritäl,  obgleich  comparntious  classisch  ist.  —  Compo- 
tator  neulat.  f.  compotor,  combibo.  —  Condemnare,  damnare  mortis, 
ad  mortem^  morti  unlateinisch  st.  condeainare  capitis.  Condem.natio 
auch  nur  bei  spiitern  Juristen.  —  Confesaum,  confessa  in  Redensarten 
Avie  in  confesso,  in  confessis  esse,  nachclassisch  st.  certum,  exploratum, 
non  dubium  esse,  ex  confesso  st.  sine  dubio,  sine  controversia.  —  Con- 
gruus,  confjrue  st.  congruens,  congruenter  ist  als  spätlat.  zu  verwerfen, 
wiewohl  congruentia  neben  convenientia,  consensio,  ,'gebraucht  werden 
kann.  —  Consccndere  ist,  um  den  Ort  zu  bezeichnen,  wo  es  stattfindet, 
mit  dem  Ablativ  zu  verbinden,  z.  B.  Ostia  oder  ab  Ostia,  nicht  Ostiae. 
vSo  auch  mit  unde ,  a  quo  loco ,  niclit  mit  ubi,  mit  inde ,  ab  eo  loco, 
nicht  mit  ibi.  —  Consumere  teinpus  if.  re,  nicht  re,  sagt  in  der  Regel 
Cicero.  Vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  19,  52.  Cic.  Fam.  11,  27,  5.  7, 
1,  1.  Ebenso  constare  e  re,  nicht  re.  Mad  vig  a.  a.  O.  4,  8,  19.  — 
Consumniare  „non  est  sane  Ciceronianum,  sed  bonis  tarnen  scriptoribus 
frequentissimum.  Vid.  adn.  m.  ad  Quintil.  X,  5.  §.  14,  Idem  valeat  de 
coronandi  verbo."  Fr  ot  sc  her  zu  Muret  Vol.  I.  p.  248.  Ueber  con- 
temptus  s.  dens.  zu  S.  278.  —  Continyere  s,  Erläuterungen  zu  §,  23.  — • 
Contradicere  alicui  nachclass  f.  contra  aliquem  dicere,  alicui  adversarl, 
oder  wenn  das  Obiect  nicht  bezeichnet  zu  werden  braucht,  bloss  contra 
dicere.  —  Contrario  ohne  e  oder  f.  contra,  im  Gegentheil,  ist  zu  ver- 
meiden. —  Conversari,  conversatio  nachclassisch  st.  consuetudo ,  usus, 
convictus,  societas  vitae,  uti  alicuius  consuetudine,  familiaritate  u  s.  w. 
und  mit  Unrecht  gebilligt  von  Krebs  S.  254.  —  Cupido  zwar  nie  bei 
Cicero,  aber  oft  bei  Sallust,  mit  feinerer  Unterscheidung  von  cupiditas, 
S.  Herzog  zu  Sali.  Jug.  1,  4.  —  Decennalis  spätlat.  f,  decem  anno- 
rinii  oder  decennis,  wenn  auch  dieses  erst  bei  Plinius  dem  Aeltern  und 
Quintilian  sich  findet  Zu  zweifelhaft  aber  ist  biennis  st.  bimus  oder 
die  genit.  biennii,  duorum  annorum.  —  Decennium,  zwar  erst  spätlat., 
aber  als  kurzes,  nach  Analogie  von  biennium,  triennium,  quinquennium 
gebildetes  AVort  nicht  schlechthin  verwerflich,  —  Delineatio  spätlat., 
delineare  nachclass.  u.  selten.  —  Dependere  ab  aliqua  re  st.  pendere 
ex  aliqua  re,  herabhängen,  meist  nacliclassisch  und  poetisch.  —  Deprae- 
dicare  f  praedicare  zuerst  von  Erasmus  gebraucht,  dann  selbst  von 
Muret  u.  a.  —  Descriptor  in  jeder  Bedeutung  spätlat    und  verwerflich. 

—  Devertere  ad  aliquem,  ad,  in  locum ,  nicht  apud  aliquem,  in  loco, 
quo,  nicht  ubi,  eo ,  nicht  ibi.  —  Dicere  alicui,  nicht  ad  aliquem.  — 
Dignari  als  Deponens  poetisch  und  nachclassisch.  So  auch  Dignoscere 
f.  discernere,  internoscere  —  Diluvies,  diluvio,  diluvium  sämmtlich  zu 
vermeiden  st.  eluvio,    inundatio    u    dgl.     Vgl.  die  Lexica  unter  den  W. 

—  Disquirere,  arquisitio,  exquisitio ,  perquisitio ,  requisitio  sind  zu 
vermeiden,  obgleich  disquisitio,  acquirere,  exquirere,  perquirere,  requirere 
gut  sind.  Fälschlich  meint  üan  d  S.  137.  requisitio  durch  die  blosse  Analogie 
von  inquisitio  schützen  zu  können,  —  Dissensus  poet.  und  spätlat,  f.  dissen- 
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sio.  —  Dissidiitm  st.  (liscidium  narli  Miirlvi^  zu  Cir.  de  fin.  p.  812  f. 
{;ar  kein  laleinisclies  Wort.  —  Dis.suadirif  ist  nur  mit  nlir/uiil  oder  de 
uliqua  re  oliiie  liin7.Ui;priii;len  Dativ  7.11  t;el)raii(lien.  —  Ditarr  zwar 
jioetiscli,   nacliclfiss,  und  selten,  aber  niciit  vcrweitlirli.     V;;!.  Liv.  '21,150. 

—  Divfif/ari ,  drvaf/ftri  spätlat.  st.  vas^ari,  dij;rcdi.  —  Dnplirufio  st. 
geminatio  narliclass.  und  seilen.  —  Duiiitio,  dit?  Dauer,  z.  li.  helii,  iiniat. 

—  E/'/if(iria,  efficacitn-  nurliclass.  st.  el'licacitas,  efficientia,  efücienler 
n.  €i.  Auch  «'fficax  koniiut  zwar  hei  Liviiis  und  Cueliiis  (Cic.  fain.  8, 
10,  3.),  aber  nie  hei  Cicero  und  C.'isar  vor  und  ist  wenigstens  nur  spar- 
sam anzuwenden.  —  Eff'ormave  |im  eij;entlichen  und  bildlichen  Sinne 
verwerflich.  S.  die  Le.\ica.  —  Elenientariiix.  nuchchiss.  von  Personen, 
z.  B.  piier ,  setiPX ,  tmd  so  nicht  s;eradezu  verwerflich,  aber  nie  von 
dachen,  z.  B.  idinumtariu  disriplina,  insiitudn  f.  eieuienta  disripiinae 
u.  a.  —  Elucescere  st.  lucescere,  elucere,  spätlat.  —  Emiffrare  ohne 
Zusatz  woher  oder  wohin  f.  mi';rare,  domiciliiim,  sedem  nuilare,  so- 
luni  vertere,  ist  zu  vermeiden,  ausser  wenn  aus  dem  Zusammenhani^e 
sich  die  Ortsangabe  leicht  ergänzen  last.  Ebenso  emigratio  f.  migratio, 
domicilii  mutatio.  —  Enormis  zwar  nicht  classisch,  aber  bei  den  bessern 
Nachclassikern  und  neben  immensus,  immodicus,  pergrandis  u  a.  bis- 
weilen wohl  anwendbar,  wie  enorme  portoriura  Eichstädt  sagt.  —  Eri- 
pere  ali(|uid  ohne  hinzugefügten  Dativ  oder  ab  aliquo,  ist  ebenfalls  ver- 
werflich.—  Erroneus  nur  bei  Columella,  wie  Orelli  zu  Cic.  Tiisc.  3,  33, 
80.  erinnert,  und  nicht  in  der  Bedeutung  irrig,  wie  Neuere  erronea 
opinio  .sagen.  —  Eriimpere  in  aliquid,  z.  B.  in  verba ,  in  r/audiiivi, 
in  risum  poetisch  und  spätlat.  st.  verba  edere,  proferre,  gaiidiiim  erum- 
pere,  tollere  risum  u.  dgl.  Zuweilen  reicht  auch  ein  blosses  incpiit,  ait, 
sie  dicere  incepit,  tum  iiie  aus.  Vgl.  Krebs  Antibarh.  S.  3'26.  —  Est 
in  eo  ut  als  persönliches  Verhum  ist  ganz  gegen  den  lat.  Sprachge- 
brauch. Man  sage  also  nicht  milites  in  eo  erant  ut  in  niuros  evaderent, 
sondern  milites  in  co  erat  ut  i.  m.  e.  Vgl.  Liv.  2,  17,  5.  7,  3.5,  7.  28, 
2.  30,  19.  Frotscher  zu  Muret  Vol.  I.  p.  163.  II.  p.  193.  —  Exacerha- 
iio  spätlat.  —  Excellere.  Das  Perfectum  excellui  findet  sich  erst  bei 
Cellius.  —  Exccrpere  ex  libro,  nicht  lihrum.  —  Excrescerc  nachciass., 
aber  nicht  unbedingt  verwerflich.  —  Facultas  z.  B.  theologorum  ,  die 
theologische  Facultät  u.  s.  w.,  ein  lächerlicher  Neologismus  st  ordo  theo- 
logorum. —  Facundu.s,  facunde.  farundia,  kommt  zwar  nicht  bei  Cicero 
und  Caesar  vor,  ist  aber  zur  Bezeichnung  der  Gewandtheit  und  Leiclitigkeit 
der  Rede  sehr  passend  und  unbedenklich  zu  gebrauchen.  —  Fallcre  ali- 
quem  npinione,  spe  u.  a.  st.  fallere  alicuius  opinionem,  spem,  fallnr  spc 
.st.  sjtes  me  fallit,  f'allo  mr.  st.  fallor  oder  animus  me  fallit,  lauter  unlateini- 
sche Constructionen.  Nur  nisi  me  forte  fallo  sagt  einmal  Cic.  Phil.  12, 
8,  21.  wolür  sonst  auch  nixi  fallor,  nisi  quid  me  fallit,  nisi  me  fallit 
animus  oder  blos  nisi  me  fallit,  nämlich  animus,  nisi  mc  oniiiia  fal- 
Innt  gesagt  wird.  S.  Frotscher  zu  Muret  I.  p.  338.  Se  ipsum  fallere, 
decipere  dagegen  ist  unverwerflich.  —  Ferre  apud  se,  z.  h.  nummos  st. 
secuni,  natura,  mos  secum  fert  st,  natura  f?rt,  mos  ita  fert,  unlat.  — 
Fictitius  &t.  fictus,  commeutitius,  figmentum  st.  conunentum  ,  ist  durch- 
aus zu  vermeiden  ,  so  häufig  es  auch  bei  Neuern  sich  findet.  —  Figu- 
rate  st.  per  figuram,  tecte  u.  a.  spätlat.  • —  Fingere  sibi  statt  des  blos- 
sen fingere  u.  a.  und  im  Sinne  von  sich  einbilden,  wenigstens  nur 
nachciass.  und  dichterisch.  Vgl.  Virg.  ed.  8,  109.  Plin.  ep.  7,  27.  6, 
4.  P  o  p  p  0  de  Lat.  falso  aut  mer.  susp.  p.  XI.  —  Fortuitu  neuere 
Form  St.  fortuito.    S.  Hand  Tursell.  II.  p.  743.    Madvig  zu  Cic.  fin, 
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5,  11,  33.  .—  Generaliler,  spccialitei-,  sjjecialis  st.  generatim,  sepcira- 
lim,  singiiliiiis,  itiaecipinis  ii.  a,  meist  nacliclass.  —  Genuinus  st.  verus, 
probus,  gernianus,  spätlal.,  gemdnüas  iinlat.  st.  veritas,  aiictoritas.  fides. 
• —  Grnudiloqunitia  neologistlstli  st.  magnil()(|iienlia.  —  Gralium  ha- 
bere, refcrrc,  dehne,  niclit  gralias  habere,  refene,  debere,  dagegen  (jra- 
tias ,  nicht  firatiam  agere ,  und  ijraliarum  actio ,  nicht  gratiae  actio, 
gratiaru-ni  agendaiimi  fomiula ,  niciit  gratiae  agendae  oder  hlos  gra- 
tiariim  f*»rmiila,  die  Danksagiingsforinel,  ist  nacli  herrschendem  classi.>;chen 
Sprachgebranch  zu  sagen.  Gratias  habere  kommt  einigemal  bei  Livius 
vor,  z.  B.  24,  37,  popuhnn  Romanuin  senatujnque  gratias  habilurinn. 
Vgl.  Fabri  zu  Liv.  23,  11,  12.  Gratias  refe.rre  sagt  einmal  Cic.  Phil. 
3,  15.,  aber  mit  vorhergehendem  hunores  habeanlur  ans  Rücksicht  jeden- 
falls auf  Concinnität.  V'gl.  Hieron.  Lagomarsinii  notae  gramm.  et 
critt.  in  Fogiani  epist.  in  Friedemann 's  und  Seebode's  miscell. 
critt.  Vol.  II.  P.  3.  S.  470.  Ilaase  zu  Reisig  Vorles.  S.  133.  Ausser- 
dem ist  zu  bemerken,  dass  zwar  gratiatti  ref^erre  'pro  aliqua  re,  aber 
gratias  agere,  gratiam  habere,  debere  ob  aliquam  rem  oder  mit  fol- 
gendem quod,  und  gratulatio  rei,  nicht  pro,  de  re,  propter  rem,  zu  sa- 
gen ist,  und  dass  von  feierlichem,  an  Götter  und  hoher  stehende  Wesen 
gerichteten  Danke  ^r/a^c*  agere,  habere  gebraucht  wird.  Vgl.  Dö  der- 
lei n  Sjnon.  11.  S.  213.  —  Gratititdo,  ingratitudo  st.  gratus,  ingratus 
animtis  u.  dgl. ,  ist  zu  vermeiden.  Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  99.  — 
Gravamen  st.  querela,  molestia,  spätlat.  —  Habitaculum  erst  bei  Gellius 
und  Palladius  und  mit  Unrecht  vertheidigtvon  Hand  S.  137.  —  Hadriati- 
CM.y  bei  Caesar,  Livius  u.  Spätem,  i/arfrfflnM.v  bei  Cicero.  Vgl.  Weber's 
Uebnngsschnle  S.  10.  —  Hebetudo  st.  obtusa  äcies  oder  hebetatio  ge- 
braucht falsch  selbst  Ernesti  in  orat.  de  studiis  philos.  —  Hodiedunt, 
hodienum  f.  hodie,  hodie  rjuoque,  neologistisch.  Ebenso  hodie  adhuc 
st.  hodie  etiam,  hodie  quoque  oder  blos  adhuc  und  bisweilen  blos  hodie. 
Nacliclass.  ist  hodieque,  —  Honorarium  kann  höchstens  im  Sinne  von 
Ehrengeschenk  bisweilen  der  Kürze  wegen  gebraucht  werden  (vgl. 
§.  15.),  aber  nicht  von  einem  bestimmten  ,  bedungenen  Lohn  st.  nierces, 
pacta  merces  u.  dgl.  Ebenso  wenig  minerval  von  Schul-  oder  Lehr- 
geld. Vgl.  Krebs  S.  3S7.  S.  496,  —  Hortatorius,  cohortatorius,  com- 
■niendatorius ,  exhortatorius ,  adhortatorius  sämmtlich  verwerfliche 
Wörter,  die  leicht  vermieden  werden  können.  —  Ignivomus  spätlat.  f. 
flammifer,  ignem  vomens,  —  Iniaginari  nacliclass.  f.  animo  fingere,  co- 
gitare,  imaginem  rei  fingere,  concipere,  auch  somniare,  multum ,  nimium 
sibi  tribnere,  sumere  u.  s.  w.,  imaginatio  f.  cogitatio,  vana  sui  opinio, 
existiinatio,  imaginarius  f.  fictus,  simiilatus.  —  Immedialus,  immediate 
barbarisch  st.  ipse,  proximus,  nulla  re  intervenientc  u.  dgl.  Auch  die 
Praepos.  a  im  Gegensatz  von  per  lässt  sich  bisweilen  anwenden,  z.  B. 
interfici  ab  aliquo,  unmittelbar  von  jemandem  getödtet  werden,  per  ali- 
quem,  mittelbar.  Vgl.  3Iatthiä  zu  Cic.  p.  Rose.  A.  29,  80.  —  Immi- 
tis  zwar  nachclass. ,  aber  neben  saevus,  crudelis  u.  a.  nicht  zu  verwer- 
fen. So  kann  auch  imniundus  passend  neben  sordidus,  incomptus,  hor- 
ridiis  u.  a.  gebraucht  werden.  —  Impatiens,  impatientia  ohne  hinzu- 
gefügten Genitiv  ist  zwar  zu  verwerfen,  aber  mit  einem  solchen  kann  es, 
obgleich  nachclassisch  ,  füglich  gebraucht  werden.  So  auch  Iniperitia, 
peritia,  obgleich  nur  bei  Sallust  und  nachclass.  bei  Plin.  d.  Aelt.  Quin- 
til.  u.  Tacitus.  Ohne  Grund  verwirft  imperitia  Hand  S.  133.  und  auch 
peritia  Krebs  S.  586. —  Imperterritus,  impavidus,inaccessus,ina/f'ec- 
tatus,  incomparabilis,  incomprehensus,  inevitabilis,  inseparabilis  sind, 
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obgleich  nnthchiss. ,  nicht  schlechthin  7.11  verwerren.  S.  meine  Erörte- 
runj;(*n  über  eini;;e  Piincti'  der  lat.  .Slilisiik  S.  13  ff.  (Pro^r.  des  (.'ynin. 
zu  Zwickau  J.  184-1.).  Vi;l.  Böhmer  de  L.  .Annuei  Senecae  Latiuilate 
(Progr.  des(Jjmn.  7,u  Oels  J.  1840.).  S.  V2  f.  —  Inipo.tfor,  imposturaL 
honio  frandnienliis,  fraudatDr,  l'raudatio,  frans  u.  a.,  spiitlat.  —  Impotnis 
mit  einem  (■eniliv  erst  naciiciass. ,  al)er  nicht  vcrwertlich  neheii  non 
rompos.  • —  Inudsprrtabilis  ist  ein  barbarisches  Wort  und  mit  non 
ad\pi'rtabilis  und  lJiiisclireihnnj;en  zu  vertauschen.  —  Inanimatits  st. 
inanimiis  nach  IMadvij;  7.u  Cic.  lin.  4,  14,  'M\.  y.  540  f.  t^ar  kein  latei- 
nisches Wort.  Vgl.  Seyltert  zu  Cic.  Lael.  19,  08.  S.  420.  —  Inaii- 
ffuralis  ^  sp.'itlat. ,  inni/f/urntio,  ohne  alle  Aiict()rit;it ,  sind  mit  adilialis, 
dedicatin,  consecratio  oder  Umschreiblln^en  zu  verlauschen.  —  Inciprm 
ab  alU/ua  re,  nicht  cum  aiiqua  re,  %indc ,  nicht  ubi.  —  Incitamvntnni 
zwar  fast  nur  von  Turtiiis  und  Tacitus  gebraucht  und  blos  einmal  von 
Cic.  p.  Arch.  10,  W. ,  aber  keineswegs  verwerllich.  \'gl.  IJenecke  z. 
d.  St.  S.  210.  —  incoffitanter,  coijitnntcr ,  incof/itantin ,  inconf/ruus, 
inrongrue,  inronsidvranfin ,  inrnnsnlttts ,  incorpnvrus  u.  a.  sind  siinunt- 
lich  verwerflich.  —  Indrfessus  (nachclass.)  kann  mir  von  Personen, 
nicht  von  Sachen  gebraucht  werden,  wie  Neuere  indeffsstini  Studium, 
indefrssns  labur  sagen.  Vgl.  Dietrich  in  d.  Zeilschrift  f.  d.  AW.  1837. 
S.  370  jL  —  Inrssc  in  nli(/ua  re  ist  nach  ciceronianischein  Sprachge- ' 
brauch  der  Construction  inesse  alicui  rei  vorzuziehen.  Nichts  beweist 
dagegen  die  Stelle  Cic.  offic.  1,  4"2,  7.  quibus  artibus  aut  maior  prii- 
denlia  inrst  aut  non  mediocris  utilitas  (piaeritur.  Denn  hier  hat  Cicero 
aus  Rücksicht  auf  die  Conrinnitiit  des  Ausdrucks  quibus  artibus  inest  st. 
in  (piibus  a.  i.  geschrieben.  Vgl.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  12.  S.  51. 
Bd.  32.  H.  3.  S.  200.  Bd.  40.  H.  3.  S.  253.  —  Infcriiis,  xiiperius  sind 
zu  vermeiden.  —  Inimitabitis  zwar  nachclass.,  aber  keineswegs  ver- 
werflich. Vgl.  Weber's  Uebungsschide  vS.  253.  —  Innote.scrre  st. 
enotescere  ist  zu  vermeiden.  —  Innovatio  sehr  spätlat.  f.  instaiu-atiu, 
renovatio.  —  Innutrivv  nachcla.ss.,  aber  nicht  unbedingt  verwerflich. 
Vgl.  Plin.  ep.  9,  33,  G.  —  Insultus  ohne  alle  erforderliclie  Auctoritilt 
selbst  von  IVIuret  gebraucht.  Vgl.  F  rotscher  zuMur.VoI.il.  j).  200. 
—  Intclliffere  aliquid  .sub  aliqnu  re  oder  per  aliquid,  etwas  unter  et- 
was verstehen,  sich  vorstellen,  denken,  unlat.  st.  intelligere,  senlire,  di- 
cere,  significare  mit  doppeltem  Accusativ  oder  auf  andre  Weise.  Vgl» 
O.chsner  ed.  Cic.  S.  25.  S.  111.  —  Intentin  nachclass.  u.  si>ä(lat.  f. 
consilium,  animus,  voluntas,  mens.  —  Inferfecdo,  interj'ector  ohne  Ge- 
nitiv n<ichclass.  f.  caedes,  occisio,  sicarius,  parricida,  percussor.  Statt 
patris,  fratris,  nintris  interfertor  sage  man  jiarricida,  fratricida,  ma- 
tricida.  —  Inferprere,  nrcidere  se  scheint  bei  den  bessern  Schriftstellern 
nicht  vorzukommen  st.  manuni  sibi  inferre,  mortem  sibi  consciscere  u.  a. 
Dass  man  freilich  auch  se  ipsum,  ipsiini  se  interficere,  occidere,  interi- 
niere  sagen  kann,  ist  niclit  zu  bezweifeln,  da  Sulpiciiis  bei  Cic.  fam.  4, 
12,  2.  sagt  se  ipsum  interfecisse,  Cicero  bei  Quintil.  5,  10,  09.  cum  ipsr 
sese  conaretur  occidere.  lAv.  31,  18,  7.  .jtque  ipsi  inlerliciunf.  Caes. 
h.  g.  5 ,  37.  se  jpsi  interficiunt.  Cic.  fin.  2,  20,  C6.  Lucretia  —  .ve  ipsa 
interemit.  Vg<.  Madvigz.  d.  St.  Cic.  de  orat.  3,  3,  10.  Crassum 
suapte  manu  inferfectum.  Allein  aus  allen  diesen  Stellen  folgt  nicht, 
dass  auch  blos  se  interficere,  occidere,  interimere  classische  Verbindiuig 
sei,  was  Krebs  S.  437.  u.  A.  nicht  bedacht  haben.  Bios  occidere  se 
sagt  Sueton.  Vitell.  c.  10.  pugiouemque  quo  se  is  orriderat.  —  Inter- 
locutor  neologistisch   f.  qui  cum  altero  colloquitur,  qui    inier   se  collo- 
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qiiiintnr  n.  dgl.     So  ancL  interhuUum,  interminate.  —  Interpretamen' 
tum  spätlat.  und  selten,  ist  zu  vermeiden.  —  Invasor  sehr  spätlat.  und 
nicht  zu  scliülzen  durch  Analogie  von  suasor,  wie  Hand  S.  137.  meint. 
Ebenso   verwerflich   ist   invasio.   —   Invereaindia   spatlat.  bei  Arnobius 
und  Tertidlian   st.   iinpudenlia,   obgleich  invcrecundus    gut  ist.  —  Irre- 
yarabilis,  irrevocabilis,  iunclura  verborum,  orationis  (genauere  Ver- 
bindung der  Worte)   nachclass. ,    aber  nicht   verwerflich.    —    Lapidare 
zwar  nachclass.  bei  vSueton  u.  A.,  aber  nicht  verwerflich    neben  lapidi- 
bus   obruere,   cooperire.   —  Lapidaris   neulat.   Form    f.    lapidarius.  — 
Latere  ist  nach  ciceronianischem  Sprachgebrauch  nur  absolut,  nicht  mit 
hinzugefügtem   Accusativ   oder  Dativ  zu   gebrauchen  st.    fugere,   fallere, 
praeterire    u.    a. ,  jedenfalls    aber  ist  nicht  der  Accusativ ,   sondern  der 
Dativ  damit  zu  verbinden.     Vgl.  Krebs  S.  438  f.  Reisi  g  Vorlesimgen 
S.  665.  —  Libitus,  fubitus  f.  libido,  arbitrium,  ad  lubitum. ,  pro  libitu 
neologi.stische  Ausdrücke.  —  Livere  nachclass.  und  mehr  poetisch,  aber 
nicht    ohne  Weiteres  zu  verwerfen.  —  Loqui  linr/uam.  ist  falsch  f.  lo- 
qui  lingua.    —    Lymphaticus ,   li/mphatns ,    li/mphare  zwar   nachclass., 
aber  bedeutsamer  als  furore  correptus,  furens  u.  a.     Vgl.  Döderlein 
Synonym.  11.   S.    17.     Auch  gebraucht  lymphatus  Liv.  7 ,  17.  —  Manu- 
scriptum  ist  mit  über,   codex   manuscriptus,   scriptus,  auch  bisweilen 
bloss  liber  zu  vertauschen.     So  auch  marginalis,  z.  B.  notae  marginales 
mit  in  margine,  verbis  scriptoris  adscriptus,  additns,  adiectus,  qui  in  mar- 
gine  est.  —  Mediator   von  Jesus,    der  Mittler,    bei  Kirchenvätern  st. 
conciliator,  deprecator,  Internuntius,  interpres,  pacificator.  —  Memorabile 
als  Substantiv  durchaus  verwerflich.     Nicht  also  Xenophontis  m,emora- 
bilia  Socratis  f.  Xenophontis  commentarii  dicforum  et  factorum  S.  u.  a. 
-<-  Meridialis,  meridionalis  spatlat.  f.  australis,   meridianus  u,    a.  — 
Miraculosus  barbarisch  st.  mirus,  mirabilis,  portentosus.  —  Multifarius 
kommt  bei  Classiivern  nicht  vor,  wenn   auch    das   Adv.  multifariam  in 
^der  Bedeutung  an  vielen  Orten.    Aber  omnifariam  ist  spatlat.,  om- 
ni farius   barbarisch.    —   Nedum  sehr   selten  bei   Cicero.     S.   Reisig 
Vorlesungen  S,  437.    —    Nonnihil  st.  paulo    in  Verbindung   mit  einem 
Compai'ativ  ist  unlat.    z.  B.  Hie  locus  est  nonnihil  impeditior.  —  Nul- 
latenus  f.  minime,  nequaquam,  nullibi,  nuspiam  st.  nullo  loco,  nusquam, 
biubarisch.  —   Obiter  zwar  nachclass.,   aber  weder  in  lokaler  noch  ab- 
geleiteter Bedeutung  schlechthin  verwerflich ,   wenn   auch   vorsichtig    zu 
gebrauchen,     S.  Haase   zu   Reisig   Vorlesungen   S.  204.     Vgl.  Krebs 
S.  543.    Am  häufigsten  ist  nach  Verschiedenheit  des  bildlichen  Sinnes  an- 
zuwenden strictim,  leviter,  cursim,  quasi  praeteriens,  in  transitu,  per 
oceasionem ,  occasione  oblata.  Zu  wenig  Auctorität  hat  in  transcursu.  — 
Opus    est   ut  oder   mit   blossem  Coniunctiv  vorclass.  und  nachclass.   st. 
Accus,  mit  dem  Infinitiv.     Ojms  habere  aliqua  re   nachclass.   und   nur 
bei  Cülumell.    9,  1,  5.    und  Augustin.    Gar  nicht  nachweisen  lässt  sich 
ein  Infinitiv  bei  opus  habeo.     Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  671.  —  Or- 
dinate vielleicht  nur  in  dem  untergeschobenen  Schluss  der  Rhet.  ad  He- 
renn.  4,  56.  und  einmal  bei  Lactanz  st.  ordine,  ordinatim,  recte,  ratione 
ac  via.  —  Ordiri  ab  aliqua  re,  nicht  aliqua  re  oder  cum  aliqua  re,  unde, 
hinc,  nicht  ubi,  hie.  —   Oriri  ab  aliquo,  nicht  aliquo  oder  ex  aliquo,  ist 
nach    Cicero's   Sprachgebrauch   zu    sagen.      S.    M advig  zu  Cic.  fin.  5, 
24,  69.  —    Oscitantia   f.  oscitatio,  negligentia,  socordia  ii.  a.,  neologl- 
stisch. —  Parproj)ari  rcferre,  reddere  durchaus  verwerflich  st.  par  pari 
referre,  reddere.   —    Paritas  sehr  spatlat.,  ist  leicht  zu  vermeiden.  — 
Particularis,  particulariter  spatlat.  st.  pars,  per  partes,  sigillatira  u.a. — 
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Peduster  sermn,  'pedesfris  oratio  s.  Erl.'(iiteriini;en  zu  §.  10.  —  Pcrca- 
for  s.  Eiiiiiiteriini;pn  7.11  §.  15.  —  Penilcvi-  a,  t'.r,  df ,  in  ist  im  ci^'ciit- 
lirhcii  Sinni',  pendt-rc  t:v  oder  auch  hisweilcn  iit'iidt'n;  mit  hlossem  .\l»- 
hliv  im  unei^entlirheri  7,11  8a!;en.  Vj;!.  Erläiilenin;;en  711  §.  21.  — 
Perfnnctorif  s(.  Jeviter,  celerilPr,  SfWitiat.  —  Pnpendictilaris,  prrprn- 
diculiivius  sp.'ltiat.  und  noili  spättT  pnprndinildlus,  können  vermiedea 
werden  durch  directus  ad  perpendirulum,  ad  periteiidiculiim,  reclus,  rede, 
ad  |ier|>endirMiiim.  —  Pfv.suadror  u.  s.  \v.  pt'rsuasus  suni  u.  s.  \v.  per- 
suusus,  a,  um,  pprsuasi.ssiiniis,  lauter  Formen,  die  der  errorderliclieu 
AurtoritJU  ermangeln.  Ueher  persuasum  sibi  habere  s.  Erifluterungen 
zu  §.  21.  II.  §.  39.  1.  —  Ptrfarsus,  a.  um  als  personales  (*arti('i|>  mit 
(i'eniliv  und  Arni.s.  naehrlass.  und  sehr  selten.  —  P/ii/ofof/i(u\ ,  p/tilo- 
sophicus  ist  zu  vermeiden  durch  |)liiloloj;;us  oiler  die  («enilive  pliilolo- 
«;iae,  philolo£;orum,  philosophiue,  philosophoruni  u.  a.  S.  Orelli  zu  V. 
A.  Wolfs  Anmerkuui^en  zu  Cicero's  Tusculan.  S.  437  f.  Klotz  z.u  Sin- 
tenis  S.  92.  u.  zu  Cic.  Tusr.  5,  41,  121.  Krehs  S.  593  f.  Zu  wenig 
gesichert  ist  philnsnphus  als  Adiectiv.  Auch  anapnestirus  aher  ist 
verwerflich.  S.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  3,  24,  57.  —  Placitum  als  .Suhst, 
Lehre,  (»rundsalz,  Meinung,  nachclass.  st.  praeceptum,  sententia,  ilecre- 
tiun  u.  a.  —  Picnilunium  st.  plena  luna,  nachclass.  und  zu  vermeiden. 
Ohne  alle  Auctorit.'it  aher  ist  novilunium  f.  nova  luna,  interluiiium,  und 
mit  Unrecht  in  Schutz  genommen  von  Hand  S.  141,  —  Plenipolentia- 
rius  ein  neugeschaffener,  harharischer  Ausdruck  st.  leg.Uus  cum  puhiica 
audoritate  nacJi  Cic.  Verr.  2,  2,  3.  legatus  cum  auctoritate  Cic.  Alt;  1, 
19,  3.  —  Poenifendus  kommt  seil  Livius  als  .\diectiv  vor  in  der  Be- 
deutung tadelnswürdig,  verachtungswerth ,  und  lässt  sich  hisweilen  pas- 
send anwenden,  aber  nie  gehrauchen  es  die  Allen  als  Particip.  Fut. 
Pass.  —  Poenitentia  .seit  Livius  im  Sinn  die  Reue  und  nicht  ver- 
werflich. Poenitentium  arfcre  alicuius  rci  indessen  gehraucht  zuerst 
Plin.  ep.  7,  10,  3.  \'gl.  Döring  z.  d.  St.  —  Poetaster  ein  neuge- 
schalFenes,  sogar  von  Huhnken  gehrauchtes  Wort,  wofür  mit  Plautus 
poetilla  oder  versißrnlor,  inalits  porta ,  pocta  nesrio  qui.s  zu  sagen 
ist.  —  PoUicitatin  zwar  nicht  hei  Cicero,  der  dafür  im  .Singul.  promis- 
.sio  und  im  Singul.  und  PUir.ijfpromis.sum  gehraucht,  aber  hei  Cäsar 
n.  a.  und  unbedenklich  zu  ge!)rauchen.  Dagegen  ist /j«//iCJ7ffrj  vorclass. 
und  selten  bei  Spätem,  und  jedenfalls  nicht  so  häufig  zu  gebrachen, 
als  es  Neuere  zu  gebrauchen  pflegen.  —  Ptaeconcipere  ohne  alle  Auc- 
torität.  Ebenso  verwerflich  alter  ist  das  Parlicip.  pracconceplus ,  was 
Neuere  besonders  in  Verbindung  mit  opinio  (praeconcepta  opinio, 
Vorurlheil,  vorgefasste  Meinung)  zu  gebrauchen  pflegen  und  wofür 
pradudirata  opinio,  aliquid  praeiudicati ,  error,  opinionis  error, 
falsa,  prava,  opinio,  opinionis  commentum  zu  sagen  ist.  —  Praef'atio 
mit  folgendem  ad  statt  eines  (ienilivs,  unlateinisihe  Construclion.  Aus- 
serdem s.  über  das  Wort  Erläuterungen  zu  §.  15,  —  Praetextum,  prac- 
textus  als  Subst.  nachclass.  f.  species ,  simuiatio ,  causa  u.  a.  —  Prae- 
valere  zwar  nicht  bei  Cicero,  aber  schon  bei  Liv.  praef.  u.  naciiclass. 
und  nicht  verwerflich.  Praepossi;  dagegen  findet  sich  nur  bei  Tacilus. 
—  Primogenilus  sehr  spätlat.  f.  primigenius,  priino  genilus,  natu  inaior, 
natu  ma.ximus.  —  Poferlus  zwar  erst  hei  Quinlil.  und  Plinius  dem 
Jüngern,  aber  unbedenklich  neben  prof/rcssio,  prof/ressus ,  zu  gebrau- 
chen. —  Proßcisci  ad  bellum,  nicht  in  bellum.  —  Profunditas  sehr 
S|)ätlat.  St.  altitudo,  profundum.  Hildlich,  z.  B.  st.  profunditas  dor- 
trinae,  ist  subtilitas,  copia  doctniiae  u.  a,  zu  sagen.  —  Propositum  als 
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wahres  Snhstantiv,  der  Vorsatz,  mit  Genitiv  oder  Pronomen  und  Ad- 
jecliven  nur  nacliclass.  u.  spätlat.  Vj^l.  Döring  z.  Piin.  ep.  9,  19,  7. 
Man  kann  nur  sagen:  hoc  mihi  est  pi-oposituni,  dass  ist  mein  Vorsatz, 
».  dgl.  Ebenso  wenis;  Iieisst  cum,  de  propusito  vorsätzlich,  aus  Vorsatz. 
—  l\osu,  piosn  oratio  zwar  nachclass.  hei  Quintil.,  aher  neben  orutiOy 
oratio  soluta  unhedeniilich  zu  gebrauchen.  Zu  vermeiden  aber  ist  das 
sflir  sp.'itlateinische  prosaicus ,  prosnrius.  V'gl.  Weber's  Uebungs- 
schiile  S.  '2(]3.  —  Pro.scminator  ohne  alle  Auctorität  von  Muret  ge- 
hraucht. —  Protocollitm  barbarisch  st.  comnientarii,  tabuhie,  albuui. 
Zu  Protocoll  bringen,  prolocolliren  igt  auszudrücken  durch  in 
labidi.s  consifinare,  in  tabulas,  commentarios,  alOum  rcferre.  —  Pu- 
ritas,  impuritax  s.  §.  6.  Anm.  —  Recens  als  Adverbium  f.  modo,  nu- 
])er,  vorclass.  und  nachclass.,  durch  die  Stelle  Liv.  2,  22,  4.  nicht  hin- 
h'inglicli  begründet.  —  Reconciliarc  sUn  uliquem,  se  alicui  (Liv.  25, 
38.),  nicht  se  cum  aliquo.  Oder  man  sage  sibi  aücuius  animum,  gratiam 
reconciliare,  redire  cum  aliquo  in  gratiam.  —  JRccreatio,  refectio  nach- 
class., aber  nicht  zu  verwerfen.  —  Recudere ,  von  Neuern  sehr  oft  ge- 
braucht, scheint  ohne  aWe  Auctorität  zu  sein.  Vgl.  Krebs  IS.  680.  — 
Refert  mit  einem  Genitiv  der  Person  muss  aus  der  guten  Prosa  durch- 
aus ausgeschlossen  werden ;  denn  die  von  Zumpt  §.  449.  Anm.  1.  ange- 
führten Stellen  Sali.  Jug.  119.  Liv.  34,  27.  beweisen  nichts.  S.  Schultz 
in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  37.  H.  3.  S.  296.  J.  1843.  —  Reformare 
theils  (loetisch  in  der  Bedeutung  umwandeln,  neu  gestalten,  theiis 
nachclass.  in  der  Bedeutung  verbessern,  ist  jedenfalls  vorsichtig  und 
nur  so  zu  gebrauchen ,  wie  Plin.  panegyr.  53.  sagt ,  mores  depravatos 
reformare.  Dagegen  kann  auf  keinen  Fall  reformare ,  reformatio ,  re- 
formator  in  Bezug  auf  Religion  und  Religionssachen  ohne  weitern  Zu- 
satz gebraucht  werden,  imd  es  müsste  wenigstens  reformare  sacra,  reli- 
gionem,  reformator,  reformatio  sacrorum,  religionis  gesagt  werden. 
Allein  auch  dafür  ist  besser  zu  sagen  em.endare ,  repurrjare  sacra,  re- 
ligioncm  u.  s.  w.  Vgl.  Krebs  S.  683.  —  Repraesentare  sibi,  ani- 
mo  aliqueni,  aliquid ,  repraesentatio  kann  mit  Quintil.  und  dem  Jün- 
gern Plinius  neben  andern  classischen  Ausdrücken  bisweilen  gebraucht 
werden,  jedoch  ist  Vorsicht  dabei  na|hig.  Vgl.  Krebs  S.  689.  — 
Reprobare  bei  keinem  Ciassiker  und  auch  bei  ftuintil.  VI.  prooem. 
3.  ii^nicht  gesicherter  Lesart.  Vgl.  M  advig  zu  Cic.  fin.  1,  7,  23.  — 
Romanensis  Über,  Roman,  neulat. ,  wird  besser  mit  fabula  Milesia 
vertnusciit»  Vgl.  Weber  Uebungsschule  S.  261.  —  Scicns ,  nes- 
ciens,  insciens  sind  nicht  mit  Infinitiven  zu  verbinden,  sondern  nur 
adiectivisch  in  der  Bedeutung  wissentlich,  mit  Wissen,  unwis- 
sentlich, ohne  Wissen  zu  gebrauchen.  —  Sciolus  st.  semidoctus, 
leviter  ernditus  u.  a.  spätlat.  —  Sculptor  nachclass.  f.  fictor.  Ein  Ad- 
jectiv  sculplorius  aber  ist  barbarisch.  Also  nicht  ars  sculptoria,  son- 
dern ars  lingendi,  signa  fabricandi,  statuaria.  —  Semiberbis  ohne  alle 
Auctorität  st.  barbatulus.  —  Seorsim  st.  seorsum ,  separate  f.  se- 
paratim,  neue  unerweisiiche  Formen.  —  Septennis,  septuennishe'i  )?\9.Vi- 
tus  und  spätem  Schriflstellern  f.  Septem  annorum,  scheint  nicht  geradezu 
verwerflich.  So  auch  septennium,  septuennium.  Vgl.  Decennalis, 
Decennium,  —  Septentrionalis  zwar  nicht  bei  Cicero  und  andern  clas- 
sischen Schriftstellern ,  die  dafür  septentrio ,  septentriones  u.  a.  gebrau- 
chen, aber  oft  bei  Varro  und  den  Nachclassikern,  und  nicht  verwerflich. 
Dagegen  ist  septentrionarius  bei  Gellius  zu  vermeiden.  —  Septicollis 
st,  Septem  collium  nur  bei  einem  sehr  späten  Dichter,  von  Rom.    Vgl. 
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\'avn88or  Antibarl).  S.  581.  —  Sfplimana  7.11  spiitlat.  f.  septein  diiTiini 
s|)atiiiiii,  seiilPin  dies,  aiicli  lielxlonias.     V<;l.  Vors  f.   de  Laiin.  iiht.  siis|», 
I».  117.     Wt'her's  Ui-biiii^ssrluilc  S.  4fl.  —  Sfr/iiior  in  jeder  Bcdciitiiii-^, 
7,.  B.  se(|iii()re  teiiipore,  als  neues  Wort  zu  vermeiden.    —    Shinifiiiilus 
8t.  si^nilicatio,  nacliclass.  und   sellene  Form.  —    So/fminifas  st.  sidlcm- 
niii,  8|K'Ulal.  und  selten.  —  Sohtmmodo  st.  tanluiiiinudo  i;;in7.li(li  7.u  ver- 
werfen.    Vj;!.  Reis  ij;  Vorlesungen  .S.  3(H).  S.  Ji5l.  —   Somnofi-nfus   st. 
8nmnicidosus,    sonino    deditus  u.  a.  spatlat. —    Sospe.s    vor-    und  n  uli- 
class.,  aber  neben  saivus ,  incoluniis    nicht    verwerllicli.      Zu    vermeiden 
ist  dagef!;en  sospitator.  —  Spin'lrf/iuni  kann  höchstens  in  der  eij;entli(  lien 
Bedeutun;;,    in    der    es  Varro    liraurht .   die  Aehrenlese,   an:;<'\vendel 
werden.     Lächerlich  aber   ist  das  hei  Neuer*  l)iliel)le  spitifef/iitm    an- 
ntitntiotuun,  oh.st'vvdlinnuni  \\.  d;;!.,  wie  rarrmad'orws,  vannns  rrilini, 
ferrula ,    tnanlis.sa  oft.servafiomtni.     Dasselbe    ;;ilt  von  dem  bei  Neuerfi 
KG    beliebten    Miscellanrii   von    j^eiidscbten   .\bliand!un;;en ,    da    „dieses 
Wort   eigentlich    die   aus    allerlei   derben    und    naiu hatten,   aber   wenig 
auserlesenen  Ingredienzien  i;emengle   Kost  der  altröini>(lien  Klopffechter 
bedeutet,    welche  von  ihren    Herren,   wie    bei    uns  das  7,u  schlachiende 
Vieh,  in  möglichst  beschleunigtem  Pru/esse  und  auf  wenigst  kostspielige 
Weise   gemästet   wurden."'     Morgeiddalt    N.    I.S^S.    S.    7.i().    J.    1S15.    — 
Spuntancns  f.  voluntarius,  spurius  st.   adulterinus,  supposilitius,   sidiili- 
ditius,  dubius,  non  gerinanus,  incertus  u.  a.,    spätlat.  Wörter.      Ebenso 
.stupi  ndiis,  sitbaudirc ,  Mif)in/r//i//r}-r,    f.   intelligere,  sup[dere  u.  a.  — 
SuOdifus,  unterworfen,  unterthänig  und  als  Subst.  st.  subiectus  alicuius 
imperio,  civis  u.  a.  ohne  alle  Aucturität.  —   Subiuf/are  f.  subigere,-.vMr- 
rinvte,  sitccinrtims^t.  breviter,  sirictim,  .vy/pf';y7//«.v  f.  supervacaneus,  spät- 
lat.  Nachclass.  ist  .vM/)rri7r/rMM.v.  —   T^rZ/WriMAspätlat.  f.  triple.x,  tritiarliius, 
obgleich  das  Adverb,  trifariam  bei  Livius    vorkoniint.      Vgl.    Mullifa- 
rius,  —   VIlibi  st.  usquam,   uspiam,  ein  Neologismus.  —   Uniffcnihts  im 
theologischen  Latein  ist  mit  unigena  (Cic.  <le  univ.  c.  4.)  zu  vertauschen. 
Vgl.   Muret   Vol.    I.    p.    3()i).    Frotsch.   —     Valctlicere  alirni  st.  valere 
dicere,  iubcre  aliqueiii  ist  zu  vermeiden.     A'gl.    Hand  S.   \'S,\.   —     Ver- 
sio  sowohl  in  subiectivem  als  obiectivem  Sinne,    die  Uebersetzuiig,    nur 
eine  Erfindung  Neuerer,   ist  mit  interprelalio ,    ronversio   (bei  Uuintil. 
10,  5,  4.)  auszudrücken.     Weniger  angemessen    scheint   für  das  deutsche 
Uebersetzung   translalio,   da    es    bei  Quintil.    1,    4,   IS.    nur   wörtliche 
Uebertragung  bedeutet.     Vgl.  Krebs  S.  775.  S.  800   f.   —     Videri   ist, 
wie  Schultz    in    d.    Jahrbb.    für  Phil.  Bd.  37.  IL  3.  S.  300.  erinnert, 
mit   dem  Nominativ   c.   Inf.    nicht    zu   verbinden   bei    dem    Iniin.    Futuri 
pass. ,  und  e«  ist  nicht  zu  sagen  z.  B.  reus  danuiatum  iri  videtur,    son- 
dern reiim  d.    i.  v.     Vgl.  Krüger    Gr.  §.  4S3.   .Vnin.  3.     Auf  ähnüclie 
Weise   bemerkt  Schultz   a.    a.    O.    in  Bezug    auf  die  Construction  bei 
dicitur,  dass  z.  B.  nach  einem  Satze,  wie  Dicitur  quidani  Themistocli 
se  artem  memnriae  truditurum  piiUicitus  e.ssr,  das  Folgende:  .,als  dieser 
nun  gefragt,  was  jene  Kunst   zu  leisten  vermöthte,  habe  jener  Leh- 
rer geantwortet",  nicht  heissen  dürfe  :  qui  cum  interrogaverit  n.  s.  w. 
iile  dortor  respondisse,  sondern  illnm  doctorem  r.     Vgl.  Cic.  or.  '2,  71. 
Ueber  nachclassische  Formen  in  den   l)e<  I  i  na  tio  neu    und    Ver- 
bis    s    d.    Grammatik    und   Ileisig's    Vprk'sungen    S.  74.  .S.  87  ff.  S, 
93  tr.  ^.  97.  S.  102  f.  S.  104  ff.    Vgl.  Krebs  S.  17  ff  S.  2Ü  ff. 
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§.    15. 

Fortsetzun}^. 

3.  Zulässig  und  ohne  Bedenken  zu  gebrauchen  sind  niclit  nur 
nachclassische,  sondern  auch  spät-  und  neulateinische 
Wörter  und  Wendungen,  sobald  für  den  durch  sie  zu  bezeichnenden 
BegrilFund  Gegenstand  keine  kurzen,  bündigen  und  trelfenden  clas- 
sischen  Wörter  und  Ausdrücke  vorlianden  sind  und  die  Rede  im 
Uebrigen  ein  antikes,  cliiesiscJies  Gepräge  an  sich  trägt.  Vgl.  §§. 
8.  12.  II,  S.  21  ff.  Hat  man  die  Wahl  zwischen  nachclassischen  und 
spätlateinischen  Wörtern,  so  sind  jene  diesen  vorzuziehen,  so  wie 
Jieulateinische  zu  vermeiden,  sobald  passende  spätlaleinische  ge- 
braucht werden  können.  Noulaleinische  Wörter  dürfen  übrigens 
nicht  fehlerhaft  gebildet,  und  müssen  der  Analogie  gemäss,  über- 
Jiaupt  so  beschaffen  »ein,  dass  sie  dem  Geist  der  lateinischen  Sprache 
nicht  widerstreben  und  das  antike  Gepräge  der  Rede  nicht  dadurch 
verloren  geht,  so  wie  auch  insbesondere  die  gewählten  nachclassi- 
schen, spät-  und  neulateinischen  Wörter  und  Wendungen  nicht 
aus  allerlei  Schriftstellern  ohne  besonnenes  Urtheil  zusammengele- 
sen sein  dürfen,  da  eine  buntscheckige  Mannichfaltigkeit  keinen  Stil 
gewähren  kann.  In  scherzhafter  und  launiger,  tändelnjjer,  komi- 
scher, witziger  und  spöttischer  Ausdrucksweise  namentlich  ist  man- 
ches vorclassische  Wort  und  manche  neue  Wortbildung  oder  Be- 
deutung gestattet  und  lassen  sicli  bisweilen  insbesondre  auch  selt- 
nere und  neugebildete  Deminutiva  passend  anwenden.  Dass  aber 
auch  el)endeshalb  weil  nachclassische,  spät-  und  neulateinische 
Wörter  und  Wendungen  unter  den  angegebenen  Bedingungen  ohne 
Bedenken  gebraucht  werden  können,  Neuere  das  schlechte  Latein, 
das  sie  nicht  selten  schreiben,  um  so  weniger  mit  der  Behauptung 
entschuldigen  können,  es  gäbe  für  die  neuern  Begriffe  keine  clas- 
sischen  Ausdrücke,  ist  eben  so  klar.  Vgl.  Reisig  Vorlesungen 
S.  52.  Am  besten  widerlegen  solche  Ansichten  zugleich  die  Schrif- 
ten vorzüglicher  neuerer  Latinisten,  die  theologische,  philosophische, 
ästhetische  Gegenstände  u,  dgl.  in  acht  lateinisclier  Rede  behandelt 
haben  und  noch  behandeln,  ohne  jedoch  mit  pedantischer  Aengst- 
lichkeit  einzig  und  allein  an  die  classischen  Schriftsteller  sich  zu 
halten,  und  ein  treffliches  Muster  bieten  z.  B.  Ernesti's  Initia  doc- 
trinae  solidioris.  Vgl.  Friede  mann  Anleitung  zur  Verfertigung 
lateinischer  Verse.  Einleitung  §.  9.  Abth.  II.  S.  XXVII.  2te  Ausg. 
Zeitschrift  f.  d.  AW.  J.  1841.  H.  10.  S.  1039  f.  (Latinität  der 
Hegelianer). 

Erläuterungen.     Neue    Begriffe,   neue  Sachen   erfordern    neue 
Wörter.     Diesem  Grundsatz  folgten  die  Römer  selbst,  wenn  sie  zur  Be- 
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zeirhnima;  dessen,  was  sie  bei  den  Grieclien  oder  andern  Völkern  Neues 
in  Künsten,  Wissensrliaften  oder  sonst  im  [.elx-n  famlen,  entweder  die 
fremdartigen  U^'nennlIn^ell  mit  mehr  oder  woiii:;er  veränderter  Form  in 
ihre  Sprac  lie  auliialHnen  oiler  ei;;ne  neue  Wörter  bildeten  und  z.  U.  für 
das  Puiiisclie  Srhophet  die  i'orm  Su/'rs ,  Siiff'f.s ,  im  Plural  Su//'f(r\ 
wäldten  ,  für  das  deiilstlic  A  m  b  a  c  ii  t ,  An  d  b  a  cht,  der  Diener ,  (iin- 
bnrtus,  inid  so  tinra ,  ffaza ,  braea ,  carn-us,  rlipda,  essrdum,  malara, 
ffarsitnt,  xnrissfi ,  vp/'i/o/tirtiis ,  soldurius  ii.  a.  So  beobarhtete  insl)e- 
Kondcre  Cicero  die  eii;ne  \'orsrbrift :  Imponenda  sunt  iiovd  7iovis  rei»us 
nomina  (de  fin.  3,  1,  3.),  indem  er,  um  die  ialeiniscbe  Spraibe  für  phi- 
losophisclie  und  rheloriscbe  Darsleiluni;  ans7,ul)ilden  ,  für  philosophische 
und  rhetorische  Bei;ri(re  neue  Kez.eichnuni^en  schuf  und  Wörter  ;;ebraiichle, 
die  er  in  seinen  übrigen  Schriften  vermied  und  auch  wir  daher  nicht 
in  jeder  Art  der  Darslellniii;  uiiil  in  i;ewöhnllclier  Rede  zu  gehrauchen 
haben.  Dahin  f;ehören  antüiputio  (Cic.  N.  D.  1,  l(»,  43.),  bculilas, 
beatittulo(S.V).  I,  34,  95.),  daspicatio  und  zwar  im  Plural  (Kin.  I,  20, 
67.),  indnicntia  (Tiisc.  3,  6,  l'i.),  insanitas  (Tusc.  3,  5,  10.),  invidenlia 
(Tusr.  4,  7,  K).  3,  9,  20.),  indiiatio  (Tusc.  I,  11,  2(i.  und  Klotz  z.  d. 
St.),  lapsio  (Tusc.  4,  12,  28.),  magnanimihis  (offic  1,  43,  152.  vgl. 
Frotscher  zu  Muret  Vol.  I.  |i.  213.),  opinalio  (Tusc.  4,  7,  15.),  opi- 
natiis  in  Verbindung  mi(  bonum.  nialum  (vgl.  Klotz  zu  Sintenis  .S. 
64.  S.  120.  S.  123.  S.  155.),  patibilis,  impatibilis  (Tusc.  4,  23,  51.  fin. 
2,  17.),  indiiidiiii.s  (Fin.  1,  6.  Fat.  c.  0.  Acad.  4,  17.),  qualitas  (N.  D. 
2,  37,  94.),  reiectannis  (Fin.  4,  2ti,  72.  u.  Madvii;  z.  d.  S(.)  u.  A. 
Vgl.  Quintil.  inst.  8,  3,  30  ff.  Wie  vieles  Neue  aber  giebt  es  jetzt  in 
Wissenschaften ,  Künsten  und  im  Leben ,  was  die  Alten  entweder  im 
goldnen  Zeitalter  der  lateinischen  Sprache  oder  überiiaupt  nicht  kann- 
ten! Wie  abgeschmackt,  lächerlich  und  pedantisch  würde  es  daher  sein, 
wenn  wir  das  Neuere,  das  die  .Alten  nicht  kannten  und  mithin  nicht 
bezeichnen  konnten,  anstatt  es  nach  Keiinden  durch  nachclassjsche,  spSt- 
nnd  nenlateinische  Wörter  zu  bezeichnen,  durch  classische  Wörter  aus- 
drücken wollten,  denen  eine  ganz  neue,  fremdartige  Bedeutung  unterge- 
legt werden  müsste,  oder  durch  eine  aus  classischen  Wörtern  bestehende 
Umschreibung,  durch  welche  die  Sache  ebensowenig  verst.indlich  und 
genau  bezeichnet  würde  und  welche  anssenlem  durch  eine  unnütze  und 
lästige  Weitsciiweifigkeit  und  schlejipende  Breite  den  («ebrauch  erschwe- 
ren müsste!  So  macht  man,  indem  man  z.  B.  unser  Bürgermeister 
durch  Coiisuf  übersetzt,  jenen  zu  etwas  ganz  anderm,  als  dieser  war, 
und  man  sollte  wenigstens  riritim  maffister,  itrbi  praefertus  u.  dgl.  ge- 
brauchen ,  oder  was  F.  A.  Wolf  im  vollen  Ernste  meinte,  Burgetnci- 
stcrus,  wie  die  Alten  Suffetes  für  das  Punische  Schophet  .sagten  (vgl. 
oben).  Wollte  man  ferner  unser  Cardinal  durch  die  Umschreibung 
unus  de  purpurnlis  aulae  pontiftciae ,  f/ui  Cardinalt\s  vocantur  aus- 
drücken, wie  schleppend  und  unnütz  würde  dieselbe  sein  !  Erlaubte  sich 
doch  Muret  (Vol.  I.  p.  199.  Frotsch.)  einmal  selbst  Cardinulatus  nach 
Analogie  von  episcopatus,  |)ontiiicatus  zu  sagen!  Vgl.  W^  e  ber  Uebungs- 
schule  Vorrede  S.  XVII  f.  S.  222.  Reisig  Vorlesungen  über  lat. 
Spraclijvissenschaft  S.  299.  „vergebens  lachte  man  über  diejenigen, 
welche  vorschlugen  caiiona,  flinta,  niusqueta  ;  die  Römer  selbst  wür- 
den nicht  anders  gesagt  haben  ,  wenn  sie  die  Barbaren  sich  jener  Aus- 
drücke hätten  bedienen  hören.  Tacitus  Genn.  c.  6.  giebt  hier  ein  Bei- 
spiel ,  wornach  man  sicJi  richten  kann ,  wo  von  dem  Speereisen  der 
Deutschen   die   Rede  ist,    indem    er   den   Ausdruck   framea  gebraucht: 
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Iiastns,  vel  ipsorum  vorabulo  f'rameas,  i;pi(int ,  welches  Wort  walirsciiein- 
lich  zu  derselben  Wurzel  geiiöit  als  der  Pfriem  des  Schuhmachers;  freilich 
nuiss  man,  da  es  kein  lateinisches  Wort  ist,  bei  solchem  Ausdrucke 
notlnvendi«;  bestimmen,  zu  welcher  Cattun-  der  Bet,'riff  gehört.  So  ha- 
ben die  Römer  in  der  gebildetsten  Zeit  gesagt  ainbubaiae,  welches  ein 
.syrisches  Wort  ist.  [Horat.  sat.  1,  '2,  l.j "  Boehmer  de  L.  Annaei 
Senecae  Latlnitate  (Programm  des  Gymnasiums  zu  Ocis  1840.)  S.  7  ff. 
S.  r2  f.  Eichstädt  aber,  einer  d<r  grössten  neuern  Latinisten,  sagt  in 
seiner  deprecatio  Latinitatis  Acadeniicae:  „Vehementer  abhorreö  ab 
stulta  morositate  illoriim ,  qui  res  veteribus  incognitas,  a  recentiorHius 
inventas  in  iisumve  introduclas,  circumlo(|uendi  ambiguitate  ol)scurare. 
malunt,  quam  vocabulis  novis  vel  novo  modo  tompositis,  interdum  quo- 
que  hibridis  [hibridis  quo(|ue],  sed  dilucidis  tamen  rerumque  notioni 
ai>tis,  ad  communem  omnium  intelligentiam  patefarere.  De  rebus  ma- 
thematicis ^  physicis ,  chcmiris ,  (quamquam  de  his  Omnibus  vernacula 
lingua  scrlbi  consultius  existimamus) ,  sed  Latine  de  iis  scribentem  quis 
ferat,  qui  longis  ambagibiis  utatur  Latinarum  loquendi  formularum,  qiu- 
bus  res  non  exprimantnr  sed  utciuique  describantur  ?  Afleram  exempla 
quaedam.  Numeros  prinios  inter  sc,  denominalorem ,  numeratorem, 
ref/ulam  alligationis ,  lineam  normalem ,  pondus  rclativum ,  pondus 
nbsolulum,  tuhulos  rupillares,  vidirem  mei'curialem (ElixsticiüitsUäger 
bei  der  Luftpumpe) ,  tubulum  reflectenlem  (Sf)iegeltelescop) ,  acidum. 
sulphnricum ,  aquam  rer/is ,  arcum  semidiurnum  (halber  Tagebogen) 
et  centena  huius  generis  alia  quis,  qui  Latine  scribit,  non  ausit  scribere? 

Haud  dissimilis  est  ratio  in  rebus  philo soj)hicis ,   iis  quidem^    de 

quibus  novissimarum   scholaruni    vel  auctores  vel  sectatores  primum  ex- 

plicaverunt. Auf,    ut  exemplum  petamus  ab  ea  re,  quae  apud  om- 

nes  pervulgata  est,  quis  7iovos  novorum.  munerum  atque  honorum  ti- 
tulos,  antiquo  Latii  velut  colore  tinctos,  sine  interprete  intelligat  extra 
patriam,  in  qua  noti  sunt  homines,  titulorum  illorum  ornamentis  insig- 
nes?  Stiglitio  Ernestius  Ciceronem  ita  inscrijisit,  ut  patronum  sunm  ap- 
pellaret  in  regio  iudicio,  ad  quod  provocatione  certatur,  consiliarium,  in 
collegio,  quod  in  Ac.idemia  Lipsiensi  de  iure  respondet,  assessorem, 
denique  a  sacris  rei  bellicae  consiliis.  Intelligimus  nos  (iermani  omnes, 
quos  titulos  honorum  indicare  vir  summus  voluerit:  nee  poterat  verbis  aut 

propriis  magis  aut  riarioribus  uti. Sed  conrectorem  s,c\\o\ag,  verbi 

divini  minisb-ujn,  concionatoreni ,  qui  dicere  verecundatur,  propterea 
quod  duo  priora  vocabula  Romanis  scriptoribus  inaudita,  postremum  au- 
tem  nomen  contumeliosum  fuerit  tribuni  [jlebis  et  concitoris  rei  publicae 
[vulgi],  is,  ne  quid  gravius  dicam,  nimis  supcrbus  et  fastidiosus  est  in 

iudicio   ac  delectu   vocabulorum.   — Nee  Mngula  verba  faciunt 

artiflcem  scribendi .  sed  verboruni  compositio,  orationis ,  sententiis 
coniiruac ,  habilus  colorque  Homanus.  [Vgl.  §.  8.]  Nos  quidem,  si 
profiteri  hoc  liceat,  non  pudet  in  scribendo  perspicuitatis  niaiorem  quam 
elegantiae  rationem  habere,  i(a  ut  saepenumcro  fumd  inscii  committa- 
mus,  quae  carpendi  reprehendcndique  copiani  faciant  iis,  qui  Cicero- 
nianorum  morem  et  scctam  instaurare  cupiunt  [vgl.  §.  12.] ,  et  in 
oratione  Latina  non  nisi  singida  verba  [nisi  singula  verba  non^  aucu- 
pantur.  öuid  velim,  ipsa  huius  libelli  inscriptio  docet.  Deprecationem 
dixi  singnificatione  non  Ciceroniana,  sed  qua  primus ,  nisi  fallor,  ftuinti- 
lianus  usus  est.  Deinde  non  dubitavi  Augustanam  Confessionem.  di- 
cere, quamquam  neque  Conf'essio  hac  significatione  dicebatur  Romanis, 
neque  Augustana  proprie  dici  potest  religionis  formula,  non  scripta,  sed 


Correctheit  des  lateinischen  Stils.  43 

rocitalii,  in  consossii  imperii  Aiij;usta»'  Vindelironim.  Poterani  hac  ipsa 
rirrumscTiptione  iiti :  seil  inaliii  rem  breviiis  <iic»Te  «juain  oltsciiriiis.  Ne- 
(jiie  ipioü  apposiii  in  TticnKiriiim,  satis  Laliiiiiiii  est :  iJ  (pioil  \'oK.siu.s  et 
Noiteniiis  i.tm  ildtiiiiii  doiiieniiit,  et  in  aliis  liiiiii.s  ^eneris  proi^raiiiiiialis 
alia  !()(|iienili  l'orina  usus  sinn.  Abliorret  itcin  al)  aiititpio  stribt-niii  tisii, 
(jiioil  paulo  anli*  perspiciiae  brevitatis  caiis.i  siriipsi,  Lexiri  editio ,  Lexi- 
con  cnrivnsafionis.  Seil  in  talihus  dantliiin  est  alitiuid  cnnsiielinlini 
nostrae  aetatis,  iiripie  ex  liof  >;enere,  (juiid  noii  repi'iiliir  apiid  (^irero- 
neni,  iilico  dainiiantliiin".  Cnn/.  in  ileinscilieii  Sinne  lial  siili  aiicii  scliun 
lan<;Kt  aiis<i;es|)rt>clien  Ernesti  in  d.  Vürrede  zu  d.  Init.  doctr.  sol.  p. 
XWI  sipi.  eil.  r».  \'^|.  Hand  S.  141.  „Da  Cicero  zoniirins ,  l^laiitns 
limholarius  saj^l,  so  kiinnen  wir  den  Maurer  durch  cuemmtuvius,  den 
Seiilenweber  nach  Ilieronymus  xerirarius  nennen  und  nach  dieser  Ana- 
logie sropuffirius,  pcifintnius,  prniiuftiiiiis  ii.  A.  bilden",  .\ii.sserdein 
dienen  zum  weitern  Uele^  des  §.  1».  und  der  Erläuterungen  noch  fol- 
gende theils  nachclassische  theils  spät-  tind  neulateinische  Wörter,  die 
in  der  grammatischen,  philosophischen,  tlieolo2;isclien  S|)rache,  als  Kunst- 
aiisdrücke  oder  zur  Bezeiclinun;;  neuer  Würden,  Titel  u.  dj;l.  theils  nie 
theils  nicht  immer  entbehrt  werden  können. 

Ahhas,  Ahhdtissa.  Aftlnilid,  der  Abf.  die  .\eblissin,  die  Abtei,  spätl. 
—  Arcrtilus  kann  als  Kunstwort  nicht  durch  sonits ,  inliiilio  vocis  er- 
setzt werden,  was  Cicero  dafür  gebraucht.  Dagegen  ist  accentuiren 
auszudrücken  durch  acuere  (Qiiiut.  1.  5,  22.),  vocis  sono  efferre.  — 
Accidcns  in  der  Philosophie,  nach  duintil.  —  Ar/ivunt  (passivum),  verba 
acliva  (passiva)  in  der  (■rammatik,  auch  activa  philosophin,  die -prak- 
tische Philosophie,  im  (Gegensatz  zur  tlieoretischen,  ronfrnipfufiva,  nach 
Senec.  ep.  D.i.  —  Acra,  die  Zeitrechnung,  sehr  spätlat.,  in  der  (<eschichte 
z.  B.  aera  Catonianaj,  Varroniana,  ai'ra  Christi,  O/t/mpiadum,  kann 
nur  zii\veilen  mit  eporha ,  ffniporitni  nolatio ,  annornm  rompufttfio 
vertauscht  werden.  —  Atinolme,  (innoliilio.  nachclass.  in  der  Bedeutung 
antnerken,  schriftliche  Anmerkung,  neben  explicare,  e.xplicatio, 
interpretari,  interpretatio,  ex|>Ianare,  explanalio,  imbedenklicii  zu  gebrau- 
chen. Auch  nojti  als  schon  lange  gebrauchtes  grammatisches  Kunstwort 
ist  der  Kürze  und  Deutlichkeit  wegen  wohl  nicht  schlechthin  verwerf- 
lich. V'gl.  Weber  lU-bungsschule  8.  91.  Hand  8.  139.  Krebs  S. 
534.  —  Antrpeuultinin.s,  penultimus,  s|);'itlat.  Kunstwort  in  der  l'roso- 
dik,  kann  nicht  immer  mit  terlius,  proximtis  ab  extrenio,  postremo  ver- 
tauscht werden.  Vgl.  ('ic.  orat.  t»4,  21(i.  —  Assorintin  iflerirum.  haben 
Franzo.sen  gebildet,  doch  kann  ihm  nicht  weniger  (Gültigkeit  zugestanden 
werden,  als  den  Kantischen  Bezeichnungen  apriovitas,  .spontaneitas,  wie 
Hand  S.  139.  bemerkt.  Anders  verhält  es  sich  freilich  mit  philosophischen 
Bezeichnungen,  wie  abs  l  rac  t ,  co  ncret,  i|ualitativ,  quantita- 
tiv, absolut,  relativ,  objectiv,  subjectiv,  die  stets  oder  fast 
immer  durch  classische  .Vusdrücke  sich  wiedergeben  lassen,  wie  ab  st  ract 
durch  intinitus,  universus  u.  dgl. ,  co  ncret  durch  definitus,  linitus,  cer- 
tus,  propriiis,  singularis  u.  a.,  qualitativ  durch  genere,  quantitativ 
durch  magnitudine,  gradu  u.  a.,  absolut  durch  simplex,  relativ  durch 
comparatus  cum  aliis,  comparatione,  objectiv  durch  res,  externus,  ad- 
venticius,  subjectiv  durch. ipse,  hoino  u.  dgl.  Vgl.  Nägelsbach 
lat.  Stilistik  S.  159  f.  u.  Kraft  Lex.  unter  den  WW.  Auch  obierfum 
kann  als  philosophischer  Kun$tau!;druck  durch  res,  res  obiecla  sensibus, 
quod  sensibus  percijütur  u.'  dgl.  meistens  vermieden  werden ,  aber 
als   grammatischer  nur  selten.     Vgl.    Krebs    S.  543.  —    Auditorium 


44  Erstes  Buch. 

nacliclnss.  Wort  für  Flörsaal.  —  Augmentum  ebenso  wie  arfiailus,  ca- 
sus, stibiectum,  obiectuni,  ■pruedicatuni,  declinntio,  conitujulio,  mas- 
cu/inum,  femininunif/enns ,  conce.ssivns ,  dubi/ativus ,  pofentialis,  con- 
dilionalis,  beizubehaltendes  graminat.  Kunstwort.  Statten  prioativum  Aber 
sollte  man  besser  «  privans  saj^en.  —  Amjustiis,  Aiir/usta  ist  für  Kaiser, 
Kaiserin  sowie  Caesar ,  Imperator  zu  t;ebrauciien.  V^i.  Krebs  S. 
185.  —  Baro  mit  vorgesetztem  Liber  hat  die  für  die  alte  Bedeutung  von 
Baro  widersinnige  neue  Bedeutung  eines  Freiherrn  erhalten,  und  doch 
ist  dieses  Liber  Baro  für  die  neue  Idee  beizubehalten,  da  Nobilis  den 
Begrifl"  nicht  erschöpft.  —  Caleiularium  in  der  Bedeutung  unseres  Ga- 
len der  spätlat.,  verwirft  Krebs  S.  199.  und  will  dafür  fasti  gebraucht 
wissen,  allein  schwerlich  mit  Recht,  da  auch  dieses  nicht  völlig  unserem 
Calender  entspricht.  Vgl.  Hand  S.  140.  —  Cardinalis  s.  S.  41.  In 
der  Arithmetik  ist  Kunstwort  numcri  cardinales,  und  virtutes  cardina- 
les  in  der  Moral  müchte  auch  nicht  immer  mit  virtutes  primnriae  ver- 
tauscht werden  können,  wie  Krebs  S.  203.  will.  —  Circumlocutio, 
circuilus  eloquendi,  verboriim  für  unser  Umschreibung  zwar  nicht 
bei  Cicero  und  andern  Classikern,  aber  mit  Quintil.  8,  6,  59.  10,  1,  12. 
imbedenklich  zu  gebrauchen.  —  Classici  scriptores,  commissarius  lässt 
sich  sciiwerlich  stets  durch  andre  Ausdrücke  ersetzen,  wie  Krebs  S. 
212.  S.  227.  meint.  —  Commentarius ,  comnientarium  nachclassisches 
Kunstwort  von  Erklärung  eines  Schriftstellers ,  comrnentatio  von  Ab- 
handlung. Vgl.  Krebs  S.  226.  —  Conipendium  in  der  Bedeutung 
Handbuch,  Lehrbucii,  kann  schwerlich  durch  enchiridium,  libellus 
durchaus  vermieden  werden,  wie  Krebs  S.  230.  meint.  —  Composita 
verba  nennt  zwar  Cicero  copulala,  iuncta  (Orat.  48,  159.),  allein  com- 
posita gebraucht  schon  Quintil.  1,  5,  3.  und  öfter,  und  kann  der  Deut- 
lichkeit wegen  nicht  entbehrt  werden.  vSo  auch  simpficia  verba.  — 
Concionator  für  unser  Prediger,  Kanzelred  n  e  r,  ist,  wenigstens 
wenn  andre  Ausdrücke,  wie  verbi  divini  minister,  orator  sacer,  sacro- 
rum  antistes  nicht  so  gut  passen,  unbedenklich  zu  gebrauchen.  Vgl. 
oben  S.  42.  Hand  S.  141.  Krebs  S.  234.  Dietrich  in  d.  Zeit- 
schrift f.  d.  AW.  J.  1845.  Nr.  5.  S.  38.  Supplem.  1.  —  Constructio 
verborum ,  grammatisches  Kunstwort  und  weder  durch  consecutio  noch 
conforrnatio  verborum  ganz  zu  ersetzen.  Vgl,  Krebs  wS.  246.  Auch 
Culinaria  latinilas,  Küchenlatein,  ist  beizubehalten,  und  Cursoria  Icctio, 
cursorisches  Lesen ,  möchte  nicht  immer  mit  Icctio  cursim.  instituta, 
oder  quae  a  currendo  vel  cursu  nom.en  habet  vertauscht  werden  kön- 
nen, wie  Krebs  S.  266.  meint. —  Director,  Vicedirector  eih  he&thnmte 
Titel  ebenso  wenig  als  Conrector,  Subrector,  Cancellarius,  Marcschal- 
lus,  Secrctarius  zu  vermeiden.  —  Edifio  im  concreten  Sinne ,  in  dem 
wir  Ausgabe  eines  Schriftstellers  sagen,  rauss  beibehalten  werden,  zu- 
mal da  es  auch  schon  Quint.  5,  11,  40.  so  gebraucht.  Ebenso  editor. 
Vgl,  S.  43.  —  Ens ,  essentia  muss  in  absiracter  philosophischer  Spra- 
che, da  res,  vis,  natura,  proprietas  schwerlich  allemal  dafür  anwendbar 
ist,  geduldet  werden,  so  hart  die  Wörter  sind,  und  schon  Quintil.  8,  3, 
33.  sagt:  quae  cur  tantopere  aspernemurj  nihil  video,  nisi  quod  iniqui 
iudices  adversus  nos  sumus.  Vgl.  Ernesti  Vorrede  zu  den  Init.  doctr. 
solid,  p.  XXXIII.  ed.  V.  Hand  S.  139.  Mit  Unrecht  verwirft  daher 
jene  Worte  unbedingt  Krebs  S.  322.  S.  3-2S.  —  Feudum ,  das  Lehn, 
feudalis ,  dazu  gehörig,  ist  beizubehalten.  Ebenso  Fides  z.  B.  Chri- 
stiana, der  christliche  Glaube,  in  theologischer  Sprache,  und  nur  zuwei- 
len kann  es  mit  religio  und  wenn  von  dem  Glauben  abergläubischer  und 
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fanatischer  Völker  die  Rede  ist ,  mit  suprrstitio  vertaiisriit  werden. 
Vgl.  Weber'«  Uebiini;sschiile  S.  220  f.  Fides  dei  freilich  kann  diinh 
opinio  dei  ii.  d;;!.  leicht  ersetzt  werden.  Vt^l.  K  lotr  in  d.  Jahrld».  f.  Phil. 
Bd.  32.  II.  3.  .s.  253.  J.  IS  11.  Krebs  S.  357.  -  Gnüilis,  iinitilUas, 
Heide,  ileidenlhiini,  be.sser  al.s  pai^aniis,  ethniciis.  —  Impossibilis,  pos- 
sibi/is  ist  zwar  in  ^ew(ihnli^ller  Hede  sor^f-iiiii;  zu  vermeiden,  kann 
da};ef;en  in  philosophischer  .Sprache  nicht  eiilltchrl  werden.  \ '^1.  Qiiin- 
til.  3,  8,  25.  fpiae  nt  dura  videatiir  appellatio,  tarnen  sola  est.  So  auch 
Irralionalis  st.  rationis  expers,  und  das  (ie|;enlheil  rafiojuifis.  obgleich 
nicht  das  schlechtere  irratinnabilis,  ralhniiibilis.  —  Lrcfio,  die  I..esart, 
als  Kunstansdrnck  in  der  Kritik,  ist  neben  srriplura  bei/.nlx'halten,  z.B. 
variae,  variantes  lecfiones.  \  :;l.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  40.  II.  I, 
S.  41  f.  —  Libri  sarri ,  diviui.  svviptuva  srinn,  snnria,  lit/ntir  di- 
vinae,  sanrtae  u.  dsjl.  können  als  theolojiiischc  Kunstwörter  nicht  immer 
wenigstens  entbehrt  werden,  so  wenig  sie  auch  dem  .Sprachgebrauch  der 
Alten  entsprechen.  >'gl.  Laclant.  2,  10,  I.  J,  7,  2.  11,  3.  5,  9.  Krebs 
S.  194.  S.  713.  Nur  wenn  die  Deutlichkeit  es  gestattet,  lässt  sich 
schlechthin  /iÄ;i  zur  Bezeichnung  der  heiligen  Schriften  gebrauchen, 
wie  «lie  Alten  die  Sibyllinischen  Bücher  vorzugsweise  libri  nannten,  oder 
wohl  auch  biblin ,  ornm,  nach  §.  16.  Ebenso  wenig  lassen  sich  gänz- 
lich vermeiden  als  theologische  Kunstwörter  onmipofnts ,  omriipofeii- 
tia ,  omniprarsenlia  ,  umnisciens .  oiunisrimtin  (vgl.  Krebs  S.  554. 
S.  556.),  sarramenfum,  tcstamrntum  vcttis,  nnviim ,  verbiim  dei  ii.  a. 
• — Monarha,  nionnrhus,  nioiiar/iiiim  iwi\  monasfrrium  (aber  nicht  c/«- 
stritni),  mojtasterialis  ,  Mönch,  Nonne,  Kloster,  klösterlich,  sind  ohne 
Bedenken  zu  gebrauchen.  —  Moralis  dortrina ,  philosophisches  Kunst- 
wort, von  Cic.  de  f.il.  1.  erfunden  (vgl.  Senec.  ep.  88.  89.  Quintil.  12, 
2,  H).)  und  neben  doctrina  de  moribus  u.  A.  zu  gebrauchen.  —  Prdan- 
li.smns  lässt  sich  zwar  oft  durch  acht  lateinische  Ausdrücke  ersetzen, 
und  noch  häufiger  unser  Pedant,  pedantisch  (vgl.  S  ey  ff  e  r  t  pal. 
Cic.  S.  53.),  aber  wenn  libcr  Pedandsmiis  im  Sinne  der  Neuern  al.s 
über  einen  stehenden  Begrilf  zu  sprechen  ist,  so  lässt  sich  das  Wort 
nicht  füglich  vermeiden,  und  selbst  Ku  linken  sagt  in  der  orat.  de 
doctore  umbratico:  „Hoc  Pedantismi  ritiuni  (utaniur  enim  galliro 
verbo ,  cum  in  Latina  linr/iia  satis  apluni  /mir  rri  iinmrn  jion  inve- 
niamiis.)"  u.  s.  w.  Vgl.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  40,  2.  S.  143. 
Auch  pirfismits  ,  pietista  gebraucht  Eichstädt  mit  dem  Zusatz:  cuius 
ipsuni  nomen  portendit  barbariem.  Vgl.  Krebs  S.  505.  S.  598.  Das- 
selbe gilt  von  Pennalismus.  —  Priicfatio  bezeichnet  zwar  in  classi- 
scher  Latinität  nur  eine  mündliche  Vorrede  bei  Disputationen  u.dgl., 
ist  aber  für  unser  Vorrede  zu  Büchern  beizubehalten  und  davon  proue- 
mium,  infroifus,  ingressio  (nicht  introductio),  die  eigentliche  Einleitung 
zimi  Gegenstand,  zu  unterscheiden.  Vgl.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  212. — 
Privileffium  in  der  Bdtg.  Vorrecht  nachclass. ,  aber  durch  beneficiiun, 
immunitas,  ins  praecipuuni  u.  dgl.  nicht  immer  zu  ersetzen.  Vgl.  We- 
ber's  Uebgsch.  S.  409.  Krebs  S.  63S.  —  Professio  (aber  nicht 
professura),  Pofessor  zur  Bezeichnung  eines  academischen  Lehramts 
und  Lehrers.  Vgl.  F  orbiger 's  Aufgaben  XLIV,  54.  S.  135.  —  Ha- 
(ionfi/ismus.  Eotionalista,  Supernaturalismus ,  Supernaturalista  theo- 
logische Kunstausdrücke.  —  liefere  als  grammatisches  Kunstwort  ver- 
wirft Krebs  S.  084.  und  will  dafür  iutiffi,  qdiuuffi ,  coniunf/i ,  desidc- 
rare  (?) ,  exigere ,  ronscqui  so  wie  für  ref/inien  consecutio  gesagt  wis- 
sen, aber  ob  man  immer  mit  diesen  Ausdrücken  ausreicht^  bezweifle  ich. 
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Vj;l.  Herinanii.  7,11  Viger.  S.  852,  35'i.  „Aliud  est  construi  [regere], 
aliud  coniungi  rum  :ili(|iiu  vertii  modo.  Constiiiitiir  particida  cum  inudo, 
qiii  ex  ea  peiidct,  conitingitur  cum  eo,  (jui  non  jiendet  ex  ea".  Dage- 
gen kann  ])ositio  verOinum  durch  colloc.itio,  ordo  veihorum  vermieden 
werden  (vgl.  Krel>.s  S.  GÜ9.),  und  oliiic  (jlnuid  vcrtlieidigt  aucliyjo.siV/o 
Hand  S.  139.  ■ —  licliyio  z.H.  Clirisliana  kann  nicht  vcllkommen  durch 
doctrini),  praecepta ,  sacra ,  disciplina  Christiana,  Christianorum  ersetzt 
werden,  und  wird  ohne  (■'rund  von  Manchen  z.  B.  Klotz  zu  Sintenis 
Anleitung  S.  lOli.  verworfen.  S.  Krebs  S.  (185  f.  Auch  rcfir/io  reve- 
lata ,  revelatio,  olfenbarte  Religion,  Ol'fenbarung,  ist  nicht 
durch  religio,  doctrina  tlivinri ,  divinilus  palffw^la  zu  ersetzen,  da 
auf  diese  Weise  der  Unterschied  zwischen  einer  Offenbarung ,  an  wel- 
che der  Rationalist  glaubt,  und  der  Ollenbaiung,  welclie  der  Superna- 
turalist  einnimmt,  nicht  deutlich  ausgeilriickt,  sondern  verwischt  werden 
würde.  Vgl.  Krebs  S.  694.  —  Stilariuvi  ist,  obgleich  nachclass.,  den- 
noch für  unser  Anitsgehalt,  da  in  der  classischen  Zeit  dergleichen 
nicht  vorkommt,  unbedenklich  zu  gebrauchen.  —  Sahator  von  Jesu  im 
Sinn  von  Heiland,  Seligmacher  kann  schwerlich  durch  servator 
ersetzt  werden  und  hat  auch  schon  Lactant.  institt.  4,  2,6,  Vgl.  Muret 
Vol.  I.  p.  204.  Frotsch.  Krebs  S.  702.  Boe  Inner  de  L.  Annaei  Senecae 
Latinitate  (Programm  des  Gymnas.  zu  Oels  1840.)  S.  9.  —  Sensibi/is 
nachclass.,  insensibilis  spätlat.,  ist  in  [diilosophischer  Sprache  neben  Um- 
schreibungen, wie  quod  sub  sensum  cadit,  (jiiod  sensibus  percipilur,  quod 
sensus  movet  u.  dgl.,  quod  sub  sensum  non  cadit  u.  s.  w.  der  Kürze  und 
Bestimmtheit  wegen  nicht  immer  zu  vermeiden.  —  Subiniquus ,  subin- 
vitus  gebraucht  einigemal  an  passender  Stelle  Muret  nach  Analogie  vieler 
derartiger,  namentlich  bei  Cicero  vorkommender  Adjectiva,  wie  subiratus, 
subrusticus,  subobscurus,  subobscoenus,  submorosus,  subabsurdus,  und 
wohl  zu  weit  geht  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  40.  H.  2.  S.  143  f., 
wenn  er  in  keinem  Falle  jene  Wörter  gestatten  will.  Vgl.  Krebs  S. 
747.  —  Tcxtus,  textum  als  Kunstwörter  für  die  Worte  und  Rede  eines 
Schriftsteilers  selbst  im  Gegensatz  der  Anmerkungen  kann  zwar  sehr 
oft,  aber  schwerlich  immer  durch  ornh'o .  verba,  scriptoris  u.  dgl.  er- 
setzt werden.  Vgl.  S  palding  zu  Quint.  8,  6,  57.  Krebs  S.  769.  — 
Tonius ,  der  Band  eines  Buches,  als  neues  Kunstwort  für  eine  neue 
Sache  ebensowenig  als  Vohimcii  zu  verwerfen.  —  Universitas  littera- 
rum,  auch  h\os,' Vniversila.s  ist  zur  Bezeichnung  unsrer  Universitäten 
(las  passendste  Wort ,  während  Academia  weniger  sich  dazu  eignet. 
S.  Krebs  S.  786.  vgl.  S.  112.  - 

Das  zum  Schluss  des  §.  Bemerkte  ferner  wird  selbst  durch  Cicero's 
Verfahren  bestätigt,  indem  er  zu  dem  angegebenen  Zwecke  Wörter  wie 
Appielax ,  LentuHlas  (Farn.  3^  7,  5.),  SuUatiirire  (ad.  Att.  9,  10.), 
gvoscriptiirire  (ebendas.),  pciitvrirc  (ad.  Att.  1,  14.),  u.  A.  bildete. 
Auf  ähnliche  Weise  gebrauchte  treffend  Conring  ingenia  f/rallntoria 
nach  dem  Plautinischen  gradus  grallatorius  (Plaut.  Amph.  V,  52.)  zur 
witzigen  Bezeichnung  der  Geister,  die  auf  Stelzen  zu  gehen  scheinen, 
Menken  schrieb  ein  Buch  de  67ißr/«/«??,eri«  eruditorum,  und  ebenso  kann 
man  von  einer  ars  dictatoria,  die  auf  mancher  Universität  geübt  wird, 
sprechen  oder  von  einem  seichten,  anmassenden  Schwätzer  selbst  ohne 
alte  Auctorität  (vgl.  Krebs  S.  471.)  sagen:  multum  habet  loquentiae, 
eloquentiae  parum.  Nicht  minder  kann  von  einem  stets  schreib-  und 
fingerfertigen  schlechten  Scribenten  nach  Wolfs  (Narrat.  de  Herodiano 
p.  39.)    Vorgange  im  Scherz  und  Spott  treffend  gesagt  werden  conscri- 
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hillnrt',  /.uinal  da  das  Wort  sclion  l»ti  \'ano  sich  findet,  und  t's  irrt 
daher  Krelis  S.  '24"i..  imleiii  er  das  Wort  (iliiie  Weiteres  verwirft.  Von 
derseil)en  Art  sind  aiK  li  pi  niiniifiva,  wie  anii/sfiiiiiiifa,  nniasiutirnlus 
bei  l*etron.,  ancillnlu  (Terent.  I'liurni.  4,  3,  ÜO.  ("ic.  orat.  I,  55.  lin.  2, 
'21.),  animulu  (.Sui|iic.  Ix'i  Cif.  Faiii.  4,  5.),  aniculus  (Cir.  Tiisc.  3,  17, 
39.),  anttu/ii.s  (Cir.  N.  1).  3,  7.),  nt:vrulu\  (l'laiit,  K|.i<l.  5,  1,  31.  Hnd. 
4,  4,  Vl'l.  Calnll.  2,  VI.),  balm-tiluni  (Seiiec.  ep.  811.  .luven.  7,  4.),  ciri- 
tatula,  ein  Dnode/st.iiltriien  (A|Milri.  niet.  10,  1.),  rliimtuln ,  clicnlulus 
(s.  W  a  1 1  li  e  r  7,nni  dial.  de  lans,  rorr.  eloq.  c.  'M\.  S.  371.),  vomnirn- 
taviolnni  (Cir.  lin.  4,  4.),  romi/iutriculu  (Ci< .  [».  .Sest.  1),  21.),  canclu- 
siuncula  (Tnsc.  2,  18.),  vonltntnlus  (ebenda.s.),  dfliciolue  (Cir.  ad  Att. 
1,  8.),  dispututiinunlii  (Sener.  ep.  117.),  diilcirulus  (Plaut.  Poen.  1.  2, 
177.  Cie.  Tu.sc.  3,  1!).),  fcbiirulu  (Cic.  ad  Alt.  ü,  i).),  tftoriola,  ein  Bis- 
chen Rnlini  (Cic.  Farn.  5,  12.),  intetfellus  (ebcnd.  9,  10.),  intcrroffnU- 
nnritfu  (Cir.  lin.  4,  3.),  littnulae  (Cic.  I'ani.  lf>.  10.  15.  Alt.  7*,  2.), 
niendariunculnin  (Cic.  orat.  2,  59.),  jjH/r//r//M.v  (ad  Att.  1,  IG.  2,  1.  22.), 
ramusrii/us ,  xfniinfus  (Cic.  Kam.  7,  2),  spcriifa  (l'Iant.  Pers.  2,  5,  9. 
Cic.  Kam.  2,  lli.) .  vhidcniiold  (Cic.  Att.  1,  10.)  n.  a.  Unter  den  von 
Mnret  i;lü(  kli«h  s^eidldetcn  und  an  passender  Stelle  an/.uwcndeiiilen  l)e- 
ndnuttven  sind  7.u  bemerken  cnncertatiuncula ,  emendntiuncula,  fortu- 
niila  ,  Insiiniruld ,  prinsrnff ,  pratniiti/ii/n  ,  plartulula.  Tnrnebns  ge- 
braucht acriMMittniiffr ,  und  so  kann  auch  annotaliuncnla ,  nolulu  s,^- 
sa^t  werden.  Die  galanten  Franzosen  nannte  der  ältere  Bnrmann  tref- 
fend ronipfiifos  (üiilluhis,  die  feinen  fran/.ösisclien  Abbes  Rnhnken  j}o- 
litulos  iiallulos.     \'j:,\.  Heisii;  ^'orlesun^en  S.  153. 

Der  im  Lateinischen  bisweilen  vorhandene  Mangel  an  classischen 
Substantiven  auf  tov  und  fri.v  lässt  sich  nütliiijenfalls  und  wenn  Uin- 
schreibun^en  nicht  füi;r!ch  anwendbar  sind,  nicht  nur  durch  vor-  und 
nachclassische  derartige  Wörter  ersetzen,  wie  Krebs  S.  96.  schon  er- 
inn(*rt ,  sondern  in  Errnan^iduni;  auch  dieser  durch  s|tät-  und  neidatei- 
nische,  wenn  sie  nur  der  .Vnalo^ie  und  dem  (u'iste  der  Sprache  nicht 
widerstreben.  Nicht  im  verschmähen  sind  daher  unter  den  ani;ei;ebenea 
Bedingungen  accrptiiv,  (icrrpfii.v  bei  Plaulus,  nniisalrix  bei  Plantus 
u.  Plin.  d.  J.  neben  accusator,  adinonitrix  neben  admonitor,  adiu'rsutov 
bei  Apnlei.  u.  adversatri.v  bei  Terenz  u.  Plaut. ,  anibnlatnr  bei  Cato 
R.  R.  5,  2.  Coluni.  1,  8,  7.,  ambti!alrix  bei  Cato,  assrnfrifrix  bei  Plau- 
tus  neben  a.ssentator,  au.vi/iafor  bei  Quinlil.,  au.n'liatiix  bei  (^assiod., 
wenn  adintor,  adiutrix  nicht  so  (ta.ssend  ist,  calumnintrix  bei  Ul|iian 
neben  caluiiiniator,  coiiferfn'x  bei  Lactan/,  neben  confector  (vj^I.  Muret 
Vol.  I.  p.  157.  Frotsch.) ,  consrrtn/ov  nei)eu  consectatrix,  pucrafor  bei 
Lactanz  im  allgemeinsten  Sinne,  peccalrix  bei  Tertull.  (v};I.  Hand  S. 
137.),  wiewohl   Krebs  S.  578.  sich  selbst  wiilerspreciiend  Iteides  verwirft. 

.Ms  <;rüssen  Künstler  und  Meister  in  Biidunj;;  neuer  Wörter,  bi'son- 
ders  in  Hinsicht  auf  Uebersetzung  griechischer  Namen  (vgl.  §.  16.)  hat 
sich  G.  Hermann  in  seinem  Programm  de  niythologia  Graecorum  an- 
liqiiissima  (Lips.  1817.)  ge/.eigt. 

§•    lö. 

ü  e  h  c  r  den  Gebrauch  g  r  i  e  c  h  i  s  c  1»  e  r  ^V  Ö  r  t  c  r. 

4.    Auf   iihnlitlie    Wei.se    verhält    es    sicli    mit   deiu    Gebranch 
griechischer  AVörler.  Denn  so  sehr  der  falsche  und  al»geschiuack(e 
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Gebraaeh  dersolbeu  in  lateinisclier  Rede  vermieden  werden  niuss, 
um  nidit  in  den  Fehler  der  Pe  rei^r  ini  tut ,  d.  h.  Einmischung  des 
Frcnidartii^en  in  dieselbe,  zu  fallen  (s.  QuiiUil.  8,  1,2.  vgl.  Cic. 
de  orat.  3,  12.  Brut.  46.),  eben  so  ist  der  wahre  und  zweckmäs- 
sige Gebrauch  zu  beobachlen.  Sobald  uämlidi  zur  Bezeichnung 
eines  Begrills  oder  Gegenstandes  ein  kurzes,  deutliches,  trefFendes 
lateinisches  Wort  oder  eine  kurze,  deutliche,  trelFende  Umschreibung 
vorhanden  ist,  niuss  jedes  griechische  Wort  sorgfältig  vermieden 
werden.  Ebenso  wenig  sind  griechische  WJirfer  und  Redensarten 
z.  B.  h  nävv,  o  /naxaQiTtjg,  tog  tv  naQÖd<o,  xaz  l^oyj^v,  einzu- 
mischen, um  sich  den  Schein  einer  falschen  Eleganz  oder  einen 
Anstrich  von  Gelehrsamkeit  zu  geben,  wie  auf  ähnliche  Weise  die 
Sprache  deutscher  Gelehrten  bis  auf  Gottsched  durch  lateinische 
und  französische  Floskeln  verunstaltet  wurde.  Auch  darf  man 
durch  den  Gebrauch  eines  griechischen  Wortes  nicht  auf  widersin- 
nige Weise  etwas  ergänzen  wollen,  was  der  lateinischen  Sprache 
fehlt,  wie  der  Artikel  to  in  allen  Casibus  vor  einem  lateinischen 
AVorte,  von  welchem  etwas  bemerkt  werden  soll,  nur  zu  oft  von 
Neuein  gebraucht  worden  ist  und  noch  gebraucht  wird,  eine  ge- 
schmacklose Unsitte,  die  treffend  Hermann  zu  Homeri  hymn,  S. 
121.  mit  den  Worten  rügte:  Optandum  est,  ut  tandeni  desinant  phi- 
Jologi  graeco  articulo  uti,  (|uum  latine  scribunt :  quod  adeo  est  bar- 
barum,  ut  nihil  acque  barbarum  apud  niedii  aevi  scriptores  inveniri 
possit.  Desinerent ,  si  qui  germanico  vel  anglico  vel  gallico  arti- 
culo sie  adhibendo  luderet.  Vgl.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd. 
32.  H.  3.  S.  254.  Nägelsbach  iat.  Stilistik  S.  20  ff.  Eine 
ähnliche  Rüge  verdient  die  oft  höchst  lächerliche  und  geschmack- 
lose Sucht  neuerer  Gelehrter  besonders  im  16ten  Jahrhundert,  ihre 
vaterländischen  Namen  in's  Griechische  umznstutzen,  wenn  auch 
zuweilen  das  löbliche  Streben,  barbarische  Namcnsendungen  dem 
antiken  Ausdrucke  conform  zu  machen,  zum  Grunde  lag.  Dagegen 
sind  griechische  Wörter  unbedenklich  zu  gebrauchen,  wenn  es  zur 
Bezeichnung  eines  Begriffs  oder  Gegenstandes,  den  die  Römer  im 
goldnen  Zeitalter  der  lateinischen  Sprache  oder  überhaupt  nicht 
kannten,  entweder  gar  kein  oder  kein  kurzes,  deutliches,  treffendes 
lateinisches  Wort  und  keine  derartige  Umschreibung  giebt,  was  na- 
mentlich bei  vielen  Kunstausdrücken  der  Fall  ist.  Ebenso  müssen 
natürlich  griechische  Wörter  gebraucht  werden,  wenn  von  ihnen  die 
Rede  ist  und  das  griechische  Wort  ausdrücklich  genannt  werden 
soll.  Auch  lässt  sich  in  scherzhafter,  launiger  oder  witziger,  sa- 
tirischer Rede  und  im  ungebundnen ,  vertraulichen  Briefstil  oder 
Dialog  ein  griechisches  W^ort  und  eine  griechische  Redensart  im 
Allgemeinen  häufiger  passend  anwenden,  als  in  wissenschaftlicher, 
rednerischer,  historischer  Darstellung,  wie  Cicero  in  seinen  Briefen 
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an  vertrante,  j2:elt'lir(e  Freunde,  licsonders  an  den  AUicus  niclit  sel- 
ten grierhisehe  Wörter,  Redensarten,  Conslrurlioncn  ,  ^anzc  grie- 
ehisehe  Verse  nnd  Sprieliwörler  einniisclil.  V-;!.  Cie.  Fain.  13, 
15.  Att.  5,  19.  1  ,  lü.  Tibenso  nioclile  Itis« eilen  aus  RiicUsieliten 
des  Anstandes  ein  f^rieeliieJier  Ausdruck  von  den  Römern  ^eliraueJit 
werden.  \^\.  Cie,  Fani.  14,  7.  xnlt]v  axQcnnv  noclu  eieci.  End- 
lirli  aller  versieht  sieJi  von  sellist,  dass  solche  i;riecliische  Wörter, 
di(>  schon  hei  den  Allen  in  die  lateinische  Sprache  völlii!;  einge- 
bürgert und  so  mit  dem  Lateinischen  verwachsen  waren,  dass  sie 
gar  nicht  mehr  als  peregrina  angesehen  wurden,  auch  von  uns  zu 
gehrauchen  sind,  wie  ahacus ,  a'vr ,  acfher,  unalogia,  unopacstits, 
architcctus ,  ostroloyus,  (isfrnlogia  ,  iislrononttis,  astroiwmUt ,  alhJda, 
arch'ipirata,  uenigmu,  burbarus,  hlbliotJicca ,  busis,  chorda,  chintrgia, 
clürographim,  dactyJus,  d'iudcnut,  diulogus,  dclphlnus,  dlulectlca ,  dht- 
hctlcus,  epigramma,  epilogus,  epislola,  elephas,  chphantus,  gcometra, 
geometria,  geometr'icus ,  gymnicus,  gumnasium ,  heroicus,  hcros ,  liex- 
amclcr,  h'istoriu,  hlstnricus,  tuafhematkus ,  mnihcmatica ,  musa ,  «lu- 
sicit,  vnislcus,  nytuphu,  nuuarchus,  obohis,  pacon,  pulueslru ,  piruta, 
philosophus,  pliUosophia,  philosophur'i,  pUttea,  pocma,  poesis,  poct'icus, 
pompa,  physictis,  physlca,  rhetor,  rhctor'icu,  rhctoricus,  scena ,  schola 
(vgl.  Klotz  zu  Cie.  Tusc.  1,  4,  7.),  Stadium,  syUuba,  Iheatnim, 
tropacitm ,  tragicus ,  Iragocdiu,  topica  (orum) ,  trkUnium,  tyranmis, 
tyrann'ts  und  eine  Menge  andrer.  Vgl.  Cie.  N.  D,  2,  36,  91.  aer 
graecum  illud  quidem ,  sed  perceptum  iam  tarnen  usu  n  nostris; 
tritum  est  enini  pro  latino.  Fin.  3,  2,  5.  ea  verba  quibus  institulo 
vetcrum  utimur  pro  latinis,  ut  ipsa  philosoplüa  ^  ut  rhcforica ,  dia- 
Jectica ,  grammatica ,  geome.tria ,  imisica ,  quaniquam  Latine  ea  dici 
poterant,  tarnen  (pioniam  usu  percepla  sunt,  nostra  ducamus.  In- 
wiefern die  Riimer  griechische  Wörter  bald  nach  griecliischer,  bald 
nach  einheimischer  W^eise  dcclinirten  und  z.  B,  poesis,  nicht  poe- 
seos,  mof/i<?si.<f,  nicht  niatheseos,  poemiüis,  nicht  poematibus,  Pi- 
raeeum,  nicht  Piraeea,  Georgicoii,  nicht  Georgicorum,  Choephoroe  st. 
Choephori,  scholiasta  und  scholiasles,  aber  im  Accusativ  schoUustam 
u.  sclwUasien,  nicht  scholiastem ,  Philoctetes ,  niciit  Philocteta,  aber 
im  Vocativ  u.  Ablativ  Philoctetu,  «er«,  aethcra,  nicht  aerem,  aethe- 
rera  (s.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  40.  II.  1.  S.  57.  H.  3. 
S.  247  f.),  metamorplioshim ,  nicht  metaniorphoseon  u.  a.  sagten, 
lehrt  die  Grammatik.  S.  Reisig' s  Vorlesungen  S.  67  f.  S.  73. 
S.  83  fr.  S.  108  fF.  KrebsAntib.  S.  18.  S.  20  ff.  Vgl.  We- 
ber's  Uebgssrh.  S.  16,  S.  215.     Ochsner  ecl.  Cie.  p.  53  f. 

Erl.'i  Ute  runden.  Mit  diesen  Grundsätzen  in  Bezug  auf  den  Ge- 
brauch £;riechischer  Wörter  stimmt  auch  das  Verfahren  der  Alten  im 
Wesentlichen  überein  und  sie  werden  durch  dasselbe  bestätigt.  So  sagt 
Cie.  Tusc.  1,  8.    Dicam,  si  pofero,  Latine;  scis  enini,  nie  Graece  loqui 
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in  Latino  sennone  non  plus  solere,  qnara  in  Graeco  Latine.  Fin.  3, 
4.  Equitlcm  soleo  etiaiii ,  quod  uno  verbo  Graeci,  si  aliter  non  possuni. 
idem  phiribiis  verbis  exprimere.  Atad.  1,  6.  quasi  qualitatem  quandam 
noniinabant:  dabilis  eniin  proferto,  iit  in  rebus  inusitalis  (quod  Graeci 
ipsi  faciunt,  a  quibus  haec  iani  diu  Iractantur)  utaniur  verbis  interduin 
inauditis.  Offic.  1,  31,  111.  sermone  eo  iiti  debemus  qui  natus  est  no- 
blscuHi,  ne,  ut  quidain  Graeca  verba  inculcantes,  iiue  optiino  rideamur. 
Ilorat.  serui,  1,  10,  23  ff.  Quintil.  1,  5,  58,  niaxima  ex  parte  romanus 
ex  graeco  sermone  conversus  est  et  conl'essis  quoque  graecis  utiinur 
\erhis,  ubi  nosti-a  desunt,  sicut  illi  a  nobis  nonnunquam  mutuantur.  8, 
1,  3.  quare,  .vi  fieri  potest,  et  verba  omnia  et  vox  buius  aiuninum  urbis 
oleant,  ut  oratio  roniana  plane  videatur,  non  civitate  donata.  Vgl,  Na- 
ge Isbacli  lat,  Stilist,  S,  14  ff.  Zu  bemerken  ist  insbesondere,  dass 
die  Römer,  wenn  sie  auch  oft  versuchten,  ein  griechisches  Wort  latei- 
nisch wiederzugeben,  doch  zugleich  nicht  selten  dieses  der  Deutlichkeit 
wegen  noch  hinziufügten,  wie  Cic.  fin,  1,6,  21.  imagincs  quae  tTSula 
nominant  —  infinitio  ipsa  quam  imeiQCuv  vocant.  3,  5,  17.  Rerum  cog- 
nltiones  (quas  vel  comprehensiones  vel  •perceptiones  vel,  si  haec  verba 
aut  minus  placent  aut  minus  intelliguntur,  xatctlrixpng  appellemus  licet).  6, 
20.  7,  23,  26,  Vgl.  Ochsner  ecl.  Cic.  p.  21.  Klotz  zu  Cic  p.  Caecin. 
18,  51.  S.  494  f.  Ueber  den  Purismus  des  Kaisers  Tiber  ins  s. 
Sueton.  Tib.  c.  71. 

Unter  die  zu  vermeidenden  griechischen  Wörter  gehören  namentlich 
folgende: 

Agon  für  ludus,    certamen  und    in  der  neologist.  Formel   in  agone 
esse  f.   animam  agere.  —    Amnestia  Verzeihung,  von  Staatsverbrechen, 
lässt  sich  wenigstens  meistens  durch  lex  oblivionis  (Corn.  Thrasyb.  c.  3.), 
oblivio,    venia    und    hinzugefügte    passende    Genitive   oder    nach    Cic. 
Phil.  1,  1,  durch   omnem   raemoriam   discordiarum    oblivione  sempiterna 
delere  ersetzen.    Vgl.  Klotz   in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.   40.    H.  3.  S. 
248  f,  —  Anonymus  statt  sine  nomine  scriptus,  sine  auctore  u.  dgl.  — 
Apograpkum  st.  exempluni.  —  Apologia  st.  defensio.  —  Archivum  st. 
tabularium,  tabulae.  —  Aristocratia  st.  optimatium  dominatus,  Imperium 
u,  A,    Ein  ari  s  tocratischer  Staat  ist  auszudrücken  durch   civitas 
quae  optimatium  arbitrio  regitur,    cui  optimates  praesunt,  in  qua  penes 
optimates    summa  rerum    est  u.   dgl.     Aristocrat    optimas    u.  A.    — 
Athens  st.   impius ,  dei  contemtor,   qui  deum    esse   negat   u,  a.     Wenn 
freilich  Jemand  den  Namen  Atheist  erhalten,   wie  z.  B.  Diagoras,  so 
ist  Athens,  Atheos  als  characteristische  Bezeichnung  beizubehalten.     So 
Cicero  N,  D.  1,  23.  von  Diagoras:  Diagoras,  atheos  quidictus  est.     Auch 
als  philosophisches  Kunstwort  ist  atheus,  atheismus   beizubehalten.    — 
Autochiria  st.  mors  voluntaria,    quaesita,  sumpta  u,  dgl.  —  Boreas  st. 
septentriones  venti,  septentrio,  aquilo.  —  Catalogus  st.  index,  tabulae.  — 
Cosmopolita  st.  mundanus,    civis  totius  mundi.     Vgl,  Cic,  Tusc,   5,   37. 
legg.  1,  23,     Ochsner  eclog,   Cic.    p,    45,    —     Demagogus   st.  civis 
turbulentus,   novarum    rerum   Studiosus,    homo   popularis   u,   dgl.     Vgl 
Seyffert  pal.  Cic.  S.  91.     Krebs  S.  278.  —  Democratia,  democra 
ticus  st.  civitas  popularis,  in  qua  summa  rerum  penes  populum  est,   im 
perium  populi,   populäre    Imperium,   libera    respublica,    respublica,    po 
pularis.     Vgl.  Weber  Uebgssch.  S.    37  f.  • —  Diatriba ,    diatribe  st, 
dissertatio,  disputatio.  —     Eclipsis ,  Sonnenfinsterniss,   st.  defectio,  de 
fectus  solis,  so  wie  Mondfinsterniss,  defectus,  defectio  lunae.  —  Enthu 
siasmus  st.  animi,  mentis  incitatio ,  concitatio ,  motus,  ardor  u.  dgl.  — 
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Fphebus  Ist  nur  zu  gcbraii»  lien,  wenn  von  den  ijrierliisclien  Epheben  die 
Rede  ist,  und  auch  dünn  nur  im  didactisihen  Vortrag,  so  wie  Cic.  N   I). 

1,  28,  79.  zwar  sagt:  Atlienis  cum  essem,  e  gregibus  i-phtboruni  vix  sin- 
guli  reperiebantur,  daf^egen  in  der  Rede  für  d.  Arrli.  3,  4.  ut  jirimuiu 
ex  pueris  exccssit  Arcliias.  \'^l.  Klotz  iu  d.  Jalirbb.  f.  Phil.  a.  a.  O. 
S.  25-2.  Dasselbe  gilt  von  dira  f.  causa,  lis.  Vgl.  Cic.  Verr.  2,  15,  37. 
Nägelsb.  Stil.  S.  15.  —  Episndium  st.  di:;ressio  ab  re  u.  dgl.  Vgl. 
Webers  Uebgssch.  S.  130.  S.  2:)3.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  ISI.—  Kpi- 
tap/iiuni  St.  elogiuui,  «armen  in  sepulcro  incisum  u.  a.  Vgl.  Krebs  S. 
323.  —  Kthicux  st.  moralis,  etliica  st.  doctrin»  raoralis  u.  A.  —  Ethni- 
cus  St.  gentilis,  paganus,  ethnki.smus  st.  gentilitas,  paganorum  doctrina, 
superstitio,  religio,  lacra  u.  dgl.  Vgl.  F  rotscher  zu  Muret  Vol.  I.  p. 
253.  Mit  Unrecht  billigt  Krebs  S.  330.  S.  394.  ethnicus,  ethnicismus,  so 
wie  idololatra ,  idulolalvia.  —    llon'zon  st.  orbis  finiens  Cic.  de  divin. 

2,  44.  —  Methodus  st.  ratio,  via,  via  et  ratio.  —  Monarchn  st.  res, 
dominus,  nutnarrhia  st.  unius  Imperium,  dominatus,  dominatio,  imperium 
singulare,  regium  Imperium,  reijnum,  regia,  regalis  potestas,  singularis 
potentia.  Ein  monarchischer  Staat,  civitas  cui  unus  imperat,  quae 
unius  dominatu  teuetur  u.  dgl.  —  Ochlocratia  st.  niullitudinis  domina- 
tus, furor,  licentia  u.  dgl.  —  Olifjarrhin  st.  pauconim  imperium  u.  dgl. 
—  Paneijtfrictis  kann  wenigstens  in  der  Regel  durch  laudatio  ersetzt 
werden.  —  Paneijijris  f.  conventus ,  concilium  u.  s.  w,  —  Pedcster 
sermo,  pedestris  oratio  st.  prosa,  soluta  oratio  ,,a  Graecis  petitum  et 
poetice  magis  «piam  usitate  dictum ,  quod  p.Uet  ex  hisce  Quinctiliani  (X, 
I.)  verbi« :  Plato  niultum  supra  |)rosam  orationem,  et  quam  pcdcstrcni 
[irt^ov  Xoyoy]  Graeri  vocant,  snrgit:  recteqwe  ostendit  iieindovüus  (IIo- 
rat.  Sat.  II,  5,  17.)  pedestrcm  spvnwnrni  lere  de  humili  dicendi  genere 
usurpari".  Rasch  ig  de  Antibarb.  p,  23.  —  Pcriphrasis  st.  circumlo- 
cutio  u.  A.  Vgl.  Erläuterungen  zu  §.  15.  Circiimlocutin  u.  Kraft  Lex. 
unter  Unischrei  ben.  —  Planeta. plnnetes  &X.f<{e\\i\  evrnns,. —  Politica, 
politire,  Staatswissenschaft,  st.  sricntia  civilis,  ratio  reipuhlicaeadministran- 
dae.  Politik  im  Sinn  von  Wel  t  kl  ughe  i  t  ist  prudentia  civilis,  rerum 
civiliuni.  Gegenstände  d  e  r  P  o  I  i  t  i  k  res  publicae  u.  dgl.  —  Polilirus 
kann  in  der  Regel  durch  civilis,  ])nblicus,  ad  rem  publicam  pertinens  u.  dgl. 
(vgl.  Web  er 's  Uebungsschule  S.  64.  n.  10.  S.  409.  n.  19.  S.  453.  n.  i.) 
ersetzt  werden.  Vgl.  Nägelsbach  wStil.  S.  19.  —  Practica,  praxis 
st.  usus,  vitae  usus  u.  dgl.,  ist  durchaus  zu  vermeiden.  —  Practicus,  a, 
um^st  wenigstens  grösstentheils  entbehrlich,  wenn  auch  z.  B.  prac ti- 
sche Philosophie  der  Kürze  und  Deutlichkeit  wegen  nicht  selten 
durch  practica  philosophia  au.szudrückeir  ist.  Vgl.  S.  43.  —  Sij.stema 
St.  ratio,  disciplina  u.  dgl.  Vgl.  Weber 's  Uebungsschule  S.  30.  n.  29. — 
TAforiwst.  ars,  disciplina,  doctrina,  artis  praecepta. —  Zof/i«rj/.v  st.  signifer 
orbis,  duodecim  signorum  orbis  Cic.  div.  2,  42.  89.  N.  D.  2,  20,  52.  53. 

Unter  die  als  Kunstwörter  und  iu  philosophischer ,  theologischer 
Sprache  u.  s.  w.  völlig  oder  meistens  unentbehrlichen  griechischen  Wör- 
ter gehören  namentlich  folgende: 

Acsthetica,  ce,  zur  Bezeichnung  der  philosophisclien,  erst  in  neue- 
rer Zeit  entstandenen  Wissenschaft  des  Schönen  ,  anabaptismus  ,  ana- 
haptista,  anatomia,  anatunxicus,  angelus,  antidotuni  (technisches  Wort 
f.  Gegengift),  antipodes,  apostolus  (abgeschmackt  wollte  Petrus  Bembus 
für  apostoli  patres  et  conscripti  reipublicae  Christianorum  sagen),  apo- 
theca,  baptisma ,  US ,  biblia ,  orum  (vgl.  §.  15.  Erläuterungen  unter 
Libri  sacri)  ,  bibliopola ,  chortis ,  chronolofjia ,   crisis,  ars  critica,  in 
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wissenscliaftlichem  Sinne,  wenn  auch  sonst  crisis ,  criticus"  vermieden 
werden  kann  (vgl.  Krebs  S.  201.),  diabolus,  dogma,  drama,  drama- 
ticus,  beide  als  Kunstwörter  (vgl.  Krebs  S.  306,),  ecclesia,  ellijisis, 
encyclopaedia  (vgl.  Quintil.  1 ,  10.  orbis  doctiinae  quem  lyxvxß.oncajt^ny 
Graeci  vocant),  epocha,  ett/moloyia,  wai  durch  notatio,  originatio  nicht 
entbehrlich  wird  (vgl.  Weber  Uebungsschule  S.  414.),  evangelium, 
tjlossa,  glossenia,  glossarium,  haeresis,  haerelicus ,  hebdomas ,  hcte- 
rodoxia,  heterodoxus,  horologium,  idea,  fexicon,  mythicus,  myihitlo- 
gia,  mythus,  orthodoxus,  orthodoxia,  orthographia,paragraphu.s,  pa- 
radigma  inder  Grammatfk,  parenthesis,  periodus,  phantasia  (^vgl.  Nä- 
gel sbach  Stil.  S.  25.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  178.),  pharmacopola^ 
philologus,  philologia ,  polyhistor ,  pragmaticus  (vgl.  Cic.  ad  Att.  2, 
20.  14,  3,  Forbiger  Aufgaben  LI V,  n.  51.  Weber  Uebungsschule 
S.  250.),  symbolum  fidei,  thesis,  typographia ,  typographus  u.  a. 

Ueber  die    verwerfliche  Umänderung    vaterländischer    Namen    ins 
Griechische  s.  §.  61.  i. 

§.   17. 

Fortsetzung. 

5.  Griechische  Wörter,  wie  auch  vor-  und  nachclassische,  spät- 
und  neulateinische,  sind  zuweilen  auf  passende  Weise  nach  dem  Vor- 
gange des  Cicero  und  anderer  mit  einem  entschuldigenden  Zusatz 
zu  gebrauchen,  wie  nt  Graeco,  PlauÜno,  Enniano ,  TercnUano ,  Ca- 
toniano,  Taciüno,  Gellianö  verho  utar,  quod  vocant,  quo  utimur  pro 
LaÜno,  iit  ita  dicam  u.  dgl.  Nur  ist  dabei  Vorsicht  und  gesundes 
Urtheil  anzuwenden,  um  nicht  zu  entschuldigen,  was  einer  Entschul- 
digung entweder  nicht  bedarf  oder  eine  Entschuldigung  nicht  zu- 
lässt.  Vgl.  Quintil.  8,  3,  37.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  38, 
1.  S.  43  f.  J.  1843.  Auch  sprichwörtliche  Redensarten  sind  nicht 
selten  durch  einen  Zusatz,  Avie  iit  akint,  ut  dicitur ,  quod  ahmt,  ut 
est  in  proverhio,  zu  bezeichnen,  z.  B.  a  teneris,  ut  aiunt,  nnguiculis 
(vgl.  Klotz  zu  Sintenis  Uebungen  S.  136.),  ad  calcem,  ut  dicitur, 
pervenire,  Cic.  LaeL  27,  101.,  beneficiuui,  quemadmodum  dicitur, 
clavo  trabali  figere,  Verr.  5,  21.  Facilius  est,  curreuteni,  quod 
aiunt,  incitare  quam   comraovere  languentera,  de  orat.  2,  4.  u.dgl. 

§.   18. 
üeber  den  Gebrauch  classischer  Wörter. 

6.  Wie  in  Bezug  auf  den  Gebrauch  vor  -  und  nachclassischer, 
spät-  und  neulateinischer  und  griechischer  Wörter  die  in  §.  13  — 
17.  aufgestellten  und  entwickelten  Regeln  genau  zu  befolgen  sind, 
ebenso  sorgfältig  hat  man  beim  Gebrauch  classischer  Wörter 
darauf  zu  achten  ,  dass  man  dieselben  auch  in  derselben  Bedeu- 
tung und  Verbindung  anwende,  in  welcher  sie  bei  den  classi- 
schen  Schriftstellern  gefunden  werden,  nicht  aber  in  einer  solchen, 
in  welcher  sie  vor-  und  nachclassische,   spät-    und  neulateinische 
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St'hriftsleller  gebranchen  oder  wolilie  den  Gesetzen  des  Denkens 
überhaupt  und  des  lateinisrhen  Denkens  insbesondre  (vgl.  §.  8.) 
widerstreitet  und  an  sieb  unpassend  ist.  Don  P'ebler,  in  weicht!« 
man  durch  Vernachlässigung  dieser  Vorschrift  verfällt,  nannten  die 
Alten  acyroloy'ut.  Vgl,  (j)uintil.  8,  2,  3.  ^ur  die  Beobachtung 
der  §.  16.  aufgestellten  Regel  kann  die  Anwendung  eines  an  sich 
classischen  und  guten  lateinischen  Worts  in  einer  andern  Bedeutung 
und  Verbindung  als  dasselbe  bei  den  Classikern  hat,  rechtfertigen, 
was  Hand  u.  A.  unbemerkt  gelassen  haben.  Die  besten  Mittel  aber, 
Akjrologien  zu  vermeiden,  sind  eine  genaue,  griindliche  Kenntnis» 
des  Sprachgebrauchs  und  namentlich  scharfe  Auffassung  der  ur- 
sprünglichen und  wesentlichen  Natur  der  Wörter  und  Redensarten, 
auf  welcher  der  specielle  Gebrauch  derselben  und  somit  ihre  Eigen- 
thümlichkeit,  jjroprJcffls  yt'r6oniHi  (vgl.  (j)uintil.  8,  2,  1  —  6.),  beruht, 
so  wie  riclitiges  und  lateinisches  Denken  und  Geschmack. 

Erlüuter ungen.  Zum  weitern  Beleg  des  Inhalts  von  §.  IS.  diene 
Folgendes : 

Abhinc  ist  nicht  in  Beziehung  auf  die  Zukunft,  sondern  die  Ver- 
gangenheit zu  gebrauchen,  die  Zeit  um  wie  viel  oder  wann  vor  jetzt 
wird  im  Accusativ  oder  Ablativ  beigesetzt ,  das  Zahlwort  aber  ist  nur 
eine  Cardinalzahl,  nicht  Ordinalzahl,  z.  B.  quaestor  fiiisti  abhinc  annos 
quatuordecim  Cic.  Verr.  I,  I'2,  34.  Auch  kann,  wie  schon  das  ange- 
führte Beispiel  zeigt ,  abhinc  nicht  gebraucht  werden ,  wenn  ein  ganzer 
Zeitraum  vorher  von  jetzt  an  verstanden  werden  soll,  und  man  darf 
daher  nicht  sagen  z.  B.  omnes  libri  qui  abhinc  viginti  annis  prodierunt, 
wenn  die  ganze  Zeit  vor  zwanzig  Jahren  darunter  verstanden  werden 
soll,  nicht  das  einzelne  zwanzigste  Jahr  vor  jetzt.  In  diesem  Falle  ist 
vielmehr  proximis  viginti  annis  oder  intra  prosimos  viginti  annos  zu 
sagen.  Auch  darf  zu  abhinc  kein  Zusatz  wie  ■prneteritis .,  cxactis,  ge- 
macht werden.  Man  hat  daher  bei  dem  Gebrauche  des  Worts  sowohl 
seine  classische  Bedeutung  als  Verbindung  mit  andern  Wörtern  sorgfiiltig 
zu  beachten.  Vgl.  Hand  Tursell.  I.  p,  63  sq.  —  Abire  in  proverbiuni, 
ein  Neologismus  it.  cedere  in  p.  —  Abundarc  in  der  Bedeutimg  über- 
flüssig sein  st.  redundare,  supervacaneum  esse,  spätlat.  und  oft  bei  Neuern. 
Ebenso  abundanter  st.  redundanter.  —  Abusus  bei  Cicer.  Top.  3.  nur 
in  der  Bedeutung  Verbrauch,  Verwendung,  V^  er  zehrung  von 
Geld  und  Gut,  nirgends  aber  in  der  Bedeutung  Missb rauch,  fal- 
scher Gebrauch,  wofür  male,  perverse  uti,  perversus  usus  u.  dgl. 
zu  gebrauchen  ist.  Auch  abusio  wird  in  guter  Prosa  nur  für  das  grie- 
chische x(tiixxQr]Oi<;  in  der  rhetorischen  Technik  gebraucht,  und  selbst 
abuti  scheint  nicht  ohne  Weiteres  unser  missbrauchen,  sondern 
an  sich  nur  ein  Aufbrauchen  oder  unbeschränktes  Gebrauchen  (vgl.  Cic. 
Fam.  9,  6,  5.)  zu  bedeuten,  indem  entweder  ein  dabeistehendes /jcruer^e 
(Cic.  Invent.  I,  4.),  intemperanter  (Tusc.  1,3,  6.)  u.  dgl.  jenen  Sinn 
erst  vermittelt,  oder  die  ganze  Zusammenstellung,  wie  Cic.  p.  Rose.  A. 
19.  legibus  ac  maiestate  abuti  ad  quaestum  et  libidincm.  Cat.  1  ,  1. 
Quousque  tandem,  Catalina,  abutere  patientia  nostra.  Vgl.  Klotz  in  d. 
Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  23.  \\  2.  S.  206  f.  Harless  in  d.Zcitschrift  f.  d. 
AVV.  J,  1840,  S.  S06.    Krebs  b.  111.  —  Accipere  aliquid  bene^  male 
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iinclassisclie  Verbindung  st.  accipere  aliquhl  amice,  in  bonam ,  malam 
partem.  So  auch  in  der  Regel  rjuam  in  partem  accepisti?  nicht  quo- 
modo.  Jedoch  findet  sicli  dies  bei  Cic.  Phil.  7,  8.  f/uctnadmodum  ac- 
cepfuri  sitis,  horreo.  12,  29.  quonammodo  accipient  severitateni  meam? 
ad  Farn.  9,  16,  5.  Cetera  —  quomodo  ille  acdpiat,  praestare  non  pos- 
sum.   Verwerflich  ist  auch  accipere  im  Sinne  von  interpretari,  intelligere. 

—  Accuratus  Icann  nur  von  Sadien  gebraucht  werden,  aber  auch  dann 
kann  es  nicht  auf  alles  Beliebige  bezogen  werden,  z.  B.  nicht  accurata 
docfrina,  scientia  st.  subtilis,  exquisita,  summa  u.  dgl.  Ebenso  sind 
falsche  Verbindungen  accurate  cohaerere  st.  apte ,  arcte ,  accurate  vi- 
dere  st.  diligenter,  accurate  nosse,  teuere  st.  penitus ,  plane ,  accurate 
cogitare  de  aliqua  re.  —  Acerbus  kann  nicht  in  der  Bedeutung  streng 
mit  delectus,  Auswahl,  verbunden  werden,  obgleich  selbst  Ruhnken  es 
so  braucht.  Nur  wenn  eine  gehässige  Strenge  in  der  Auswahl  bezeich- 
net werden  soll,  kann  es  angewendet  werden  nach  Cic.  p.  Balb.  5,  11. 
omnia  acerbissima  diligentia  perpendenius.  Liv.  7,  3.  delectu  acerbo 
iuventutem  agitavit.  21,  11,  13.  —  Actuosus  kann  nur  wenig  angewen- 
det werden,  indem  es  nach  Ciceronianischem  Sprachgebrauch  nur  in 
Verbindung  mit  virtus,  die  Tugend,  die  sich  in  Handlungen  zeigt  (Cic. 
N.  D.  1,  40.  off.  1,  7,  19.),  und  von  einer  guten  Rede,  in  welcher  Leben 
und  Handlung  durch  Worte  und  Vortrag  dargestellt  ist  (orat.  36,  125.), 
gebraucht  werden  darf.  —  Ad  ist  nicht  zu  verbinden  mit  instar,  sum- 
mum,  minimum,  minus,  vicem,  so  häufig  auch  Neuere  es  thun.  Vgl. 
Hand  Turs.  I.  p.  132.  —  Adamare  heisst  an  sich  nieht  heftig  lie- 
ben, sondern  blos  liebgewinnen,  kommt  aber  in  dieser  Bedeutung 
bei  Cicero  und  den  bessern  Schriftstellern  nur  im  Perfect  adamavi  und 
im  Plusquamp.  adamaveram  vor.  Vgl.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil. 
40,  3.  S.  246  f.  —  Addictus  gebrauchen  nur  Neuere  in  dem  schwächern 
Sinn,  in  welchem  wir  insbesondere  in  den  Unterschriften  von  Briefen 
ergeben,  gehorsamst  sagen,  statt  Studiosus,  amantissimus,  observan- 
tissimus,  während  es  bei  den  Alten  den  bedeutet,  welcher  sich  einem 
Andern  völlig  hingiebt,  gänzlich  zu  Willen  ist,  unbedingt  beistimmt  u. 
dgl,,  wie  bei  Cic.  fin.  1,  6.  Epicurus  in  physicis  se  Democrito  addixit, 
Tusc.  2 ,  2 ,  5.  qui  certis  quibusdam  destinatisque  sententiis  quasi  ad- 
dicti  consecratique  sunt.  Hör.  ep.  1,  1,  14.  Ganz  unerweislich  ist  aus- 
serdem ein  Superlat.  addictissinius.  Hiernach  ist  zu  berichtigen  Krebs 
S.  121.  —  Addiscere  st.  des  blossen  discere,  spätlat.  und  oft  bei  Neuem. 

—  Adeo  im  örtlichen  Sinne  für  eo,  in  der  Bedeut.  ebenso  mit  fol- 
gendem ut,  wie^  in  der  Bedeut.  von  praeterea,  und  in  der  Bedeut.  in 
der  Absicht  mit  folg.  ut,  vorclass.  Ohne  alle  Auctorität  aber  ist 
quam  adeo  non  st.  quam  non  (Cic.  Ligar.  3.),  wie  so  gar  nicht,  ut 
adeo,  so  dass  sogar,  ferner  ipse  adeo,  z.  B.  ipse  adeo  Cicero,  adeo 
quam  f.  tani  quam,  und  adeo  in  der  Bedeut.  daher,  also  f.  ideo, 
igitur.  —  Adhibere  wird  oft  von  Neuern  falsch  gebraucht  f.  das 
blosse  brauchen,  gebrauchen  ohne  ausdrückliche  oder  im  Zu- 
sammenhange der  Rede  von  selbst  liegende  Angabe  eines  bestimmten 
Zwecks,  st.  uti,  usurpare,  z.  B.  adhibere  vocabulum,  vocem,  verbura 
«.  dgl.  (vgl.  F  rotscher  zu  Muret  Vol.  II.  p.  219.  Dietrich  in  d. 
Zeitschrift  f.  d.  AW.  J.  1837.  S.  371  f.)  ,  und  adhibere  fidem  alicui, 
was  bedeutet  treu,  redlich  gegen  einen  handeln,  im  Sinne  von 
habere,  tribuere  fidem,  einem  Glauben  beimessen.  —  Adhuc  ist 
nach  classischem  Sprachgebrauch  nicht  vom  Orte,  sondern  von  der  Zeit 
und  zwar  meistens  nur,  wenn    der  Sprechende  die  jetzige  Zeit  denkt, 
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nicht,  wie  unser  noch  in  Bezug  niif  die  Vergangenheit  ftniiiwenden 
(vgl.  MiUthi.'t  711  Tic.  p.  Ligar.  1,  2.  |».  331),  und  ebensowenig  bei 
Coinparativen  im  steigerndem  Sinne  »t.  etiani ,  oder  für  praeterea.  — 
Adire.  libruni,  ein  Bncli  nachschlagen,  das  man  vor  und  bei  »ich  hat, 
ein  durch  die  Formel  adire  libros  Sibyllinos  durchaus  nicht  zu  rechtfer- 
tigender Neologism.  Ebenso  verh.'ilt  es  sich  mit  Formeln,  wie  adire 
Ciceronem,  Platonem  u.  dgl.  —  Admonitu ,  nrbilratu  und  andre  derar- 
tige Ablative  (vgl.  §.  26.)  können  nur  mit  dem  Pronom.  meo ,  (uo,  suo 
u.  8.  w.  und  bisweilen  mit  einem  Genitiv,  nicht  aber  mit  einem  Adjecliv 
verbunden  werden.  —  Advorahis  class.  nicht  unser  Advocat  st.  patro- 
nus,  piitronus  caiisae.  —  Aef/ritudn  von  Krankheit  des  Korpers  st.  aegro- 
latio,  morbus,  nachclass.  Dagegen  steht  acr/rotatio  fast  nur  von  Krank- 
heit des  Körpers.  —  Aequnlilax  animorutn  verwirft  mit  Recht  Klotz 
zu  Sintenis  Üebungsbnch  S,  14().  st.  eadem  studia,  eaedem  voluntate.4 
Cic.  off.  1,  17,  5(5.  cuius  cum  moribus  et  natura  congruamus  maxime 
Lael.  8,  27.  voluntatum,  studiorum,  sententiarurn  consensio  Lael.  4,  13. 

—  Aestimare  ohne  einen  (Jenitiv  niagni,  pluris,  niaximi  n.  a.  kann 
durchaus  nicht  in  der  Bedeul.  hochschätzen,  hochachten,  ge- 
braucht werden.  Ausserdem  s.  unter  Facere.  —  Aestimatov  darf  nicht, 
wie  oft  bei  Neuern,  im  Sinne  von  Verehrer,  Kenner  eines  Gegenstands, 
Kunstrichtcr  gebraucht  werden,  wofür  e.vistimator,  iudex  zu  sagen  ist. 
Vgl.  Gronov  zu  Liv.  31,  2.  —  Aestimalits ,  aestumatus  als  Adiectiv 
und  in  der  Bedeutung  hochgeschätzt,  x.  B.  aestumatissimus  collega,  vir 
aestumatissimus  u.  dgl ,  eine  Erfindimg  Neuerer.  —  AfJ'ectatus,  affectfrt, 
geziert,  kann  nur  von  Sachen  gebraucht  werden,  neben  quaesitus,  as- 
sumptus,  cidventitius  u.  a.  Auch  aß'ectatio  gebrauchen  die  Alten  nur  von 
der  Sucht,  in  Worten  zu  gefallen.  —  Affectus  im  Sinn  von  Leidenschaft 
f.  perturbatio,  concitatio,  motus  animi  nachclass.  —  Agitur  in  hoc  libro 
de.  aliqua  re  st.  disseritur,  disputatur  in  h,  1.  de  al.  re,  hie  über  est  de 
aliqua  re  u.  a.,  ist  zu  vermeiden.  —  Alias  sowohl  im  Sinn  von  alibi, 
alio  loco,  als  von  alioquin,  aliter,  verwerQich.  S.  Madvig  zu  Cic.  fin. 
1,  3,  7.  p.  19.  Vgl.  Benecke  zu  Justin.  4,  1,  9.  —  Allegare  in  der 
Bedeutimg  anführen,  erwähnen,  z.  B.  scriptorem,  lociim,  exempliim  u. 
dgl.  nachclass.  —  Alludei'e  ad  aliquid,  aliquem  s.  §.  19.  Erläuterungen. 

—  AUa  vox  ist  zu  vermeiden,  indem  dafür  entweder  clara  vox ,  eine 
laute,  vernehluliche  Stimme,  oder  magna  vox,  eine  starke  Stimme,  zu 
sagen  ist.  —  Amatus,  dilcctus  als  Adiectiv  st.  carus,  suavis ,  amore 
dignus,  und  ebenso  atnatior,  aniatissimus,  dilectus,  dilectisximus,  spätiat. 

—  Ambire  mit.  dem  Acciisativ  eines  Amtes,  um  das  man  sich  bewirbt,  z  B. 
consulatum  st.  petei-e,  ist  gänzlich  zu  vermeiden,  da  es  einen  Accusativ 
der  Person  erfordert,  bei  der  man  als  Bewerber  um  etwas  auftritt. 
Ebenso  wenig  bezeichnet  nnibilio  das  Anhalten  um  ein  Amt,  sondern 
petitio.  Vgl.  Krebs  S.  1.53  f.  —  Aniplius  in  Verbindung  mit  einer 
Negation  gebrauchen  die  classischen  Schriftsteller  in  der  Regel  nicht, 
wie  häufig  Neuere,  um  die  Fortdauer  einer  Sache  zu  verneinen,  nicht 
mehr,  nirgends  mehr,  nie  mehr,  sondern  iion  iam,  nullus  iam, 
■nusquam  iam.  Also  sage  man  nicht  rioji  amplius  ille  adest,  sondern 
non  iam  ille  ad.  S.  Frotscher  zu  Muret  Vol.  I.  p.  127.  Dagegen 
steht  Jion  aniplius  in  Bezug  auf  ein  vorhergehendes  Thun,  z.  B.  Cic. 
erat.  I,  17.  non  luctabor  tecum  amplius.  —  Angustus  ^  anguslior ,  an- 
gustissimus ,  latus  ^  latior,  lafissimus  sensus  statt  angustius  valere 
(Cic.  Tusc.  3,  8,  16.),  late,  lalissime  palere  u.  a.,  sagen  blos  Neuere.  — 
Animadversio ,    animadversum  (als  Subst.),    animadvertere  ^  so   wie 
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observatio,  observare,  in  der  Bedeut.  erklärende  Anmerkung,  zu  einem 
Schriftsteller   eine  Anmerkung  machen,   anmerken,    unlat. ,   aber  oft  bei 
Neuern.  —     ^«.va ,  schlechthin   für   occasio    ist   durchaus   zu   vermeiden. 
Vgl.  F rotscher   zu  Muret   V^ol.  I.    p.   174.  —     Antecedens  z.  B.  epi- 
stola,  über  st.  superior,  und  in  anlecedentibiis  z,  B.  dixi  st.  supra,  sagt 
kein  Alter.  —     Antecessor  erst    im   spätem  Latein    ein   Amtsvorgänger, 
wofür  decessör  zu  sagen  ist.  ■ —     Appellere  als  Schifferausdruck  in  neu- 
traler Bedeutung  z.  B.    navis  appeltit  st.  appellitur ,   nautae  appellunt 
st.  appelluntur,  zwar  nicht  ein  Germanismus,    wie  Hand  S.  150.  meint, 
aber  doch  gegen  den  herrschenden  class.  .S|)rachgebrauch  streitend.    Vgl. 
Poppo  de  Lat.  falso  aut  merito  susp.  p.  IV.    p.  VI.     Krebs  S.  168. — 
Argentum  ist  nicht  zu  gebrauchen  in  der  Bedeutung  zähl  bares  G  eld, 
Geldstück,  was  nummus  heisst.     Eine  Geldsiunme  \si  pecunia.    Vgl. 
Krebs  S.  173.  ■ —    Assecia   in   der  Bedeutung  der  Schüler,   Anhänger 
st.   discipulus,  amicus,  assectator  u.  dgl.,  kommt  bei  keinem  Alten  vor. 
Vgl.   Krebs  S.   177.  —     Asserere  war   bei  den  classischen  Schriftstel- 
lern beschränkt  auf  Verbindungen,  wie  asserere  in  libertatem,  servitutem. 
Nachclass.    ist  asserere  sibi  aliquid,  sich   etwas  zueignen,   anmassen, 
spätlat.  asserere,   assertio   in  der  Bedeut.  behaupten,   versichern,   Be- 
hauptung.—    Attinet  ad  me aliquid  heisst  nicht  mir  gehört  etwas, 
ist  mein.    Das  deutsche  was  dies,  den  Umstand  betrifft  dass 
heisst  nicht  quod  attinet  ad  id  quod\   sondern   blos  quod.    Auch  kann 
nicht  quod  attinet  ad  gebraucht  werden,   wenn  das  deutsche  was  be- 
trifft   blos    zur   nachdrücklichem    Hervorhebung    eines    Gegenstandes 
dient ,   sondern   dann  ist  die  Partikel  quidem  zu  gebrauchen ,    wie  Cic. 
fin.  1,  1.    contra   quos  omnes   breviter  dicendum  existimo.     Quamquam 
philosophiae  quidem  vituperatoribus  satis  responsum  est,    was  die  Ver- 
ächter  der  Philosophie  betrifft.     Vgl.  Klotz    zu    Cic.  Tusc.  1,  22,  51. 
Ebenso  wenig  darf  attinet   ad   aliquid,   aliquem  mit  pertinet  ad  alqd, 
alqm  verwechselt  werden ,    da  dieses  nicht   die    blosse  Beziehung  eines 
Gegenstandes  auf  den  andern  bezeichnet,  sondern  eigentlich  als  ein  geo- 
graphisches Verbum  das  Durchgehen,  Erstrecken  einer  Sache  durch  und 
über  einen  Raum  bezeichnend,   im   bildlichen  Sinne    die  Nothwendigkeit 
des  Angehörens  zu  etwas,  den  Einfluss,  den  ein  Gegenstand  auf  den  an- 
dern  äussert  u.  dgl.   ausdrückt.     Vgl.  Klotz   in  d.  Jahrbb.   für  Philol. 
Bd.  4.  H.  1.  S.  66  ff.     Reisig  Vorlesungen  S.  295,    und  Haase   z.  d. 
St.     Statt  der  breitern  und   deshalb  meist  vermiedenen  Wendung  quod 
attinet  ad,  die  Cicero  zunächst  in  den  Briefen  mit  einer  gewissen  Vor- 
liebe gebraucht  zu  haben  scheint  (vgl.  ad  Fam.  8,  3,  2.  4,  3.  5,  1.   8,  4. 
10,  1,  4.  10,  9,  2.  23,  6.  24,  5.  34,2.  Liv.  6,  15,  4.  12.),  lässt  sich  auch, 
namentlich  in  Verbindung  mit  Verbis  sentiendi  oder  declarandi  die  Prä- 
pos, de  mit  dem  Ablat.  eines  Substant.  anwenden,  wie  Cic.  Verr.  3,  33, 
76.  de  accessione   dubito   an  Apronio   ipsi   data  sit.    Tusc.  5,  20,  57.  (s. 
Madvig  Fin.  3,  17,  57.),  auch  in  mit  Ablativ,  besonders  in  Verbindung 
mit  Verbis,  wie  laetari,  gloriari,  cxullare,  so  wie  bei  den  Verbis  des 
Lobens,   T  ad  eins   und   Anklagens   (s.  Madvig    a.   a.  O.  2,  14. 
Klotz  Vorr.  zu  Cic.  Reden  Bd.  2.  p.  XIII.),    bei  facere,  efficere  ali- 
quid u.  dgl.  (s.  Seyffert    zu  Cic.  Läl.  2,  9.  S.  43  f.    12,  41.  S.  279.), 
bei  Adjectiven,  wie  fidelis ,  liberalis ,  misericors  u.  dgl.  (s.  Kritz  zu 
Sali.  Cat.  9,  2.),   endlich  bisweilen  auch   die  Präposs.  a   und   ad  oder' 
der  blosse  Ablativ  eines  Subst.   S.  S  ey  f  f  er  t  Palaestra  Ciceron.  I,  1.  S.  11. 
Ueber  den  Germanismus  ratione,  ratione  habita  s.  Krebs  u.  d.  W.  — ■ 
Auetor  findet  sich  bei  classischen  Schriftstellern  nie  schlechthin  f.  scriptor, 
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sondern  bezeiclinet  den  Scliriftsteller  als  Gew.'ilirsmann  oder  Quelle  in 
Bezii^  auf  seinen  Herirlit  oder  als  Vorbild  in  einem  Tlieiie  der  Wissen- 
giliaft  oder  Kunst,  7.  B.  bonus  lalinitatis  aiirtor.  \';;l.  Web  er 's  Ueb^sscb. 
S.  2t)5.  —  Auilifntia  kann  nicht  im  Sinne  des  deutschen  Audienz 
mit  dare,  habere,  accijK're  verbunden  werden  st.  aliqiiem  admittere, 
aditiim  ad  ali(|tiem  habere,  admitti,  audiri.  Die  Lateiner  sa^en  nur 
aiidienliam  alirui  f'arere  in  der  Bedeut.  einem  geneiijtes  Zuhören, 
Aufmerksamkeit  Anderer  verschaffen,  7..  B.  Cic.  Cat.  m.  9.  Facit  per- 
saepe  ipsa  sibi  audientiam  diserti  senis  coni|ila  et  mitis  oratio.  Falsch 
8ai;t  Ernesti  auilientinm  praestnre  alirui  in  der  Or.  de  docir.  accur. 
et  promlae  laudib.  —  /imedicere  in  der  Bedeutunj;  segnen,  loben, 
preisen  mit  hinzugefügtem  Accusativ  oder  Dativ  spätlat.  f.  bene  precari 
alicui.  —  Bcnr ,  malt;  in  Verbindung  mit  latiniis,  graeciis  u.  a.,  wie 
diese  Adverbien  nicht  nur  Scheller  brauchte,  indem  er  Praecepta  stili 
bene  latini  schrieb,  sondern  selbst  Ernesti  und  viele  andre  Neuere,  ist 
durchaus  zu  verwerfen.  Denn  den  Römern  war  etwas  entweder  Latei- 
nisch oder  nicht  Lateinisch  u,  s.  w.,  weshalb  auch  weder  ein  Comparativ 
noch  Superlativ  von  Latine  e.xistirt,  und  wenn  Cicero  sagt  bene,  male 
laline  loqui  u.  a.,  so  beziehen  sich  die  Adverbia  bene,  male  nicht  auf 
das  dabeistehende  laline,  graece,  sondern  zunächst  nur  auf  das  Verbum 
loqui,  und  mit  bene,  male  u.  a.  wird  der  Grad  der  ;Lsthetischen  und  rhe- 
torischen Bildung  bezeichnet.  Vgl.  Reis  ig  Vorlesungen  über  lateinische 
Sprachwissenschaft  S.  393.  Madvig  zu  Cic.  fm.  1,  3,  8.  Nur  vor-  und 
nachclass.  ist  benefarerc'  alirui  st.  heneficium  in  aliquem  conferre  u.  a. 
• —  Bibere  in  salutem,  pro  saltilc  aliruius ,  auf,  zu  Jemandes  Wohl, 
Jemandes  Gesundheit  trinken,  ist  eine  den  Alten  unbekannte  Wendung, 
und  man  hat  dafür  bihere ,  propinare  alirui  salutem  nach  Cic.  Tusc. 
1,  40.  Socrates,  propino,  inquit,  hoc  pulchro  Critiae.  Vgl.  Plaut.  Stich. 
3,  2,  16.  Propino  tibi  salutem  plenis  laucibus :  und  beim  Trinken  selbst 
Bene  te,  bene  principem ,  regem  u.  s.  w. ,  nämlich  valere  iubeo  (vgl. 
Plaut.  Pers.  5,  I,  20.  Ovid  fast.  2,  637.  Zpt.  §.  759.)  zu  sagen.  —  Callere  ist 
nicht  schlechthin  soviel  als  scire,  intelligere  u.  a.  Vgl.  Frotscher  zu 
Muret  \.  p.  401.  II.  p.  102.  —  Calx  in  Redensarten,  wie  i»  calce,  ad 
calcem  libri ,  epistolae  u.  dgl.,  sagt  kein  Alter.  Vgl.  Krebs  S.  199. 
—  Caparilas  gebrauchen  die  Alten  nie  im  geistigen  Sinne  z.  B.  ingenii 
capacitas,  Fähigkeit,  Grösse  des  Geistes  st.  ingenii  magnitudo  u.  a.  Das 
Adiectiv  rapax  kann  so  wenigstens  nur  mit  ingenium,  mens  verbunden 
werden,  wie  es  N.ichclassiker  gebrauchen  (vgl.  Hand  S.  131.),  aber 
homo  capax  f.  docilis,  sollers  u.  a.,  ist  barbarisch.  —  Capfus  f.  vis 
percipiendi,  Ingenium,  kommt  nur  vor  bei  den  Alten  in  der  Redensart 
ut  rapfus  est  mit  einem  Genit.  plural.,  während  bei  Neuern  häufig  sich 
findet  pro  raptu  puerorum^  tironum,  ad,  siipra  raptum  discipulorum. 
u.  dgl.  —  Castigare  f.  emendare  von  Stellen  der  vSchriftsteller  und 
ganzen  Schriften,  oft  bei  Neuern,  nie  bei  den  Alten.  —  Casus  in  Re- 
densarten, wie  in  hoc  casu,  in  diesem  Falle,  spätlat.  f.  in  hoc  genere, 
in  hac  re.  Ebenso  verwerflich  ist  rasus  ronsrientiae  f.  quaestio  de 
moribus ,  ofliciis  u.  dgl.,  continrjunl  casus  f.  incidunt  causae,  tempora. 
S.  Ochsn  er  eclog.  Cic.  p.  143.  —  Celeber  im  classischen  Latein  nie 
von  Personen,  sondern  nur  von  Oertern,  die  von  vielen  und  häufig  be- 
sucht werden  u.  dgl.  Nachclass.  erst  sagte  man  vir  celeberrimus  st.  cla- 
rissimus  u.  a.  Vgl.  Ruhnken.  zu  Vellei.  P.  2,  12.  Auch  celebrara 
von  Festen  sagen  die  Classiker  nur,  wenn  eine  grössere  Zahl  von  Men- 
schen daran  Autheil  uiuiuit,  und  ebeasu  cckbralio.  Sonst  festwn  diem 
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edere,  agere.  —    Census.  Neolog.    ist   die  Formel   in  censum  venire 
St.  censeri.  —     Circa  meist  nacliclass.  von  der  Zeit,   um,  ohngefiihr 
St.  snb,  circiter,  prope,  ad,  oder  von  ungefährer  Bestimmung  einer  Zahl 
St.  ad,  circiter,  und  in  der  Bedeut.    in  Riicksichl  auf,   in  Betreff 
für  de  oder  quod  mit  einem   Verbum,  auch  occupatum.  esse,   versari 
circa  aliquid   st,    in  aiiqua  re.  —      Circumforaneus  st.  vulgaris,   ple- 
beius  u.  a.,  falsch  selbst  von  Muret  gebraucht.  —    Circumscriptio,  cir- 
cumscribere   bezeichnet   bei    den  Alten   ein  genaueres,   schärferes  Be- 
grenzen, und  kann  nicht  für  das,  was  wir.Umschreibung,  umschrei- 
ben  (durch   mehrere  Worte)   nennen,   gebraucht   werden.    Vgl.  Erläu- 
terungen zu  §.  15.    Circumlocutio.  —     Cilare  locum,  verba  scriptoris, 
scriptorem  ist  als   classisch  nicht  hinlänglich  gerechtfertigt  von  Krebs 
S.  215  f.    S.  Dietrich  in  d.   Zeitschrift  f.  d.  AW.  Ites  Supplm.  Nr. 5. 
S.  39  f.  J.  1845.  —     Cilra    poetisch  und  nachclass.  in  der  Bedeut.  von 
sine,  praeter.    Bei  Neuern  oft  cilra   dubium  f.  sine  dubio.  —     Civilis 
in  der  Bedeut.  humanus,  comis,  urbanus  nachclassiscb.    So  auch  civilitas 
f.  comitas,  humanitas,  urbanitas.  —     Plaudere  z.  B.  epistolam,  orationem 
nachclass.  st.  concludere.    Eine  Rede    endigen  auch   perorare.  — 
Collegium.  für  schola,  die  Vorlesung,  oder  ordo  z.  B.  professorum,  bar- 
barisch.—     Colloqui  secum   heisst   nur    mit    sich,    in    der   Stille 
reden,  dagegen  sich  mit  einander  unterreden,  besprechen  colloqui  inter 
se.  —     Committere  errorem,  einen  Irrthum  begehen,  kommt  bei  keinem 
Alten  vor.  Ebenso  wenig  committere  alicui  negotium.  Vgl.  K  r  e  b  s  S.  227. 
—    Com.paratum  est  ita,  male,  bene  cum.  aiiqua  re,  cum  aliquo,  es 
verhält  sich  so  mit  etwas,  mit  einem,  kann  man  nicht  sagen  f.  rei  ratio 
ita  comparata  est,  res  sie  se  habet,    ea  est  rei,  hominis  ratio  u.  dgl.  — 
Com.pilare  aliquid   ist  nach  classisch era  Sprachgebrauch  nur  von  dem 
zu  sagen,  was  ausgeplündert,  beraubt,  fortgeschleppt  wird,  also  nur  in 
Bezug  auf  fremdes  Eigenthum,   und   falsch  würde  man  sagen:  librum, 
suum.  compilavit^  er  hat  sein  Buch  aus  andern  zusammengetragen,  com- 
pilirt.    Ebenso  wenig  kann  compilator   von  einem  Schriftsteller  gesagt 
werden,  der  nur  zusammenstellt,   was  Andere  über  einen  wissenschaft- 
lichen Gegenstand  u.  a.  geschrieben  haben,  sondern  es  heist  Plunder  er, 
Dieb,  wiewohl  es  selbst  in  dieser  Bedeutung  erst  spätlateinisch  ist  und 
wohl    mit  Unrecht   von  Krebs  S.  231.   in   Schutz  genommen   wird.  — 
Conditio  heisst  nicht  schlechthin  Zustand,  sondern  in  Verbindung  mit 
vitae^  rei,  verum,.    S.  Klotz  zu  Sintenis  S.  62.  ■ —     Conformare  ani- 
mum,  mentem,  ingenium  kann  nur  in  Verbindung  mit  einem  passenden 
Ablativ,  wie  artibus,  litteris,  disciplina,  praeceptls  u.  dgl.,  gesagt  werden 
und  animi  conform.atio  nicht  st.  cultus  animi  u.  a.  —     Consilium  z.  B. 
libri,   kann  nicht   gesagt  werden.     Vgl.  Raschig  de  Antibarb.  p.  26., 
der  auch  ingenium,  linguae,  indoles  carminis,    dialogi,  libri  mit 
Recht  verwirft.  —     Constitutio  im  Sinn  von  Staatsverfassung,  Constitu- 
tion,  für  forma,    descriptio,    instituta,  leges  civitatis,  ist  zu  vermeiden. 
Vgl.  Krebs  S.  246.  —     Consulere,  wenn  es  nichts  weiter  bedeuten  soll, 
als  nachschlagen,   nachlesen  einen  Schriftsteller,  ein  Buch,  con- 
sulere Homerum,  Ciceronem  u.  dgl.,  ein  Neologism.     Vgl.  Adire  librum. 
—     Contendere  ist  weder  schlechthin  soviel  als  dicere,   docere  u.  dgl. 
(vgl.  Dietrich  Zeitschrift  f.  d.  AW.  Ites  Suppl.  Nr.5.  S.  38.  J.  1845.), 
noch  mit  einem  einzelnen  Obiectsaccusativ,  wie  sententiam,  zu  verbinden, 
ausser  dem  allgemeinen  neutralen  hoc,   id,  illud,   sondern  es  muss  ein 
Accusativ  mit  dem  Infinitiv  u.  dgl.  hinzutreten.    Uebrigens  vgl.  Weber 
üebungssch.  S.  216.  —    Contentus  kann  nicht,  wenigstens  im  Sinn  von 
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proho,  laiido  (vnl.Poppo  de  Latin,  falso  aiil  merilo  siisp.  p.  IV.  p.  V'[.) 
in  Be7,ieliiin<;  auf  etwas  «^ebrauclit  werden,  das  Jemand  nicht  besitzt  oder 
erhält,  z.  B.  contenlu.s  sum  orationr  tun  f.  probo  orationeni  Inani  u.  a. 
Auch  verbinden  es  classiscbe  Stbriflslelier  nicht  mit  einem  Infinitiv  in 
der  Bedeutiin<;  von  satis  habere^  nnd  unser  sei  zufrieden,  s;ieb 
dich  zufrieden,  heisst  nicht  rnntentus  sis ,  sondern  bono  animo  als, 
quiesce,  lare  u.  a.  Ich  bin  es  wohl  7.u  frieden  ist  facile  patior, 
non  muleste  fern.  —  Contincri  aliqua  re  ist  anzuwenden  ,  wenn  es 
soviel  ist  als  positum,  situm  esse  in  abjiia  re,  das  Wesen  einer  Sache 
ansmarhen,  worauf  berulit-n;  soll  bin^ej^eu  das  blosse  Ein:;escbIossensein 
in  dem  Umfange  eines  andern  (Gegenstandes ,  im  eigentlichen  oder  un- 
eigentlichen Sinne,  bezeichnet  werden,  so  ist  conti neri  in  aliqua  re  zu 
sagen  (vgl.  Cir.  off.  3,  5.  u.  Beicr  z.  d.  St.  Catil. -1,  1,2.  u.  Matthiae 
X.  d.  St.),  steht  aber  der  Inhalt  in  keiner  engern  Beziehung  zu  dem  ihn 
umfassenden  Gegenstande,  nnd  ist  die  Verbindung  der  Gegenstände  nur 
eine  itussere  und  zufällige,  so  tritt  die  active  Constrnction  ein,  wie  bei 
Cic.  or.  43,  118.  tales  res  (piales  hie  über  continet.  S.  Di  e  trieb  in  d.  Zeit- 
schrift f.  d.  AW.  Suppl.  I.  Nr.  5.  S.  39.  J.  IS13.  —  Conlinuare,  con- 
tinuatin  wird  falsch  von  Fortsetzung  abgebrochener  Aufsätze,  Erzählun- 
gen H.  a.  gebraucht,  wofür  pergere  in  aliqua  re,  pars,  particula  altera, 
tertia  u.  dgl.  zu  sagen  ist.  .Vuch  nicht  rontinuare  studia  titferarum  f. 
persequi.  —  Contradirtiu  heisst  nicht  der  Widerspruch,  durch  welchen 
das  Eine  dem  Andern  w  iJerstreitet ,  sondern  vielmehr  die  Gegenrede 
eines  Andern.  —  Convertere  in  succutn  et  sangtiinerti  aliquid  ge- 
braucht selbst  Muret  Vol.  I.  p.iGl.,  allein  mit  Recht  erinnert  Frotsc.her 
T.  d.  St.  „Huius  loquutionis  idoncum  auctorem  desidero."  —  Convincere 
kommt  bei  den  Alten  nicht  vor  in  Bezug  auf  etwas  Gutes  und  Wahres 
St.  persuadere,  sondern  nur  in  Bezug  auf  etwas  Böses  und  Falsches.  — 
Cormpfela  viorum  f.  corruptio,  durchaus  zu  vermeiden,  da  corruptela 
vielmehr  soviel  ist  als  corruptris,  pernicies.  —  Creare  ist,  obgleich  es 
schaffen,  hervorbringen  heisst,  dennoch  nicht  mit  mundum  zu  verbinden, 
sondern  procreare,  efficere,  fabricari,  aedificare,  untl  ebenso  nicht  Crea- 
tor mundi  f.  procreator,  effector,  fabricator,  aedificator.  —  Crimen 
nicht  V<*rgehn  schlechthin ,  sondern  die  Anschuldigung  eines  Vergehns 
oder  das  Vergehn  als  ein  solches ,  dessen  man  beschuldigt  wird.  — 
Cultus  muss  mit  ingenii ,  aniuii ,  mentis  verbunden  werden  ,  um  unser 
Bildung,  Ausbildung  zu  bezeichnen,  nicht  aber  kann  es  ohne  diese  Zu- 
sätze in  diesem  Sinne  gebraucht  werden,  und  cultura  ist  gar  nicht  für 
Bildung  des  Geistes  zu  gebrauchen,  wenn  auch  Cic,  Tuse.  2,  5,  13.  in 
einer  Vergleicbung  der  Pflege  des  Geistes  mit  der  Bebauung  eines  Ackers 
culiura  animi  sagt.  Vgl.  Weber' s  Uebgssch.  S.  248.  Für  das  Par- 
ticip  cultus  ist  in  der  Bedeutung  gebildet  eruditus,  politus  u.  a.  zu  sagen 
und  zu  excultus  ein  passender  Ablativ,  wie  doctrina,  litteris ,  optimis 
artibus  u.  a.  hinzuzusetzen.  —  Cum  im  Sinne  von  wie,  so  wie  in 
Formeln,  wie  ut  cum  Cicerone  loquar  st.  ut  Ciceronis  verbis  utar  u.  a., 
und  hoc  vocabulum  cum  Ruhnkenio  addidi,  omisi  st.  Ruhnkenio  suadente, 
iubente  u.  a.,  ist  ohne  erforderliche  Auctorität.  Vgl.  Krebs  S.  264.  — 
Curae  cordique  mihi  est  Neolog.  st.  curae  oder  cordi  ra.  e.  —  De 
die  in  diem  ist  mit  in  dies,  in  dies  singulos,  de  hora  in  horam  mit  in 
horas  zu  vertauschen.  Von  Tage  zu  Tage  warten  heisst  diem  ex 
die  exspectare.  Ueber  de  verbo  ad  verbum  s.  unter  Verbtim.  Ferner 
ist  de  sententia  zu  sagen,  wenn  ein  Verbum  wie  facere,  dabei  steht,  ex 
sententia  bei  einem  Verbo  wie  supplere.  —    Debitum  als  Substant. 
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erst  spatlat.    Geldschuld  bezelclinet    es    nur   in  Verbindung  mit  sol- 
veie.  —    Defunfji  vita    kann  man  nicht  schlechthin  f.  mori  sagen,  son- 
dern nur,  um  das  Ende  eines  beschwerlichen,  mühevollen  Lebens  zu  be- 
zeichnen.   Ebensowenig  ist  demori  schlechthin  soviel   als  mori,  sondern 
wird  stets   in  näherer  Beziehung  auf  einen  bestimmten  Kreis,   aus  wel- 
chem der  Abgang  durch  den  Tod  erfolgt,  gebraucht,  wie  in  der  alther- 
gebrachten Wendung  in  demortui  locnm  und  wie  unser  wegsterben. 
S.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Fhil.  Bd.  40.    H.  3.   S.  250  f.  —    Denotare 
kann  nicht  f.   significare,   designare   stehn.  —    Deprehendere  brauchen 
die  Alten  nie  schlechthin  st.    invenire,   reperire,  sondern   nur  von  dem 
Auffinden,  Entdecken  einer  Sache ,  die  Jemand  nicht  entdeckt  zu  sehen 
wünscht.  —     Derivare  verba   in  der  Bedeutung  Wörter  ableiten,   her- 
leiten f.  ducere,  repetere  u.  a.,  ist  durchaus  zu  vermeiden.     Ebenso  de- 
rivatio   in   diesem  Sinne   und  descendere,    z.  B.    amoris  vocabulum  de- 
scendit  ab  amando.  —    Dexteritas  wird  oft  falsch   angewendet  in  der 
Bedeutung  Geschicklichkeit  in  einem  wissenschaftlichen  Fache,   während 
es   nach  Ruhnken.    praefat.   ad  Schelleri    lexic.   ist  ingenium  vel  ars  ad 
promerendam  aliorum  voluntatem,  oder  das  angeborne  Talent,  mit  Men- 
schen umzugehn  und  überhaupt  in  alles  sich  leicht  zurecht  zu  finden.  — 
Dicis  causa  heisst  nicht  zum  Schein.    S.Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil. 
23,  2.  S.  210  f.    Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  138.  —    Dictio  hat  nicht 
die  Bedeutung  ein  einzelnes  Wort  f.  verbura,  vocabulum.    Vgl.  §.  l.Anm. 
Henrichsen   zu  Cic.   de    orat.  1,  6,  22.  p.  10.  —     Diiudicare  in  der 
Bedeutung  beHrt heilen  kann  nur  in    Beziehung   auf  zwei  Personen 
oder  Sachen  gesagt  werden,  die  man  in  Hinsicht  ihrer  gegenseitigen  Be- 
schaffenheit beurtheilt,  nicht  von  einer  Person  oder  Sache.  —     Disertis 
verbis  nicht  mit  klaren,  ausdrücklichen  Worten,  sondern  liquido, 
plane,  clare,  distincte,  ipsis  verbis,  diserte,  aperte,  bei  Personen  nomi- 
natim.  ■ —   Dissitus  im  Sinn  von  diversus,  remotus,  longinquus,  disiunctus 
spätlat.  und  mit  Unrecht  selbst  von  Muret  gebraucht.  —    Ditio  im  Sinn 
von  regnum,  regio  nur  bei  Spätem.     S.  Ruhnken  zu  Muret  T.  I.  p.  14. 

—  Diu  kann  nicht  mit   ante  und  post   verbunden   werden  für  multo 
tante,  multo  post.  —    Dum  kann  nicht  im  Sinn  einer  reinen  Causalpar- 

tikel  St.  cum  gebraucht  werden.  • —  Duuniviri  bezeichnete  bei  den  Alten 
nicht  schlechthin  soviel  als  duo  viri,  sondern  nur  zwei  Männer,  die  als 
Collegen  in  einem  Amte  und  zur  Besorgung  eines  bestimmten  Geschäftes 
bestellt  sind,  und  ebenso  triumviri  u.  a.  Neuere  dagegen  gebrauchen 
oft  falsch  diese  Ausdrücke.  —  Educere  z.  B.  merces,  aurum,  frumentum 
u.  dgl.  kann  man  nicht  sagen  f.  exportare.  • —  Elabi,  dilabi,  praeter- 
labi  f.  praeterire  u.  a.,  von  der  Zeit,  z,  B.  elapsiis  annus,  ohne  alle  Aucto- 
rität.  —  Elaborare  aliquid  z.  B.  orationem ,  librum  schlechthin  für 
scribere,  conficere,  componere  u.  dgl.,  wie  wir  ausarbeiten  sagen, 
muss  gänzlich  vermieden  werden.  So  auch  elaboratio  in  der  Bedeut. 
ein  Aufsatz,  eine  Ausarbeitung.  Vgl.  Krebs  S.  317.' —  Enixe 
verbindet  kein  Classiker  mit  rogare,  petere,  obsecrare  für  etiam  atque 
etiam,  vehementer,  plane. —  Error  in  der  Bedeut.  was  aus  Irrthum 
gefehlt  ist,  ein  begangener  Irrthum,  z.  B.  errores  typographici, 
ist  falsch  f.  erratum.  —  Et  ohne  Weiteres  für  quoque,  etiam  zu  ge- 
brauchen ,  ist  gegen  den  classischen  und  namentlich  Ciceronianischen 
Sprachgebrauch,  wie  genauer  nachgewiesen  hat  Dietrich  in  der  Zeit- 
schrift f.  d.  AW.  J.  1837.  S.  375  f.  Vgl.  Matthiae  zu  Cic.  p.  Sest. 
59,  126.    Hand  Tursell.  I.  p.  502  sqq.     Weber 's  Uebgssch.  S.  520  f. 

—  Evadere  ist   nicht  schlechthin  soviel  als  fieri,  sondern  es  liegt  der 
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Nebenbegriff  der  mit  dem  Werden  einer  Sache  verbundenen  Wiihe  und 
des  nn-^ewendeten  Strebens   darin.     Ebenso  verhUlt   es  sieb  mit  efßcere 
alif/urm,  z.  B.  divitem,  (.onsulem ,  was  nie  scblecbtbin  soviel  als  facere 
ist,   wurnacb    Krebs   S.  315.   zu   berichtigen.     S.    Dietrich   a.    a.  O. 
S.  40.  —      Examen   in   der   Bedeutung   Prilfiing,    Untersuchung, 
spUtlat.    Man  sa<^e  also  auch  nicht  exnntm  liabere,  eine  Priifuni;  halten. 
Nachclass.  ist  (wploratio,  sp.'iliat.   e.iqiti.sHio.     V^l.  Sejffert  pal.  Cic. 
S.  199. —     Kx-arnre  kann  nicht  von  jedem  Schreiben  gebraucht  werden, 
sondern  ist  nur  dann  anwendbar,   wenn    von   einem    ersten,   rohen  Ent- 
würfe die  Rede  ist.     Auch    ist   vom   Drucl^en   nicht   tfipis   i-xarure  oder 
typis  exctiäkTe,  imprimei-H,  oder  blos  cxrudere,  imprimere  r\\  sagen, 
sondern    typis   describere,    typis   exprimere.     S.  F  rot  sc  her  zu  Muret 
Vol.  II.  p.  10.     Vgl.  Krebs  S.  334.  S.  40(5.   —      Exceptio    kann    nicht 
gebraucht  werden  in  der  Redensart  alle  ohne  Ausnahme  f.  ad  uniim 
omnes,    und    ebensowenig    Exrurrere  in    der  Forinel   und    was   das- 
über  ist,  und  darüber  bei  Zeitangaben,  z.  B.  octo  anni  et  quod  ex- 
mrrit ,   st.  amplius   octo  anni,    anni  octo  amplius.  —     Exempli  causa, 
verbi  gratia,  verbi  causa.     Beisjuele  werden  im  Lateinischen  gewöhn- 
lich   ohne  besondern  Zusatz,    wie  das  deutsche  zum  Beispiel,    oder 
blos    durch   ut ,    velut   eingt-führt.      Dagegen   steht    verbi   r/ratia,   verbi 
causa  nur  dann,  wenn  wirklich  blos  ein  einzelner  Fall   als  Beispiel  und 
zwar   in  Einem  Worte  angeführt  wird,   wie  Cic.  de  Falo  6,   12.  si  (piis 
verbi  causa  Oriente  Conieufa   natus  est.    Tusc.  I,  6,  12.     Fin.  5,  II,  30. 
Exempli  causa  aber  wird,  wenigstens  in  der  classischen   Latinität,  nur 
in  einem  vollen   Satze   im   Zusammenhang   mit    einem  Verbum  gefunden, 
wie  Phil.  13,  2,  2.  exempli    causa  paucos  nominavi.  p.  Mur.   12,  27.     S. 
Seyffert  zu   Cic.   Lill.    II,  39.   S.  259.    palaestr.   Cic.  VI,  30.    S.  204. 
Ausserdem    l.'isst    sich    .wich   nt    hoc    aff'eram   u.  dgl.   anwenden.     Vgl. 
Seyffert    pal.    Cic.    S.  283,  5.  —     Exhibere    specimen    z.    B.    novae 
editionis  st.  edere ,  proponere,  ohne  Auctorität.     Nachclass.  ist  exhibere 
se  liberalem,  st.  praebere,  exhibere  liberalitatem  st.  probare  u.  dgl. — 
Experientia   bedeutet  bei  Cicero   nur  einen  Versuch,   eine  Probe,   die 
man  mit  etwas  macht,  und  nahm  erst  später  den  Begriff  dessen  an,  was 
wir  Erfahrung  nennen.     Dafür  ist  daher  usus,  rerum,  vifae  usus  u.  a. 
zu  gebrauchen.    Aus  Erfahrung  wissen,    die  Erfahrung  lehrt 
ist  auszudrücken  durch  expertum  esse,  expertum,  re,  Jisu,  exitu  doeium, 
edoctum.  scire,  und  wenn  von  der  von  uns  selbst  gemachten  Erfahrung 
die  Rede  ist,  auch  vidisse.     Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  S.  167.  S,  1 18  f. — 
Exponere  beisst   nicht   erklären,    auslegen  für  interpretari,  expli- 
care ,  explanare,  enarrare,  expositio  nicht  Erklärung,    Auslegung 
f.  interpretatio,  explicatio,  explanatio,  enarratio.  —     Expresse,  ea-prcs- 
sis  verbis  ebenso  verwerflich  als  disertis  verbis.  —    Exprim.ere  aliquid 
in  dem  schwachem  Sinne,  in  dem  wir  sagen,   etwas  ausdrücken,  unlat. 
f.  aliquid ,   sensa  verbis ,  oratione ,  dicendo  exprimere  u.  a.     Auch  kann 
man  nicht  sagen  scriptorem  vertendo  plane  exprimere  f.  mentem,  sensa, 
sententiam  scriptoris  in  alium  sermonem  vertendo  exprimere  u.  a.     Vgl. 
Kr  ebs  S.  342f.  ^ —  Exscrere  ius,  vim  f.  ins  exercere,  vim  habere,  oder, 
wenn  von  gewaltthätiger  Einwirkung  auf  Andere  die  Rede  ist,  #im  afferre, 
adhibere  alicui  u.  a.,  nachclass.    Selbst  vim  exercere  in  aliquem  ist  nur 
in  dem  letztern  Sinne  anzuwenden.     Vgl.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  182. — 
Exsistere   heisst    nie  schlechthin  .soviel  als  esse,  sondern  entstehen, 
sich  zeigen  u.a.  —   Extollere  k^nn  nicht  mit  worent  verbunden  werden 
f.  intendere  vocem.  —   Facere,  aestimare,  constare,  esse  maioris  sagen 
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die  Römer  nicht,  sondern  pliiris  f.  u.  s  w.,  obvvolil  magni  und  inaximi  f.  u.  s.  w. 
S.  Ramshorn  Gr.  §.  109.  1.  a.  Klotz  zii  Sintenis  S.  157.  —  Fa- 
eere  tlaninnm,  delrimcntuni  ist  nicht  zu  gehratuhen  im  Sinn  von  Scha- 
den verursachen,  zufüf;en,  obgleich  facne  dolorem,  iniuriuni,  contu- 
Ttieliarn  so  gesagt  wird,  sondern  Schaden  leiden.  Die  Juristen  frei- 
lich waren  auch  dainnum  facere  im  Sinne  von  Schaden  verursachen  von 
jeher  zu  sagen  gewohnt.  Vgl.  Klotz  in  d.  Jahrhb.  f.  Phil.  Bd.  40. 
H.  2.  S.  145.  Dagegen  können  wir  auch  nicht  füglich  contumeliam 
facere  nach  Analogie  von  damnum ,  detrimenlum  facere  in  der  Bedeut. 
Schmach  erleiden  sagen,  wie  es  Antonius  gebrauchte,  welchen  des- 
halb Cic.  Phil.  3,  9,  22.  tadelt,  und  wie  es  auch  zu  Quintilian's  Zeit  ge- 
braucht wurde.  S.  Quintil.  inst.  9,  3,  13.  Mit  Unrecht  nimmt  daher 
die  Formel  in  jenem  Sinne  in  Schutz  Hand  S.  137.  —  Facil liuc  z.B. 
locus  Ciceronis  st.  referri  potest  u.  a.,  eine  bei  Neuern  «ehr  beliebte  un- 
lat.  Floskel.  —  FaAilta.i  cor/itandi ,  sentiendi ,  cjuyvnscendi  s.  §.  64. 
Anm.  —  Fidelis  maifister ,  ein  gewissenhafter  Lehrer,  verwirft 
mit  Recht  Klotz  zu  Sintenis  S.  151.  f.  diligens  u.  a.  —  Fidem  ha- 
bere heisst  nicht  Treue  beweisen,  treu  sein,  fidem  praestare,  fidelem, 
fidum  esse  u.  a.,  da  fulem  alicui  habere  heisst  einem  glauben ,  trauen. 
Vgl.  unter  Adhibere.  —  Fieri  aliter  non  potest  quam  ut  nachclass. 
und  selten  st.  lieri  non  potest  quin.  —  Finire  heisst  nach  dem  Sprach- 
gebrauch der  besten  Schriftsteller  und  namentlich  des  Cicero  nicht  en- 
digen, sondern  etwas  in  bestimmte  Grenzen  einschliessen,  bestimmen, 
einschränken.  Endigen  heisst  finem  rei  facere,  afferre,  aliquid  con- 
ficere  u.  a.  Ein  Wort  endigt  sich  auf  eine  Sylbe  heisst  voca- 
bulum  cadit  in  syllabam,  der  Schluss  wird  mit  einer  Sylbe  ge- 
endigt, clausula  syllabaterminatur,  einSatz  endigt  sich  mit  einem 
Worte,  concluditur  vocabido.  —  Finis  kann  zufolge  seines  Grundbe- 
griffs ebenso  wenig  gebraucht  werden  in  Formeln,  wie  in  fine  epistotaey 
libri  ^  oralionis  st.  in  extrema  epistbla  u.  s.  w.  Auch  heisst  es  nicht 
bei  guten  Schriftstellern  Absicht,  Zweck  st.  consilium  (s.  Matthiae  eloq. 
Lat.  exempl.  p.  158.  p.  30.  ed.  2.),  und  man  kann  ebenso  wenig  sagen 
ad  finem  pervenire ,  ftnem  assequi  st.  consilium  assequi,  perficere,  als 
in,  ad  eum  fmem,  quem  ad  fuiem,  f.  eo  consilio,  quo  consilio,  quorsum 
liaec  spectant,  quorsum  haec,  und  auf  ein  vSubject  bezogen  quid  spectans 
(s.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  33,  SQ.),  u.  dgl.  —  Formare  ist  nach  clas- 
sischem  Sprachgebrauch  nicht  vom  Ausbilden,  Veredeln  eines  Menschen 
z.  B.  durch  Unterricht  zu  gebrauchen  f.  erudire  u.  a.  —  Forte  in  der 
Bedeut.  vielleicht  nur  nach  si,  sin,  nisi,  ne,  num.  Vgl.  Krebs  S.  364. ^ — 
Fovere  sentenliam.  ist  wenigstens ,  wenn  es  nichts  weiter  ausdrückt, 
als  sententiam  habere,  in  sententia  esse,  verwerflich  und  könnte  nur 
etwa  zufolge  des  eigenthümlichen  Begriffs  von  fovere  und  nach  Stellen, 
wie  Cic.  p.  Mur.  35,  74.  fovendis  honiinum  sensibus  et  deliniendis  animis. 
Att.  12,  18.  fovere  dolores  suos.  Liv.  3,  65.  fovere  voluntatem  patrum, 
zur  Bezeichnung  einer  mit  besonderer  Vorliebe  gehegten  Lieblingsmei- 
nung gebraucht  werden.  Vgl.  Harless  in  d.  Zeitschrift  f.  d.  AW. 
J.  1840.  Nr.  99.  S.  811.  —  Frequentare  verbum,  loquendi  formulam 
in  der  Betfeut.  oft  gebrauchen  ist  unclass. —  Frugis  bonae  2)lenus 
über  u.  dgl.  ohne  Auctorilät.  —  Fundare  kann  nicht  schlechthin  f. 
condere,  instituere  u.  a.  gebraucht  werden,  sondern  ist  synonym  mit  fir- 
mare,  stabilire.  —  Gaudere  aliqua  re  schlechthin  f.  habere  aliquid,  wie  wir 
zuweilen  im  Deutschen  sagen  sich  einer  Sache  erfreuen,  ist  un- 
lat.  und  wenn  es  in  diesem  Sinne  selbst  von  etwas  Uebelm  gesagt  wird, 
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«las  Jemand  li.it,  unsinnig,  z.B.  gaiidere  raorbo,  scabiel  V^I.  Weber'» 
Uebsjssch.  S.  461.  —  Otmius  saeculi ,  Imtporis,  orationis ,  lirtf/uai', 
Sfhi/lrri  n.  ds;l.,  I.inter  Neologisin.  V^l.  Krehg  .S.  371.  —  Gravis, 
yravitus  in  der  Bedetit.  wichtig,  W  i  t  ii  t  igke  i  t,  müssen  sehr  vor- 
sichtig gebraucht  werden.  S.  Krebs  S.  378.  —  Gustus  im  bildlichen 
Sinne  der  (lesrhmaciv,  Lust  an  etwas,  Sinn  für  etwas  z.  B.  pnlchritudi- 
nis,  laudis,  gloriae  st.  elegantia,  sensus,  iudiciuin  u.  a.,  ein  Neologism.  — 
Habet,  tenet  hoc  me  mirum ,  das  nimmt  mich  Wunder,  unluteinische 
Verbindung.  S.  Raschig  de  Antibarbaro  a  Ph.  Krebsio  edito  p. 'ii  sq. 
—  Harc  suffuian(  unlaf.  st.  Ilaec  hactenus.  —  lleroicus  ist  nicht 
scidcchthin  soviel  als  rortissimiis,  indem  vielmehr  der  griechische  Begriff 
eines  Iteros  der  Mythenzeit  zum  Grunde  liegt.  So  kann  auch  unser 
gewöhnliches  Held  nicht  durch  heros  ausgedrückt  werden  ,  wenn  auch 
heros  bildlich  von  ausgezeichneten  (belehrten,  Staatsmännern  gesagt  wer- 
den kann,  wie  z.  B.  Cic.  re|»ubl.  3,  8.  Plalo  und  Aristoteles  heroes  nennt, 
und  Att.  I,  17.  den  Cato.  Vgl.  Webcr's  Uebungsschule  S.  03. —  Hie 
illir  wird  oft  falsch  st.  interdum,  aliquoties,  nonnunquam  gebraucht.  Vgl. 
Reisig  Vorlesungen  S.  SOI.  —  Hodiernus  im  allgemeinern  Sinne  jetzt 
lebend,  jetzig,  z.  B.  hodierni  homiiies,  scriptores,  ist  unlat.  —  Humonus 
in  Beziehung  auf  doctrina,  artes,  litterae,  studia  oder  gar  humaniores, 
humanissimae  artes  u.  s.  w.  st.  artes ,  studia  humanitatis ,  antiquitatis, 
quae  ad  hiimanilalem  pertinent  u.  dgl.,  ist  ohne  alle  Auctoriliit.  Ebenso 
humanissime  ab  aliquo  petcre,  aliquem  invitare  u.  dgl.  S.  Raschig 
n.  a.  O.  p.  23.  —  Imniortalis  als  Ehrentitel  eines  Menschen,  ohne  alle 
Auctorität.  Das  höchste  Lob  war  bei  den  Alten  vir  üivinus.  In  Bezug 
auf  Sachen  steht  es  in  bildlichem  Sinne  bei  Cic.  p.  Süll.  9,  27.  de  rebus 
tarn  claris,  tarn  immortalibiis.  p.  Sest.  40,  80.  virum  tarn  immortali 
virtutn  praeditum.  —  linpure  s.  §.  (>.  Anm.  —  In  mit  dem  Ablativ 
des  Namens  eines  Schriftstellers,  wenn  blos  seine  Schriften  gemeint  sind, 
z.  B.  in  Cicerone  legitur  statt  apud  C,  ist  unlateinisch.  Richtig  aber 
in  (lorgia,  in  Protagora  Platonis,  im  Iliade  legitur  u.  s.  w.  Zu  beachten 
Ist  dabei  zugleich,  dass  z.  B.  zu  sagen  ist  Cicero  prinio  Tusculanarum 
libro  de  contemnenda  morte  disputat,  weil  die  Untersuchung  über  Ver- 
achtung des  Todes  der  Gegenstand  des  ganzen  ersten  Buchs  ist,  dagegen 
Cicero  in  primo  Tusc.  libro  de  animi  immortalitate  disputat,  weil  die  Un- 
tersuchung über  Unsterblichkeit  nur  einen  Theil  des  ersten  Buchs  aus- 
macht. Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  3.  3,  6.  —  Möglichst  zu  vermeiden 
sind  die  der  classischen  Prosa  fast  ganz  fremden  Formeln  in  tfratiam, 
honorem,  laiidem,  memoriam  alimius .  so  wie  die  Praeposition  in 
überhaupt  von  den  besten  Schriftstellern  nicht  zur  Angabe  des  Zwecks 
gebraucht  wurde.  S.  Madvig  opusc.  acad.  alt.  p.  167  sq.  Wenn  daher 
auch  bei  Livius  schon  in  qrntiam  alicuius  und  ähnliches  vorkommt 
(vgl.  Liv.  28,  21,  4.  39,  12.  35,  2,  6.  10,  17.  Kays  er  im  Programm 
des  Gymnas.  zu  Brieg  J.  1S46.  S.  1  —  4.),  so  ist  dasselbe  doch  jeden- 
falls nur  in  seltenen  Fällen,  wenn  gerade  jene  Verbindungen  eine  bündigere 
Kürze  bewirken,  anzuwenden.  Vgl.  S.  43.  Sonst  sage  man  gratiae  causa, 
honoris,  laudis,  memoriae  causa  oder  gratia.  Auch  kann  zuweilen  die 
Präpos.  ad  eintreten,  wie  bei  Cic.  Brut.  IG,  62.  familiae  sua  —  monu- 
nienta  servabant  —  ad  memoriam  laudum  domesticarum.  Verr.  2,  05, 
157.  ad  honorem  atque  amplitudinem  tuam  pecunias  —  contulisse. 
in  aliquem  kann  ferner  slehn  in  Verbindungen ,  w  ie  bei  Cic.  p.  Arch. 
10,  25.  (juod  epigramma  in  cum  fecisset.  Bisweilen  reicht  auch  die 
Construction  mit  dem  blossen  Dativ   aus^,    wie  bei  Liv.  23,  30,  15.  M. 
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Aemtlio  Lcpido  —  filii  tres  —  liidos  funebres  dederunt.  So  auch 
alicui  statuam  poiiere  u,  dgl.  —  Incumbt;re  in  der  Bedeut.  sich  mit 
etwas  beschäftigen  wird  erst  von  Spätem  mit  dem  Dativ  statt  mit 
i7i  oder  ad  verbunden,  und  selbst  im  eigentlichen  Sinne  verbindet  es 
Cicero  nur  mit  in.  —  Indago  in  der  Bedeut.  die  Erforschung,  Un- 
tersuchung, ist  nachclass. ,  widersinnig  aber  zugleich  die  bei  Neuern 
nicht  seltene  Phrase  haec  res  ext  altioris  indayinis,  da  mit  indayo  der 
Begriff  affior  gar  nicht  zusammenstimmt  imd  für  altior  wenigstens  ant- 
plior  gesagt  werden  müsste.  —  Inforninre  kommt  in  der  Bedeut,  bil- 
den, belehren,  unterweisen  nur  mit  dem  Zusatz  ad  humanitatem 
vor.  —  Inservire,  servire  mit  Dativ  von  Sachen,  wie  hoc  vocabuliuu 
inservit  rei  significandae  u.  dgl.,  durchaus  verwerflich.  —  Insolens, 
insolenter,  insolentia  gebraucht  Cicero  und  die  bessern  Schriftsteller 
nur  dann  in  der  ursprünglichen  Bedeutung,  wenn  durch  einen  Zusatz, 
7.  B.  insolens  belli,  malarum  artium  oder  die  ganze  Zusammenstellung 
die  eigentliche  Bedeutung  dieser  Ausdrücke  unverkennbar  wird,  sonst 
aber  immer  in  schlimmem  Sinne.  S.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  40. 
H.  1.  S.  27  ff.  J.  1844.  —  Instillare  in  der  bildlichen  Bedeut.  ein- 
flössen, beibringen,  ist  zu  vermeiden.  S.Klotz  zu  Sintenis  S.  64. 
—  Interest,  refert  wird  zwar  mit  parvi,  magni,  permagni,  pluris,  tanti, 
quanti ,  aber  nie  mit  maxind  und  ähnlichen  Superlativen  verbunden. 
Nichts  beweist  dagegen  die  Stelle  des  Cic.  Brut.  §. '2Ü8.  S.  Frotscher 
observatt.  critt.  in  quosdam  locos  Brut,  partic.  III.  p.  17.  —  Internus 
nachclass.  st.  intestinus,  domesticus  oder  durch  den  Genitiv  animi,  auch 
interior  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes,  z.B.  dolor  intestinus,  animi, 
bellum  doniesticum ,  interiores  litter.ae.  —  Invicem  in  der  Bedeut. 
unter  sich  ohne  den  Begriff  der  Abwechselung,  z.  B.  invicem.  con- 
iungere,  colloqui  st.  inter  se,  ist  durchaus  zu  vermeiden.  • —  Invidia 
teniporis  eine  ungewöhnliche  Verbindung.  —  Iuris  publici  aliquid  fa- 
cere  st.  edere,  vulgare,  unlateinische,  aber  bei  Neuern  sehr  beliebte 
Phrase.  —  luxta  in  der  Bedeut.  zufolge,  nach  f.  secundum,  ex 
sententia  u.  a.,  spätlat.  —  Largiri  wird  von  Neuern  oft  falsch  und  un- 
passend für  das  einfache  concedere,  besonders  in  Verbindung  mit  facile 
gebraucht.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  S.  119. —  Lectio  s.  Praelectio. — 
Lim.es  im  bildlichen  Sinne,  namentlich  in  der  Formel  lim,itibus  circum.- 
scribere,  ist  zu  vermeiden.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  S.  66.  —  Litte- 
rator  kann  nicht  gebraucht  werden,  um  einen  gelehrten  Alterthumsken- 
ner  oder  einen  Gelehrten  überhaupt  zu  bezeichnen.  • —  Litteratura  im 
Sinn  unseres  Litteratur  ganz  falsch  st.  litterae.  —  Luce  m.cridiana 
clarius  sagt  kein  Alter,  obgleich  luce  clarius  Cic.  Tusc.  1,  37,  90,,  solis 
luce  clarius  divin.  1,  3.,  sole  ipso  clarius  fin.  I,  21.  Auch  in  lucetn 
emittere  z.  B.  librum,  lucem  affunderc,  afferre,  nancisci  wird  oft  falsch 
gesagt.  —  Lucrari ,  lucrum  facere  unlat.  im  Sinn  von  verdienen,  als 
Lohn  für  Arbeit  etwas  erhalten,  st.  merere,  und  ebenso  „de  honestissi- 
mis  quibusque  rebus  —  velut  quum  quaerunt,  quid  lucratae  sint  lit- 
terae doctorum.  hom,inum,  ojjera,  aut  quantum  lucri  faciamus  e 
diligenti  litterarum  tractatione."  Rasch  ig  de  Antibarb.  p.  23.  — 
Magis  ac  magis  f.  magis  magisque  nachclass.  z.  B.  bei  Plin.  ep.  7,  3,  4. 
Vgl.  Erläuterungen  zu  §.20,  Magis  minusve,  mehr  oder  weniger, 
sagen  die  Lnteiner  auch  nicht,  sondern  man  hat  sich  auszudrücken,  wie 
Cic.  Tusc,  4,  24,  53.  declarant  communes  notiones,  alia  m.agis  alia. 
Senec.  ep.  40.  sagt  magis  aut  minus.  —  Materia,  materies  bezeichnet 
erst  nachclass.  einen  einzelnen  Gegenstand ,  welcher  in  einer  Schrift  be- 


I 


Correctheit  des  lateinlichen  Stils.  65 

hnndelt  wird,  uie  wir  oft  Materie  oder  Stoff  saijen,  aUeiri  dafilr 
sagen  die  Classilver  res,  locus,  quapstio,  causa,  art/umenfum,  llirl^^•l;pn 
bezeichnet  bei  ihnen  matrria  alle  (ledanken  und  D.ila.  welche  ziit  Ke- 
nrbeitnn^  eines  einzelnen  (ie^enstandes  erforderlieh  sind,  wa«  wir  Ma- 
terialien nennen.  \'j;l.  Cic.  p.  Rose.  A.  32,  89.  Farn.  5,  12,  3.  3,  0, 
7.  —  Matemns  srrnio  ,  matmia  lin/fna  im  Sinne  des  deiitstlien  Mut- 
tersprache ist  nnlat.  Ebenso  patria  lingua  statt  patrius  sermo.  —  Me- 
reri  de  aliquo  ohne  Zus.'ltze.  wie  bene,  optinie,  praerlare,  heisst  nicht 
sich  um  jemanden  verdient  machen,  da  mereri  ein  V^ocabiiliiin 
medium  ist  und  daher  auch  mute  mereri  de  alicpio  |;esa!;t  wird.  Vi;l. 
Zumpt's  Aufgaben  Nr.  51.  —  Momentum  heisst  bei  den  besten 
Schriftstellern  nicht  der  Aii^^enblick  ohne  allen  Nebenl)ei;rilT  f.  puncfiim 
femporis,  sondern  das,  was  den  Ausschlaa;  flieht,  also  auf  die  Zeit  ange- 
wandt, der  entscheidende  Augenblick.  Nur  mit  hinzugefüj^tem  temporis 
gebraucht  ninmcnto  Livius  einigemal  (vgl.  34,  39.  35,  11.  14,  11. 
Poppo  de  Lat.  fals.  aut  merito  susp.  p.  XII.)  für  puncto  temporis. 
Auch  wird  von  Neuern  nicht  seilen  falsch  in  hoc  temporis  puncto,  nio- 
mento  gesagt,  wo  blos  hoc  tempore  anzuwenden  ist.  Vgl.  Klotz  zu 
Cic.  Tusc.  1,  28,  82.  Auch  kann  momentum  nicht  schlechthin  in  der 
Bedeut.  Einfluss  f.  vis  gebraucht  werden  und  res  nullius,  parvi, 
magni  momenti  gebraucht  Cicero  niciit  ohne  esse.  Vgl.  Krebs  S. 
501.  —  Monere  aliquid  in  der  Bedeut,  etwas  bemerken,  anmer- 
ken, erwähnen,  lehren,  sagt  kein  Alter.  —  Negotium  kann  nicht 
im  Ablativ  mit  facili  oder  parva  verbunden  werden  f.  nullo  negotio. 
Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  S.  145.  —  Nexus  orationis,  scntentiarum  st. 
ratio  qua  sententiae  se  excipiunt,  altera  sententia  ex  altera  apta,  neza 
est,  ratio  sententiarum  oder  perpetuitas,  continuatio,  contextus  verborum, 
orationis  (vom  äussern  Zusammenhange)  u.  dgl.,  ist  zu  vermeiden.  Vgl. 
Dietrich  in  d.  Zeitschrift  f.  d.  AW.  J.  1837.  Nr.  40.  S.  378.  Seyf- 
fert  pal.  Cic.  S.  124.  —  Nobilis,  nobilitas  in  der  Bedeut.  edel  im 
moralischen  Sinne  st.  bonus,  probus,  generosus  ,  honestiis,  ist  durchaus 
zu  vermeiden.  Falsch  ist  z.  B.  nobilis  supcrbia,  der  edle  Stolz  st.  ge- 
nerosa  s.,  libera  conlumacia  (Cic.  Tusc.  1,  29.),  nobilitas  animi  u.  dgl. 
—  Obiicere,  opponere  komnwn  in  Beziehung  auf  wissenschaftliche  Streit- 
fragen in  dem  Sinne  von  Einwendungen,  Einwürfe  machen, 
wenigstens  in  Cicero's  philoso[diischen  Schriften  nicht  vor,  und  in  den 
Reden  gebraucht  Cicero  zwar  jene  Ausdrücke  auch  im  Sinne  von  er- 
widern, entgegnen,  in  jedem  Falle  aber  uuiss  ein  Objectsaccnsa- 
tiv  hinzutreten,  wie  bei  Cic.  Phil  2,  4,  8.  öuid  habes  quod  mihi  op- 
ponas,  homo  diserte  ?  —  Sed  quid  opponas  tandem  ,  si  negem,  me  un- 
quain  istas  litteras  ad  te  misisse  °^  Ebend.  §  9.  Quid  est  enim  minus 
non  dico  oratoris,  sed  hominis  quam  id  obiicere  adversario,  quod  ille 
si  verbo  negarit,  longius  progredi  non  possit  qui  obiecerit?  S.  Diet- 
rich Zeitschrift  f.  d.  AW.  J.  1837.  S.  379,  J.  1845.  Suppl.  1.  S.  44. 
Vgl.  Matthiä  zu  Cic  |)  Sest.  19,  42.  —  Obire  in  der  Bedeut.  st  er- 
ben ist  mit  mortem,  diem  supremum ,  diem  sumn  zu  verbinden.  — 
Obtinere  ohne  Accu.sativ  in  der  Redeut.  sich  behaupten  als  et-l 
was,  stattfinden,  sein,  für  receptum  esse,  observari,  obtineri,! 
z  B.  consuetudo  oblinet,  ist  verwerflich.  Vgl.  Klotz  zu  .Sintenis  S. 
114  S,  154.  —  Occurrere,  vorkommen,  von  Wörtern  und  .Sachen 
in  Büchern  statt  des  blossen  legi,  inveniri,  reperiri,  i-^^t  durchaus  ver- 
werflich. Dagegen  kann  es  im  Sinne  von  gesucht  oder  u  n  gesu  ch  t , 
gelegentlich  wahrgenommen ,   bemerkt    werden,  in  Verbin- 
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düng  zugleich  mit  dem  Dativ  einer  Person  oder  eines  speciellern  Ob- 
jects  ganz  gut  gebraiiclit  werden,  wie  bei  Cir.de  orat.  1,  33,  liil.  3,  49,191. 
de  divin.  2,  1  Vgl.  Dietrich  in  d  Zeitschrift  f.  d.  AW.  a.  a  0.  Ebenso 
wenig  aber  ist  obvenire,  obvius  st.  legi,  invenire  u.  a.  zu  gebrauchen.  — 
Omnino  heisst  nicht  ja,  allerdings  als  Antwort  oder  allerdings 
bei  folgenilem  aber,  nnd  ebenso  wenig  vollkommen,  ganz  f.  plane, 
oder  durchaus  f.  firorsus.  —  Opera  im  Sinne  von  libri,  scripta,  un- 
lat.  —  Opinatus  s  Erliiuternngen  zu  §.  15.  —  Optioncm  dare,  facere, 
deferre  alicui ,  nicht  ferre  alictii,  wie  bei  Muret  u.  .\.  —  Palatiuni  in 
der  Bedeut.  Palast  ist  zu  vermeiden  st.  domiis  ampla,  regia,  aedes 
regiae,  domicilium  regis.  —  Purentare  bedeutet  bei  den  Alten  nur  ein 
Todtenopfer,  vorzüglich  Eltern  nnd  Anverwandten,  bringen  und 
kann  also  in  der  Bedeut.  eine  Leichenrede  ha  1 1  en  nicht  gebraucht 
werden.  —  Parum  n;ich  classisehem  S|»rarhgebrauch  nur  zu  wenig, 
nicht  aber  wenig.  Vgl.  M  advig  zu  Cic.  fin.  5,  30,  91.  p.  781  f. 
Seyffert  pal.  Cic.  S.  71.  Man  kann  also  auch  nicht  sagen  parum 
ahest  quin  f.  non  multum,  paulum  ahest  quin.  —  Patria  linfjua  k. 
Materna  lingua.  —  Peiiitus  wird  nicht  seilen  falsch  gebrauciit,  inilera 
m;in  die  Grundbedeutung  des  Worts  ganz  vernachlässigt,  wenn  man 
z.  B.  sagt  penitus  npf/are  st.  prorsus  negare,  penitus  loqui  st.  accu- 
rale  loqui  u.  dgl.  —  Pertincre  vgl.  Attinere.  —  Popu/ari.s,  populariter 
in  der  Bedeut.  leicht  fasslich,  verständlich,  wie  wir  populär 
gebrauchen,  sind  zu  vermeiden  statt  ad  comnuinem  inteiligentiam  accom- 
niodafus,  arcommodate  u.  A.  —  Possidere  ist  vorsichtig  zu  gebrauchen, 
daes  grösstentheils  auf  den  Besitz  von  V^ermögen  u.  dgl.  beschränkt  ist. — 
i'o^e-.v?«.«,  die  Bedeutung  eines  Worts  st.  vis, significatio,  nurbei  Gellius. — 
Prae  im  Sinn  von  v  o  r  z.  B.  prae  gaudio,  kann  nur  gebraucht  werden,  wenn 
auszudrücken  ist,  dass  vor  Freude  u.  s.  w.  etwas  nicht  stattfinde,  wäh- 
rend der  blosse  Ablativ  zu  setzen  ist,  wenn  etwas  als  stattfindend  be- 
zeichnet werden  soll.  Vgl.  Zumpt  §.  310.  Auch  ist  Vorsicht  nöthig 
beim  Gebrauch  der  Formel  prae  ceteris.  Denn  obgleich  Manche  mit 
Unrecht  dieselbe  gänzlich  verwerfen  (s.  Haase  zu  Reisig  Vorle.^ungen 
S.  404  ) ,  so  unterscheidet  sie  sich  doch  von  praeter  ceteros  insofern,  als 
durch  dieses  einem  Suhject  eine  Eigenschaft  in  vorzüglichem  Grade  bei- 
gelegt wird,  ohne  da.ss  gerade  die  ceteri  jene  Eigenschaft  in  ganz  nie- 
drigem Grade  oder  gar  nicht  haben  mü.^sen,  was  bei  prae  ceteris  der 
Fall  ist.  Vgl.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  I,  4.  S.  20  f.  Mit  excellere  tritt 
daher  auch  nicht  prae  ceteris  in  Verbindung,  sondern  praeter,  inter  cete- 
ros. —  Praelectio  u.  lectio  in  der  Bedeut.  unseres  Wortes  Vorle- 
sung, wissenschaftlicher  Vortrag,  st.  schola  ,  und  praelegere 
für  Vorlesen,  ohne  dass  andere  nachlesen  oder  nachlesen  sollen,  ist 
ganz  zu  vermeiden.  Der  Vorleser  hiess  lector ,  recitator,  anagnostes. 
Vgl.  Krebs  S.  619.  —  Praemiltere  oder  gar  pracftyere  disputatio- 
nem  protframmati  u.  dgl.,  barbarisch.  Vgl.  Rasebig  de  Antibarb.  p. 
26.  —  Praescribere  legem  f  scribere  legem  u.  a.,  ist  verwerflich,  ob- 
gleich praescribere ,  praescriptuvi  gesagt  werden  kann.  —  Praesul 
„apud  vete."es  de  principe  Saliorum  proprie  et  eleganter  dicebatur,  ca- 
dente  autera  Latinitate  de  eo  qui  alicui  rei  praeesset,  de  episcopo  vel 
sacrorum  antistite  perperam  usurpabant."  Frotscher  zu  Muret  Vol. 
I.  p.  297.  —  Praetermittere  silentio  ist  ohne  alle  Auctorität,  obgleich 
praeterire  silentio  gesagt  wird.  —  Pretium.  kann  nicht  vom  Innern 
Werth  einer  Sache  st.  vis,  dignitas  u.  a.  gebraucht  werden,  da  es  zu- 
nächst den  Preis  verkäuflicher  Gegenstände,  dann  den  Werlh  von  Diu- 
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gen,  die  eine  Absch.'itziin*;  zulassen,  bezeichnet.  —  Probe  notandiim  est, 
probe  intelli^o,  scio  sii^en  niiuuhe  Neuere  st.  bene  tenendnm  est,  bene 
Intelli^o,  scio.  \^\.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  15(5,  88.  —  Prulixus  f. 
lon^us,  ro[)iosus,  nuiltus,  veibosus,  nur  vor-  iiml  niicliclass.  —  Ih-ultisio 
von  Schul|iro^ramiiien,  durch  welche  die  Priifuii«;  der  Schdler  oder  der 
Ab-jan-;  derselben  von  der  .Schule  und  von  ihnen  zu  hallende  Reden  u. 
dj;l.  ani;ekiin(lii;t  werden,  ist  ganz  i;ep;en  den  S(irachi;ebrau«h.  Ebenso 
proludere  in  diesem  Sinne,  —  Promoverf  alit/uem  ad  dif/nifatcm, 
honoriw ,  jemanden  zu  einer  Ehrenslelle  befJJrdern  st.  perducere  ad  ho- 
nores ,  producere  ad  di^uit,ltenl ,  delerre  aliciii  hoiiores,  erst  seit  dem 
Jüngern  Pliniiis  und  Sueton.  Durchaus  verwerflich  ist  promovere  \a 
der  Bedeiit.  adiiivare,  ainplifirare,  z.  B.  artes,  lileras,  lilteraruin  studia 
u.  n.  ■ —  Protiuntiarc  in  der  Bedeut.  aussprechen,  z.  B  Buchstaben, 
Syiben,  Wörter,  erst  nachclass.  f.  appellare,  exprimere  und  sehr  breit 
aussprechen,  valde  dilatare.  Ebenso  pronunfinfio  f.  appellatio. 
Ganz  verwerflich  ist  pronuntiare  schlechthin  f.  afliruiare,  behaupten  in 
wissenschaftlichen  Dinj^en.  —  Propntu/us  kommt  bei  keinem  Alten  in 
der  Bedeutung;  offenbar,  klar  vor,  wie  Neuere  es  in  der  Redensart 
in  propntulo  est  zu  gebrauchen  [)üei;en.  Vgl.  Weber  Uebgssch.  S. 
413.  —  Propiiis  cofinosrere  aliquem  sagt  ohne  erforderliche  Auctoritiit 
Muret  Vol.  I.  p.  2.V2.  Vgl.  F  rot  sc  her  z.  d.  St.  —  Proprins  s.  §. 
39.  2.  Anm.  —  Pulcher ,  pulchre  ist  in  mehrern  Verbindungen  unan- 
wendbar, wo  wir  schon  sagen.  Man  kann  z.B.  nicht  sa^en  putrhrae 
artes,  litterae ,  pulihruni  cnnsilium. ,  pulchre  observare ,  olere.  — 
Puta,  ut  puta  statt  ut,  exempli  causa,  nachclass.  dicht.  s|)ätlat.  und  sehr 
selten,  im  Sinn  von  n.'imlich  barbarisch.  Vgl,  Web  er 's  Uebgssch. 
S  514.  Reisig  Vorles.  S.  4G6.  Heindorf  zu  Horat.  sat.  2,5,  32. 
S.  410  f.  Wüstem.  —  Quadrare  in  Redensarien,  wie  hoc  verbum  hie 
quadrat  st.  aptum  est  huic  loco,  ist  ganz  verwerflich.  Vgl.  Krebs  S. 
658.  —  Quoad  mit  einem  Accusativ  in  der  Bedeutung  in  Rücksiebt 
auf,  ist  ohne  erforderliche  Auctoritiit.  Vgl.  Krebs  vS.  670.  — 
Quorsuni,  quorsus  mit  necesse  est,  atlinet,  refert  in  der  Bedeut.  wozu 
ist  es  nöthig,  wozu  dient  das,  ist  durchaus  zu  vermeiden.  Vgl. 
Krebs  S.  673.  —  Rationn  habita,  ratione  nliiuius  rci  vgl.  unter  At- 
tinet.  —  Redensart.  Phr.ise  heisst  nicht  ratio  loquendi,  sondern  formula, 
forma  loquendi.  -\uch  ratio  cor/itandi^  agcndi,  scntiendi  ist  zu  ver- 
meiden. Vgl.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  30.  —  Recitarv  bedeutet  nach 
class.  Sprachgebrauch  weder  hersa  gen,  auswendig  sagen,  noch 
eine  Vorlesung  halten,  sondern  etwas  vom  Papier  vorle- 
sen, ablesen,  was  auch  durch  ler/ere  oft  ausgedrückt  wird.  Vgl. 
Cic.  de  orat.  3,  56,  213.  2,  55,  223.  Ebenso  recitatio.  Etwas  aus 
dem  Gedilchtniss  hersagen  heisst  aliquid  e.v  memoria  cxponere, 
memoriter  dicere ,  memoriter  pronuntiare.  Vgl.  Seyffert  zu  Cic 
Lael.  1,  1.  S.  9.  pal.  Cic.  S.  196.  —  lieddere.  ,^EtsiRomanisaepedixe- 
runt  reddere  aliquid  facile  ac  promptum.  non  tarnen  di.ierunt  oliquid 
reddi  promptum  aut  redditum  esse,  sed  fieri  aut  factum  esse''.  Klotz 
zu  Sintenis  S.  162.  —  Regula  heisst  im  bildl.  Sinne  die  Richtschnur, 
der  Maassstab,  kann  aber  nicht  im  Sinne  von  Gebot,  Vorschrift,  insbe- 
sondere von  grammatischer  Regel  gebraucht  werden.  —  Remitiere  pec- 
cata,  delicta,  rcmissio  peccatorum  erst  im  spätem,  namentlich  kirch- 
lichen und  theologischen  Latein  herrschend  gewordene  Verbindungen  st. 
ignoscere,  veniam  dare  peccatis  u.  s.  w. ,  die  dem  classischen  Sjirachge- 
brauch  durchaus  widerstreiten,    da  remitiere^   remissio  nur   von  dem 
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Erlnssen,  Mildern  dessen  £;esagt  wurde,  was  erlassen,  gemildert  werden 
kann,  bei  bereits  geschehenen  Vergehn,  Sünden  also  reiniuere,  remissio 
nicht  statt  linilet.  —  Iiemi>tus  nie  von  der  Zeit,  sondern  nur  vom  Orte. 
—  Reparare  daninuni,  incturani  u.  a.  st.  sarcire,  resarcire,  muss  ver- 
mieden werden.  Vgl.  Krebs  S.  688.  —  JRile  ist  vorsichtig  zu  gebrau- 
chen und  nicht  mit  recte  zu  verwechseln.  Vgl.  Krebs  S.  090.  —  Sa- 
nitas,  sanus,  welciiem  insania,  insanus  entgegenstehn,  bei  Cicero  gewöhn- 
lich von  geistiger,  nicht  leiblicher  Gesundheit.  Gesund  in  Be- 
ziehung auf  Luft,  Klima,  Ort,  (Jegend  ist  saluber,  salubris,  salu- 
britas.  —  Seducerc  im  Sinn  von  corrunipere,  inducere,  de|>ravare,  spät- 
lat  —  Sensim,  sensinique  f.  sensim,  magis  maglsque,  ohne  alle  Auctori- 
tät.  —  Sequitur  inde,  hinr,  ex  eo,  ex  quo  sequitur  ist  zu  vermeiden, 
da  die  Lateiner  im  Nachsätze  nur  sequitur,  und  im  Anfange  eines  Sa- 
tzes sequitur  itjitur,  sequitur  enim  sagen  oder  bei  ex  quo  folgen  las- 
sen efficitur.  —  SoUditas,  sofidus  in  Bezug  auf  Bildung,  Gelehrsam- 
keit, eruditio,  doctrina,  kommt  bei  keinem  Alten  vor  st.  subtilitas  doctri- 
nae,  sublilis,  recondita  doctrina.  Vgl.  Krebs  S.  731.  —  Sortii-i  in  der 
Bedeut.  erlangen,  erhalten  ohne  allen  Nebenbegriff  der  Verlosung, 
spätlat.  —  Stilus  s.  §.  1.  Anm.  —  Studere ,  studens  ^  studiosus,  stu- 
dia  s.  §.  61.  3.  —  Sub  wird  nicht  selten  falsch  gebraucht  in  Verbin- 
dungen wie:  sub  Ciceronis  nomine  circumfertur  oratio  pro  Marcello  st. 
Ciceronis  nomine.  —  Subactus  gebraucht  Cicero  nur  in  einer  mit  einem 
Acker  angestellten  Vergleichung  de  orat.  2,  30.  vom  ingenium^  und 
ausser  einer  solchen  Vergleichung  ist  daher  subactum  inffenium  f.  ex- 
ercilatum,  sollers  u.  a.  durchaus  verwerflich.  Noch  verwerllicher  ist 
subigere,  das  auch  nicht  in  einer  Vergleichung  mit  einem  Acker  in  bild- 
licher Bedeutung  vom  Geiste  vorkommt.  —  Suhiungere  „pro  addere  non 
est  Ciceronianum."  Ru  buken  zu  Muret  T.  II.  p.  483.  —  Taxare  we- 
nigstcns  in  der  Bedeut.  tadeln  nur  nachclass.  Vgl.  Krebs  S.  702. — 
Tractare  aliquid  heisst  bildl.  einen  gegebenen  Stoff  bearbei- 
ten, ausführen  (vgl.  Cic  de  divin.  2,  1,  3.  Fin  1,  1,  1.  4,  3.),  daher 
kann  man  nicht  sagen  tractare  litteras,  philosophiam  u.  dgl.  schlecht- 
hin für  studere,  operam  dare  liHeris,  philosophiae,  und  ebensowenig  in 
hoc  libro  haec  res  tractafur,  wenn  einfach  der  Inhalt  des  Buchs  damit 
bezeichnet  werden  soll.  Vgl.  Dietrich  in  d.  Zeitschrift  f.  d.  AW.  J. 
1837.  S  383.  —  Tum  oder  tunc  tempnris  für  das  einfache  tum  oder  illo 
tempore,  id  temporis,  spätlat.  Vgl  Klotz  zu  Sintenis  S.  155.  Reisig 
Vorlesungen  S.  049.  —  Unice  in  dem  Sinn  von  allein,  nur,  unlat. 
Auch  unicus  findet  sich  st.  unus  nur  1)ei  filius,  fiiia.  Vgl.  Matthiä 
zu  Cic.  p.  Rose.  A.  14,  41.  —  Unum  idemque  „ita  demum  recte  dici- 
tur,  si  id  de  quo  quaeritiir  et  unum  et  jrfem  cy.ve  significatur"  Rase  big 
de  Antibarb.  a  Ph.  Krebsio  edito  p  20.  Vgl.  Cic.  p.  Sest.  10,  25.  — 
Urgere  verbum  sf.  premere,  auf  ein  Wort  einen  besondern  Nachdruck 
legen,  nur  bei  Neuern.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  7,  13.  —  Usu 
evenire  statt  usu  venire,  kommt  bei  keinem  Alten  vor.  S  Orelli  zu 
Cic  Tusc.  S.  354  ff.  —  l'erbotenus ,  de  verbo  ad  verbum.,  verbum 
e  verbo  wörtlich,  Wort  für  Wort,  ist  falsch  st-  ad  verbum.  Verbum  de 
verbo  findet  sich  wenigstens  bei  Terent.  Adelph.  prol.  v.  10.  —  Verna- 
culus  sermo ,  vernarula  lingua  kann,  wer  lateinisch  schreibt,  nur  die 
lateinische  Sprache  nennen;  ist  er  aber  kein  geborner  Lateiner,  so  kann 
er  seine  Muttersprache  nicht  vernaculum  sermonem,  vernaculam 
linguam  nennen.  —  Virilis.  Die  Redensart  pro  virili  -parte  ist  nicht 
soviel  als  pro  viribus ,  sondern  „virilis  pars  —  est  cuiuscunque  rei  com- 
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miinis  pliiribiis,  sive  bonae  et  laetae,  sive  trislis  et  niolestae  pars  ea, 
qiiae  iinicniijiie  ex  eüriiiii  niirncro  dcbetiir  ae(jiialitei",  wie  Krnt'Sti  in 
der  clav.  Cic.  sai;t.  Auch  kann  man  niclit  saj^t-n  pro  virili  st.  |tro  virili 
parle.  Vj;l.  Rei.sis;  Vorlfs.  S.  798.  —  Viviis.  Die  Redensart  itd  vi- 
vum  t'xprimere  ist  obne  alle  AuctorilJit,  und  ad  vivuni  resrcnre  lieisst 
nur  etwas  se  lir  schar  f  u  n  d  ^ena  n  un  (  er  .s  u  c  b  en.  Vj;!.  Seyf- 
fert  zu  Cic.  Lael.  5,  18.  Auch  kann  dazu  nicht  noch  ein  niniis  treten. 
Vgl.  Frotscber  zu  Miiret  Vol.  I.  p.  331.  —  Vocari.  Ueber  die  ver- 
werfliche neuere  Formel  quotnodu  vocaris  st.  quo  nomine  v.  s.  Frot- 
8 eher  zu  Miiret  Vol.  II.  p.  89. 

§.    19. 

Ueber    H  e  b  r  a  i  .s  ni  e  n ,     G  r  ii  c  i  s  in  c  n ,   G  a  I  H  c  i  s  m  e  n ,    1 1  a  li  - 
c i s in c n ,    G e rin a n i s ni e n. 

7.  Da  nichls  leicbler  .sich  in  die  lateinische  Rede  einschleicht, 
als  die  Eif^entJuimlichUeiten  einer  andern  Sprache  und  insbesondere 
der  Muttersprache,  weil  wir  in  ihr  zu  denken  und  nach  dieser  Denk- 
weise zu  reden  und  zu  schreiben  gewohnt  sind ,  so  inuss  jeder 
Neuere,  der  jetzt  lateinisch  sclircibt,  unabiässij^  die  durch  das  §.  11. 
aufgestellte  Grundgesetz  ebensowohl  als  die  Forderung  des  lateini- 
schen Denkens  (§.  8.)  bedingte  Vorschrift  im  Auge  haben ,  nach 
welcher  er  sich  sorgfältig  zu  hüten  hat,  in  der  Wahl  der  Wörter, 
in  der  Bildung  der  Redensarten  und  in  dem  ganzen  Bau  der  Rede 
dem  Lateinischen  die  Form  und  das  Gepräge  einer  andern  Sprache 
und  insbesondre  der  Älullersprache  aufzudrücken  und  dadurch  aus 
an  sich  acht  und  gut  lateinischen  Wörtern  lie  b  ra  is  inen,  Grä- 
cisinen,  Gallicismcn,  Itali  eis  inen,  Germanismen  u.  dgl. 
zu  bilden.  Vgl.  §.  0.  Anin.  a.  E.  Nur  hat  man  auch  die  Ver- 
wandtschaft und  Aehnlichkeit  der  Sprachen  wohl  zu  beachten  und 
gehörig  zu  erwägen,  dass  z.  B.  die  laloinische  Sprache  mit  der 
deutschen  nicht  selten  übereinstimmt  und  manche  Verbindung  der 
Wörter,  Redensart,  W^endung,  welche  deutsch  -  lateinisch  zu  sein 
scheint,  dennoch  acht  und  gut  lateinisch  ist,  was  besonders  von 
populärer  Rede  und  der  Umgangsspracho  gilt.  Ebensowenig^  ist 
zu  iibersehn ,  dass  manche  lateinische  Redeweisen  und  Ausdrücke 
in  allgemein  menschlicher  Denk-  und  Anschauungsweise  begründet 
und  in  jeder  Sprache  vorhanden  sind,  mithin  ebensowenig  für  La- 
tinismen als  Graecismcn,  Germanismen,  Gallicismen  u.  s.  w.  ange- 
sehen werden  dürfen,  sowie  dass  nicht  auf  den  blossen  Schein  einer 
Aehnlichkeit  des  lateinischen  Sprachgebrauchs  mit  dem  griechischen 
a.  s.  w.  sofort  die  Gleichheit  beider  anzunehmen  ist.  Vgl.  Som- 
mer in  d.  Jahrbb.  f.  Philol.  Bd.  3.  H.  4.  S.  395.  J.  1831.  Klotz 
zu  Cic.  Tusr.  1,  24,  56.  S.  74  f.    Jahrbb.  f.  Phil.  32 ,  3.  S.  263. 

Erläuterungen.  Besonders  durch  die  allgemeine  Verbreitung 
der  lateinischen  Uebersetzung  der  Bibel  drangen  in  das  Lateinische 
Uebraismen  ein,  wie  in  aeterno,  in  aeternUatem,  in  omnem  aetev 
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nitatem,  in  omne  aetemum,  in  Ewig;keit,  in  alle  Ewigkeit  (vgl.  Vorst 
de  Latin,  merito  siisp.  p.  4ü.),  während  die  Alten  nur  in  aeternum 
(L!v.  4,  4.  28,  28.  öuint.  5,  11,  41.)  oder  ab  aeterno  tempore  in  aeter- 
num (Cic  Tusc.  5,  23,  70.)  oder  ex,  ab  omni  aelernitate  (Cic  de 
divin.  1,  55.  2,  7,  19.  Fat.  c.  14)  gebrauchten,  hoc  oculis  meis  oder 
ab  orulis  m.eis  est  abscondituni,  in  oculis  suis  oder  alicuius  esse  st. 
ßibi,  aiicui  videri ,  in  oculis  hominuni  apparere^  wie  Lips.  epist.  cent. 
1,  61.  sagte:  nt  pulchriur  in  oculis  liominum  appareat  iustiorque,  in  dei 
nomine  (s.  Frotscher  zu  Muret  Vol.  I.  p.  421.). 

Ein  die  SeJb.ständigkeit  und  Reinheit  der  la^teinischen  Sprache  nicht 
wenig  beeinträcliligendcs  (j  r  äcis  i  r  e  n  nahm  schon  unter  den  Römern 
besonders  in  dem  Zeitalter  nach  Augu.stus  und  während  der  folgenden 
Kaiserzeit  inimer  mehr  überhand  (vgl.  §  12.  S.  17.),  und  auch  in  das 
neuere  Latein  sind  manche  Gräcismen  übergegansen.  Zu  diesen  ge- 
hören  ausser  dem  verwerflichen  Gebrauch  griechischer  Wörter,  von 
welchem  §.  16.  handelt,  Wendungen  und  Constructionen  ,  wie  est  mit 
folgendem  Infinitiv,  z.  B.  est  videre  ,  man  kann  sehen,  was  schon  bei 
Liv.  42,  41.  sich  findet,  aber  vergeblich  in  Cic.  rep.  1,  38.  einzuschwär- 
zen  versucht  wurde,  amare  mit  Infinitiv  st.  solere,  was  Satlust.  Jug. 
34.  und  einige  nachclassische  Schriftsteller  gebrauchen,  idein  mit  folgen- 
dem Dativ,  decipi,  fallt  mit  Genitiv  z  B.  decipior  laborum ,  fallor  ser- 
monis,  dignus  mit  Genit.  (Baibus  bei  Cic.  Farn.  8,  13,  1),  der  Genitiv 
bei  Adjeclivis,  wie  aeger^  trepidus,  incertus  (Liv.  1,  58.  5,  11.  4,  21. 
25,  35.),  der  Accusativ  beim  Passiv.  (Liv.  22,  12.  cura  animum.  !n- 
census.  21,  7.  femur  tragula  ictus.),  die  bei  Spätem,  namentlich  Tacitus 
häufige  unmittelbare  Verbindung  der  Adverbia  in  adjectivischem  Sinne 
mit  Substantivis  (hyphen),  die  ziemlich  oft  auch  schon  bei  Livius  vor- 
kommt, wie  21^  46.  ad  exploranda  circa  loca  progressus.  6,  24.  adhorta- 
tio  invicem  —  pervasit  aciem  (vgl.  Krebs  Antib.  S.  68  f.  Seyffert 
zu  Cic.  Lael.  1,  2.  S.  16),  der  blosse  Positiv  mit  quam  bei  Sali.  Cat. 
8,  1.  9,5.  (vgl  Kritz  z.  d  St.)  Liv.  7,  8.  Tacit.  ann.  1,  58.  pacem 
quam  bellum  probabam ,  das  Neutrum  der  Adiectiva  in  adverbialem 
Sinne  Tacit.  ann.  4,  60,  3.  Ausserdem  vgl.  Vechner.  hellenolexias'ed. 
Heusinger.  Golh.  1733.  Ueber  den  Gebrauch  griechischer  Constructionen, 
•wie  servitutem^  servire  u.  dgl.  s.  im  zweiten  Buch  §,  109.  von  der 
Kraft  der  Rede. 

Gallicismen  sind  scientiae,  les  sclences,  annihilare^  anim.are  f. 
ermuthigen,  was  Muret  einmal  braucht,  wobei  Ruhnken.  zu  Muret 
opp.  L  p.  138.  bemerkt:  animare  aliqnem.  pro  incilare ,  incendere, 
Gallicismura  sapit  ;  cercmoniosiis ,  elogium.^  wie  eloge,  die  Lobrede, 
das  Lob  (vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  14.  p.  40.),  eccpressio ^  der  Aus- 
druck st.  significatio,  selbst  bei  Muret,  exponerc  vif  am  in  discrimen 
apertum,  auch  bei  Muret,  gcnius  (s.  Krebs  u.  d.  W.),  habilis  st.  sol- 
lers, persona  st.   Person,  recommendare ,  recompensare. 

Nach  dem  Italienischen  sind,  wie  Hand  Lehrbuch  S.  149. 
meint,  geformt  de  novo,  conriperc  st,  existimare,  wenn  auch  nicht  ani- 
mo  comprehendcre  st.  intelligere. 

Germanismen  sind:  alfrumpere pontem,  st.  interrumpere,  addu- 
cere  locum,  verba,  scriptorcm,  spem,,  ajferre  scriptorem,  nulla  adest 
causa  st.  est,  multi  adsunt  scriptorum  loci  u.  dgl.,  alludere  ad  aliquid, 
anspielen  auf  etw  as  in  der  Rede ,  allusio ,  statt  significare  mit  Accus, 
oder  de,  desiguare,  significatione  appellare,  describere  (s.  Klotz  in  d. 
Jabrbb.  f.  Phil.  40,  3.  S.  248.),  significatio,  amittere pugnam,  proelium^. 
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aperit  se  terra,  roelum,  apntis  vrrbis ,  iiudire  bene ,  nialr  st.  niiditii 
vulere,  non  valere,  non  audire  st.  aiiditii  euere  n.  dgl. ,  bine  vivere 
im  Sinne  von  iucunde,  snaviter,  laute,  in  bruchiis  alicuius  mori ,  ex 
alicuius  brachiis  avellere  st.  in  aiimiiis  CDniplexii  mori,  ex  alicuius 
complexu  aveliere,  cudere  alicui  ad pedes,  ad  yenua,  ludere  in  Vitium, 
in  sensum,  in  oculos  (wiewolil  sub  oculos  cadcre  Cic.  or.  3.  in  ron- 
spectum  rädere  Tusc.  I,  '22,  5().),  in  poi-nam,  in  multam,  rirriim  ali- 
cuius Collum,  in  calamum  dirtare ,  condohre  atiiui ,  rondolentia, 
conßuxus,  contiyit  mihi  esse  tarn  felici  ,  credere  in  aliquid,  curri- 
culum  vitat;  in  der  Bedeiif.  unseres  Lebenslauf,  des  Lebens  Erei>;nisse, 
dare  muitum  uliruius  iudivio,  auf  jemandes  Urtbeil  viel  geben,  dare 
ptayam,  coenam,  potestatem  alicui,  deducere  verba,  dispnsitus  male, 
benr ,  ducerc  coloniani  in  lorum  f.  deducere,  cvcntum  habere,  sine 
eventu  esse  (s.  Weber  Uebuiigsscliule  .S.  3.5ü.),  expvimerc  se ,  extra 
se  esse  laetitia,  extrahere  librum,  facere  alicui  curam,  locum ,  of- 
ficium, conditUmes,  fit  lux,  vespr.r  s(.  Incescit,  advespentsrit,  voio  ex- 
ereitatus  funi  in  arte  (vi;l.  Klotz  zu  Sintenis  S.  69.),  filius  naiurae 
st.  honio  rudis,  incidtus,  simples,  im|)olitus  u.  dgl.  (v^l.  K  re  b  s  .S.  514.), 
habere  qnaestum  f.  facere  (piaeslum,  iacere  alif/uem  lapidibus,  inau- 
ditii  re  st.  indicta,  incognita  causa,  re  inorata,  includere  snb  aliquid 
bei  Miiret  st.  referre  ad  aliquid,  incurrere  in  oculos  (s.  Klotz  zu  Cic. 
Tusc.  I,  33,  SO.),  inducere  ref/num,  artes ,  merces,  intellif/ere  aliquid 
sub  aliqua  re  oder  per  aliquid ,  loqui  cum  aliquo  (vgl.  §.  14.  S.  33. 
§.  18.  S.  59.),  mundi  partes,  caput  tot  ins  mundi ,  mundus  vult 
decipi  u.  a. ,  nimis  mit  Positiv  bei  folgendem  quam  statt  des  Com- 
parativs,  z.  B.  nimis  bene  eum  novi  quam  st.  melius  —  quam,  po- 
tius  nacb  dem  zweiten  ut  bei  tantum^  abest  ut ,  scire  in  mehrern 
Verbindungen  (s.  Krebs  S.  710.),  .vi  ohne  allen  Begriff  der  Bedingung, 
wie  wir  wenn  sagen  in  Salzen  z.  B.  wie:  wenn  er  dies  sagt,  so  irrt 
er,  wo  im  Lat.  quod  zu  setzen  ist  (vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  4,  12, 
29),  Video  nie  coartum  u.  dgl.,  wenn  diese  Wendung,  wie  das  deut- 
sche ich  sehe  mich  genötliigt  nur  vollere  Umschreibung  des  im 
Parlicipio  liegenden  Verbiim  ist.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  S.  165.  — 
Germanistisch  sind  auch  Ziisaumiensetzungen ,  wie  philo/oyicocriticus, 
historirorriticus ,  yrammalicnrriticus,  ncograecus,  neolatinus  u.dgl. 
Vgl.  Weber's  Uebgssch.  S.  479.    Krebs  S.  94. 

Dagegen  stimmt  das  Lateinische  mit  dem  Deutschen  überein,  wenn 
auch  nicht  Alles  ilerartige  gleich  gut  anwendbar  ist,  in  abiit  annus,  non 
possunt  islhaec  sie  abire,  so  hingehn  ,  so  abgelin  Cic.  Att.  14,  I.,  abi 
tuam  Viani,  non  longius  abibo,  ne  lonyius  abeam,  alius  super  alium, 
post  alium,  aliud  ex  alio  (s.  Döring  zu  Plin.  ep.  7,  S,  1.),  apud  se 
esse,  ad  manum  habere  Cic.  de  orat.  3,  60,  225.,  amittere  causam, 
litem,  vitam,  lumina,  adspectum  (s.  Vorst.  de  Lat.  falso  susp.  p. 
164.),  arridcre  Cic.  Att.  5,  9.  quod  (verbum)  valde  mihi  arriserat,  in 
aiirem  direre,  ad  aures  venire,  accidere  ad  aurcs,  accipere  vulnus, 
plagam,  iniuriam,  dolorem,  calamitatcm  n.  dgl.,  bonuni  coelum,  bo- 
nus,  maynus  amicus  (Cornel.  Them.  9,  4.  Curius  bei  Cic.  Fam.  7,  29, 
2),  brachium  fluminis  Liv.  44,35.  Plin.  ep.  6,  31.,  bona  pars,  copia, 
bonam  spem  habere,  cadere  in  morbuni  Cic.  Tusc.  1,  32.,  flumen 
cadit  in  mare  Liv.  38,  4.  cadit  animus  Cic.  Lael.  6.  cadif  umbra 
Plin,  ep.  2,  17.,  bona,  mala,  recta,  praeclara,  optima,  mala  conscien' 
tia  vgl.  Krebs  S.  242.,  cunstitutio  corporis,  auch  wohl  bona  c.  c. 
(vgl.  Krebs  S.  246,),  cum  timore  vivere  Coelius  ad  Cic.  ep.  8,  14,  9, 
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dare  legem  Cic.  agr.  3,  19,  52.  20,  54.  Verr.  2,  49,  121.  veniam,  filiam 
alicai  (s.  Klotz  Jalirbb.  f.  Phil.  32,  3.  S.  256  f,  J.  1841.),  deponere 
mayistratum ,  ducere  fossam,  ducere  'parielem  per  uliqucni  /oc-uni, 
esse  ad  alitjuid  Caes.  b.  c.  3,  101.  rebus  qnae  sunt  ad  incendia  (vgl. 
Held  7,.  d.  St.),  faccre  ifer,  initium,  peciaiiam  ex  aliqua  re,  verba, 
facere  amiritiani  cum  alüjuo ,  longum,  lonifius  Cic.  legg.  1,  7.  pro- 
tnissum.,  sc  locupletem  facere,  sich  reich  machen  d.  h.  dafür  ausgeben, 
mafjnum,  alif/m'd,  se  facere  Cic.  p.  Plane.  29,  71.  Niinis  ego  magnum 
bencficiuuiPliinci  facio  und  Wunder  z.  d.  St,  aliqucm  divi  lern  facere, 
facere  dolorem,,  iniuriam,  contum.eliam. ,  factum  est  alicai  m.elius 
von  der  Genesung,  Cic.  Tusc.  1,  .35,  86.,  facere  mentionem  alicuius  rei, 
ferre  salutem  Cic.  p.  Arch.  1,  2.  n.  Benecke  z.  d.  St.,  filius  terrae 
(Krebs  S.  358.),  frangere  focdus,  fidem,  Cic.  pro  Rose.  com.  6,  16., 
habere  bonum  exitum,  bonuni  aninium^,  facere  alicui  bonum  animum. 
(s  Gierig  zu  Plin.  ep.  7,  30,  4.),  habere  opinionem.  alif/uam  de 
aliquo  Cic.  Lael.  9.  habere  febrim  Cic.  fat.  8.  fam.  7,  26.  habere 
fmem  Cic.  somn.  8.,  nihil  habeo  dicere,  in  m.anus  venire  Cic.  Verr.  4, 
27,  62.,  esse  in  exspectalione  Cici  ad  fam.  4,  4.  in  spe  ad  fam-  14,  3, 
4.  in  manibus  habere  Cic.  Acad.  1,  1,  2.  habeo  opus  magnum  in  ma- 
nibus,  in  persona  alicuius,  wie  wir  auch  sagen  in  der  Person  des 
u.  s.  w.  (Cic  Lael.  25,  93.  ut  ait  idem  Terentius,  sed  ille  in  Gnathonis 
persona.     Vgl    Seyffert  z.  d.  St.  S.  526.),  i7i  diem.  rjuereCic  deorat. 

2,  40,  169,  intimus,  Intimus  amicus  (Cic.  Atl.  4,  16,  1.  in  intim.is  est 
mcis.  Fam.  13,  3.  p.  Mur.  §.  44.),  intima  amicitia  (Com.  Ale.  5.),  op- 
time  it  Cic.  ad  Att.  12,  24.  res  bene,  male  it,  eunt  Cic.  ad  Alt.  14,  15. 
(vgl.  Vor  St.  de  Lat.  falso  susp,  p.  140  f.  Frotscher  zu  Muret  Vol. 
1,  p.  339.),  iniranos  est^  es  bleibt  unter  uns,  Plin, ep.  3,  II,  4.  u. 
Gierig  z.  d  St.,  Graecum,  Latinum,  Graeca,  Latina,  in  Formeln  und 
Verbindungen ,  wie  ex  Graeco  in  Latinum  convertere,  ex  Latino  inter- 
pretari,  ex  Latinis,  Graecis  conversio,  Grae(^um  agnosco,  Latina  subsecpii 
debent  u.  dgl.  (s.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  40.  H.  3.  S.  25.5.), 
oculum,  adiicere  alicui  rei  Cic,  Verr.  2,  15,  37.,  omnia  (aliquid,  nihil) 
est  mihi,  tibi  u.  s.  w.,  er  ist,  gilt  mir,  dir  Alles  Liv,  40,  11,  3,,  in  ore 
hominum.,  in  ore  esse,  in  ore  habere,  pleno  ore  laudare  aliqucm.  Cic. 
off.  1,  18,  61.  in  OS  laudare  aliqucm,  bei  Terenz,  parare  se  ad  aliquid 
%.  B,  ad  bellum,  fugam,  was  die  bessern  Schriftsteller  sagen,  ,,si  id  pro- 
jftrie  potest  intelligi  de  eo  ipso,  qui  in  aliquid  accingitur"  Raschig  de 
Antibarb.  p.  33  sq.  (vgl.  Liv.  21,  31.  ad  iter  se  parare  iubet.  28,  33.), 
ne  ullo  pilo  quidem,  minus,  pilo  minus,  ne  ullum.  quidem  pilum  boni 
viri  habere,  redire  ad  se,  rem  sie  relinquere  Cic.  Att.  5,  21.,  sumere 
tempus  ad  aliquid  Cic.  legg.  1,2,  6.,   toga  sedct  melius  Quintil.  Fl, 

3,  140.,  domi  se  tenerCt  statuere  exemplum  in  aliquo  Cic.  Verr.  2,  45, 
111.  Liv.  44,  15.,  sub  oculis  alicuius  u.  dgl.  Plin.  ep.  10,  11,  2.  u.  A. 
Vgl.  Vorst.  de  Latinitate  falso  suspecta,  zuletzt  Lips.  1703. 

§.    20. 
lieber  dichterische  Wörter, Redensarten,  Verbindungen. 

8.  Wie  der  prosaische  Stil  von  dem  poetischen  überhaupt,  so 
ist  insbesondfire  der  acht  prosaische  Stil  im  Lateinischen  scharf 
von  dem  poetischen  unterschieden,  und  in  dem  §.  11.  aufgestellten 
Grundgesetz  liegt  auch  zugleich  die  Vorschrift ,  in  lateinischer  Prosa 
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alle  rein  (liclitprischen  Formen  (vfrl.  Krebs  Antib.  S.  19  f.),  Wörter, 
Redensarten,  Verbindunjj^en  und  Wendiini!^en  jeder  Zeit,  auch  der  clas- 
sischen,  soviel  als  möfrlieh  zu  vermeiden.  Denn  j^erade  Cicero  und 
seine  Zeitgenossen  sowie  der  ihnen  in  llinsiilil  auf  Classicilat  nahe 
kommende  (^uintiiiaa  hielten  sich  stren;^  in  den  Grenzen  der  pro- 
saischen Darslellunj; ,  während  nach  Auj^ustus  Zeit  das  poelische 
Colorit  in  jede  Gattunjj;  des  Stils  sich  eindränj^te  und  der  prosai- 
sche Ausdruck  mit  dem  poetischen  sich  immer  mehr  vermischte,  so 
dass  selbst  die  Schriften  des  Tacitus  und  des  jiinj^ern  Plinius  reiche 
Blumenlesen  poeti.sclier  Wörter  und  Redensarten  darbieten.  Vgl. 
§.  12.  S.  17.  Nur  also  in  erhabener,  feierlicher,  rednerischer 
Darstellung  (vgl.  Cic.  Tusc.  1,  28.  30,  73.  5,  27,  79.  u.  Klotz 
z.  d.  St.)  und  wenn  der  Inhalt  der  Rede  es  fast  fordert,  wie  bei 
malerischen  Darstellungen  scliöner  Gegenden,  bei  Darlegung-  und 
Besprechung  eines  dichteriscJien  Stolfes  (vgl.  Plin.  ep.  8,  4.  Dial. 
de  caus.  corr.  eloq.  c.  11  — 13.  Muret.  Varr.  Lectt.  5,  1.),  darf 
die  lateinische  Prosa  eine  poetische  Färbung  erhalten  und  thuen 
dichterische  Ausdrücke  und  AVendungen  zuweilen  eine  gute  Wirkung, 
wiewohl  für  den  Deutscheu  selbst  dann  Vorsicht  und  ein  besonnenes 
Urtheil  um  so  nöthiger  ist,  je  näher  gerade  die  deutsche  Sprache 
in  der  feierlichen  Rede  der  lateinischen  Dichtersprache  kommt  und 
dadurch  namentlich  den  ,  der  in  der  lateinischen  Poesie  geübt  ist, 
zu  einer  ähnlichen  poetisch-prosaischen  Sprache,  zu  einer  (»llge- 
wordenen  Prosa,  wie  es  Kant  nannte,  einladet.  Vgl.  Mallhiä 
vermischte  Schriften  S.  174.  Theorie  des  lat.  Stils  S.  93  f. 
Uebrigens  ist  zu  beachten ,  dass  die  Diction  der  lateinischen  Dich- 
ter von  der  prosaischen  sich  nicht  nur  durch  den  Gebranch  einer 
Menge  der  Prosa  fremden  Formen  und  AV^örter,  sondern  auch  durch 
den  Gebrauch  yieler  Wörter  in  einer  neuen  Bedeutung  und  Ver- 
bindung, so  wie  durch  Anwendung  vieler  eigenthümlicher  Constructio- 
iien  und  namentlich  Graecismen  (vgl.  §.  19.),  durch  eine  freiere 
Wortstellunü:  und  Verbinduna:  der  Sätze,  und  insbesondere  durch 
einen  weit  häuligern  und  kühnern  (Gebrauch  der  Tropen  und  Figuren 
(vgl.  §.  110  ir.)  unterscheidet.  Vgl.  Grysar  Theorie  S.  17«.  In- 
wiefern aber  die  komischen  Dichter  Plautus  und  Terenz  in  pro- 
saischer Rede  benutzt  werden  können,  ergiebt  sich  aus  §.  12.  II. 
Zu  bemerken  ist  daher  nur  noch,  dass  auch  die  Sermonen  und 
Episteln  des  Horaz  manchen  in  familiärer  Rede  und  niederer 
Schreibart   anwendbaren  Ausdruck   darbieten.     Vgl.  §.  114. 

Erläuterungen.  Qiiintil.  1,  6,  2.  sagt:  auctoritas  ab  oratoribus 
vel  historicis  peti  solet:  nam  poetas  metri  necessitas  excusat,  nisl  si 
quando,  nihil  iiupediente  in  utroque  modiilatione  pedinn,  aiternm  nialunt. 
Vgl.  2,  5,  19.  8,3,  60.  xoiyia/no;  quoqiie  appelbitur  (|iiaediiiii  mixta  ex 
varia  ratione  linguarum  oratio.  Cui  simile  Vitium  est  apud  nos  ,  si  qnis 
sublimia  faumilibus,  velera  novis,  poetica  vulgaribus  miscet.    Cic.   de 
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orat.  3,  25.  Als  dichterische,  in  Prosa  möglichst  zu  vermeidende  Wör- 
ter, Redensarten  u.  s.  w.  sind  unter  andern  zu  betrachten:  accingere 
se ,  aceingi  aliciii  rei  oder  mit  Infinitiv  st.  parare  aliquid,  se  parare, 
(vgl.  Krebs  S.  114.),  Acher  onlicus,  AcheroiUiucux,  Acher  onleus,  Ache- 
ronlius  poelisclie  Formen  st.  Acherusius,  adusgue  f.  usque  ad,  aequor 
f.  inare,  neviini  f.  Zeit  im  Allgemeinen  (vgl.  Krebs  S.  139.),  agilis, 
thätig,  geschäftig,  asperare,  assertor,  der  Erretter ,  Befreier ,  wie  Mu- 
ret  von  Jesus  humani  generis  conditor  et  assertor  sagt,  ausum ,  Bac- 
chus St.  vinum,  beare  alif/uem  aliqua  re ,  caballus ,  carpere  gaudia, 
voluptates ,  viam ,  campurn,  iter ,  mare ,  Ceres  f.  fruges,  frumentum, 
cervical  6i.  pulvinus,  ceu ,  clarere ,  coelites,  c'oelicola ,  coeptum,  co- 
lumna  von  einem  Menschen  im  bildlichen  Sinne  st.  coluinen,  condeco- 
rare ,  dafür  mit  Infin.  st.  licet  (vgl.  Ruhnken  zu  Muret  T.  IV.  p. 
599),  dedignari,  verwerfen,  dehinc,  dehiscere,  delassare ,  dicto  citius 
(vgl.  Liv.  23  j  47,  6.),  differre ,  diversum  esse,  dissentire ,  dissidere 
mit  Dativ  st.  ab  aliqiio  (s.  Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  15,  41.),  dispen- 
diuni,  ditcscere ,  eburnus  f.  eluirnens,  exarmare ,  exhalare  ani- 
mam,  exosus ,  exspirare ,  exstimulare ,  extendere  vitam,  fanies 
auri  u.  dgl. ,  fastus,  fax  f.  lux,  femineus  (s.  Klotz  zu  Cic.  Tusc. 
2,8,20.  Jahrbb.  f.  Phil.  32,  3.  S.  231  ß.),festum,  das  Fest  f. 
dies  festus,  solennis,  fors ,  forsan,  fulminare ,  fundamen ,  genitor, 
gravare,  habenae  populi,  rerum,  imperii,  halitus,  extremum  halituni 
cfflare,  hera,  herus ,  horrisonus ,  hosticus ,  inimedicabilis ,  improbus 
f.  magnus,  infinitus  u.  a. ,  inadsuetus ,  inanioenus ,  inopinus ,  indigi- 
tare,  iniussus ,  innumcrus  st.  innumerabilis ,  labascere ,  lactare,  las- 
sare,  lassus,  lenimen,  letalis,  lelifer ,  longaevus ,  mader e ,  magis  at- 
que  magis  f.  magis  magisque,  manifestare ,  meta  vitae,  nex  vom  na- 
türlichen Tode,  notescere,  nubila  f.  nubes,  numen  divinum,  supremum 
schlechthin  st.  deus,  nbumbrare ,  olor ,  omnigenus ,  operari  alicui  rei 
st.  operam  dare  u.  a.,  oppetere  ohne  mortem  in  der  Bedeut.  sterben 
und  oppetere  letum,  orbis  ohne  terrae,  terrarum, porcere  f.  noile,  dubitare 
(vgl.  Liv.  34,  32,  20.)  ^  pedester  sermo ,  pedestris  oratio  vgl.  Erläute- 
rungen zu  §.  16.,  perennare ,  plaga  im  Sinne  von  tractus,  regio  (s. 
Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  4,  12.  p.  157.),  prodigere,  prodigiosus ,  rcni- 
dere ,  repertum  st.  inventum,  rumpere  leges ,  ruricola,  sanguineus, 
mit  Blut  befleckt,  secundare ,  sepulcralis ,  Siculus  als  Adiectiv  f.  Sici- 
liensis,  sinister  in  der  Bed.  unglücklich,  sonorus,  tentamen,  ten- 
tamentum,  tueri  in  der  Bedeut.  sehen,  vaticinator,  vivida  imago. 
Nicht  rein  poetisch  &c\\e\ni  pestis  st.  pestilentia,  die  Pest  als  Krankheit 
zu  sein,  wiewohl  es  angemessener  ist,  den  gewöhnlichen  prosaischen 
Gebrauch  des  Worts  zu  beobachten.   Vgl.  Hand  S.  144.   Krebs  u.  d.W. 

§.    21. 

üeber   seltene  Wörter,  Redensarten,  Constractionen. 

9.  Je  mehr  zum  Geist  und  Charakter  der  lateinischen  Sprache 
auch  ein  fesler,  steter  Sprachgebrauch  gehört  (vgl.  §.  9.),  um  so 
sorgfältiger  hat  man  im  Allgemeinen  seltene  und  in  ihrer  Art  ein- 
zige Wörter,  Redensarten,  Constructionen  seihst  der  classischen 
Zeit,  die  entweder  nur  hei  einem  einzigen  Schriftsteller  sich  finden, 
oder  im  Allgemeinen  nur  hier  und  da  vorkommen,  zu  vermeiden, 
um  so  mehr  dagegen  das  gewöhnlichste  Latein,  d.  b.  das  hei 
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den  Schriftstellern  der  hesten  Zeil  all<^emcin  übliche  als  das  beste 
dem  un^ewühnlichen  vorzaziehn.  Y;;l.  (^uinlil.  1,  5,  71.  usitutis 
tutius  utiinur,  nuva  non  siue  quodain  poriculo  lli)i>-iinus.  1,6,  42. 
45.  consucludinem  sennonis  vocabo  vonsensiim  erudiluriim ,  sicut  vi- 
vendi con.sensuin  bonorum.  Und  Ciisar  8a<^te  nach  Macrob.  1,  5* 
habe  semper  in  memoria  atque  in  peclorc,  at  tanqiiam  scopulum, 
sie  fu^ias  infrequcns  atque  insolens  verbum.  Rhet.  ad  Hcrenn.  4, 
12,  17.  Nur  dar!"  man  hierbei  auch  nicht  zu  mechanisch  und  än'^st- 
lich  verfahren  und  ein  Wort  oder  eine  Redensart  und  Conslruclion 
deshalb,  weil  sie  in  den  vorhandenen  Schriften  der  Allen  selten 
vorkommt,  nicht  sofort  als  selten  und  verwerflich  ansehn,  da  bei 
manchen  Wörtern  das  seltene  Vorkommen  derselben  schon  deshalb 
nicht  befremden  darf,  weil  der  dadurch  bezeichnete  Begriff  an  sich 
nicht  oft  zur  Anwendung!;  kumml,  da  ferner  auch  seltene  Wörter, 
in  speciellen  Fällen  zu  inviduellcr  Gestaltun<^  des  Gedankens  oder 
in  besonderer  Slilgattung  gebraucht,  zulässig  sind,  da  endlich  ein 
grosser  Theil  des  lateinischen  Sprachschatzes  entweder  gänzlich 
verloren  gegangen  ist  oder  nur  noch  in  den  Schriftstellern  der  nach- 
classischca  Zeil  sich  erhallen  hat  und  mithin  Vieles  auch  bei  den 
ciassischen  Schriftstellern  üblich  gewesen  sein  kann,  was  in  den 
jetzt  noch  vorhandenen  Schriften  derselben  entweder  gar  nicht  oder 
nur  selten  sich  findet,  aus  welchem  Grunde  zugleich  auch  nachclas- 
sische  Wörter  nicht  zu  ängstlich  zu  vermeiden  sind.  Vgl.  §.  14. 
Muret  V.  L.  15,  1. 

Er  liiu  tern  ngen.  Unter  dag  Seltene,  Ungewöhnliche  und  entwe- 
der i^nnz  zu  Vermeidende  oder  doch  nur  selten  und  mit  Vorsicht  nach 
Anleiinni;  des  §.  '21.  zu  («obraiichende  gehört:  Aberratio  a  koiiiint  nur 
zweimal  im  bildi.  Sinne  vor  bei  Cic.  ad  Att.  12,  38.  Farn,  lü,  18.  — 
Abiicere ,  proiicere  se  alicui  ad  ■pedes,  (jcnua  statt  abiic«^^  p.  se  ad 
alicuius  p.,  g.  nur  bei  Cic.  Att.  8,  9,  1.  Caes.  b.  g.  1,  31.  (\^.  Poppe 
de  Latin,  falso  aut.  mer.  susp.  p.  XV.  Krebs  S.  105.  .S.  639.).  —  Ab- 
iungere  st.  seiungere  Cic.  Att.  2,  1.  Caes.  b.  g.  7,  57.  —  Äbscessio  und 
abscessus  Cic.  Univers.  12.  N.  I).  1,  10.  —  Acnirare  Cic.  inv.  1,  34. 
—  Accuratiü,  nur  einmal  bei  Cic.  Brut.  67.  und  ü^h  sonst  sehr  selten 
St.  cura,  diligentia,  weshalb  Ru buken,  zu  Alnret  ^p.  1.  p.  320.  dessen 
Gebrauch  tadelt  und  eine  allgemeine  AnerkejMung  des  Worts  sieb  mit 
Hand  S.  133.  ebenso  wenig  annehmen  lassfii  dürfte ,  als  von  atlcnlUt 
ntiimi  (nicht  blos  attentio) ,  das  nur  bei  Cic.  de  orat.  2,  35,  150.  sich 
findet.  —  Admoncre  alifpiem  ad  aliquid  Cic.  de  divin.  II.  §.  134.  — 
Adversio  animi  Cic.  p.  Arch.  7,  16.  u.  Stürenburg  z.  d.  St.  —  Ae- 
mulari  mit  Dativ  höchst  selten.  S.  Haase  zu  Reisig  Vorlesungen  S. 
667.  —  Applaudere  Cic.  p.  Sest.  54,  115.  Klotz  in  d.  Jabrbb.  I".  Phil. 
40,  3.  S.  249.  —  Arniati.ssimus Cic.  p.  Caec.  21,  61.  n.  Klotz  z.  d. St. 
S.  5(X). —  Assentio  f.  assentior  s.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  33. 
H.2.  S.  203.  Bd.  40.  H.  2.  S.  139  f.  11.3.  S.249.  —  ^.vv^rciVf  Cic.  Tusc. 
2,  24,  56.  Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  —  Mei,  tut  causa  st.  niea,  lua  u.  s.w.,  s. 
M  a  d  V  i  g  zu  Cic.  tin.  2, 23, 67.  u.  Add.  S.  70  f.  —  Collocuplntarc  in  Prosa  viel- 
leicht nur  in  Rhet.  ad  Herenn.  2, 18.  —  Comitari  im  bildl.  Sinne  mit  Dativ  bei 
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Cic.  Tusc.  5,  24,  68.  33,  100.  de  repnbl.  2,  24.  Vgl.  Reisig  Vorlesun- 
s^en  S.  671.  —  Condocefacere.  „Dies  Wort  und  das  ebenfalls  cice- 
ronianische  commonefacio  merke  sich  der  Stiidirende  zu  sparsamen 
Gebrauch."  Orelli  zu  Cic.  Tusc.  .'5,  31,  87.  —  Contingere  verbindet 
Cicere  nur  einmal  p.  Arch.  3,  4.  mit  Infinitiv  st.  mit  ut.  Vgl.  Stüren- 
burg  z.  d.  St.  S.  64  f.  —  Convictio  st.  convirtus  nur  einmal  bei  Cic. 
Q..  fr.  1,  1,  4.  (wiewohl  da  noch  zweifelhaft)  und  bei  seinem  Sohne  Cic. 
fam.  16,  21.  —  Dcnasci,  dcnatus  ebenfalls  sehr  selten.  —  De.spectui 
esse  nur  in  Rhetor.  ad  Herenn.  fiir  das  Ciceronianische  despicatui,  con- 
temtui  esse.  —  Dilaceratio  s.  Fr  o  tsch  er.zu  Muret  Vol.  I.  p.  3.52. — 
Dilaudare  st.  laudare,  vielleicht  nur  einmal  bei  Cicero.  —  Discordio- 
sus  Sali.  Jug.  66,  2.  u.  Kritz  z.  d.  St.  —  Dispcrditio  Cic.  Phil.  3, 
12,  31.  Frotscher  a.  a.  O.  p.  336.  Ellendt  zu  Cic.  de  erat.  2,  22, 
94.  —  Distantia  s.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  20,  74.  —  Dubitatio  im 
Sinn  von  Zweifel  kommt  zwar  einigemal  vor  selbst  bei  Cicero,  wird 
aber  besser  vermieden.  Vgl.  Web  er 's  Uebungsschule  S.  199.  Hand 
S.  131.  Krebs  S.  307.  —  Dulcitudo  steht  jetzt  nur  noch  bei  Cic. 
de  orat.  3,  23,  99.,  nicht  mehr  3,  40,  161.  und  ist  jedenfalls  nur  selten 
anzuwenden,  wiewohl  Hand  a.  a.  O.  auch  dafür  allgemeine  Anerken- 
nung voraussetzen  zu  können  glaubt.  —  Esuries  kommt  nur  bei  Coel. 
in  Cic.  fam.  8,  1.  und  sonst  einigemal  vor.  —  Exadversus ,  exadver- 
sunt  nur  einmal  bei  Cicero  und  Nepos,  sonst  nur  vorclass.  Vgl.  Hand 
Tursell.  I.  p.  662.  —  Exorsus  f.  exordium  einmal  bei  Cic.  pro  leg. 
Man.  4,  11.  —  Ferre  iudicium  f.  facere  iudicium  u.  a.  bei  Cic.  orat. 
in  tog.  cand.  p.  523.  ed  Orell, ,  aber  durchaus  nicht  in  allgemeinerem 
Gebrauch,  wie  Hand  S.  135  f.  meint.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  S.  109. 
Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  23.  H.  2.  S.  211.  —  Fruor  und  tueor.  Fast  nir- 
gends kommen  vor  die  Perfecta  fruitus  und  fructus  sunt,  tuitus  sunt, 
die  Participia  /rwzi'u.y,  fructus,  tuitus.  Auch  ist  das  Perfectum  tutatus 
sunt  weit  gew  öhnlicher  als  tutus  sunt.  Dagegen  ist  das  Particip^  futur, 
nur  frutturus,  nicht  fructurus ,  und  tuiturus  oder  tutaturus.  nicht  tu- 
turus.  Vgl.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  47,  2.  p.  270.  52,  4.  74,  3.  p.  393  sq. 
Reisig  Vorles.  S.  236  f.  Sehr  ungewöhnlich  ist  auch  das  Perf.  furui 
von  furer^ —  Ignorabilis  nur  einmal  bei  Cicero  und  noch  dazu  in 
seiner  Jugendschrift  de  invent.  2,  32.  und  zwischen  vier  andern  Adiecti- 
ven,  sonst  nicht,  ausser  bei  Plautus  und  Spätem,  f.  ignoratu.s,  ignotus.  — 
Ignorantia  mit  und  ohne  Genitiv  bei  Classikern  selten.  Vgl.  Cic.  Acad. 
1,  11,  42.  Krebs  S.  396.  —  Imbecillis,  e  ungewöhnliche  Form,  na- 
mentlich bei  den  Qjkssikern,  st.  imbecillus.  —  Imbibcre  mit  folgendem 
Infinitiv,  in  Prosa  wenigstens  vielleicht  nur  bei  Cic.  p.  Quint.  6.  Vgl. 
Matthiä  eloq.  Lat.  e^Anpl.  p.  124,  —  Impunite  vielleicht  nur  bei 
Matius  Cic.  fam.  11,  28,  5.  und  Cic.  fin.  2,  18,  59.  Vgl.  Madvig  z. 
d.  St.  ■ —  Incassum,  cassum,  casse  st,  nequidquam,  nur  ein  paarmal 
bei  Livius,  z.  B.  2,  49.  24,  26.     Vgl.  D  öder  lein  Synon.  III.  S.  102. 

—  Inconsiderantia  steht  in  der  einzigen  Stelle  bei  Cic.  Q.  fr.  3,  9. 
nicht  sicher,  sonst  nur  bei  Sueton.  —  Incontenttis ,  nicht  angespannt, 
Cic.  fin.  4,  27,  75,  Vgl.  Madvig  z.  d.  St.  • —  Infieri  ist  nur  in  der 
dritten  Person  infit  üblich  und  zwar  oft   bei  Livius,   aber  sonst  selten. 

—  Ingcnilus  nur  einmal,  ingenuit  nur  dreimal  bei  Cicero.  Vgl.  Mad- 
vig zu  Cic.  fin.  5 ,  23 ,  66.  —  hiibi  in  classischer  Prosa  selten.  — 
Interarescere  s.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  5,  15,  40.  —  Invadere  mit  dem 
Dativ  einmal  bei  Cic.  ad  fam.  16,  12,  2.  S.  Mannt,  z.  d.  St.  —  Le- 
nitudo  Cic,  Verr.  4,  61,  —    Levidensis  nur  einmal  bei  Cic.  fam,  9, 12, 
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mit  miiniisniluin  verbunden,  wird  von  Neuem  jedenfalls  zu  oft  und  un- 
passend s;el)raucht.  —  IVavff/f/rr  verldmlet  Cic.  de  fin.  2,  31,  ir2.  mit 
deui  Acnisativ,  so  wie  anihulurt- ,  indi'in  er  von  \erxes  sai;t :  Xcrxes 
cum  maria  ambiilavissct ,  terram  nnvigasset,  aber  was  Cicero  in  die- 
sem besondern  Falle  aus  besonderem  (irunde  passend  sa>;te ,  um  die 
speciellen  Tbaten  des  Xerxes  zu  bezeichnen,  ist  nicht  oiuie  Weiteres 
naehzuahnien.  S.  Vavassor  anlib.  p.  491.  V{;l.  II  aase  zu  Heisii; 
Vorlesuni;eu  S.  Cfll.  n.  559.  —  Ocnimhrre  vom  natürlichen  Tode  un- 
geu'öhulidi.  —  Prndrre  a  im  uneii:;entlichen  Sinne,  bei  Cicero  nur  in 
d.  Hede  p.  Sest.  34,  115.  Vj;l.  Poppo  de  Lat.  falso  aut  mer.  susp.  y. 
XIV.  —  Pvrsuasuni  sihi  hafn-rt:  einmal  bei  Caes.  b.  |j.  3,  2.  V^i. 
S.  37.  Klotz  zu  Sintenis  S.  149.  —  Polliiilatio  vj;l.  Erläuterungen 
zu  §.  14.  —  Redaninre  im  Sinne  von  ^ej^ensei  ti  s;  lieben  braucht 
nur  Cicero  einmal  mit  dem  Zusatz  ut  ita  dirani,  Lael.  14,  49.  — 
TransmiKere  tampu.s  einmal  bei  Cic.  pro  lej^.  M.  1,  I.  f.  consumere 
u.  a. ,  transviittere  bellum  ebendas.  14,  42.  f.  commitlere.  Ausserdem 
vgl.  §.  13.  §.  26. 

Nichts  lüsst  sich  erschliessen  ,  wie  Hand  S.  133.  mit  Recht  erin- 
nert, wenn  Caesar /"ojVfl.v.sv?  nur  einmal  ijebraucht  halb.  c.  3,  60.,  wenn 
Cicero  defectus  nur  vom  IVIondiicht  anwendet  de  nat.  d.  2,  19,  50.  und 
wenn  obtrimrarn  nur  einii;emal  bei  Sallust  und  Livius  vorkommt.  Das- 
selbe gilt  von  den  Wörtern  alibi,  anoln,  ncroh're,  anihaqes,  anioliri, 
faruJidia,  facundus ,  facunde  (vgl.  Erläuterungen  zu  §.  14.  u.  d.  W.), 
vidif/natio ,  iusiffnire ,  novissiniux ,  praercdere,  recreatio,  refur/ium, 
Senium,  xtrenuitas,  sfrenuus.  Vgl.  Krebs  unter  den  WW.,  der  aber 
zum  Theil  unrichtig  über  einzelne  derselben  iirtheilt. 

§.   22. 
Ueber  "Wörter,  Formen,  Con  st  ructi  o  nen,    die  auf  ver- 
dorbenen oder  zwei  Tel  haften  Lesarten  beruhen. 

10.  Bevor  man  ein  Wort,  eine  Form,  eine  Redensart  oder 
Construction  für  anwendbar  Italien  kann,  liat  man  auch  nicht  sel- 
ten erst  genau  zu  erwänon,  ob  die  Lesart  an  einzelnen  Stellen  der 
Allen  gehörig  gesiclierl  ist.  Denn  Manches  beruht  nur  auf  ver- 
dorbenen oder  höchst  zweifelhaften  nnd  verdächliii,en  Lesarten  der 
alten  Schriftsteller  und  ist  erst  durch  Coniecluren  der  Kritiker  ein- 
geschwarzt  worden.  x\Iles  dies  ai)er  ist  natürlich  unanwendbar  und 
zerfällt  in  sich  seihst,  obgleich  neuere  Lateiner  den  Gebraucb  des- 
selben sich  nicht  selten   erlaubt  haben. 

Erläuterungen.  Ziun  Beleg  des  §.  diene  Folgendes.  An  mit 
folgendem  7ipc  ne  gründet  sich  auf  die  fehlerhaften,  jetzt  geänderten 
Stellen  Cic.  Caecin,  2,  31.  Catil.  2,  6,  13.  —  Appn'mr  ist  nicht  erweis-' 
lieh  aus  Cic.  fm.  3,  9,  32.  Vgl.  M  a  d  v  i  g  z.  d.  St.  —  Coaevus  entnahm  man 
einer  verdorbenen  Lesart  bei  Cic.  in  Vatin.  13,  32.  —  Collimare  st. 
collineare  ist  höchst  zweifelhaft.  Vgl.  Cic.  de  divin.  2,  59.  Fin.  3,  6. 
Hu  buken,  zu  Muref.  opp.  II.  p.  423.  Krebs  S.  224.  —  Crucißgere, 
rruvifixus  als  ein  Wort  beruht  blos  auf  einer  sehr  unsichern  Lesart 
bei  dem  altern  Plin.,  ftuint.  u.  Sueton.  S.  Frotscher  zu  Muret  Vol. 
II.  p.  197.  Daher  hätte  Krebs  das  Wort  nicht  billigen  sollen.  — 
Derepente  lässt  sich  als  auch  von  Cicero  gebraucht  nicht  aus  der  Stelle 
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p.  Lig.  5,  14.  erweisen.  —  Incommodatio  war  falsche  Lesart  bei 
Cic.  Att.  1,  17.,  woraus  es  Muret  entlehnte.  —  Incomprehensus  stand 
früher  bei  Cic.  Acad,  2,  29.,  wo  jetzt  non  coniprehensns  gelesen  wird. 
Vgl.  aber  S.  34.  —     Inconcinnitax  falsche  Lesart  bei  Siieton.  Aug.  86. 

—  Inexhaustus  s.  M  advig  zu  Cic.  fin.  3,  2,  7.  —  Jnlriidei-e  jetzt 
ohne  alle  Auctorltilt,  da  in  der  Stelle  des  Cic.  Caecin.  .5,  13.  jetzt  inti-o 
dabat  gelesen  wird.  Vgl.  Klotz  Cicero's  Reden  Bd.  I.  S.  XII.  — 
Invaletudo  bei  Cic.  ad  Att.  7,  2.  i),  1.  de  senect.  11,  35.  Lael.  2,  8., 
aber  verworfen  von  Ruhnken,  Orelli,  Hand  u,  a.  —  Latere  mit  Diitiv 
lässt  sich  als  ciceronianische  Construction  nicht  aus  dem  unächtcn  Ein- 
scliiebsel  quod  mihi  latere  valeat  bei  Cic.  Catil.  1,  (5,  15,  erweisen.  Vgl. 
§.  14.  Erläuterungen.  —  Manifeste  ist  jetzt  aus  bessern  Handschriften 
in  manifesto  verändert.  Vgl.  Frotscher  zu  Muret  V.  1.  p.  325.  — 
Multissimus  stand  früher  bei  Cic.  ad  Att.  11,  2.,  wo  jetzt  mu/tis  meis 
gelesen  wird.  —  Nupttii  dare,  collocare  f.  nuptum  d.,  c.  beruht  auf 
falschen  Lesarten  älterer  Ausgaben.     Vgl.  Drackenborcb.  Liv.  1,  49. 

—  Pensieulate  nur  in  einer  unsichern  Stelle  des  Gellius.  —  Pluries 
lässt  sich  als  classisch  aus  Caes.  b.  c.  1,  17.  nicht  erweisen.  S.  Haase 
in  d.  Zeitschrift  f.  d.  AVV.  J.  1838.  S.  253.  und  zu  Reisig  Vorles.  S.  213. 

—  Potius  nach  dem  zweiten  ut  bei  tantum  abest  ohne  alle  Auctorität, 
seitdem  in  der  bisher  einzigen  Stelle  bei  Hirtius  de  hello  Alex.  22.  das 
Wort  potius  gestrichen  ist.  —  Proclamator  beruht  nur  auf  einer  wahr- 
scheinlich falschen  Lesart  bei  Cic.  de  orat.  1,  46,  202.  —  Prolongare 
scheint  auf  fehlerhaften  Stellen  des  Seneca  und  altern  Plinius  zu  be- 
ruhen. —  Pronitas  beruht  auf  einer  ganz  unsichern  Stelle  des  altern 
Seneca.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  S.  127.  —  Sub  ea  conditione  lässt 
sicii  als  ciceronianische  Verbindung  aus  Cic.  p.  Arch.  10,  25.  nicht  er- 
weisen. S.  Be necke  z.  d.  St,  —  Vitnperium  falsche  Lesart  bei 
Cic,  legg.  3,  10. 

§.  23. 

Ueber  den  Gebrauch  stehender  Ausdrücke. 

11.  In  jeder  Sprache,  namentlich  aber  in  der  Sprache  der 
am  Herkömmlichen  und  Bestehendon  so  streng"  festhaltenden  Römer 
(vgl.  §.  9.  §.21.)  gibt  es  gewisse  stehende,  gleichsam  stereotypische 
Formeln  und  Wendungen,  und  diese  sind  daher  auch  von  uns  so- 
viel als  möglich  beizubehalten  und  nicht  mit  andern,  an  sich  den- 
selben Sinn  ausdrückenden  zu  vertauschen.  So  sagten  die  Römer 
in  Bezug  auf  die  Frau  stets  nubere,  in  Bezug  auf  den  Mann  in 
matrimonium  ihicere,  so  hiess  Jemandem  einen  Vorschlag  machen 
überhaupt  conditlonem  '})roponere ,  aber  dem  Volk  vorschlagen  ferre 
ad  populnm,  an  den  Senat  Bericht  erstatten,  referre  ad  senatum. 
Andere  Formeln  der  Art  sind  convocare  senatum,  suffragia  ferre  oder 
inire,  discedere,  ire  in  alicuius  sententiam,  impedire  commeatum,  vl- 
neus  agere,  dare  Signum ,  helhim  indicere  und  inferre,  custra  movere, 
aciem  instruere,  proelium  commitlere  oder  conserere,  reum  facere,  in 
ins  vocare,  litem  intendere,  res  repetere,  sacra  facere  u.  dgl.  Vgl. 
Barn.  Brissonius  de  formulis  et  soleranibns  pöpuli  Romani  ver- 
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bis  lihri  VIII.  letzte  Aasfi^.  v.  Biu-h ,  Leipz.  1754.  Anders  verhält 
es  sich  dagegen  freilich  mit  solchen,  ol)glei(h  bei  den  Römern  ste- 
henden Ausdrücken  und  Formeln,  die  sich  hlos  auf  römische  Sitte, 
Vorstellun,ü;sweis('  und  relif^iösen  Glauben  der  Alten  gründen  und 
von  unsrer  Sitte,  unserra  Denken  und  Glauben  viel  zu  sehr  ab- 
weichen oder  damit  geradezu  in  Widerspruch  stehn.  So  würde  es 
widersinnig  sein,  unser  Knabe  rait  dem  nur  auf  römischen  Ge- 
brauch sich  gründenden  praetextalus  zu  bezeichnen,  und  ebenso  nn- 
brauclibar  sind  für  uns  grösstenlheils  Formeln  ,  wie  pro  roslris 
dlcere  st.  publice  dicere,  in  arenam  desccndt-re  von  Disputirenden 
(vgl.  Frotscher  zu  Muret,  11.  p.  91.),  cremare  vom  Beerdij-en, 
cominintoiifs  in  der  Bedeutung  die  ^Tilsludirenden  oder  gar  als  An- 
rede an  Studirende  (vgl.  Krebs  Antib.  S.  227)  u.  a.  Obgleich 
ferner  Niemand  an  Bezeichnung  der  Musen  oder  der  Nemesis  An- 
stoss  nehmen  wird  und  das  betheuernde  mehcrcuh' ,  j)ro  Juppllcr, 
mcdius  ßd'ius,  oder  Phrasen,  wie  »i  du«  placet  (vgl.  Klotz  zu  Cic. 
Tusc.  5,  10,  31,),  mco,  tKO,  suo,  vcsiro,  ucqiio,  «nctp'tü  Mar(c  {\.^\. 
Webcr's  Uebgssch.  8.  109.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  32. 
II.  3.  S.  265  f.  J.  1S4I.),  me  du  ament,  crassa,  hwita,  pingui  Mi- 
nerva bisweilen  in  niederer  Schreibart  gebraucht  werden  können, 
so  unstatthaft  würde  es  doch  sein,  dcos  immorlales  anzurufen  und 
Jnppilcr  optimus  maximus  üU  deus  zu  sagen,  wie  Mannt,  ep.  4,  24. 
0  dii  immorlales.'  ausruft  und  selbst  Mu  ret.  orat.  4.  Vol.  2.  einmal 
sagt :  Hominibus  natura  rationis  societatem  cum  dils  immorlaVibus 
intercedere  voluit.  Eben  so  wenig  stimmt  es,  abgesehen  von  dem 
poetischen  Anstrich  des  Ausdrucks,  mit  christlichen  Ideen  überein, 
wenn  Valkenaer  (oraK.  p.  1S6.)  Gott  mit  den  Worten  anruft: 
Coeptis  nosiris  aUubcrc  benignus.  Auch  passt  für  uns  durchaus 
nicht  diviis  von  Verstorbenen,  selbst  nicht  von  den  Aposteln.  Vgl, 
Krebs  S.  302.  Seyffert  pal.  Cie.  S.  209,  29.  Dasselbe  gilt 
auch  von  vielen  für  uns  ganz  unanwendbaren  lateinischen  Sprich- 
wörtern und  sprichwörtlichen  Redensarten.  Vgl.  Erasmi  adagia. 
Venet.  150S.  und  sonst  off.  Zell  über  die  Sprichwörter  der  alten 
Römer  in  dess.  Ferienschriflen  Bd.  2.  S.  8  ff.   S.  12  ff.   S.  28  ff. 

§•24. 

Anderweite  Vorschriften   in  Bezug  aaf  grammatische 

Correctheit. 

In  Bezug  auf  die  grammatische  Correctheit  des  lateinischen 
Stils  hat  die  Theorie  desselben  ausser  dem,  was  in  den  vorher- 
gehenden Paragraphen  in  Verbindung  mit  der  lexicalischen 
Correctheit  bereits  erörtert  worden  ist  und  später  in  engerer  Ver- 
bindung mit  andern  Eigenschaften  des  Stils  erörtert  werden  wird, 
auch  noch,   insofern    die   Anwendung  grammatischer  Gesetze    und 
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Regeln  in  slilistischer  Hinsicht  in  nähere  Betrachtung  kommt  (vgl. 
§.  6.),  mehrere  andere  Vorschriften,  Andeutungen  und  Winke  zu 
erlheilen.     Die  wichtigsten  sind  folgende. 

§•  25. 
Interpunction. 

Bei  der  Interpunction  hat  man  besonders  theils  darauf  zu 
achten,  dass  die  Deutlichkeit  der  lateinischen  Rede  nicht  vorzugs- 
weise und  zunächst  von  der  Interpunction  abhänge  (vgl.  Cic.  de 
erat.  3,  44,  173.),  theils  dass  die  Anwendung  der  Inlerpunctions- 
zeichen  durch  den  Character  und  Geist  der  lateinischen  Sprache 
bedingt  sein  müsse  und  man  nicht  aus  der  Muttersprache  auf  das 
Lateinische  in  dieser  Hinsicht  übertrage,  was  dem  lateinischen  Den- 
ken (vgl.  §.  8.)  widerstreitet.  Insbesondere  hat  man  sich  zu  hüten, 
zu  viel  oder  zu  wenig  Zeichen  anzuwenden.  Denn  nach  dem  Geiste 
der  lateinischen,  wie  der  griechischen  Sprache  ist  manches  innerlich 
eng  verbunden ,  was  neuere  Sprachen  trennen ,  und  mit  Unrecht 
würde  man  daher  in  solchen  Fällen  eine  Interpunction  anwenden. 
Ebenso  wenig  aber  ist  zu  verkennen,  dass,  obgleich  die  Römer  je- 
denfalls mit  weit  weniger  Zeichen  ausreichten,  da  die  mündliche 
Rede  bei  ihnen  die  Hauptsache  war,  dennoch  wir  den  Zweck  unsrer 
Interpunction,  das  Lesen  einer  Schrift  durch  sinnliche  Zeichen  zu 
erleichtern ,  nicht  gehörig  erreichen  würden,  wenn  wir  zu  sparsjim 
die  Interpunctionszeichen  anwenden  wollten.  Vgl.  Hand  Lehrb. 
S.  109  ff.  Reisig  Vorlesungen  S.  838  f.  Jahn  in  d.  Jahrbb. 
f.  Phil.  Bd.  50.  H.  2.  S.  204  ff  J.  1847. 

Anm.  Mit  Recht  bemerkt  Hand  Lehrb.  S.  113.,  dass  kein  Comma 
zu  setzen  in  Relativsätzen,  wie  sunt  qui  dicant,  dass  bei  Cic.  de 
legg.  1,  8,  24.  interpungirt  werden  müsse:  quiimqne  alia,  quibus  co- 
haererent  homines ,  e  niortali  genere  sumserint  quae  fragiiia  essent 
et  caduca,  nicht  quibus  cohaererent,  homines  e  mortali  genere  sum- 
serint,  quae  f.  e.  e.  c,  dass  haud  scio  an,  non  secus  ac  ohne  da- 
zwischengesetztes  Comma  zu  schreiben  sei  u.  dgl.  Vgl.  M advig 
zu  Cic.  fin.  5,  6,  16.  Quod  quoniam,  in  quo  sit,  magna  dissensio  est. 
3, 22,  73.  haecsinephysicis  quam  vim  habeant—  videre  nemo  potest, 
nicht  haec,  sine  physicis,  q.  v.  h.  Rep.  1,  15.  quae  vix  coniectura 
qualia  sint,  possumus  susplcari,  nicht  quae,  vix  coniectura,  q-  s. 

§.  26. 
üeber  Flexion  der  Nomina  und  Verba. 

Bei  der  Flexion  der  Nomina  und  Verba  hat  man  nicht 
nur  vor  unlateinischen  und  fehlerhaften  Formationen  sich  zu  hüten, 
sondern  auch  vor-  und  nachclassische,  spätlateinische,  dichterische 
fliid  seltene  zu  vermeiden,  wie  bereits   §.  13.    §.  14.  a.  E.   §.  20. 
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§.  21.   anj^edeutet  wurde.     In  Bezup;   auf  die  Flexion   der  Nomina 
im  Lateinischen  ist  insbesondere  zu  beachten,  dass 

1)  manche  Nomina  nur  im  Sinitiilar  oder  PInral    oder  in  ein- 
zelnen Casibus   nur  nach   einer  Art  der  Declinalion  frebräuchlich  sind, 

2)  dass  mehreren  Nominibus  einzelne    Casus   fehlen, 

3)  dass  von  vielen  Nominibus  der  Plural  vorkommt,  von  denen 
man   ihn  nicht  erwarten  sollte, 

4)  dass  manche  Nomina   nach  Verschiedenheit  der  Flexion  die 
Bedeuluuif  wechseln. 

Erläuterungen.     Zu  I.     Die  lateinische   Sprache    kennt   keinen 
Plural  von  circr  und  .vi.vrr  als  Neutra,  also  nicht  rirera,  sisrra,  obwohl 
siseres  vorkommt,  ebenso  wenig  rfathra  von  cintbrum ,   obwohl  claibri, 
ganz,  ungewöhnlich   ist  der  Plural  von  roclum  ,  und  erst  Lucrez  bildete 
rorli ,    dem    andere    folgten.      S.   Reisig    Vorlesungen   S.  I'27   f.     Von 
scientia    ist   der    Plural    wenigstens    im  Sinn    die  Wissenschaften 
durchaus    unlateiniscb    und    um    ein    Wissen   verschiedener  Art  oder   an 
verschiedenen  Personen  zu  bezeichnen,  zw-ir  vielleicht  nicht  ganz  unge- 
wöhnlich  (s.    Klotz    zu   Cic.  Cat.  m.  21,  78.  p.   I6'2  sq.  und  zu  Sintenis 
S.  68.   vgl.   Reisig  a.  a.  O.    S.   13'2  f.),   aber   schwerlich  nachzuahmen. 
Ueber  dicis  rausa.  infitias,  macfe,  pondo  s.  Reisig  S.  138.    Ein  Plu- 
ral sperimina  kommt  zufolge  des  Begriffs  des  Wortes  specimen  bei  den 
Alten   nicht   vor   (vgl.  Rasch  ig   de  Antibarb.   j).  2-1.),  und  supellectilia 
ist  unerhört.     S.  Reisig   S.    137.     Auch  der  Plural  indnles  und    vestes 
ist  in  guter  Prosa  nicht  üblich.     Vgl.  Krebs  S.  419.  S.  8U8.     Dagegen 
ist   von    sinffuli  kein  Singular  im  Gebrauch,   wie  von  einer  Menge  an- 
derer bekannter  Wörter,  die  II  an  d  S.  179.  näher  classificirt    Preces  hat  im 
Sing,  nur  prere  und  faux   nur   fauce.      Compedes    bat  im  Singular  nur 
compede.      Cetcri    hat    im    Singular    nicht    den    Nominativ    ceterus  (s. 
Haase  zu  Reisig  S.   I3G.),     Cei-vix,  der  Nacken,  im  Sing,  ist  nur  nach- 
class.   und   dichterisch,  inferi  formirt  seinen  Singular  von  infeinius,  von 
plerique    lässt   sich  das  Mascul.  plenisqiie.    und   der  Genitiv  jibir.  nicht 
nachweisen.      S.  Haase   a.    a.  O.      Vgl.  Krebs   S.  601.     Ueber   unge- 
wöhnliche Formen,  wie  curttmim ,  navim,  securem,  praesepis.  piacse- 
pim,  praesepes  u.  a.  s.  Ruddimann.   iustitt.   I.  p.  77s(j.    Schneider 
lat.  Grammatik  S.  206  ff.    Reisig  Vorles.  S.  88.  und  Haase  z.  d.  St. 
loci  St.  ioca  ist  unerweislich,  ebenso  Dativ  und  Ablativ  Plur.  von  ficus, 
quercus    nach   der    vierten    Declination ,   und  eoentibns  von  eventiis  ist 
nur   nachclass.  und    sp.'illat.     Vgl.  Reisig  Vorles.    S.  101  f.  S.   120.  und 
Haase  z.  d.  St.      Gibbits    wird   fast  nur  nach  der  zweiten  Declination, 
fflomus  nach   der   dritten  flectirt.     Von  v esper ,  vespern,  vesperiis  fehlt 
der   ganze  Plural    und    im  Singular  Gen.   und  Dat.,   auch  der  Nom.  vc- 
aperus  ist  zweifelhaft.     Ebenso   ist    zu  beachten,    dass  nach  classischem 
Sprachgebrauch  zu  sagen  ist  vespere  oder  vesperi ,  am  Abend,   dagegen 
in,  ad,  sab  vesperam  oder  vespenim.     Vgl.  Haase  zu  Reisig  S.   128  f. 
Von  arritns  kommt  imr  arcitii,  von  arbitratus  nur  arbitratu,  von  ad- 
mnnitus  nur  admonitii,  von  iussus  nur  iiissu,  von  mandatus  in\r  man- 
datu,  von  orntus  nur  oratu,  von  permissus  nyiv  permissu  vor.     \"\. 
Zumpt  Gr.  §§.  9.3.  94.  9.1 

Zu  2.  Von  aes  ist  im  Plural  aeribus  ungebräuchlich,  von  mare  im 
Plural  marium,  und  maribus  kommt  nur  bei  Caes.  b.  g.  3,  I.  vor.  S. 
Reisig  S.  121.  S.  135.  und  Haase  zu  d.  St.    Weder   bei  Cicero   noch 
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einem  andern  elnssisclien  Scliriffsteller  findet  sich  sollicitudinibus.  S. 
Haase  7,11  Reisig  S.  135  f.  n.  132.  Neologistisch  sind  vom  Phir.  sensa 
die  Casiisfonnen  sensoruni,  sen.sis.  Eltenso  wenig  Ivommen  Dative  vor, 
wie  impefiii,  nppffifibu.s,  cneptibus,  oder  Genitive,  wie  intentuum,  und 
nianthe  Dative  der  Verbalia  anf  iis  sind  auf  gewisse  Formeln  nnd  Ver- 
bindungen beschriinkt,  wie  reccjttui  cunerc ,  usui,  derisui,  irrisui,  di- 
visui,  eontemtui  esse,  despirafid  diiccre  u.  habere  u.  dgl.  Vgl.  Nä- 
gel sb  ach  tat.  Stilist.  S.  124  ff.  Für  neniinis  und  nemine  sagen  die 
classis(!ien  Schriftsteller  nur  nullius  und  ntillo,  während  nullus  und  nul- 
luni von  keinem,  milli  wenigstens  nicht  von  Cicero  substantivisch  ge- 
braucht wird.     Vgl.  Seyffert  zu  Cic.  Läl    9,  30.  S.  205. 

Zu  3.  Hierher  gehört  der  Gebrauch  des  Piur.  sehr  vieler  Nom. 
abstracta,  wie  advenfus,  aurforifates,  cnritntes,  celeritates,  felicitates, 
formidines ,  honest atcs ,  levifafes,  infidelitates,  insaniae,  iracundiae, 
liixus ,  mortes,  fardifafes,  velocitatcs  u.  s.  w. ,  den  der  Lateiner  theils 
gebraucht,  weil  der  Begriff  von  veischiedenen  Personen  [trädicirt  oder 
in  verschiedenen  Fällen,  Orten,  Zeiten  wiederholt  gedacht  wird,  oder 
weil  derselbe  als  nach  seinen  verschiedenen  Beziehungen,  Aeusserungen, 
Arten  stattfindend  bezeichnet  werden  soll.  S.  ausser  vielen  Andern 
Zumpt  (ir.  §.  92.  Ochsner  eclog.  Cic.  S.  72.  Reisig  S.  131  ff. 
und  Haase  das.  S.  133  f.  n.  151.  Fr.  Schneider  in  d,  Jahrbb.  f. 
Phil.   44,  4.  S.  440. 

Zu  4.  Durch  ihre  Bedeutung  unterscheiden  sich  aedes  im  Sing,  und 
Plur..  anima  und  animus,  aqua  und  aquae  (s.  Krebs  S.  171.),  avena 
und  avenae,  copiae  und  copia,  inimicitia  und  inimieitiae,  intellectus 
und  intelliffentia,  iuventus  und  iuventa,  littera  und  litterac,  opera  und 
operae,  panther  und  jynnthera,  sal und  safes  u.  a.  Vgl.  Reisig  S.  114  ff. 
S.  133  ff.  Zumpt  §.  96.  Von  gubernactilum,  wenn  es  im  tropischen 
Sinne  steht,  ist  stets  der  Plural  zu  gebrauchen,  z.  B.  gubernacula  civi- 
tatis, reipublicae,  das  Ruder  des  Staats.  —  Loci  kommt  zwar  wie 
looa,  bisweilen  auch  von  Gegenden,  Orten  vor,  aber  wenn  Gegenstände 
zu  bezeichnen  sind,  worüber  eine  Untersuchtmg  angestellt  und  gespro- 
chen, oder  aus  denen  ein  Stoff  zum  Denken,  Reden,  Abhandeln  entlehnt 
wird,  ist  nur  loci,  nicht  loca  zu  gebrauchen,  nnd  ebenso  von  Stellen  in 
Büchern,  wenn  auch  selbst  loci  auf  diese  letztere  Weise  die  Alten  noch 
nicht  sagen.  Vgl.  Ernesti  clav.  Cic  unter  locus,  Ochsner  ed.  Cic. 
S.  55.  S.  213.  Haase  zu  Reisig  Vorles.  S.  116.  Seyffert  zu  Cic. 
Läl.  13,  46.  S.  410. 

§.27. 
Gebrauch  des  Pluralis. 

Im  Gehrauch  des  Pluralis  sind  die  Lateiner  strenger  als  die 
Deutschen,  indem  jene  ihn  stets  setzen,  sobald  mehreres  Einzelne 
zu  denken  und  zu  bezeichnen  ist,  was  namentlich  dann  oft  der  Fall 
ist,  wenn  die  Hauptbestimmunj^  im  Plural  steht.  So  hominum  in- 
gcnia  ad  fallendum  parata  (Cic.  (i)uint.  fr.  1,  2,  2.)  ,  nicht  nach 
dem  Deutschen  hominum  in«enium  ad  f,  paratum,  so  corpora  iuve- 
num  exercenlur,  nicht  corpus  i.  exercetur  (vgl.  Klotz  zu  Cic. 
Tusc.  4,  2,  3.),  so  optimos  sibi  quisque  scriptores  tanquara  exem- 
flaria  sumat,  nicht  exemplar,   so  ouniium  rerum  niagnarum  pm- 
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cipia,  nicht  principiuni  (vgl.  Cic.  Valin.  G,  14.),  so  Cic.  de  olT.   2, 

7,  ^3.    reli<|uoiani    siinilea   exiUis   tjTiinnoruin.      Ferner  Cic.  Tiisc. 

3,  10.  Medlci  —    curiitionem   c^se    invenliini  pulanl.  Oll",  2,  4,   15. 

Urljcs  vero — ex  (nio  Icijes  »lorcsv/irc  consiitiila,  Gesetz  iiml  Sitte. 

22,  77.    ü    f/ui    n'i|iiil»licae    jiracsiinl,      Liv.  44,    18.    Dies    noclcsque 

ea  sola  (|uae  ad   Id-IIiiiii  pertinereiil,  aiiiino  a::ilaliat.  Cic.  Cat.  ni.  10. 

Iter  ingressus  pedlbus  est.    5.  Lef.'em  iionis  laterlbus  et  nia<!;na  %'oce 

suasi.     7.  Faliulain   (|iiani  in  manibus  lialieliat.    p.   Rose.  A.  9.  Mulli 

siiniil  ante  oculos  versaltantur.      Leiter   den    Gcl»raiicli    des   Plura- 

lis    al»stracter    Nomina    vi^l.    §.    20.   3.      ^^  cnn    indessen    eine 

al>s(racle  Bezeiclinun:^  slalt  linden  kann   und  soll,  steht   in  nezieliiin<>; 

auf  IMehrere  der  Sin^ularis.     So  Cic.  pro  Mil.   29,  79.   quid  vu'tn 

extiinuislis ,    d.  h.    im    Hlick,    während    in   vuUibus   wäre    in    den 

Mienen.    Liv.  31,44,3.  ncc  un(|uam   ilii    desunt  Vtngiuie  promytite 

ad    plebeni    concitandam  ,    da<;e:>('n    22,   44,    8.    r/iiib«.«    liiujiiu    tarn 

prompta   ac    teiueraria,    ferner    Cic.    de    nat.  d.    2,  4,   12.    omiübus 

enini  innalum    est    et   in    aiilmo    quasi    inscniptuni   esse  deos ,    und 

hald    darauf  in   anhuis   liominuni    inforniatas   deorum   esse   notiones. 

1,  27,  71.    quo    facilius    f(;iiiiio.s'    imperilorum    ad    deorum    cultuin  a 

vilae    pravifate    converterent.      Vj^l.    Cic.    ollic.   1,  21,  77.    qui  ex- 

ceUenti  ingen'io  doctrinae   sese  dederunt.    Tusc.  1,  2,  3.  qui  magnis 

iiigcnlls  extiterunt.    p.  Arch.    12,  30.  An    vero  tarn  parvi  anlmi  vi- 

deamur  esse.    Verr.  2,  33,  81.   qnae  in  ore  atque  in   oc»/is  provin- 

oiae  j»esta  sunt.    Rep.  3,  9.   ul  esset  posteris  ante  os  documenfum. 

N.  D.  2,  54.    Trihus    rehus    animaiitium  v'ita  tenetur.     orat.    1,   1. 

Perheati   qui    illuni    vilae  cursum    tenere  poluerunt.     Caes.   I).   c.   1, 

34.   praeoccupatus    aniimis  Attianorum    mililuni   timore  —  co<ritahat. 

Vi;l.  Held  z.  d.  St.     Grolefend    Commentar   zu    den   Materialien 

S^  9  f.     Hand    Lehrh.    S.   181  f.     Dietrich    in    d.  Zeilschrift  f. 

d.  AW.    J.   1837.    S.  Sim  f.     Krehs   Anlil).    S.  31  ff.      So   kann 

auch  gesagt   werden    nuiltorum  hominum  oratio  est   sordida,   pluri- 

morum  hominum  virtttti  vilia  adhaerent.    Dagegen  ist  Siielon.  Claud. 

34.  zu  lesen  ut  exspiranlium   facies  videret,  nicht  faciem ;  denn  die 

verschiedenen    Gesichtszüge     der    Sterbenden     wollte    Claudius 

sehen.     So  aures  et  oculos  delectare,  aurcs  suas  dare,  dedcrc,  prae- 

here  alicui  (vgl.  Cic.  p.  Arch.   10,  26.),  wenn  auch  placidam  prae- 

bcre  aurcm,  geneigtes  Gehör  schenken,  gesagt  wird. 

A  n  m.  Zu  bemerken  ist  insbesondere,  dass  der  Inhalt  des  Parngrapben 
auch  auf  den  Gebrauch  des  Plin-al  der  Neutra  der  Pronomina,  Ad- 
jt'ctira  lind  Participia  anzuwenden  ist,  während  wir  im  Deutsclien 
häufig  diese  Neutra  im  Sin-rular  von  mebrern  Einzeldin^ren  sebrau- 
eben.  So  Cic.  Brut.  53.  Haec  et  mnita  alia  direns,  dies  und 
vieles  andere.  Läl.  1,  1.  Q.  Mucius  augur  multa  narrare  — 
solebat.  24,  88.  nee  ea  quae  ab  ea  (natura)  nionemur,  audimus. 
27,  104.  omnia  brevia  tolerabilia  esse  debent.  orat.  II.    In  pictqris 

6* 
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alios  horrida,  inrufta,  abdita  et  opaca,  aVios  nitida,  laeta,  collu- 
slrata  delectant.  Fin.  1,  19.  sapiens  et  praeterita  grate  ineminit  et 
praesentibus  —  potilur.  Dagegen  Cic.  Brut.  34,  128.  Scipio  non 
muttum  nee  saepe  dicebat.  Sali.  Jug.  85.  Et  illud  intelligo,  omniiim 
ora  in  me  conveisa  esse.  Cacs.  b.  g.  4,  20.  Magna,  id  f/iiod  ne- 
cesse  erat  accidere,  totius  exercilus  perturbatio  facta  est.  So  ist  quae 
cum  ita  sint  zu  sagen,  wenn  man  sich  auf  niehreres  Einzelne,  was 
vorher  angeführt  ist,  als  Ursache  bezieht,  r/uod  cum  ita  sit,  wenn 
man  auf  die  Summe  aller  in  sich  nolhwendig  zusammenhängender 
Beweisgründe  Rücksicht  nimmt,  was  besonders  in  philosophischer 
Demonstration  der  Fall  ist.  Vgl.  Klotz- zu  Cic.  Tusc.  1,  49,  117. 
Seyffert  pal.  Cic.  S.  23.  So  ist  auch  utrirjiie  zu  sagen,  wenn 
man  zwei  Gegenstände  als  eine  unter  sich  selbst  wieder  getheilte 
Mehrheitsich  denkt,  z.  B.  utrirjue  populi,  die  Völker,  die  auf  beiden 
Sei  ten  si  n  d,  utriqiie  excvc\U\$,,  die  Heere  jed  er  von  zwei  k  ri  eg- 
führenden  Mächten,  utrique  frafres,  die  aufjeder  Seite 
befindliche  Mehrheit  von  Brüdern,  utraeque  partes,  die  Fac- 
ti onen  der  beiden  Theile.     Vgl.  Weber  Uebgssch.  S.  268. 

§.  28. 
Construcfion  des  Numerus,  der  Person,  des  Genus. 

Mit  Noniinihus  collertivis ,  wie  pars,  multitudo,  iuventus,  vis, 
lurbn,  quisque  u.  a.,  kann  zwar,  wie  die  Grammatik  lehrt,  das  Ver- 
buni  im  Piuralis  verhunden  werden,  was  im  Deutschen  nicht  der 
Fall  ist,  allein  die  Theorie  des  Stils  hat  zu  erinnern,  dass  nach 
Ciceronianischem  Sprachgebrauch  in  der  R,egel  der  Piuralis  nur 
sieht  in  Nebensätzen,  wie  bei  Cic.  N.  D.  2,  6.  ut  hoc  idem  generi 
humano  evenerif,  quod  in  terra  collocati  sint.  pro  Arch.  12,  qui  est 
ex  eo  mtmero  qui  semper  apud  omnes  sancti  sunt  hahiü.  Fin,  1, 
5,  16.  quorum  vtrumque  audivi,  cum  mihi  nihil  sane  praeter  sedulifa- 
lem  proharent.  2,1.  Vgl.  Zu  m  p  t  §§.  366,  367.  Krifz  zu  Sali.  Jug. 
16,  1.  Klotz  in  den  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  32,  H.  3,  S.  262. 
J.  1841.  Zu  beachten  ist  auch,  das.s  in  Prosa  das  Verbum  dem 
Nomen  collect,  nicht  vorangeht,  sondern  folgt,  also  nicht  caesi  sunt 
pars,  sondern  pars  caesi  sunt  (vgl.  Ah  1  war  dt  eine  grammalische 
Bemerkung.  Oldenburg  1804.  Lange  vermischte  Schriften  S.  117  f.), 
so  wie,  dass  der  Plural  des  Verbum  in  diesem  Falle,  da  er  mehr 
veranschaulicht,  weniger  im  Lehrvorlrage,  als  in  der  Erzählung  an- 
wendbar ist.  Vgl,  Liv.  35,  26.  42,  30.  Krebs  Antib,  S.  33. 
Worin  ausserdem  die  lateinische  Sprache  von  der  deutschen  in  der 
Construction  des  Numerus,  Genus  und  der  Person  ab- 
weicht, ist  ebenso  sorgf'äldg  beim  Lateinischschreihen  zu  beachten, 
gehört  aber  im  Einzelnen  nicht  in  die  Theorie  des  Stils,  sondern 
hat  die  Grammatik  zu  lehren.  Vgl.  besonders  Zumpt  §,  368,  — 
§.378,  §.557.  Anm.  Ramshorn  Gr,  §,  92  IF.  11.  S.  474  ff.  Rei- 
sig Vorlesungen  S.  310  ff.  S,  322  ff.  S.  330  ff.  S.  332.  Jahn 
in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  34.  H.  1.  S.  90  f. 
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§.  29. 
Gebrauch  des  Substantivs. 

Ein  Substantiv  oder  Pronomen  im  Genitiv  ist  im  Lateini- 
schen nicht  selten  i'iir  solche  deutsche  Adiectiva  zu  wählen,  welche 
nicht  sowolil  eine  cig,enlliche  Eigenschaft  als  den  Gegenstand  be- 
zeichnen, dem  etwas  angehört,  in  dem  sich  etwas  befindet,  auf  den 
sich  irgend  eine  Thätigkeit  liezieht.  So  Jieisst  körperlicher 
Schmerz  ,  corporis  dolor  (^corporctis  heisst  vielmehr  das,  was  aus 
Körper  besteht),  w  i  ssen  scirafti  i  c  h  e,  gei  st  ige  Beschäftigungen, 
litlerarum,  unimi  sludia,  allgemein  ist  oft  passender  durch  den 
Genitiv  oinaiwm  als  durch  Adjecliva,  wie  universus,  communis,  aus- 
zudrücken, geschichtliche  Wahrheit  ist  hisloriue  fides,  nicht  hi- 
slorica  f.  (vgl.  Cic.  (^uint,  fr.  1,  1.  Cjrus  ille  a  Xenophonic  non 
ad  hlstoriae  lldem  scriplus,  sed  ad  elKgiem  iusti  imperii.  Liv, 
praef.  quae  —  pueticis  magis  decora  faliulis  quam  incorruptis  rcrum 
gestarum  nionumentis  traduntur),  und  chronologische  Bestim- 
mungen drückt  Cic.  acad.  1,  3.  aus  durch  descriptiones  temporum, 
kirchliche,  priesterliche  Rechte  durch  sacroruin,  saccrdolum 
iura,  mündliche  Mitlheilung  durch  sermonis  communicatio  ad  Att. 
1,  17.,  schriftliche,  briefliche  Andeutung  durch  lUlerarum 
signilicatio  p.  leg.  M.  3,  7.,  philosophische  Regeln,  p/ii/osop/iiae 
praecepta  (vgl.  Erläuterungen  zu  §.  14.  Philologlcus ,  phUosophi- 
cus),  m  a  thematische  Berechnung  durch  »uif/teiiiHticorum  ratio  Cic. 
fin.  5,  4,  9.  Es  ist  daher  sorgfällig  zu  berücksichtigen,  inwiefern 
in  diesem  Falle  der  Gebrauch  des  Adiectivs  im  Lateinischen  un- 
statthaft oder   zulässig  ist. 

§.30. 
Fortsetzung. 

Das  grössere  Streben  nach  concreter,  specieller  Auffassung" 
und  Bezeichnung  der  Dinge,  welches  zum  Character  der  lateinischen 
Sprache  gehört  (vgl.  §.9.),  zeigt  sich,  was  den  Gebrauch  des  la- 
teinischen Substantivs   betrill't, 

1)  darin,  dass  die  Zahl  der  Substautiva  in  Vergleich  zu  den 
Verbalformen  geringer  ist, 

2)  dass  die  Erhebung  der  Adiectiva  und  Parlicipia  zu  Sub- 
stantiven im  Lateinischen  im  Allgemeinen  beschränkter  uud  an  fe- 
stere Normen  gebunden  ist,  als  im  Deutschen, 

3)  dass  die  Römer  die  Concreta  auch  da  oft  gebrauchten ,  wo 
die  Abslracta  an  und  für  sich  zulässig  waren  oder  wir  im  Deut- 
schen Abstracta  anwenden. 
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4)    dass  die  Römer,    wenn  sie  Absfiarfa  anwenden,    die  Rede 
dennoch   nicht  sehen  so  gestalten,  als  ob  Concrcta  vorliergingen. 

E  rl  <'i  11  te  riin  gen.  Zu  1.  Den  im  Lateinischen  vorhandenen  Man- 
gel an  abstractcn  Aiisdnuken  eikannien  die  Körner  selbst  (vgl.  Senec. 
e(».  58,  5.)  und  suchten  demselben  nicht  nur  durch  den  Gebrauch  von 
Verbis  (vgl.  §.  51.),  sondern  auch  diii<li  Bildung  neuer  Substanliva,  be- 
sonders auf  io,  abzuhelfen.  Dabei  verfuhr  freilicli  die  spätere  Zeit  oft 
auf  unangemessene  Weise,  weshalb  wir  auch  hierbei  an  dem  classischen 
Sprachgebraucli  fest  zu  halten  haben.  Auch  wurde  mit  dem  Verfall  der 
Sprache  der  Gebrauch  abstracter  Siibstantiva  statt  concreter  (vgl.  §.  31. 1.) 
viel  zu  weit  ausgedehnt. 

Zu  2.  Auch  im  Lateinischen  hat  der  Sprachgebrauch  manche  Ad- 
iectiva  und  Parricipia  zu  förmlichen  Substantiven  erhoben,  wie  amicus, 
faniiliaris ,  cof/nntus,  affinis ,  propinquus ,  socius ,  vicinus,  aemulus, 
rusticu.s,  sponsns,  iuvenis,  mortalis,  sapiens  u.  a.,  und  sie  werden  da- 
her auch  mit  dem  Genitiv  eines  Substantivs  oder  mit  einem  Adiectiv 
u.  s.  w.  verbunden,  wiewohl  z.  B.  zu  sapiens  kein  Adiectiv  gesetzt  wer- 
den kann  und  statt  maffniis,  verus  sapiens  sapientissimus,  vere  sapiens 
zu  sagen  ist.  In  Bezug  aber  auf  die  substantivische  Anwendung  solcher 
Adiectiva  und  Participia,  die  nicht  zu  eigentlichen  Siibstantivis  durch  den 
Sprachgebrauch  erhoben  worden  sind,  ist  Folgendes  beim  Lateinisch- 
schreiben genau  zu  beachten,  a)  Viele  Adiectiva  mascul.  generis  im 
Plural  und  auch  im  Singul.  und  in  den  Casibus  obliquis  werden  aller- 
dings substantivisch  angewendet,  aber  immer  nur  zur  Bezeichnung  gan- 
zer Stände  und  Classen  (genera)  und  so,  dass  der  Zusammenhang 
und  die  ganze  stilistische  Umgebung  durchaus  klar  und  unzwei- 
deutig auf  den  Begriff  der  Persönlichkeit  hinweist.  So  kommt 
sehr  oft  vor  clorti,  iiidocti  (Gelehrte,  Ungelehrte  überhaupt,  nicht  blos 
Einzelne),  probi,  improbi  u.  A.  Cic.  Lael.  5,  17.  Sed  quis  ego  sum? 
aut  quae  est  in  me  facultas?  Doctorum  est  ista  consuetudo  eaque  Grae- 
corum  ut  iis  ponalur  de  quo  dispiitent,  quamvis  subito.  N.  D.  2,  53,  133. 
(non  probabile  est)  Deos  muforum  et  nihil  intellif/entium  causa  tantum 
laborasse.  Off.  3,  3.  Delectantur  imperiti  laudantque  ea  quae  laudanda 
non  sint,  ob  eam  credo  causam,  quod  insit  in  bis  aliquid  probi  quod  ca- 
piat  ignaros.  Verr.  5,  6,  12.  ut  damnati  in  integrum  restituantur,  vincti 
solvantur.  exules  reducantur.  p.  Sest.  36,  78.  gladiatores  tu  novicios  — 
cum  sicariis  et  carcere  emissis  ante  lucem  immittas.  Liv.  6,  3,  parcitur 
inernii.  6,  17.  legationis  ins  externa,  non  civi  comparatum.  Cic.  Lael. 
19,  69.  maximum  est  in  amicitia,  superiorem  parem  esse  inferiori.  Or.  2, 
44,  186.  medico  diligenti,  priuscjuam  conetur  aegro  adhibere  raedicinam, 
non  solum  morbus  eius  cui  mederi  volet,  sed  etiam  consuetudo  valentis 
—  cognoscenda  est.  3j  44,  175.  oratorein  ab  imperito  dicendi  ignaro- 
que  distinguit  una  res.  1,  5,  17.  Eruditio  libero  digna.  Offic.  1,  24,  82. 
dementis  est.  Tiisc.  1,  33,  80.  sunt  enim  ignorantis-  Or.  1,  4.  prima 
sequentcm  honestum  est  in  secundis  tertiisque  consistere.  —  Zu  bemer- 
ken ist  nur  hierbei,  dass  Völkernamen,  ausser  im  collectiven  Sinne, 
in  der  Regel  nur  als  Adiectiva  gebraucht  werden,  und  dass  also,  wenn 
z.  B.  von  einem  einzelnen  Römer  die  Rede  ist,  nicht  Romanus,  sondern 
honio  Eomanus  zu  sagen  ist  (vgl.  Liv.  22,  14.  vir  et  vere  Romanus. 
Cic.  N.  D.  1,  29,  82.),  so  wie  dass  die  Participia  perfecii  passivi,  na- 
mentlich wenn  sie  im  Deutschen  für  das  fehlende  Particip.  praesentis 
pass.  stehn,  von    den  besten  Schrifstellern  und  namentlich  von  Cicero 
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nirlit  Riibstantivirt,  sondern  dnfiir  Relativs.'lt7.o  angewendet  werden,  r.  B. 
nicht  vonltmti,  die  Verachteten,  sondern  qni  runivmnuntur .  nirlit 
anifili,  üilirU.  —  llinsichllli  h  der  \'erhindiin^  der  snh«.t.infiviscli 
stehenden  Adiecliva  niid  P.irlic.  niasciil.  ;;en.  im  l*liir,ii  und  Sin;;,  ist  7,u 
erinnern,  dass  die  Adiect.  im  [dnr.  einen  (W-niiiviis  parlit.  bei  Cicero 
nicht  bei  sich  liaben,  wie  bei  Liv.  30,  1>,  1.  cum  e.vpnlitis  mililnm. 
30,  30.  in  ulfimis  Inudimi,  dass  alter  substantivirte  Adiect.  niascul.  ^en, 
im  IMural  und  Sirii;.  mit  andern  Adiect.  und  l'arti(i|i.  verbunden  liii-r 
und  da  an  [»assender  Stelle  vorkouunen ,  wie  bei  Cic.  fin.  "2,  o4,  114. 
rinrtissimt  illi  vctercs.  Liv.  1.  11.  offrcstes  ffonirnif.  Cic.  Lifl.  15,  54. 
neque  (piidfiuam  insipiind-  fmttniato  intoler;^l)ilius  lieri  |ioiest.  Vi;I. 
Seyffert  /..  d.  St.  S.  3:)4.  Tin.  'i.  17,  54.  non  de  iuiprobo,  sed  de 
callUln  improhn  (juaerimiis.  V<;l.  Madvij;  %.  d.  St.  Nicht  alter  kann 
gesagt  werden  ntitlti  docli  statt  niulli  et  ff  docti  (Cic.  Cal.  m.  '21.  M4.), 
omni's  docti  oder  r/uiris  doctus.  Auch  tritt  das  substantiA'irte  Adiecli- 
vum  im  Sinj;.  nicht  mit  Pronominibus  in  V'erbindun;^,  vielmehr  ist  dann 
das  Pronomen  als  substantivisches  Element  an/.usebn,  wie  in  nemo  do- 
ctus, quivis  doctus.  Vj;l.  §.  47.  —  Was  aber  ferner  b)  den  (Gebrauch 
der  siibstantivirten  Adiectivii  und  Partici|>ia  im  Neutrum  Sinr/u/.  und 
Plural.  betrilTt  ,  so  ist  besonders  zu  beachten,  dass  der  (Gebrauch  der- 
selben im  Neutrum  Sinf;ul.  im  (ianzen  ein  weit  besclir.'inkterer  ist,  als 
im  Pluralis  (z.  B.  advcrxa,  inrerfa,  amhir/ua,  dirfn,  facta,  acta  u.  s.  w.), 
indem  die  meisten  im  Neurnim  Sin;;ularis,  mit  Präpositionen  verbunden, 
zu  umschreibenden  \Ven(lun;;;en  i^ebraucbt  werden,  wie  in  publico ,  in 
occulto,  in  summa,  ab  imo ,  in  immensum,  in  contrarium, ,  de  c'oni- 
muni,  de  suo,  de  alieno ,  sine  dubio  (aber  nicht  sine  tt//o  dubio  oder 
ntafjiium  dubium)  u.  a.,  so  wie  dass  wenis^slens  Cicero  einen  (ienitiv 
mit  den  std)stantivirten  Adiectivis,  namentlich  im  Singularis,  nicht  häiiri*;, 
wie'Sallust,  Livius  u.  A.,  verbindet,  wie  Läl.  10.  33.  ad  extremum  vi- 
tae.  >'f;l.  Liv.  2,  45.  ad  ultimum  scditiouis.  2,  64.  reliquum  noctis. 
Sali.  Cat.  59,  2.  u.  Kritz  z.  d.  St.  Liv.  5,  29.  \\er  aversa  urbis.  6,32. 
extrema  affminis.  Tacit.  ann.  2,  14.  4,  41.  .3,  53.  Cic.  fam.  I,  9,  15. 
summa  pectoris,  de  erat.  2,  16,  69.  cuiusque  artis  difficillima.  End- 
lich ist  auch  zu  bemerken,  dass  in  abstractem  Sinne  bei  Cicero  wenig- 
stens nur  etwa  honestum,  bonuni,  utile,  iustum,  beatum  vorkommt  und 
z.  B.  verum  von  veritas  u.  i\^\.  wohl  zu  unterscheiden  ist.  Ucber  ilen 
ganzen  Gegenstand  s.  Dietrich  quaestt.  gramuiatt.  Progr.  des  Gymn. 
zu  Freiberg  J.  1S42.  und  in  Jahrbb.  f.  Phil.  Suppl.  Vlll.  S.  4S5  ff.  Vgl. 
Nägelsbach  Stilist.  S.  5.1  ff. 

Zu  3.  Wir  sagen  z.B.  auf  seinen  Rath,  die  Lateiner  eo  auctore, 
unter  seiner  Leitung,  eo  duce.  Vgl.  §.  51.  1.  c.  Ebenso  ge- 
brauchen die  Lateiner  Concreta  bei  Zeitbestimmungen,  welche  von  der 
Amtsführung  der  höhern  Magistrate  datirt  wurden,  z.  B.  Cicerone  con- 
sule  u.  a. ,  unter  dem  Consulat  des  Cicero.  Vgl.  Zumpt  §.  674. 
So  auch  bei  Angabe  des  verschiedenen  Lebensalters,  in  welchem  die 
Person  etwas  verrichtet  oder  ihr  etwas  widerfahren  ist,  z.  B.  für  in 
pueritia,  adolescentia,  iuventute,  senectute  fecit  sagt  man  puer ,  adole- 
scens,  iuvenis,  senex  f.  Vgl.  Zumpt  g.  673.  —  Dass  lateinische  con- 
crete  Pluraüaoft  für  deutsche  Absfracta  stehen ,  zeigen  .Stellen,  wie 
Cic.  off.  2,  2,  9.  ille  requiescens  a  reipuiilicae  pulcherrimis  muneribus, 
von  seiner  herrlichen  politischen  W  irksamk  eit.  de  divin.  2,  1,  4.  cum 
Aristoteles  itemque  Tlieophrastus  —  cum  pbilosophia  etiam  dicendi 
praecepta  (Rhetorik)    coniunxerint.   de  orat,  3,  15,  58.   totos   se  alii 
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ad  poetas,  alii  ad  geonietras ,  alii  ad  musicos  contiilcnint.  Vgl.  Nil- 
gelsbach  Stilist.  S.  32  ff.  Seyffert  palaest.  Cic.  S.  136,  110. 
S.  140,  117, 

Zu  4.  Auf  diesen  Punct  hat  aufmerksam  geniuclit  Klotz  zu  Cic. 
Tusc.  1,  38,  80.  Quod  si  tanta  vis  est  ad  habitum  mentis  in  liis  quae 
gignnntur  in  corpore:  ea  sunt  autem  qnaecunque  sunt,  quae  similitudinem 
faciant:  nihil  necessitntis  affert,  cur  nuseatur ,  aniini  similitudo.  Ausser 
der  von  Klotz  angeführten  Stelle  de  orat.  2,  32,  140.  pertiniescenda  est 
mnltitudo  causaruni;  est  enim  infinita,  si  in  personis  ponitur,  wo  man 
ponunlur  erwartet,  vgl.  Tusc.  1,  43,  109.  multa  mihi  ipsi  ad  mortem 
teuipestiva  fnerunt :  quae  utinam  potuissem  obire!  2,  4,  10.  obiiciebatur 
animo  metus  quidam  et  dolor  cogilanti.  2,  26,  64.  4,  27,  58.  5,  13,  37. 
26,  73.  Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  21,  58.  in  primo  enim  ortu  inest  teneri- 
las  et  niollitia  quaedam,  ut  nee  res  videre  optimas  nee  agere  jjo.viin^, 
als  wenn  vorherginge  in  primo  ortu  hominum. 

§.  31. 
Gebrauch  abstr acter  Substantiv a. 

Bei  dem  Gebrauch  der  abstracten  Subslantiva  ist  besondre  Vor- 
eicht nöthig', 

1)  insofern  als  nicht  selten  im  Deutschen  Substantiva  sowohl 
im  abstracten  als  concreten  Sinn  gebraucht  werden,  während  sie  im 
Lateinischen  nur  jenen  oder  diesen  haben.  So  bezeichnet  das  deut- 
sche Wissenschaft  sowohl  das  Wissen,  als  eine  einzelne 
Wissenschaft,  allein  für  Wissenschaft  in  der  ersten  Bedeutung 
ist  im  Lateinischen  scmit'm,  cognUio  u.  a.  zu  gebrauchen,  in  der 
zweiten  ars,  dlscipUna,  litterae  u.  a.  So  unterscheidet  der  Lateiner 
fellcitas  und  res  secundae,  beiden  Wörtern  aber  entspricht  im  Deut- 
schen Glück,  ferner  inventio  und  inveuUim,  Erfindung,  insüliitio 
und  institutum,  Einrichtung,  cogitatio  und  cogitatinn,  ■postiilatio  und 
'poshilaUtm,  promissio  und  promissum.  So  bezeichnet  auch  luciihratio 
nur  die  Nachtarbeit,  nicht  das  in  der  Nacht  Ausgearbeitete  (s.  Cic. 
Fam.  9,  2,  L,  vgl.  Muret  Vol.  I.  p,  274.  Frotsch.),  scrlpüo  nicht 
eine  Schrift,  wie  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  5,  41.  erinnert.  Vgl.  dens. 
ülier  opinaüo  zu  Tusc.  4,  7,  15.  und  über  collectio  Krebs  Antib. 
S.  223  f.  Zu  bemerken  ist  indessen,  dass  manche  abstracte  Sub- 
stantiva, namentlich  coUective,  bei  classischen  Schriftstellern  auch 
im  concreten  Sinne  vorkommen,  wie  vicinitas  Cic.  ofF.  2,  18.  Sali. 
Cat.  36,  1.,  iuventiis  Sali.  Cat.  15,  1.  (nicht  aber  adolescenüa,  wor- 
über vgl.  Zunipt  §.  675.),  harharia  oder  harharies  Cic.  Catil.  3, 
10,  25.  p.  Arch.  8, 19.,  nohiVdas  Cic.  pro  Rose.  A.  6,  16.,  latroci- 
nium  Cic.  Cat.  1,  13,  31.,  hgaüo  oft  bei  Livius,  advocatio  f.  ad- 
vocati  Liv.  3,  47.,  conhtruüo  Cic.  Cat.  1,  3,  9.  Für  cogitata  steht 
cogitaüones  bei  Cic.  Tusc.  1,  3,  6. ,  für  postulatum  postulaüo  bei 
Cic.  Rose.  2.,  amhulaüo  f.  ambulacrum  Tusc.  4,  4.  Ueber  confessio 
vgl.  Cic,  Mil.  24,  65.,  über  narraüo  Cic.  orat.  36.  So  steht  auch 
die  Handlung  bisweilen  für  den  Gegenstand  derselben,  wie  bei  Cic. 
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Pliil.  14,  i,  8.  L.  Antonius,  insij^ne  odium  oniniuni  hüniinum.  Liv. 
1,  56.  Brutus,  huUbr'mm  verius  (juam  conies.  Auch  wird  die  Eiji^en- 
ßcliaft  bisweilen  gesetzt  für  die  Person,  deren  Wesen  sie  ausiuaclil, 
wie  bei  Cic.  de  orat.  1,  4B,  202.  innocenüum  iudicioruni  pocna  li- 
berare.  Catil.  2,  3,  5.  exertituin  collettuin  —  ex  ajrresti  luxuria, 
p.  Sest.  51,  109.  oaines  honeslules  civitatis,  oaines  aetates,  omncs 
ordines.  p.  Deiol.  11,  30.  ista  corruptela  servi  —  a  tanta  auctori- 
tute  approbata  =  ab  homine  tantae  auct.  Tusc.  2,  7,  18.  u.  Klotz 
z.  d.  St.  Caes.  b.  c.  2,  32.  Corfiniensein  ignonüniam  an  Ilaliae 
fuyam  an  Hispaniarum  dediüonem  —  sequiniini?  Vjjfl.  Held  z. 
d.  St,  Viel  zu  weit  aber  wurde  der  letztere  Sprachgebrauch  von 
spätem  Schriftstellern  in  der  Kaiserzeit  ausgedehnt,  wie  vom  Vel- 
lei.  P.  2,  111.  habuit  in  hoc  quoque  hello  mediocritas  nostra  spe- 
ciosi  ministri  löcura.  Valer.  Max.  praef.  meu  parvitas.  Vgl.  Plin. 
ep.  10,  12,  5.  Non  est  auteiu  siinplicitatis  nieae,  dissimulare  apud 
bonitatcm  tuam.     Nägelsbach  Stil.  S.  30  ff. 

2)  insofern  als  einzelne  abstracte  Substantiva  im  Lateinischien 
bald  l)los  Handlungen,  bald  blos  Zustande,  bald  blos  Eigenschaften 
bezeichnen,  die  im  Deutschen  dies  alles  ausdrücken,  z.  B.  Erhal- 
tung, Rettung  bezeichnet  im  Deutschen  die  Handlung  des  Er- 
rettens,  aber  auch  den  durch  die  Handlung  bewirkten  Zustand,  im 
Lateinischen  aber  ist  jene  conservalio,  Ubemtio,  dieser  sahis.  Fer- 
ner Leben  als  Zustand  ist  lat.  vita,  das  innere  Leben,  die  Dcnk- 
und  Handlungsweise  eines  Volks  nicht  cogitandi  sentiendique  ratio, 
sondern  ingcnUim  et  mores  oder  von  einem  einzelnen  Falle  auch 
mos  a.  dgl.  (vgl.  Seyffert  palaest.  Cic.  S.  36.),  als  Eigenschaft 
alucritas,  vigor  u.  a.  So  unterscheiden  sich  auch  frequentia  und 
frequentatio,  ignoratio  und  ignorantia,   venatio  und  venatus  u.  a. 

§.  32. 
Gebrauch  der  Substantiva  verbalia  auf  tor  und  trix, 

Vorsicht  ist  auch  nöthig  beim  Gebrauch  der  Substantiva  ver- 
balia auf  tor  und  trix.  Es  ist  nämlich  in  Bezug  auf  dieselben 
wohl  zu  beachten, 

1)  dass  sie  nicht  eine  vorübergehende ,  zufällige  Thäligkeit 
oder  Beschaffenheit  eines  Gegenstandes  bezeichnen ,  sondern  eine 
bleibende,  inhärirende  Eigenschaft,  weshalb  sie  auf  einzelne  con- 
crete  Fälle  sich  zunächst  nur  dann  anwenden  lassen ,  wenn  das 
Prädicat  eine  für  das  Individuum  charakteristische  oder  historisch 
gewordene  Eigenthümlichkeit  bezeichnet ,  z.  B.  wer  einmal  eine 
Stadt  erbaut,  das  Vaterland  befreit,  als  Beschreiber  des  trojanischen 
Kriegs,  als  Ankläger  des  Verres,  als  IMörder  des  Cäsar  sich  einen 
Namen  erworben  hat  und  in  der  Geschichte  dasteht,  der  ist  nun 
für  alle  Zeiten  cowditor  urbis,   Xiherator  patriae,  scriplor  belli  Tro- 
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iani ,  accusator  Verris ,  interfector  Caesaris.  Da;[^c»pn  konnte  lector 
Caesaris  einer,  der  den  Cäsar  einmal  g^elescn  hat,  nicht  heissen, 
weil  das  einmalige  Lesen  des  Cäsar  k('inesHP:.s  eine  solche  blei- 
bende, das  Individuum  characterisirendc  Ei^enthümlichkeit  ist.  Le- 
Ctores  Caesaris  liesse  sich  nur  sauen  von  Leuten,  die  aus  der  Leetüre 
des  Cäsar  ein  besonderes  Geschäft  machten.  Vjjl.  Cic.  fin.  4,  7,  17. 
omnis  natura  vult  esse  conservatrix  sui.  In  conservatrix  liegt,  dass 
jedem  Wesen  der  Selhsterhaltunjfstrieh  als  immanente  und  wesent- 
liche Eigenschaft  zukommt.  Phil.  2,  17,  43,  de  ipso  emendatore 
et  correctore  nosfro  quaedam  dicenda  sunt,  über  die  Person  dessen, 
der  es  sich  zum  Geschäft  macht,  mich  zu  hofmeistern.  Cat.  2, 
10,  21.  iiifitiutores  lenti.  Cat.  m.  4,  10.  Fabius  Maximus  siiasor 
fuit  legis  Cinciae.  p.  Sest.  34,  74.  illi  interea  dcllberutori  (jenem 
Manne  der  Bedenkzeit)  merces  longa  —  duplicata  est. 

2)  dass  zwar  der  in  einzelnen  Fällen  Handelnde  auch  nach 
seiner  allgemeinen  Eigenschaft  abstract  bezeichnet  und  also  gesagt 
werden  kann  z.  B.  convocatis  auditorihus  legere,  unum  Platonera 
habere  auditorem,  dass  aber  dennoch  Cicero  namentlich  dann  Um- 
schreibungen, wie  ii  qui  audiunt,  vorzieht  (vgl.  §.  64.),  und  diese 
selbst  nothwendig  werden,  sobald  der  in  einzelnen  Fällen  Handelnde 
bestimmt  als  solcher  um  grösserer  Deutlichkeit  willen  zu  bezeichnen 
ist,  wie  bei  Cic.  Tusc.  1,  41,  99.  nee  vero  bis  o  qiiibus  accusahis 
siim  aut  a  qulhiis  condemnatusy  habeo  tjuod  succenseam,  nicht  accu- 
satoribus  meis,  womit  eine  bestimmte  allgemeine  Classe  bezeichnet  sein 
könnte.  Vgl.  Nauck  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  33.  H.  2.  S.  190 ff. 
J.  1841.    Nägelsbach  Stil.  S.  113  ff.    Sejffert  pal.  Cic.  S.  9f. 

§.   33. 
Nomina  propria. 

Zu  Nomlnihus  proprUs  in  lobenden  oder  tadelnden  Zusätzen 
pflegen  wir  im  Deutschen  blos  ein  Adiecliv  im  Positiv  hinzuzufügen, 
z.  B.  der  tapfere  Achilles,  das  berühmte  Corinth  u.  a.  Im 
Lateinischen  dagegen  ist  in  diesem  Falle,  ausser  wenn  das  Ad- 
iecliv in  einen  förmlichen  Beinamen  übergegangen  ist,  z.  B.  Pom- 
peius  Magnus,  Sulla  Felix,  oder  wenn  die  Eigenschaft  mit  der 
Person  unzertrennlich  verbunden  gedacht  wird,  wie  bei  Cic.  Cat. 
m.  15,  54.  doctus  Hesiodus.  20,  73.  Solo  sapiens.  Cat.  2,  4,  6. 
Catilina  miser,  entweder  ein  passendes  Pronomen  (ille,  iste)  zwischen 
das  Adiectiv  und  Nomen  proprium  einzuschieben  oder  ein  passen- 
des Substantiv,  vir,  hämo,  adolescens,  piier,  virgo,  puella  u.  dgl.  mit 
dem  Adiectiv  zu  verbinden,  so  dass  eine  Apposition  entsteht  und 
das  Nomen  prop.  näher  bezeichnet  wird,  z.  B,  Achilles,  vir,  lieros 
fortissimus,  Corinthus,  nrhs  amplissima  u.  a.  (nicht  fortis  Achilles, 
ampla  Corinthus),  oder  fortis,  fortissimus  ille  Achilles,  ampla,  am- 
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plissima  iUa  Corlnthos,  wie  bei  Cic.  Tusc.  1,  9,  18.  Nasica  iUo 
prudens.  p.  Arcli.  10,  24.  nia-fnus  ille  Alexander.  Bisweilen  liisst 
sifh  auch  ein  (ieniliv  oder  AMaliv  der  Eij^ensrliaft  oline  liinziiji;e- 
l'iifiles  vir,  lioino  u.  dgl.  anwenden,  wie  bei  Liv.  21,  1.  Ilanilialein 
annontm  ienne  «ouem,  der  ungefähr  neunj  äli  ri  jf  e  H.  Caes.  b. 
g.  2,  H.  Iccius  Ilenius,  summa  nobU'ilute  et  graüa  inter  suos.  Cic. 
fin.  2,  22,  74.  p.  Deiot.  9,  27.  Kriif?er  Gr.  §.3.39.  Anm.  2.  Bei 
Cic.  ad  fam.  6,  18.  alier,  wo  blos  Lcpta  suuvlssimtis  ohne  puer 
steht,  war  ein  solcher  Zusatz  unniithij!;,  weil  Cicero  an  Lepla's  Va- 
ter schreibt  und  diesem  nicht  erst  bemerkt  zu  werden  brauchte,  dass 
sich  das  dem  Lepta  ertheilte  Lob  suavissimus  auf  ihn  als  einen 
puer  beziehe.  Vf«;l.  Cic.  Att.  1,  18,  1.  meUllus  Cicero.  Grote- 
fend's  Commentar  zu  den  Materialien  III,  1,1.  S.  70.  Weber's 
Uebunf^sschule  S.  16.  Krebs  Antibarltarus  S.  43.  Schneider 
in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  43.  H.  4.  S.  396  f.  S.  401.  '  Nägels- 
bach Stil.  S.  163  f. 

§.  34. 
Gebrauch  des  Adiectivs. 

Bei  dem  Gebrauch  des  Adiectivs  hat  man,  um  ^egen  gram- 
matische Correctheit  des  lateinischen  Stils  nicht  zu  Verstössen,  be- 
sonders zu  beachten,  dass 

1.  im  Deutschen  zwar  manche  Adiectiva,  namentlich  die,  welche 
eine  Zahl  oder  eine  Grösse  ausdrücken,  durch  die  Flexion  nicht 
von  den  Adverbiis  unterschieden  werden  und  daher  der  Form  nach 
zugleich  als  Adverbia  erscheinen,  die  entsprechenden  lateinischen 
Adiectiva  aber,  wie  prlmus,  prior,  tiUimus,  postrcmtis,  extremus,  so- 
lus,  «nifs,  totus,  stets  /\uch  durch  die  Form  von  den  Adverbiis  sich 
unterscheiden  und  auch  nur  dann  als  Adiectiva  gebraucht  werd(!n, 
wenn  sie  auf  ein  Substautivum  zu  beziehen  sind ,  während  z.  B. 
prUnum,  so}um  stehen,  wenn  das  Deutsche  zuerst,  nur  sich  blos 
auf  das  Verbum  bezieht.  Hieraus  folgt,  dass  man  bei  der  Uebcr- 
setzung  der  deutschen  Wörter  zuerst,  zuletzt,  nur,  allein, 
ganz  u.  a.  nicht  nur  gehörig  zu  überlegen  hat,  ob  sie  Adiectiva  oder 
Adverbia  sind,  sondern  auch,  wenn  es  Adiectiva  sind,  auf  welches  No- 
men im  Satze  sie  sich  beziehen.  Wesentlich  verschieden  ist  daher  der 
Sinn  in  Sätzen,  wie:  Ego  primifs  hunc  librum  legi  und  Ego  pri- 
inum  hunc  librum  I.  Cadmus  prlmus,  prhmim,  prlmas  invenit  litte- 
ras.  Sapientia  sola,  solos  beatos  efllcit,  oder  s.  solum  elficit  b.  So 
kann  auch  für  das  Deutsche  ü  b  e  r  h  a  u  p  t,  i  m  A 1 1  g  e  m  einen,  nicht 
immer  universe,  omnino  stehen ,  sondern  nicht  selten  muss  unlver- 
$us  eintreten,  wie  bei  Cic.  Tusc.  3,  3,  6.  de  nnlversa  phiiosophia  — 
dictum  est  in  Horlensio.  Vgl.  Kühner  z,  d.  St.  u.  §.66.  We- 
ber's Uebungsschule  S.  34.  n.  12.,  wornach  zu  berichtigen  Zum pt 
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Gr.  §§.  685.  686.  Nur  selten  steht  sohun,  wo  man  sojus  erwar- 
tet, indem  nämlich  dann  solura  wie  tanlum,  modo  angewendet  ist. 
Vgl.  Madvig  zu  Cic.  lln.  1,  13,  44.  Krüger  Gr.  §.  298.  Anm. 
2.  S.  393  f. 

Anm.  l.  In  Hinsicht  auf  die  in  Apposition  zu  Verbis  tretenden  Ad- 
jectiva  ist  zu  erwägen,  ob  der  Sprachgebrauch  diese  Verbindung 
gestattet  oder  nicht.  So  sagen  die  Lateiner  zwar  praebere  se  mi- 
sericordem,  aber  nicht  gerere ,  agere  se  hone.stum,  fcrocem,  son- 
dern honcste,  ferociter.  Vgl.  Ben  ecke  zu  Justin  1,  6,  16.  32, 
3,  1.  Wenn  aber  Liv.  2,  27,  3.  medium  se  gerendo  schrieb,  so 
war  dies  insofern  zulässig,  als  medium  dem  Sinne  nach  soviel  als 
in  medio  ist. 

Anm.  2.  Zu  beachten  ist  auch  beim  Gebrauche  des  Adjectivs,  dass 
die  Lateiner  dasselbe  bisweilen  mit  einem  andern  Substantiv  in 
Verbindung  setzen,  als  wir  nach  unsrer  Redeweise  eigentlich  erwar- 
ten, während  der  Lateiner  dennoch  auf  seine  Weise  die  Sache  gleich 
richtig  sich  denkt  und  dem  Geiste  der  lateinischen  Sprache  jene 
Verbindung  ganz  gemäss  ist.  So  Liv.  1,  9.  violati  hospitii  ius. 
1,  4.  ad  iusti  cursum  amnis.  Cic.  N.  D.  2,  19.  umbra  terrae  soli 
officiens.  p.  leg.  M.  9,  22.  eorum  collectio  dispersa,  p.  Plane.  11, 
27.  Tusc.  1,  28,  70.  Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  Benecke  zu  Justin 
44,  4,  3.  S.  493  f.  Metzger  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  42,  H.  1. 
S.  17.  J.  1844. 

§.  35. 

Fortsetzung. 

2.  Regelmässig  und  zum  Theil  nothwcndig  ist  der  auf  dem 
Streben  nach  concreter  Darstellung  (vgl,  §.  9.  §.  30.)  beruhende 
Gebrauch  desAdiectivs  statt  anderer  Redetheile,  namentlich  statt 
deutscher  Präpositionen  mit  Substantiven  bei  Ortsbestimmun- 
gen, wenn  der  Ort  angegeben  wird,  von  welchem  etwas  herstammt, 
oder  wo  etwas  sich  befindet  und  ereignet,  oder  wenn  der  Ort  ge- 
nauer nach  Höhe,  Tiefe,  Mitte  u.  s.  w.  bezeichnet  wird.  So  sa- 
gen die  Lateiner  bellum  ^/j-icanwm,  der  Krieg  in  Africa,  Gorgias 
L,eontimis,  Protagoras  Ahdenles,  iter  Bnuidls'imim,  urbes  %nanllmae, 
domus  nrhana ,  mililia  castrens'is,  venatio  silvestns,  in  5»nuao  uionte, 
in  media,  cxtrema  urbe  u.  a.  Auch  bei  Zeitbestimmungen 
werden  Adjectiva,  wie  medms,  extremus  u.  a.  in  Verbindung  mit 
ihren  Substanfivis  gebraucht,  z.  B.  media  aestate,  prima,  media, 
extrema  nocte.  Die  Neutra  aber  dieser  Adiectiva  mit  folgendem  Ge- 
nitiv gebrauchen  fast  nur  Sallust,  Livius  und  spätere  Prosaiker  und 
Dichter.  Vgl.  §.  30.  S.  87.  Ausserdem  vgl.  Caes.  b.  g.  7,  47. 
Fatium  dixisse  constabat,  excitari  se  Avaricensihus  praemiis,  d.  h. 
welche  er  zu  Avaricum  erwartete.  7,28.  Gennahensi  caede 
—  incitati  und  Herzog  z.  d.  St.  Nep.  1,  8.  Miltiades  crimine 
Pario  est  accusatus,   wegen  des  tadelnswerthen  Verhaltens  bei  Pa- 
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ros.  Cic.  Faiii.  5,  19.  nihil  ad  tiiuiii  })rot;i/icJ((/c  oniciuiii  addi 
polest,  p.  Sesl.  3,  7.  —  Ferner  wird  der  Stoff  woraus  etwas  be- 
steht, so  wie  der  Inhalt  eines  Gej;enstandes  im  cigenliiclien  und 
uueigentlichen  .Sinne  im  Lateinischen  hau[i<j;  durch  ein  Adiectiv 
nusjiedriickt,  z.  li.  Liv.  30,  3.  Castra  ligneu  fere  tofa  erant ,  aus 
Holz.  30,  2.  Mures  Antii  coron.nu  attrmm  arrosere.  Vj::l.  Cic. 
Verr.  2,  4,  1.  Ne.j;o,  in  Siciiia  ulluin  itrgcnicum  vas,  ullum  Co- 
rinthium  aut  Deliacum  fuisse,  ullam  <;emmani  aut  mar<;aritani,  quid- 
quam  ex  aiiro  aut  cborc  factum,  si<::nuin  ullum  »enetim,  murmoreum, 
ebunicum ,  (|Hod  non  inspexerit.  Cella  vinaria ,  oliuirla ,  penar'ia 
(Cic.  Cat.  ni.  It).),  lex  itynnia ,  fntmcnlurUi ,  sumluaiia,  mimmuria 
u.  a.  Auch  das  Herrühren  einer  Sache  von  einer  Person  wird 
häufig  durch  ein  Adiectiv  anj^edcutet,  z.  B.  Cic.  div.  1,  25.  Home- 
ricuni  quendam  versum.  So  lex  Manilia,  Sempron'm  u.  s.  w,  Noth- 
wendij»'  ist  der  Geltrauch  des  adiectivischen  Proaoiiicn  iwsscssivum 
statt  der  Praeposition  und  des  Prononi.  personale,  was  wir  im 
Deutschen  setzen,  z.  B.  epistola  tun,  ein  Brief  von  dir.  So  nul- 
lam  tneum  dictum  (Cic.  Fam.  1,  9,  21.),  nicht  nulluni  meontm 
dklorum,  unura  verhum  fiiiim  (ehend.  15,  4,  11.),  nicht  unum  ver- 
horum  (worum.     Vgl.  Krehs  Antib.  S.  35. 

A  n  m.  Aehnlich  ist  der  Sprachgebrauch,  nach  welchem  die  Lateiner 
auch  Gegenstände,  die  bei  einem  Schriftsteller  eruiilint  oder  dar- 
gestellt werden,  durch  ein  blosses  Adiectiv  bezeichnen,  z.  B.  Cic. 
ad  fam.  5,  l'i.  Ilerrnles  ille  Xenophonteus  non  afficiebafnr 
volupfate,  Hercules  beim  Xenophon,  wie  ihn  Xenophon 
schildert.  Ebenso  Homerirus  IJIyxes  Cic.  legg.  1,  L,  Hector 
ille  ^^aevinnus  ad  fam.  5,  12.  Vgl.  Tusc.  1,  17,  4L  ne  tam  ve- 
geta  mens  —  in  Empedocieo  sanguine  demersa  iaceat,  in  dem 
Blute,  wofür  Eni[)edocles  die  Seele  hü  It.  Zuweilen  ist  da- 
für auch ,  namentlich  wenn  schon  ein  Adjectiv  auf  die  Weise  im 
Satze  steht,  ut  est  mit  der  Präposition  apud  u.  a.  zu  setzen,  z.  B. 
Cic.  de  offic.  L  3"2.  Ilerculent  Prodicium  dicunt ,  ut  est  apud  Xe- 
nophontem,   exisse  in  solitiidinem. 

§.    36 

Fortsetzung. 

3.  Manche  Adiectiva  stehen  für  den  Genitiv  (Subiecti  oder 
Obiecti)  der  Suhstanliva,  und  es  entscheidet  fheils  der  blosse 
Sprachgebrauch,  welche  Adiectiva  so  angewendet  werden  können, 
theils  unterscheiden  sich  Adiectiva  der  Art  dadurch  vom  (Jenitiv 
der  Substantiva,  dass  durch  jene  die  Eigensclialt  als  allgemeiu 
und  ursprünglich  statitindend  ,  nicht  b!os  als  einzelnen,  bestimmteu 
Subiecten  uud  zufällig  zukommend  bezeichnet  werden  soll.  So 
sagt  Cic.  fin  4,  2.  Naii  sumus  ad  societatem  communilatem(|ue 
generis  Immani,    weil  Iwm'imnn  generis  auch   eine  bestimmte  Classe 
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einzelner  Mensdien  bezeichnen  könnte.  Liv.  2,  23.  Si  plebs  soluta 
regio  mein  —  a<>itari  coepta  esset  Irihuncils  procellis,  von  der  Furcht 
vor  den  Königen  überhaupt,  durch  die  Stürme,  welche  die 
Tribunen  im  Allgemeinen  als  solche  erregten.  Senec.  de 
ira  2,  28.  Allena  vitia  in  oculis  habemus,  a  tergo  nosira  sunt, 
die  Fehler  anderer  überhaupt,  wer  sie  auch  sein  mögen. 
Im  Deutschen  gebrauchen  wir  übrigens  nicht  selten  in  diesem  Falle 
den  Genitiv  eines  Substantivs  mit  dem  unbestimmten  Artikel,  z.  B. 
Cic.  Verr.  1,  52,  137.  donius  erat  non  meretrlcio  conventu  sed 
pruelorUi  turba  relerta ,  nicht  n.it  der  Gesells<'hall  einer  Buhle- 
rin,  sondern  mit  dem  Gefolge  eines  Prätors.  Vgl.  Nägels- 
bach Stilist.  S.  50  f.  Andere  Adiecliva,  aber  welche  die  Stelle 
des  Genitivs  der  Subst.  vertreten,  ohne  dass  immer  jener  Unterschied 
stattfindet,  sind  pnerUis,  senilis,  extermis,  peregrinus,  servilis,  civilis, 
popnluris,  singnlaris  u.  a. 

An  in.  Nach  Hand  Lebrb.  S.  281.  liegt  der  Grund  dieses  Gebrauchs 
der  Adiectiva  in  einem  Streben  nach  erhöhter  Anschaulichiteit  des 
Ausdrucks,  allein  dies  kann  ich  nicht  darin  finden,  und  richtiger 
fügt  Hand  a.  a.  O.  selbst  hinzu:  „die  Eigenschaft  erscheint  da- 
durch als  eine  ursprünglich  wesentliche".  Dagegen  kann 
dieser  Gebrauch  der  Adiectiva  allerdings  zur  Erhöhung  des  Nach- 
drucks dienen,  insofern  die  allgemeinere  Bezeichnung  oft  auch  die 
nachdrücklichere  ist.  Hier  kommt  indessen  blos  die  Rücksicht  auf 
grammatische  Correctheit  in  Betracht,  und  ebensowenig  dürfte  immer 
ein  wesentlicher  Unterschied  zwischen  dem  Adiectiv  und  dem  Ge- 
nitiv eines  Substantivs  sich  entdecken  lassen.  Vgl.  Ramshorn 
Gr.  II.  S.  946  f.    Web  er 's  Uebungsschulc  S.  139. 

§.   37. 

Gebrauch  des  Positivs. 

Beim  Gebrauch  des  Positivs  der  Adiectiva  ist  zu  beachten, 
1.  dass  derselbe  im  Lateinischen  zuweilen  bedeutungsvoller 
und  vielsagender  ist,  indetn  er  eine  Eigenschaft  absolut  und  ohne 
Beschränkung  beilegt.  Dies  gilt  besonders  vou  solchen  Adiectiven 
(oder  Adverbien),  deren  Begriff  so  beschaffen  ist,  dass  sie  in  dem 
jedesmaligen  Zusammenhange  der  Gedanken  leicht  ein  gewisses 
Uebermaass  ausdrücken  können.  So  steht  miilttis,  longiis  (wiewohl 
auch  longior ,  worüber  s.  Fr ot scher  zu  Muret  Vol.  I.  p.  257.  p. 
351.),  oft  ira  Sinn  von  zu  weitläufig,  und  sero  heisst  zu  spät 
(vgl.  Ochsner  eclog.  Cic.  p.  137.),  magnum  est,  es  würde  zu 
schwierig  sein  (Cic.  Tusc.  1,  49,  116.).  Ebenso  beweisen  dies 
Stellen,  wie  Cic.  fam.  2,  2.  Gravi  feste  privatus  sum  amoris  summi 
erga  te  mei,  pafre  fuo,  clarissimo  viro.  Brut.  64.  Erat  Sisenna 
doctus  vir  et  studiis  optimis  deditus ,  gnarus  reipublicae.  Vgl. 
Quintil.  8,   3.     Reisig's  Vorlesungen  S.  9  f, 
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2.  Naclidriuksvoller  als  der  Superlaliv  ist  der  Positiv  mit 
Wörtern,  w'u' udmodum,  vuhle,  jmrquam,  saue  (juam,  vehementer,  iiii- 
prlniis,  maxime,  praecipue,  polissiminuy  vehementer,  so  wie  aucli  der 
l'o.siliv  mit  maij'is  mehr  saift  als  der  Coiiiparaliv.  Cic.  ad  fam.  13, 
67.  Feceris  if;itur  mihi  (jraii.ssimnm ,  s\  ei  deelararis  quanti  me 
laeias  —  —  Hoc  mihi  erit  vehementer  uratum ,  id(|iie  ut  l'arias,  te 
etiaiii  atque  etiam  rogo.  pro  Mitr.  25,  50.  cum  illius  nefarii  ^la- 
dialuris  voces  percrehuissent,  —  —  iiiiiiinie  timidum  et  valde  ciüa- 
m'itosum  esse  oporlere  eiim  «|ui  esset  futiinis  dtix  et  sijrnift'r  cala- 
mitusuruin.  Lael.  18,  64.  (^ui  ij^itur  u(ra>|iie  in  re  j^ravem  — 
se  in  amicitia  praestiterit ,  hunc  ex  maxime  raro  genere  hominum 
iudicare  dehemus  et  paene  divino.  Dass  dabei  der  ei^enthiiinliche 
Unterschied  der  Wörter  admodum,  vaJde  u.  s.  w.  g;enau  licoharhtet 
werden  müsse  und  dieselben  auch  hei  Adiectivis,  von  denen  kein 
Superlativ,  so  wie  ma^is  bei  solchen  Adiectivis,  von  denen  kein 
Comparativ  vorhanden  ist,  eintreten,  versteht  sich  voa  selbst.  V^l. 
Reisig  a.  a.  0.  S.  402  ff.     Uand  Tursell.  III.  p.  555.  p.  587. 

§.  38. 

Gebrauch  des  Comparativs  und   Superlativs.     . 

Um  im  Gebrauche  des  Comparativs  und  Superlativs 
nicht  zu  fehlen,  hat  man  insbesondre  zu  erwä<j;en, 

1.  dass  von  manchen  Adiecliven  weder  ein  Comparativ  noch 
Superlativ  möglich  ist,  z.  B.  von  perdoctus,  praedives.  Denn  bei 
diesen  Adiectiven  ist  der  Superlativ  schon  durch  den  Positiv  {lej^e- 
bcn.  Ebenso  verwerflich  ist  das  spätlateinische  und  sehr  seltne 
pcregrt'ifius  und  das  neulat.  peregregle  (vii;!.  Wolfs  Analekten  I. 
p.  490.  Raschiü;  de  Anfib.  p.  36.),  so  wie  die  mit  per  zusam- 
menü,esetzlen  Comparative  und  Superlative,  z.  B.  perdifficilllmiis,  per- 
plures,  perpUirimis  meistens  auf  unsichern  Lesarten  beruhen.  Vgl. 
§.22.  Prot  sc  her  zu  Muret  Vol.  II.  p.  231.  Krebs  Antib.  S.  583. 
S.  588.  Anders  verhält  es  sich  mit  prueclanis,  weil  der  Sinn  von 
dartts  darin  nicht  mit  >erslärkunji-  erscheint,  sondern  ein  ganz 
neuer  Sinn  eintritt.  Ebenso  findet  die  Gradation  statt  bei  praesta- 
hilis ,  praeccUens ,  weil  hier  das  Stammwort  kein  Adiectiv  ist.  Von 
Latlnus  dagegen  existirt  weder  ein  Comparativ  noch  Superlativ,  da 
den  Allen  etwas  entweder  Lateinisch  ist  oder  nicht,  und  urles,  Vttte- 
rae  können  weder  Immanae  noch  humaniores  noch  luimunissimae 
oder  liheraliores,  eleganllores  heissen.  Vgl.  S.  63.  S.  56.  Krebs 
Antibarbarus  S.  390  f.  S.  317  f. 

2.  Von  andern  Adiecliven  findet  sich  zwar  ein  Superlativ, 
aber  kein  Comparativ,  weil  sie  ihrem  Begriff  nach  wenigstens  eine 
Vergleicbung   diuch    den   Comparativ  nicht   zulassen.      So    fulsusy 
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äiversus ,  novxis ,  pemUis,  so  häufig  auch  Neuere  'penitius  sanken. 
Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  173  ff.  und  Haase  z.  d.  St.  Ebenso 
gehören  zu  1.  oder  2.  Adiectiva,  wie  albus,  ulmus,  calvtts,  canus, 
curvtis,  ferits,  gnarus,  lucer,  nuiühis ,  hissus,  mediocris,  mem or ,  me- 
rus,  mirus ,  mutits,  noviis ,  ncfustus,  pur,  'purilis,  lilspur ,  properus, 
rudis,  trux ,  vugus.  Denn,  wie  Raschig  de  Antibarb.  p.  16  sq. 
sehr- richtig  sagt:  ,,horura  omnium  eae  sunt  notiones ,  ut  satis  pa- 
(eat,  cur  aut  omnino  nullos  admittant  gradus,  aut  facile  iis  careant. 
Mirum  potius  illud  foret,  si,  quae  recte  proprieque  intellecta  nullos 
habent  gradus,  nihilo  tarnen  secius  comparative  direrentur.  Neque 
tarnen  hoc  ita  dictum  volo,  quasi  omnibus  in  noniinibus  proprietatis 
tarn  Studiosi  fuerint  Latini ,  ut  ad  dialecticoruin  rationem  exigerent, 
rectene  ea  possent  quibusdani  gradibus  augeri.  Nam  etsi  neque 
parfecto  quidquam  fieri  potest  perfectius,  neque  ahsohito  ahsohiüus, 
neque  divhio  div'm'ms ,  haec  tarnen  optimis  quibusque  scriptoribus 
usitata  sunt.  —  • —  Idem  cadit  in  nonien  ferus,  quod  quura  nihil 
contineat  nisi  cultus  negationera  — ,  si  in  negatione  illa  posilio 
quaedam  inest,  fcrocem,  ferociorem,  ferocissimum  dicere  licet.  Si- 
uiiliterque,  qui  alhnm  cölorem  non  ita  proprie  intellexerit,  ut  nulli 
sint  eius  gradus,  is  cundidum,  candidiorem ,  cundidissimitm  vocabit. 
Nee  iain  dubium  crit  ei,  qui  de  un'mscuhisque  nominis  notione  accu- 
ruthis  (iiiuesiverit,  cur  alia  positive,  alia  coinparativo,  alia  Superla- 
tive careant".  üebrigens  ist  auch  bei  diesem  Puncte  auf  die  Ver- 
schiedenheit des  classischen  Sprachgebrauchs  von  dem  spätem  wohl 
zu  achten,  da  spätere  und  barbarische  Schriftsteller  Vieles  sich 
hierin  erlaubten,  was  classische  vermieden,  und  z.  B.  intimior,  pro- 
shniorf  peniüssirmis ,  colendissimus ,  reverendissimus ,  venerandissimus 
sagten  (vgl.  Rasch  ig  a.  a.  0.  p.  19.),  obwohl  auch  manche 
Formen  der  Art  nicht  erst  in  der  spätem  Zeit  geschaffen,  sondern 
schon  früher  vorhanden,  aus  der  edlern  Schriftsprache  nur  zurück- 
gedrängt wurden,  z.  B.  postremissimns ,  was  schon  C.  Gracchus 
nach  Gell.  15,  12.  brauchte,  extremissimus.  Daher  sind  solche 
Formen  nur  etwa  in  scherzhafter  Rede  oder  in  absichtlicher  AfFecta- 
tion  des  Gemeinen  anwendbar.  Vgl.  Klotz  in  den  Jahrbüchern  f. 
Philol.  Bd.  32.  H.  3.  J.  1841.  S.  259  f.  Auch  ist  z.  B.  reveren- 
dissimus als  bestimmter  Titel  eines  Cardinais  u.  A.  bisweilen  wohl 
nicht  zu  vermeiden.  Vgl.  §.  15.  Frotscher  zu  Muret  Vol.  I. 
p.  420. 

3.  Wohl  zu  beachten  ist,  obgleich  von  Mehrern,  wie  Zumpt 
§.  690.  (vgl.  Weber  Uebgssch.  S.  96.  Krüger  Gr.  §.  587. 
An.  5.)  verkannt,  der  wesentliche  Unterschied,  der  im  Lateinischen 
eintritt,  je  nachdem  bei  Vergleichung  zweier  Adiectiva  oder  Adver- 
bia  in  beiden  Gliedern  der  Comparativ  oder  in  dem  zweiten  Gliede 
pach  quam  der  Positiv  steht.     Denn   beidemal  ist   dex*   Comparativ 
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zn  spJzen,  wenn  der  Bej^rlff  des  zweiton  Atli'ectivs  oder  Adverhluins 
nur  in  hesfhränktprein  Grade  einem  .Suhiect  herj^elej^t,  nicht  aher 
das  völlig^e  Nichtstalliindcn  oder  ein  nur  sehr  j^erinj^er  Grad  des- 
selhen  ausgesproclien  werden  soll,  der  Positiv  daj^e^en  ist  in  (U'm 
Gliede  mit  quain  zu  ijelirauchen,  wenn  der  HejirilF  des  zweilt-n  Ad- 
iectivs  oder  Adverhiunis  als  {tar  nicht  odfr  in  sehr  fjerinj;!'!»  Grade 
dem  Suhiect  zukommend  zu  hezeichnen  ist.  So  heisst  docfior  est 
(|uam  »lodt'stior ,  er  ist  zwar  ziemlich  hescheiden,  al»er  noch  "clehr- 
ter,  er  ist  in  jj^erjnireiem  Grade  hescheiden,  als  f!:elelirt,  dajjfei::en 
magis  doctus  est  quam  modcstiis,  er  ist  zwar  fjflehrl,  alter  f^ar  nicht 
oder  sehr  wenij^  bescheiden.  \g[.  Cic.  Atl.  10,  1.  Celer  tuus  dt- 
scrlus  magls  est  quam  supiens.  de  orat.  1,  42,  190.  perlectam  ar- 
teai  iuris  civilis  haheliilis,  magls  miignam  atque  ubercin  quam  dif- 
ficllem  alque  obscuram.  p.  Plane.  15,  37.  per  hanc  consensionem 
quae  magis  Iwnestc  quam  vere  sodalilas  nominarelur.  Liv.  5,  4;^. 
Komani  bella  quaedam  forüus  quam  felicUis  ji;e.sserunt.  Rains- 
horn  Gr.  §.  154.  A.  3.  II.  S.  493.  Zu  bemerken  ist  dabei  niir 
noch ,  dass  nach  classischem  Sprachgebrauch  in  dem  ersten  Falle 
nicht  die  Neg;ation  vor  dem  ersten  Comparaliv  hirrzutrilt  (vgl.  Haase 
zu  Reisig  Vorles.  S.  397.),  und  dass,  wenn  im  zweiten  Gliede  der 
Positiv  gesetzt  wird,  im  ersten  nicht  der  eigentliche  Comparaliv, 
sondern  der  mit  magis  und  dem  Positiv  umschriebene  Comparativ 
steht,  während  z.  B.  Tacitus  Agric.  4.  sagt:  Agricolae  sublime  et 
erectum  ingenium  pulchriludinem  ac  speciem  excelsae  gloriae  vehe- 
»ncntiiis  quam  caule  appetebat  st.  ma^isüc/icmcnter  q.  c.  Vgl.  Wale h 
zu  d.  St.  p.  142. 

4.  Ueber  den  Gebrauch  des  Superlativ  oder  Positiv  in 
lobenden  oder  tadelnden  Zusätzen  bei  Nonnnibus  propriis  vgl.  §.  33. 

5.  Wenn  der  deutsche  Positiv  mit  stärkerer  Betonung  ausge- 
sprochen werden  niuss  und  eigentlicJi  einen  sehr  hohen  Grad  einer 
Eigenschaft  bezeichnet,  tritt  im  Deutschen  auch  häutig  die  Partikel 
so  zu  dem  Positiv,  im  Lateinischen  aber  ist  in  diesem  Falle  bloss 
der  Superlativ  zu  gebrauchen,  nicht  etwa  tarn,  adeo  mit  Positiv, 
z.  B.  Cic.  pro  leg.  M.  3,  8.  Triumphavit  L.  Sulla,  triumphavit 
L.  Murena,  duo  forüssimi  viri  et  simimi  imperatorcs ,  zwei  so 
tapfere  Männer  und  so  grosse  Feldherrn.  Verr.  2,  2.  ürbem 
pukhcrrimam  Syracusas  incolumcm  esse  passus  est,  das  schöne, 
so  schöne  Syracus.     Vgl.  Zumpt's  Aufgaben  Nr.  37.  47. 

6.  Der  Superlativ  kann  im  Laf.  auf  mannichfache  Weise 
verstärkt  werden  durch  Jon«je,  f/imm,  wni/s,  uuiis  oHuiiHiii,  vel,  so  wie 
durch  Voranstellen  des  Verbum  posstim  nebst  quam,  quantus,  qua- 
lis ,  ut,  und  ebenso  giebt  es  Formeln,  worin  ein  noch  grösserer 
Nachdruck  erhalten  ist ,  als  in  dem  blossen  Superlativ  und  selbst 
in  den  eben  erwähnten  verstärkenden  Zusätzen  oder  im  Positiv  mit 
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valde,  adiiiodum  u.  a. ,  wovon  §.  37.  2.  die  Rede  war.  Solche 
Foriuelii  sind  ila,  tum  ut  cum  muxime ,  ut  <im  maxime,  quam  qui 
muxlme,  deutsch  so  wie  nur  einer,  ul  nihil  supru,  ul  nihil 
ultra.  Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  404  f.  Auf  ähnliche  Weise 
steht  auch  im  Lat.  häufig  der  Coniparaliv  mit  negativen  Ausdrü- 
cken nulliis,  nemo,  nihil  und  dem  fragenden  quis,  quae,  quid,  wel- 
ches negativen  Sinn  hat,  in  weit  stärkerer  Bedeutung  als  der  blosse 
Superlativ  hat,  um  den  allerhöchsten  Grad  einer  Eigenschaft,  die 
es  überhaupt  gehen  kann  und  giebt,  auszudrücken,  wiewohl  wir  im 
Deutschen  gewöhnlich  den  blossen  Superlativ  setzen ,  z.  B.  Nemo 
fuit  excellentior  oralor  (|uam  Cicero,  Cicero  war  der  grösste 
Redner.  Eigentlich;  der  grösste  Redner,  den  es  gegeben 
hat,  ist  Cicero.  Steht  das  Neutrum  beim  Comparativ  statt  des 
sonst  erforderlichen  Masculinum  oder  Femininum,  so  wird  der  Sinn 
noch  mehr  verstärkt,  insofern  das  Neutrum  bloss  den  Begriff  eines 
Gegenstandes  ohne  Rücksicht  auf  das  Geschlecht  ausdrückt  und 
daher  umfassendere  Bedeutung  hat  als  das  Masculinum  oder  Fe- 
mininum. Z.  B.  Tantae  mihi  cum  Q.  Hippio  causae  necessitudi- 
nis  sunt,  ut  nihil  6sse  'possit  coniunctius  quam  nos  inter  nos  sumus. 
Cic.  fam.  13,  76.  In  summo  Jipud  illos  (Graecos)  honore  geometria 
fuit;  itaque  nihil  mathematicis  illustrius.  Tusc.  1,2,  5.  p.Mil.  2, 5.  Quid 
nobis  duobus  laboriosins?  Vgl.  §.58.  Anm.  §.109.2.  Nicht  min- 
der kann,  da  der  Superlaliv  auch  blos  einen  hohen  Grad  einer 
Eigenschaft  bezeichnet,  der  Comparativ  nach  dem  Superlativ  folgen 
oder  ihm  vorhergehn,  so  dass  er  mehr  als  der  Superlativ  ausdrückt, 
Cic.  Calil.  3,5,  13.  ac  mihi  quidem  cum  illa  cerüssima  sunt  visa 
argumenta  atque  indicia  sceleris,  tum  inullo  illa  certiora.  Offic.  3, 
34,  121.  tibique  persuade  esse  te  quidem  mihi  carissimum,  sed 
multo  fore  cariorem.  Fam.  14,  3,  2.  ego  autem  hoc  miserior  sum 
quam  tu ,  quae  es  miserrima.  p,  Plane,  2 ,  5.  Mihi  autem  non  id 
est  in  hac  re  molestissimum ,  contra  illum  dicere,  sed  multo  illud 
magis  quod  u,  s.  w.     Vgl.  Wunder  z,  d.  St.  p.  63. 

7.  Wenn  durch  das  Adiectiv  nicht  ein  blos  zufälliges ,  son- 
dern unterscheidendes,  characteristisches  Merkmal  anzugeben  und  das- 
selbe so  hervor  zu  heben  ist,  dass  es  als  Grund  des  Prädicats  er- 
scheint und  sich  zugleich  mit  dem  Begriff  des  Adiectivs  der  Begriff 
einer  Steigerung  in  Beziehung  auf  das  Prädicat  verknüpft,  wo  im 
Deutschen  entweder  der  blosse  Positiv  oder  der  Positiv  und  Super- 
lativ mit  den  Wörtern  gerade,  immer,  jedesmal,  all,  jeder 
steht,  so  ist  im  Lateinischen  der  Superlativ  mit  quisque  zu  setzen, 
z.  B.  Cic,  Phil,  14,  12.  Mors  ex  acie  fortissimum  quemque  pig- 
nerari  solet,  gerade,  immer  die  Tapfern,  alle  Tapfern,  jeden 
Tapferen,  und  je  tapferer  einer  ist,,  desto  mehr.  Vgl.  Cic.  pro  leg, 
M.  1,  1.     Hoc  aditu  laudis  qui  semper  optima  cuique  maxime  pa- 
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luiU  Ist  hinitt'f^en  der  BegrilF  dos  Adiectivs  als  al);;esrliloss«'n  zu 
liedacliloii  und  deiiinacli  einer  S(ei^;erun,:>°  in  IJeziidiun^'  auf  den 
l'radi(-a(slit>'i;rill  nieiit  fällig,  so  ist  z.  U.  onines  huni,  (>a|n<>ntes, 
(|uivis  l)onus,  sa|»iens  u.  s.  w.  zu  sagen.  Vi-I.  Cir.  fani.  1,  9, 
18.  i\.  1).  2,  2,  ü.  Dietrirh  in  d.  Zeitsduift  fiir  d.  A\V.  1. 
Su|iplni.  J.  1845.  ^).  4().  Ausserdem  ist  aber  zu  bearlilen ,  dass 
von  (iuis(]ue  mit  Superlativen  bei  den  besten  Seliriflslcllern  in  der 
Rej^el  auf  diese  Weise  im  Pluralis  nur  das  Neutrum ,  nielit  das 
Mascul.  und  Feminin,  jiebrauelit  wird,  aho  nicht  oplimi  r/»if/i(c, 
optimiic  f/i/«fr/i(c  u.  a.  !S.  iiaase  zu  Uei>ig'  ^ol•le^ung(■n  S.  3Ö1 
f.  n.  362.     Vgl.  Sejffert  zu  Cic.  Lael.  10,    34.  S.  235. 

■m 

§.    39. 

Gebrauch  der  Pronomina  personalia,   possessiva, 

reflexiva. 

Die  Eigentbfimliehkeit  der  lateinischen  Sprache  tritt  besonders 
deutlich  hervor  im  (jcbrauch  der  Pronomina,  und  es  hat  hierbei 
der  Lateiuischschreihende  ganz  besondere  \  orsicht  noliiig,  um  nicht 
gegen  die  grammatische  Correctheit  zu  Verstössen. 

1.  Schon  im  Gebrauch  der  Pronomina  pcrsonalia  weichen  die 
Lateiner  namentlich  darin  von  den  Deutschen  ab ,  dass  sie  diesel- 
ben blos  durch  die  Endungen  der  Verba  andeuten,  wenn  die  zu 
bezeichnenden  Personen  nicht  mit  grösserm  INachdruck  und  mit  mehr 
Bedeutsamkeit  hervorzuheben  sind.  Dies  aber  ist  dann  der  Fall, 
wenn  irgend  ein  entweder  wirklich  ausgesprochener  oder  auch  nur 
gedachter  und  versteckter  Gegensatz  des  Pronomen  personale  vor- 
handen ist,  wie  z.  B.,  wenn  man  andeuten  will,  dass  eine  Aussage 
ausschliesslich  oder  vorzugsweise  gerade  von  der  bezeichneten  Per- 
son gelten  solle,  was  besonders  in  lebhaftem  Anreden  und  in  Frag- 
sätzen geschieht,  in  denen  die  Person,  an  die  sich  der  Redende 
wendet  ,  mit  grösserer  Heftigkeit  angegangen  wird.  So  Cic.  pro 
leg.  M.  10,  28.  Ego  enim  sie  existimo,  in  summo  iniperatore 
quattuor  has  res  inesse  oportere,  ich  für  meine  Person,  wenn  auch 
nicht  Andere,  de  orat.  1,  13.  Nam  ego ,  quae  sunt  oratori  cum 
Ulis  conuuunia,  non  mutuor  ab  illis.  Catil.  1,  11,  27.  Tiiiw  eum 
quem  esse  hostem  comperisti,  quem  ducem  belli  futurum  vides,  — 
—  exire  palieris?  Du  willst  dies  thun,  von  dem  dies  doch  nicht  zu  er- 
warten war,  wenn  auch  Andere  so  verfahren  sollten?  Liv.  1,  24. 
Rex  facisne  tu  me  regium  nuntium  populi  Romani  (^uiritium?  Du, 
der  mich  eben  dazu  zu  machen  hat,  du  und  kein  Anderer?  Cic. 
de  orat.  2,  28.  Tu  vero,  inquit,  perge.  Fin.  2,  35.  Tnle  intro- 
spice  iu  uientem   tuam  ipse.  Liv.   1,    12.     At  tu  hinc  saltem  arcc 

7* 


100  Erstes  Buch. 

hosfea.     Horat.  serm.    2 ,   2 ,   20,  tu   pulincntarla    quaere   sudando. 
Vgl.  Heindorf  z.  d.  St. 

Auf  älinliche  Weise  stehen  die  Pronomina  personn.  auch  dann, 
wenn  zwar  nicht  ein  Gegensatz  zwischen  verschiedenen  Suhiecten, 
aber  doch  zwischen  verschiedenen  Prädicaten  vorhanden  ist,  z.  B. 
Cic.  p.  Caecin.  13.  Eleci  ego  te  armatis  hoininil)us,  non  <?eied. 
Fat.  2.  oratorias  excrcitutiones  non  in  rjuidem ,  ut  spero ,  reluiuisü, 
sed  certe  philosophiam  Ulis  antejwsuisü.  Liv.  21,  49.  Tu  quidein 
macte  virtute  esto,  sed  cave  frustra  miserando  exi^uuin  tenipus  e 
manibus  hostiuin  evadcndi  diniittas.  Treten  hinjjei^en  die  eben  er- 
örterten Fülle  nicht  ein,  so  setzen  auch  die  Laieiner  kein  Pronomen 
personale,  und  man  hat  daher  nicht  nach  deutschem  Sprachg;ebrauch 
zu  sajien  z.  B.  die  mihi,  contraxi  mihi  culpam ,  morbuni,  invidiam, 
rhetores  dicendi  praecepta  nohis  tradunt.  Ueber  sihi  persuasuni 
hal)cre,  sihl  cavere  ab  aliqua  re ,  sihi  finalere,  vgl.  Erläuterungen 
zu  §.  14.  und  §.  21.  Raschig  de  Antibarb.  p.  20  sq. —  Auch 
ist  nach  feinerem  lateinischen  Sprachgebrauch  kein  Accusativ  eines 
Pronom.  person.  hinzuzufügen  in  Verbindungen,  wie  pudor  inipe- 
dit  ne,  quomimis  exquiram,  wo  man  nach  deutschem  Sprachgebrauch 
pudor  nie  impcdit  u.  s.  w.  erwarten  sollte.  Vgl.  Cic.  fin.  1.  §.  33. 
cum  —  nihil  impedit  quominus  —  facere  possimus,  Cat.  m.  §.  60. 
Nee  aelas  impedit  quominus  —  teneamus. 

Anm.  Auf  ähnliche  Weise  hängt  es,  wenn  zii  einem  Personalprono- 
men ein  Substiintiv  als  Apposition  hinzuzufügen  ist,  von  der  Rück- 
siclit  iiuf  Nachdruck  oder  Deutlichkeit  ab,  ob  das  Personalpronomen 
ausdrücklich  bezeichnet  oder  der  Begriff  desselben  blos  durch  die 
Endung  des  Verbiim  angedeutet  und  darauf  dann  die  Apposition  be- 
zogen wird,  ganz  mit  Unrecht  aber  meint  G  ry  sa  r  Theorie  S.  140., 
dass  die  Pronomina  personalia  immer  gesetzt  werden,  wenn  sie  mit 
einer  Apposition  verknüpft  sind.  Vgl.  Cic.  p.  Caec.  11.  Cum  hoc 
constet,  ego,  homo  imperitus  iuris.,  ignarus  negotiorum  ac  li- 
tium ,  hanc  puto  me  habere  rationem.  Dagegen  Liv.  2,  12.  Hoc 
tibi  iuventus  Romana  indicimus  bellum,  nicht  nos  iuv.  R.  7,  3. 
Te,  Imperator,  milites  tui  oramus,  nicht  nos  m.  t.  5,  1,  6.  Te  — 
praesidem  huius  publici  consilii  collegae  facimus,  nicht  nos  c.  Vgl. 
Ramshorn  Gr.  §.  96.  4.  a.  S.  285  f. 

2.  Bei  dem  Gebrauch  der  Pronomina  possesslva  hat  man  auf 
ähnliche  Weise  zu  beachten,  dass  dieselben  nicht  nur  gesetzt  wer- 
den müssen ,  sobald  ein  ausdrücklicher  oder  gedachter  Gegensatz 
zu  dem  Possessivum  vorhanden  und  dieses  mehr  oder  weniger  scharf 
hervorzuheben  ist,  sondern  auch  wenn  es  ohne  das  Possessivum  nur 
einigermaassen  zweifelhaft  oder  undeutlich  sein  würde,  wem  der 
Gegenstand  als  angehörig  zu  denken  sei.  Dies  zeigen  besonders 
Stellen,  wie  Cic.  orat.  3,  137.  Septem  Graeciae  sapientes  omnes 
—  civitatibus  suis  praefuerunt.  Fin.  3,  67.  Bestiis  homines  ufi  ad 
utilitatem  suam  possunt.  Tusc.  5,  55.    Cinna  collegae  sui,  consulis 
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Cn.  Ortavii  caput  praocidi  iussiL  4,  79.  qui  (Alexander)  cum  inler- 
emissct  Cliliuu,  fainiliareiii  fiuum ,  vix  a  se  iiianus  abstinuit.  — 
Aurcs  Situs  daie  alicui  j».  Anh.  10,  26.  ad  Att.  1,  5.  —  Noji.  1, 
3.  Sic  eniin  putavit,  sc  Graeros  sub  sua  retcnluruiii  poteslat»*,  si 
ainicis  suis  uppida  tutuida  tradidisset.  9,  1-  Rcliiis  aiiloiii  aillictis, 
—  qiiaesivit  —  unde  prat'sidio  esse  posset  civibus  suis.  Sallust. 
Catil.  hy  2.  huic  ab  adulescenlia  bclla  intestina  —  j>ra(a  fuere  ibi- 
quc  iuventiitcin  suum  exercuit.  5as;.  15,  1.  Ilietnpsaleni  olt  savvitiain 
suam  ab  Numidis  inlerfeeluni ,  d.  h.  wp^en.  der  ihm  ci!>;nen,  in 
seiner  Na  t  ur  I  iej^ende  n  Wildheil.  V^l.  Kritz  z.  d.  St.  In 
der  juristischen  Sprache  ist  der  Ausdruck  reliqiiit  in  morte  sua 
nicht  selten,  und  macht  denselben  das  Streben  nach  Klarheit  zumal 
in  Erbschaftsverhältnissen  nöthisf,  z.  B.  Cic.  p.  Caec.  4,  11.  p. 
Quinct.  4,  14.  S.  Klotz  zu  Cicero's  Reden  Bd.  1.  S.  478.  und 
in  den  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  32  II.  3.  S.  271.  J.  1841.  Ebenso- 
wenig; aber  ist  zu  übersehn,  dass  die  Lateiner  die  Pronomina  pos- 
sessiva  nicht  hinzufii>!;en,  sobald  irgend  eine  Unbestimmtheit  der  Be- 
ziehung: undenkbar  oder  f^ar  kein  Nachdruck  vorhanden  ist.  Cic. 
de  fin.  2,  66.  Mcmbris  ulimur  peius  quam  didicimus,  cuius  ea 
utilitatis  causa  habeamus.  ad  fain.  5,  17.  Nee  enim  minus  noslra 
sunt  quae  animo  complectimur,  quam  quae  oculis  intuemur.  Cat. 
2,  1.  Et  retorquet  oculos  profecto  ad  hanc  urbem.  Caes.  b.  c,  2,  4. 
Hac  adiuncta  ad  reliquas  naves  cursum  Massiliani  versus  perlicit. 
Sali,  Catil.  31,  7.  ita  ab  adolescentia  vitam  inslihiisse,  ut  omnia 
bona  in  spe  haberet  =  vixisse.  Daher  gewöhnlich  «/limum  indu- 
cere.  Jedoch  sagt  Terent.  Ad.  4,  3,  6.  nunquam  te  aliter  atque 
es  in  animum  induxi  menm.  5,  3,  12.  i(a  animum  induxti  tuum. 
Und  Liv.  34,  2,  4.  ego  vix  statuere  apud  animum  meum  possum. 
Cic.  Verr.  3,  12,  29.  Considerate  cum  vestris  animis,  p.  Süll.  11, 
33.  adestote  omnes  anitnis ,  qui  adestis  corporibus  —  erigite  nien- 
tes  auresque  vestras.  25,  70.  26,  72.  Sali.  Jug.  6,  2.  70,  5.  85, 
10.  108,  3.  110,  3.  13,  5.  Mit  Unrecht  bezeichnet  daher  Gry- 
sar  Theorie  S.  169  f.  Formeln  wie  animum  suum  inducere,  als 
Hebraismen.  —  Nicht  zu  übersehen  ist  auch  der  Unterschied  zwi- 
schen den  Formeln  ex  mei,  tui,  sui  animi  sententia  und  ex  sentcn- 
tla,  indem  jenes  die  Lateiner  anwenden  „in  vera  animi  persuasione 
conlestanda  et  cum  vi  asseveranda",  dieses  hingegen  ausdrückt,  „ali- 
quid ita  iieri  aut  comparalum  esse,  ut  nostrae  cxspcclationi  aut 
volunlali  satisfiat" ,  wie  Kritz  zu  Sali.  Jug.  85,  27.  mit  Hecht 
erinnert.  Vgl.  Sali.  Jug.  43,  5.  109,  4.  Bei  er  zu  Cic.  oll".  3, 
29,  108.  Quod  ex  animi  tui  sententia  iuraris  (sicut  verbis  conci- 
jiitur  more  nostro),  id  non  facere  periurium  est, 

A  n  m.   Wohl  zu  unterscheiden  von  den  Pronominibiis  jiossess.  ist  das 
Adjectiv  propriiis.     Denn  dieses   bezeichnet   nicht  blos  überhaupt 
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das  Jemandem  Ani^eliörige  im  Cesjensatz  zu  alienus,  sondern  das 
Jemandem  ausschliesslich  Zukommende  im  Gegensatz  zu  communis, 
das,  >vas  Jemandem  e  ige  n  t  h  ii  m  li  ch  ist,  charakteristisch  u. 
dgl.  Daher  ist  unlateinisch  z.  H.  manu  propria  st.  mea.  Dagegen 
kann  allerdings  das  Possessi  vj)  ro  n  om  en  und  proprius  auch 
verbunden  werden,  wenn  das  Jemandem  Angehörige  auch  als  ihm 
ausschliesslich  eigen,  als  das  Charakteristische  desselben  bezeichnet 
werden  soll.  Cic.  Tusc.  1,  t29,  70.  Quae  est  ei  (animo)  natura? 
Propria,  puto,  et  siia.  p.  Sest.  7,  15.  nisi  ipsum  cautorera  alieni 
periculi  suis  propriis  periculis  terruisset.  .  p.  SuII.  3 ,  9.  nulla  est 
enim  in  re  publica  causa  niea  yiropria;  tempns  agendi  fuit  magis 
mihi  proprium  quam  ceteris,  doloris  vero  —  fuit  illa  causa  commu- 
nis. Vgl.  Krebs  Antib.  S.  64(5.  —  Ueber  den  falschen  Gebrauch 
von  noster  st.  hie  u.a.  s.  §.  4I.c.  e.  Fehlerhaft  wäre  auch  das  Pro- 
nom.  suus  z.  B.  in  Worten ^  wie:  Lessingius  in  Laocoonte  suo. 
Lessing  in  seine  m  Laocoon,  für  L.  in  eo  libro  quem  de  Laocoonte 
scripsit.     Vgl.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  50. 

3.  Mehrfache  Schwicriofkeit  bietet  beim  Lateinischschreiben 
der  vqiji  Deutschen  abweichende  Gebrauch  des  Pronomen  reciprocmn 
oder  reflexmim  dar,  und  es  ist  dabei  um  so  grössere  Vorsicht  nö- 
fhig,  je  mehr  sich  darin  bei  den  Alten  eine  gewisse  Freiheit  in  Ver- 
bindung mit  strenger  Gesetzmässigkeit  zeigt,  weshalb  man  sich  zn 
hüten  hat,  ohne  Weiteres  nachzuahmen,  was  nur  in  einzelnen  be- 
sondern Fallen  und  bei  diesem  oder  jenem  Schriftsteller  in  Bezug 
auf  den  Gebrauch  des  Pronomen  reciprocum  als  zulässig  zu  be- 
trachten ist.  Das  Nähere  der  Lehre  über  das  Pronom.  recipr.  ge- 
hört in  die  Grammatik  (vgl.  Krüger  Gr.  §.  410  ff.  Haase  zu 
Reisig  Vorles.  S.  381  ff.  Weissenhorn  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil. 
34,  2.  S.  443  f.),  hier  aber  ist  nur  noch  vor  zwei  Fehlern  zu 
warnen ,  zu  welchen  die  Verschiedenheit  des  deutschen  Sprachge- 
brauchs vom  lateinischen  nicht  selten  verleitet.  Man  setze  nämlich 
o)  nicht  siU,  se ,  wenn  nicht  eine  Beziehung  einer  Handlung  auf 
ein  und  dasselbe  Suhiect ,  sondern  auf  verschiedene,  mit  einander 
in  Wechselwirkung  stehende  Subiecfe  stattfindet;  denn  in  diesem 
Falle  ist  vielmehr  inter  se  zu  gebrauchen.  Man  schreibe  also  nicht 
nach  deutscher  Weise  falsch  von  Handlungen,  von  denen  eine  der 
andern,  nicht  eine  jede  sich  selbst  widerstreitet:  haec  sihi 
repugnant,  statt  inter  se  r. ,  wie  Cic.  Tusc.  3,  29,  72.  haec  inter 
se  quam  repugnent,  plerique  non  vident.  Dagegen  von  einer  sich 
selbst  widerstreitenden  Sache  bei  Cic.  Acad.  2,  14,  44.  Quid  pot- 
est  repcriri  quod  ipsum  sihi  repugnet  magis"?  So  bezeichnet  se 
amare  die  Eigenliebe,  inter  se  umure  die  wechselseitige  Liebe  meh- 
rerer, z.  B.  Cic.  Alt.  6,  1,  62.  Cicerones  pueri  inter  se  amant. 
Ueber  den  falschen  Gebrauch  von  invicem  s.  §.  15.  Erläuterungen 
S.  64.  Ein  anderer  zu  vermeidender  Fehler  ist  h)  der,  dass  man 
das  Pronomen  reciprocum   in  Verbindung  mit  dem  Adiectivum  ge- 
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braiirlit,  wo  nach  Ia(einisrliom  Spraclii^rliraurli  viflmolir  das  lilosse 
Passivuin  zu  setzen  ist ,  indem  die  Lateiner  das  blosse  l'assiviiin 
gebrauclien ,  wenn  das  Suliioel  sich  melir  leidend,  das  Pronomen 
mit  dem  Artivum,  wenn  das  Suliiect  sieh  mehr  thiiti«?  verhält.  Man 
saj^e  also  nicht  z.  B.  se  delectare,  wo  delectari,  nicht  AcJeclim,  wo 
se  delectare  stehen  muss,  nicht  occ«sio  se  ofj'erl ,  statt  oß'crtur  occa- 
sio  u.  d<?l.  V;;!.  Cic.  ad  Att.  2,  6,  1.  lihris  me  delecfo.  Sali.  Jii:^. 
68,  6.  cnra    alii  snper  Valium    praecipllarentttr.    Cic.    p.  Deiot.    10, 

28.  quihus  ille  studiis  —  sc  imhuemt.  p.  Rab.  perd.  reo  §.  21.  se 
con_'j:refj:are.  p.  le;::.  M.  9,  24.  eoruin  <|ni  se  ex  eins  rejino  coUeijc- 
rant.  Brut.  59.  nulla  re  ma<!;is  cmumemhtUir  orator  quam  verborum 
splendore  et  copia,  empfiehlt  sich.  Vf;!.  Krebs  Antib.  S.  225. 
unter  Comnxemlare.  Caes,  b.  ^.  4,  1.  Suevi  luvunUir  in  fluminibus. 
Cir.  sen.  3.  Parcs  cum  paribus  facillime  congreganlur.  Ii'i^g'.  2,  17. 
Opinione  vuli^i  rupimur  in  crrorem,  lassen  wir  uns  fortreis  sen. 
Vgl.  Krüger  Gr.  §.  471. 

§.  40. 
Gebrauch  des  Pronomen  is. 

4.  Sehr  leicht  kann  beim  Lateinischschreiben  auch  gefehlt 
werden  im  Gebrauch  der  Pronomina  is,  hie,  iste,  ille,  indem  diesen 
Pronominibus  die  deutschen  er,  dieser,  jener  nicht  so  genau 
entsprechen  und  daher  nicht  selten  falsch  is  statt  hie,  iste,  ille,  oder 
diese  statt  is  gesetzt  werden,  so  wie  auch  die  Abschreiber  an  vielen 
Stellen  der  Alten  diese  Pronomina  verwechselt  haben.  Vgl.  Klotz 
zu  Cic.  Tusc.  2,  1,  3.  S.  176.     Kühner  zu  Tusc.  1,  3,  5.    13, 

29.  15,  34.  18,  42.  22,50.  38,76.    Madvig  zu  Cic.  lin.3,4,  12. 
Es  ist  aber  das  Pronomen  is  durchaus  nicht  so  bedeutsam  als 

hie,  iste,  ille,  und  dient  dem  tonlosen  er  oder  dem  etwas  schärfer 
betonten  Artikel  der  entsprechend,  als  rein  logisches,  nur  für 
den  Gedanken  wirksames  und  abstractes,  nicht  eigentlich  de- 
monstratives Pronomen  ursprünglich  nur  dazu,  auf  einen  entweder 
schon  gedachten  und  genannten  Gegenstand  oder  auf  einen  noch 
zu  bestimmenden  hinzuweisen ,  so  dass  es  selbst  auf  ein  vorausge- 
gangenes ille  hindeuten  kann.  Liv.  5,  1.  Interregnum  initum.  P. 
Cornelius  Scipio  interrex  et  post  cimii  M.  Purins  Camillus  iterum. 
Is  tribunos  militum  consulari  potestate  creat.  Cic.  fin.  3,  11,  37. 
quam  vero  utilitatem  —  petentes  scire  cupinius  illa  quac  occulta 
nobis  sunt,  cpio  modo  moveantur  quibusquc  de  causis  ea  versentur 
in  coelo?  Caes.  b.  g.  1,  7.  Caesari  cum  id  nuntiatum  esset,  eos 
per  provinciam  iter  facere. 

Diese  ursprünglich  logische  Kraft  des  Pronomen  is  zeigt  sich 
auch  in  demjenigen  Gebrauche  von  et  is,  isqvc,  et  is  quidem,  tiec  is 
(im  Deutschen  und  zwar,  und  zwar  nicht),  nach  welchem  das 
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Prononion  in  Verliindun»-  mit  den  jrenannten  Partikeln  dazu  dient, 
an  einem  Gejjenstand  eine  nähere  Hesliintnung  desselben  im  Ge- 
danken l'esizuliallen  und  naelidiiieklielier  darauf  hinzuweisen.  Cic, 
Tusc.  1,  24,  57.  hahet  prinium  niemoriam  et  eam  infinitam  rerura 
innunierahilium.  de  iin.  1,  20,  65.  at  vero  Epicurus  una  in  domo 
et  eu  (juidem  angusta  quam  niaj^nos  —  lenuit  amicorum  grej^es. 
Vgl.   Ochsner  ed.    Cic.    p.  26  f.      Ramshorn    Gr.    11.    S.   528. 

Der  im  Deutschen  mit  einem  Genitiv  verbundene  Artikel  der, 
die,  das,  ist  im  Lateinischen  nicht  durch  is,  ea,  id,  hie,  haec, 
hoc,  ille,  jlla,  illud,  iste,  ista ,  istud  auszudrücken,  sondern  bleibt 
entweder  ganz  unüberselzt,  oder  es  wird,  wenn  Deutlichkeit  oder 
Nachdruck  es  verlangt,  das  vorhergehende  Nomen  wiederholt,  oder 
auch  ein  mit  dem  vorhergehenden  synonymer  Ausdruck  aus  Rück- 
sicht auf  Abwechselung,  Fülle    und  Concinnität  gesetzt.     Cic.  Verr. 

1,  30.  Flebat  uterque,  non  de  suo  supplicio,  sed  pater  de  filii  morte, 
de  patris  filius,  nicht  de  ea  oder  illa  jiatris  f.  Tusc.  4,  31,  65. 
videamus  nunc  de  hononnn,  nämlich  opinione.  2,  27,  65.  propter 
"victoriae  cupiditatem  aut  propter  c|?on«c  und  Klotz  z.  d.  St.  Offic. 

2,  25,  88.  commoda  externa  cum  corporis  comparanlur.  —  Brut. 
49,  183.  Semperne  in  oratore  probando  aut  improbando  vulgi  iu- 
dicium  cum  intelligentium  hidlcio  congruit?  53,198.  Fin.  2,  30,  97. 
Non  ego  iara  Epaminondae,  non  Leonidae  mortem  huius  morti  an- 
tepono.  Tusc.  1,  19,  43.  nulla  est  celeritas  quae  possit  cum  animi 
celeritate  contendere.  Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  Caes.  b,  g.  1,  1.  cum 
aut  suis  linibus  eos  prohibent  aut  ipsi  in  eorum  finihus  bellum  ge- 
runt.  —  Cic.  offic.  1,  32,  116.  Quidam  aulem  ad  eas  laudes  quas 
a  patribus  acceperunt ,  addunt  jiliquam  suam,  ut  hie  idem  Africa- 
nus  eloquentia  cumulavit  bellicam  gloyiam;  quod  idem  fecit  Timo- 
theus,  Cononis  filius,  qui  cum  belli  lande  non  inferior  fuisset  quam 
pater,  ad  eam  landem  doctrinae  et   ingenii  gloriam  adiecit.  p.  Mur. 

3,  6.  Ego  autem  has  partes  sanilatis  et  misericordiae  quas  me 
natura  ipsa  docuit,  semper  egi  libenter,  illam  vero  gravitatis  seve- 
ritatisque  pßrsonani  non  appetivi.  de  orat.  3,  20,  119.  si  qua  in 
re  discrepuit  ab  Antonii  divisione  nostra  partitio.  Caes.  b.  c.  3,  20. 
M.  Coelius  Rufus  praetor  trihunal  suum  iuxta  C.  Trebonii  —  sei- 
lam  collocavit.  Liv.  2,  33,  9.  Tantumque  sua  laude  obstilit  famae 
consulis  Marcius.  13,  12,  4.  ut  hostium  exercitus  delesse,  ita  victo- 
ris  etiam  copias  parte  aliqua  minuisse.  24,  13,  3.  In  potestate  iu- 
niorum  plebem ,  in  manu  plebis  rem  Tarentinam  esse.  10,  12,  4. 
Scipioni,  segne  helliim  et  simile  prioris  anni  m'ditiae  exspectanti 
u.  s.  w.  33,  16,  H.  redeundum  in  societatem  Philippi  abnuendam- 
que  Romanorum  amicitlam  censerent.  22,  50,  1.  Haec  est  pugna 
Cannensis,  Alliensi  cladi  nobilitate  par.  Vgl.  Grotefend  Cora- 
nientar    zu   den  Materialien    f.    lut.    Stilübungea    S.  61.    Weber 
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Uel»un.:?s.s(liule  Excurs  VI.  S.  523.  Bisweilen  kann  auch  für  das 
deutsche  der,  die,  das  mit  einem  Genitiv  ein  ahf^eleitetes  Ad- 
iediv  eintreten,  z.  B.  Terentii  l'ahulas  siudiose  ie^o ,  l'iaulinis 
minus  deleetor,  oder  die  präiise  Art  der  Vergleithunj?,  wuriiher 
§.  108.  4.  handelt.  Vj;I.  Zumpt  §.  7G7.  Haase  zu  Reisig  Vor- 
les.  S.  354  f. 

Nur  wenn  die  alij!;eleitetc  oder  ursprüngliche  Bedentunj?  der 
Pronomina  hlc ,  illc,  isla  stititlindet ,  treten  diese  in  Yerhindun^  mit 
einem  Genitiv,  is  aher  in  keinem  Falle.  Cic.  Tusc.  4,  10,  20.  de- 
leclatio,  voluptas  suavilate  auditus  animum  <leleniens :  et  qualis  est 
Wu'c  aurium,  tales  sunt  oculorum  ,  d,  h,  (|ualis  est  aurium  de  qua 
modo  dixi,  voluptas.  p.  Arch.  11,  28.  Niillam  enim  virlus  aliam 
oiercedem  lahorum  periculürumi|ue  desiderat  praeter  haue  laudis  et 
gloriae.  Brut.  21,  83.  At  oratio  Laelii  de  collegiis  non  nielior 
quam  de  inultis  quam  voles,  Scipionis,  non  quo  illii  Laelii  quid- 
quam  sit  dulcius.  de  orat,  3,  40,  161.  48,  184.  divin.  in  Caec. 
11,  36.  Verr.  1,  15,  41.  Phil.  6,  5,  13.  oral.  32,  114.  quod  haec 
ratio  dicendi  latior  sit,  illa  loquendi  contraclior.  de  div.  2,  49,  101. 
Non  ignoro,  inquam,  Quinte,  te  semper  ita  sensisse,  ul  de  ceteris 
divinandi  generibus  dubitares;  isla  duo  furoris  et  somnii  probares. 
Verr.  2,  4,  37.  quae  cognatio  studiorum  et  artium  propemodum 
non  minus  est  coniuncta  quam  ista  qua  vos  delectamini ,  generis 
et  nominis.  An  welcher  letztern  Stelle,  wie  an  manchen  andern,  die 
Genitive  selbst  hätten  wegbleiben  können  und  dieselben  nur  zur 
grössern  Bestimmtheit  des  Ausdrucks  hinzugefügt  sind.  Vgl.  Cic. 
de  orat.  2,  24,  101.  und  Stinner  additamcnta  ad  locos  quosdam 
Graramaticae  Zumptianae  (Programm  des  katholischen  Gymnasiums 
zu  Breslau  J.  1840.)  S.  16—18. 

§.  41. 
Gebrauch  der  Pronomina  hie,  ille-,  istc. 

5.  Wesentlich  verschieoen  von  is  sind  die  Pronomina  hie,  ille, 
iste.  Es  bezeichnen  nämlich  die  Laieiner  durch  das  Pron.  hie  (ver- 
stärkt hicce)  und  die  davon  abgeleiteten  Wörter  im  Allgemeinen  das, 
was  dem  Redend|n  das  Nächste  ist,  woher  es  kommt,  dass  hie 
häufig  mit  mens,  uoster  verbunden  sich  findet  und  zuweilen  bei 
Dichtern  selbst  die  Stelle  von  ego  vertritt,  da  dem  Redenden  nichts 
näher  ist,  als  er  selbst  und  was  ihm  angehört.  Es  ist  aber  insbe- 
sondere dem  Redenden  etwas  das  Nächste 

a)  in  Beziehung  auf  den  Raum  und  den  Ort,  und  daher  be- 
zeichnet hie  den,  welcher  sich  an  demselben  Orte  als  der  Redende 
oder  wenigstens  an  einem  diesem  nähern  Orte  befindet,  und  kann 
nicht  selten  im  Deutschen  durch  gegenwärtig,  anwesend  über- 
setzt  werden,    obgleich  dann  im  Lat.   j)raesens  nicht  füglich  allein 
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j^ebraucht ,  wohl  aber  zur  grössern  Besliramlheit ,  so  wie  andere 
ähnliche  Ausdrücke,  mit  hie  verbunden  werden  kann.  So  bezeich- 
net Cicero  in  den  Reden  oft  durch  hos  die  anwesenden  Zuliörer 
oder  Richter,  z.B.  Catil.  1,  1,  1.  Nihilne  te  nocturnum  praesidium 
Pahtlii  —  nihil  hie  niunitissiraus  habendi  senatus  locus,  nihil  ho- 
rum  ora  vultusque  moverunt?  —  consirictain  iam  omnium  homtn 
conscientia  teneri  coniurationem  tuara  non  vides?  pro  Rose.  Am. 
1,  1.  omnes  enim  hi  quos  videtis  adesse  —  non  audcnt.  pro  Li- 
gar.  12,  38.  tantum  te  ipsura  admonebo,  si  HU  ahsenü  salutein  de- 
deris,  praesenÜhiis  his  oninibus  te  daturum.  p.  Coel.  2.  Uuec  prae- 
sens inoestitia,  qvam  cerniüs,  luctusque  declarat.  Auch  wird  auf 
ähnliche  Weise  bei  Cicero  das  ganze  sichtbare  Weltgebäude,  so- 
bald ein  bestimmterer  Ausdruck  nicht  nöthig  ist,  mit  haec  bezeichnet, 
wie  N.  D.  2,  2.  esse  aliquod  numen  praestantissimae  mentis  quo 
haec  regantur.  Vgl.  Ochsner  ecl.  Cic.  p.  1  f.  p.  61.  Ebenso 
Rom  und  das  römische  Reich  Cic.  p.  Süll.  LI,  32.  27,  76. 

b)  in  Bezug  auf  die  Zeit,  und  daher  drückt  hie  das  zur  Zeit 
des  Redenden  stattfindende  oder  ihm  der  Zeit  naeh  wenigstens 
Nähere  aus,  so  dass  es  sich  oft  durch  jetzig  übersetzen  lässt. 
So  ist  hie  dies,  mensis,  unnus,  der  Tag,  der  Monat,  das  Jahr,  in 
welchem  der  Redende  lebt,  der  heutige  Tag,  der  jetzige  Mo- 
nat, das  laufende  Jahr,  und  wenn  Liv.  6,' 4.  sagt:  Capitolium 
quoque  saxo  quadrato  substructum  est,  opus  vel  in  hac  raagnificen- 
tia  urbis  eonspiciendura ,  so  meint  er  durch  hac  magniticentia  urbis 
die  zu  seiner  Zeit  stattfindende  Pracht  und  Herrlichkeit  Roms.  Cie. 
off.  1,  33,  121.  Sitperioris  Africani  filius  qui  Jiunc  Paulo  natum 
adoptavit.  p.  Arch.  9,  22.  Acad.  1,  12,  46.  Sed  tamen  illa  quam 
exposui,  vetus,  haec  nova  nominetur,  quae  usque  ad  Carneadera 
perducta  permansif.  Auch  diese  zeitliche  Beziehung  des  Pronomen 
aber  wird  zuweilen  durch  Zusätze  noch  mehr  verdeutlicht ,  z.  B. 
Liv.  3,  20.  Nondum  haec  q^iae  nunc  tenet  seculum,  negligentia  deura 
venerat.  Dabei  ist  ferner  zu  beachten,  dass  auch  das  dem  Spre- 
chenden zunächst  und  unmittelbar  Vergangene  oder  Zu- 
künftige durch  hie  bezeichnet  werden  kann,  insofern  Beides  mit 
der  Gegenwart  innigst  verbunden  ist  und  in  ^s  Gebiet  derselben 
überstreift.  Vgl.  Cie.  p.  Süll.  4,  14.  quoniam  de  eriminibus  *w- 
ferioris  eoniurationis  Hortensium  diligenter  audistis,  de  hac  eon- 
iuratione  quae  me  consule  facta  est,  hoe  primum  attendite.  5,  16. 
Lael.  2,  7.  his  proximis  Nonis  und  Seyffert  z.  d.  St.  S.  34. 
Sali.  Jug.  11,  6. 

c)  in  übergetragenem  Sinne  in  Beziehung  auf  die  Vorstellung, 
auf  das  Denken,  und  es  bezeichnet  daher  hie  auch  alles,  was  dem 
Sprechenden  am  meisten  vor  der  Seele  sehwebt,  was  er  sich  zu- 
näehst   denkt   oder  vorstellt,   was  er   daher  auch  vorzugsweise  be- 
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aclilel  und  als  «len  wicli(i.:?"s<en ,  vorzii^lirlisdjn  Gei^ensland  soincr 
R('il(>  anfj^eselicn  wissen  will.  Cio.  IJruf.  41.  Sic  cxislimo,  iuris 
civilis  ina<>;niiiii  usiiiii  et  apud  Scaovolani  et  a|md  niiillos  liiisse, 
arlt'm  in  hoc  uno.  Caes.  I».  g.  1,  12.  Is  pa^iis  a|t|K'llal)atur  Tij^u- 
rinus.  Hie.  naj^iis  unus  —  palriim  nosdoriiin  inoiiiuiia  L.  Cassium 
(•onsiilcm  inlcrreccrat.  Aoad.  4,  33.  hk  sapiens  de  quo  lofpior. 
4,  35.  haec  duo  <U'.  (lulhus  agiliir.  Im  Deulsclien  ^eliraiirlien  wir 
in  diesem  Falle  nicht  seilen  das  Pron.  unser,  nainentlieh  wenn 
von  einem  Srliriflsleller  die  liede  ist,  ini(  dem  man  sieh  heseliälligl, 
aller  im  Lateinisehen  kann  (lurehaiis  nieht  noster  st.  hie  oder  st. 
des  Nomen  proprium  gesetzt  werden.  Vjil.  Klotz  zu  Cic.  Tuse. 
2,  2,  6.     Auf  ähnliche  Weise  bezeichnet 

ff)  hie  nicht  seifen  das,  was  der  Redende  enlweder  kurz  vor- 
her und  zuletzt  erwähnt  und  besprochen  hat,  oder  was  er  unmittel- 
bar nach  etwas  Anderem  erwähnen  will ,  in  welchen«  letzlern  Falle 
hie  durch  foli^end  zu  übersetzen  ist,  nicht  aber  scf/»e/is  statt  hie 
jJi'ebraucht  werden  darf.  Denn  sowohl  das  von  dem  Redenden  eben 
erst  oder  kurz  vorher  Erwähnte  als  das  unmittelbar  von  ihm  zu 
Erwähnende  Jässt  sich  insofern  als  das  ihm  Wichtigere  und  Reach- 
(cnswerlhere  ansehn.  Cic.  fin.  3,  2.  At(|ue  haec  r|uidem  de  rerum 
nominibus.  Liv.  6,  40.  locutus  in  hanc  fcrc  sententiam  esse  dici- 
tur:  Neque  novum  neque  inopinatum  mihi  est,  Quirites.    Auch  wird 

c)  hie  an<>:ewendet  zur  Rezeicimunif  von  Personen,  die  in  einem 
näheren  Verhältnisse  zu  dem  Redenden  siehn  und  daher  seiner  Vor- 
stelluni^  a:leichsara  näher  gerückt  sind.  So  Cic.  de  erat.  1,  37, 
170.  quod  quidem  ftic  qin  mecum  consul  fuit ,  filius  eius,  est  con- 
seculus.  Fin.  3,  5.  Placet  his  qiiorum  Valio  mihi  prohatur.  p.  Arch. 
8,  16.  Daher  bezeichnet  auch  der  Redner  seinen  dienten  (Cic.  p, 
Süll.  1,  1.  2.  2,  4.  5.  4,  12.  21,  (i2.  p.  Arch.  4,  6.),  der  Römer 
den  Landsmann  und  alles  Einheimische  schlechthin  mit  hie,  nicht 
aber  ist  dafür  noster  zu  setzen,  was  einen  hiihern  Grad  von  Ver- 
trautheit bezeichnet,  und,  um*  denselben  zu  bezeichnen,  allerdings 
zu  hie,  auch  wenn  dieses  auf  die  eben  aniiegebeue  Weise  steht, 
noch  hinzutreten  kann.  Vgl.  Cic.  N.  D.  1,  21.  Philo  noster.  p. 
SuU.  7,  23.  huic  ipsi  nostro  C.Mario,  de  erat.  1,  13,  57.  Sejf- 
fert  pal.  Cic.  I,   1.  S.  13. 

6.  Den  reinen  Gegensatz  zum  Pron.  hie  bildet  das  Pronomen 
ilJe,  und  es  bezeichnet  daher  illo  mit  seinen  Derivalis 

n)  das,  was  in  Reziehung  auf  den  Raum  und  Ort  dem  Spre- 
chenden das  Entferntere  ist,  das  nieht  in  dem  Raum  des  Sprechen- 
den Befindliche,  so  dass  es  sich  nicht  selten  durch  abwesend 
im  Deutschen  übersetzen  lässt.  Cic.  Catil.  3,  12,  28.  Vos,  Quiri- 
tes,  quoniam  iam  nox  est,  veneramini  iUiim  Jovem ,  custodem  huius 
urbis  ac  vestrum.     Nep.  praef.  Contra  ea  pleraque   nostris  nioribus 
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sunt  depora  qnae  apud  iUos  turpia  piifanfur.  Cie.  pro  Rabir.  11. 
Sed  si  iUos,  Labiene,  quos  iam  videre  non  possumus ,  ne^ligis,  ne 
his  tjuidein  quos  vides,  consuli  putas  oportere.  pro  Lig'.  12,  38. 

b)  in  Bezug  auf  die  Zeil,  das  Frühere,  Vergangene.  Cic. 
Brut.  35.  Q.  Catulus  non  anliquo  illo  niore,  sed  lioc  nostro  fuit 
eruditus.  Eliend.  c.  8.  A  Socrate  philosophia  non  illa  de  natura 
qtiae  ftierat  antiquior ,  sed  haec  in  qua  de  vita  Tiomiimm  et  morihus 
disputatur,  iuventa  dicitur.  Nep.  Them.  9.  ego  potissiinum  Thucy- 
didi  eredo,  quod  aetate  proximus  erat  qui  lllontm  temporuin  histo- 
riaiu  reliquerunt.     Ebenso  aber  bezeichnet  auch  ille 

c)  das,  was  in  einer  geistigen  Entfernung  dem  Sprechenden 
erscheint,  was  in  Beziehung  auf  die  Vorstellung  und  das  Denken 
ihm  das  Entferntere  ist,  und  daher,  was  der  Redende  nur  beiläufig 
und  um  der  Hauptsache  willen  erwähnt  und  als  unwichtiger, 
weniger  zur  Sache  gehörig  betrachtet  wissen  will.  Cic.  fin.  4,  16. 
ille  enira  (Aristo)  occurrentia  quaedam  nescio  quae  comminisceba- 
tur,  hi  autem  ponunt  quidem  prima  naturae.  Durch  ille  soll  der 
unbedeutende  Aristo  nur  beiläufig  erwähnt  werden,  hi  aber  sind  die 
Stoiker,  von  denen  hauptsächlich  die  Rede  ist.  So  auch  Cic.  pro 
Mur.  3,  6.  Ego  autem  has  partes  lenilatis  et  misericordiae  quas 
me  natura  ipsa  docuit,  semper  egi  libenter,  illam  vero  gravitatis 
severitatisque  personam  non  appetivi.  Cat.  2,  11,  25.  Daher  dient 
ille  auch  dazu, 

d)  um  auf  etwas  zurückzuweisen,  was  bereits  früher  von  dem 
Redenden  erwähnt  worden  ist,  in  welchem  Falle  im  Deutschen  es 
sich  durch  obig,  früher  erwähnt  ausdrücken  lässt,  im  Latei- 
nischen aber  bestimmtere  Ausdrücke,  wie  de  quo  supra  dixi  u.  a., 
ebenso  unpassend  sind,  als  bei  «.  h.  c.    So  Liv.  2,  1.    Quid  enim 

futurum  fuit,  si  illa  pastorum  convenarumque  plebs, soluta  regio 

raetu  agitari  coepta  esset  tribuuiciis  procellis.  Durch  illa  weist 
hier  Livius  hin  auf  das  im  ersten  Buche  seiner  Geschichte  über  die 
plebs  pastorum  convenarumque  Gesagte.  Cic.  pro  Cluent.  9.  Dies 
nondum  decem  intercesserant ,  cum  iUe  alter  filius  infans  necatur. 
Ille  ist  der  einige  Sätze  vorher  Erwähnte,  pro  Sest.  59,  125. 
Equidem  existimo,  nullum  tempus  esse  frequentioris  populi,  quam 
illud  gladiatorium.     Vgl.  Matthiä  z.  d.  St. 

Anm.  I.  Aus  a.  b.  c.  scheint  auch  der  Gebrauch  des  Pron.  ille  am 
natürlichsten  und  einfachsten  sich  erklären  zu  lassen,  nach  welchem 
es  auch  dazu  dient,  einen  Gegenstand  als  einen  in  irgend  einer  Hin- 
sicht bemerkenswerlhen,  allgemein  bekannten,  berühmten  oder  auch 
berüchtigten  zu  bezeichnen.  Denn  das  dem  Ort  oder  dier  Zeit  nach 
Entfernte  erscheint  uns  nicht  selten  grösser  und  bedeutender,  als 
das  räumlich  oder  zeitlich  Nahe.  Cic.  fam.  5,  \'2.  ille  moriens  apud 
Mantineam  Epaminondas,  der  berühmte,  grosse  Epaminondas, 
wo  bestimmtere  Ausdrücke,  wie  clarus,  magnus  u.  s.  vv.,  nicht  an- 
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wendbar  sind.  Vgl,  §.  33.  Cic.  Tiisr.  I,  6.  \2.  M.  Crassiim  qul 
Hlas  fortunas  morte  diiniserit,  —  Cn.  Pompeitiin  qiii  tanta  di^niJnlp, 
tanta  gloria  sit  oihatiis.  orat.  3,  50.  Antipalcr  Ute  Sidoniiis.  Se- 
nect.  14.  Ilonestiini  i7/m^/  Solonis  est,  die  bekannte  Aeiissening 
des  Solon.  pro  leg.  Man.  9,  22,  Priimmi  ex  sno  regno  sie  Milhri- 
dates  proftigit ,  iit  ex  eodem  Ponto  Medea  i/la  (die  berüchtigte 
Medea)  qiiondam  profugisse  dicitur.  Fin.  4,  22.  Nobisne  uninibiis  et 
Piatoni  ipsi  nescio  quem  Vlum  anteponebas,  den  so  ganz  Unbe- 
riibinten.  Ilorat,  sat.  2,  3,  21.  vafer  ille  Sisyphus.  Vgl.  Klotz  zu 
Cic.  Tnsc,  5,  27,  78.     Ziimpt  §.  701. 

Anm.  2.  Wie  hie  und  is  (vgl.  §.40,  S.  103  f.),  so  wird  auch  Uli-  ge- 
braucht, namenliich  bei  folgendem  Infinitiv  oder  uf  and  quorl,  um  auf 
einen  Gegenstand  besonders  aufmerivsanj  zu  machen,  Iceincswe^s  aber 
steht  es  in  diesem  Falle  pleonastisch,  wie  Zinnpl  §.  748.  meint. 
Auf  ähnliche  Weise  dient  auch  ille,  is  zur  nachdriiclclichem  Wieder- 
aufnahme des  Subiects  oder  Obiecis  in  \'erbindung  mit  quidcni  und 
bei  folgendem  *erf,  vero,  selbst  nach  Pronominibus  und  sogar  nach 
Relativis.  Vgl.  Cic.  fin,  4,  16,  43.  hi  autem  ponunt  Uli  qiiidem 
prima  naturae,  sed  ea  seiungunt.  OlF.  2,  6,  21.  qiiae  sordidissimn 
est  illa  quideni  ratio.  Zumpt  §.  744.  Im  Deutschen  drücken  wir 
zwar  das  Pronomen  gewöhnlich  nicht  aus,  bisweilen  aber  hisst  sich 
dafür  passend  allerdings  oder  an  sich  anwenden.  Vgl.  Seyf- 
fert  zu  Cic.  L«l.  6,  20.  S.   125  f. 

Anm.  3.  Völlig  grundlos  ist  die  Regel  (vgl.  Zpt.  §.  700.),  nach  wel- 
cher hie  ursprünglich  sich  auf  das,  was  in  einem  Satze  zunächst 
steht,  ille  auf  das  im  Satze  entfernter  Stehende  bezichen  soll. 
Denn  mit  dieser  Regel  streitet  eine  Menge  von  Stellen  der  besten 
Schriftsteller,  an  denen  ohne  Rücksicht  auf  die  zufällige  Stellung 
der  Wörter  im  Salze  hie  und  ille  nach  5,  c.  6.  c.  gebraucht  ist.  So 
Cic.  Lael.  2,  10.  Cave  Catoni  anteponas  ne  istuni  quidem  ipsiun 
quem  Apollo,  ut  ais,  sapientissimum  iudicavit:  huius  (Catonis)  enim 
facta,  illius  (Socratis)  dicta  laudantur.  S.  Raschig  disputalio  de 
pronominibus  hie  et  ille  p.  8  sqq.  Schneeberg.  1832.  Will  freilich 
der  Redende  unter  mehrern  Gegenständen  keinen  als  ihm  näher  ste- 
henden und  mehr  zu  beachtenden  bezeichnen ,  so  pflegt  allerdings 
hie  häufiger  auf  das  im  Satze  Nähere,  ille  auf  das  im  Satze  Ent- 
ferntere sich  zu  beziehen.  Vgl.  Rasch  ig  a.  a.  O.  p.  15  sqq.  de 
Antibarb.  p.  21  sq.  Jahn  in  d.  Jahrbb.  f.  Philologie  Bd.  5.  H.  4. 
S.  477. 

Anm.  4.  Bemerkenswerth  ist  insbesondere  ein  eigenthünilicher,  auf 
Attraction  beruhender  und  durch  den  Vorzug  der  Kürze  sich  em- 
pfehlender Gebrauch  der  Pronom.  i.v,  hie,  so  wie  des  Pron.  rela- 
tivum,  in  Folge  dessen  jene  Pronomina,  wenn  sie  eigentlich  im 
Genitiv  subiecti  oder  obiecti  stehen  sollten ,  häufig  in  gleicher  Form 
mit  dem  Substantiv  verbunden  werden,  so  dass  z.  B.  hie  dolor  steht 
für  huius  rei  dolor,  hoe,  quo  timore,  metu  f.  hutus,  cuius  ret  t.,  ni. 
(vgl.  Kühner  zu  Cic.  Tusc.  1,  20,  45.  Held  zu  Caes.  b.  c.  2, 20.), 
und  vorzüglich  sind  in  dieser  Hinsicht  fast  als  stehende  Formeln  an- 
zusehen: in,  ex  hoe,  eo,  quo  nuniero  esse  st.  in,  exeorunt,  horum, 
quorum  n.  Cic.  de  orat.  2,  12,  53.  hanc  similitudinem  scribendi 
multi  secuti  sunt  st.  genus  scribendi  huic  simile.  Fin.  5, 15,  42.  quam 
similitudinem  videmus  in  bestiis.  p.  Arch.  12,  31.  isque  est  eo  nu- 
raero   qui  u.  s.  w.    und  Be necke  z.  d.  St.  ad  Farn.  7,  6,  1.  quo 
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in  numero  tu  certe  fuisses.  Lael.  I,  3.  in  eam  ipsam  mentionera 
incidissent  und  Seyffert  z.  d.  St.  S.  17.  Selbst  tuus  und  talis 
j;ebriuiclit  so  Cic.  ad  Qu.  fr.  I,  1,  1!).  Iiunc  vero  ad  tuum  nunierum 
libenlcr  adscribito  =  ad  tuorura  n,  Pliil.  2,  13.  adscribe  me  talem 
in  nunierum. 

7.  In  der  Mitte  gleichsam  zwischen  hie  und  ille  steht  das 
Pronomen  iste,  indem  es  ursprünglich  sich  auf  die  zweite  Person 
und  alles,  was  mit  ihr  in  Verbindung-  steht,  bezieht,  Cic.  pro  Mur. 
6,  13.  Quare  cum  ista  sis  auctoritate,  non  debes,  M.  Calo,  arri- 
pere  nialedictum  ex  trivio.  Phil.  2,  25.  p.  Rose.  Am.  53.  Homines 
sapientes  et  ista  auctoritate  praeditos,  qua  vos  estis.  Vgl.  Hein- 
dorf  zu  Horat.  sat.  1,  2,  73.  S.  90.  Wüstem. 

Daher  bezeichnet  iste  auch  Dinge,  die  der  Angeredete  erwähnt 
oder  angedeutet  hat,  welche  Bedeutung  des  Pronomens  auch  zu- 
weilen durch  Zusätze  näher  angegeben  wird,  z.  B.  Cic.  fin.  5,  26. 
nonne  meministi,  mihi  licere  probare  ista  (/«ae  sunt  a  te  dict«? 
Arch.  7,  15.  istune  doctrina  r/H«m  in  Jaudihus  effers ,  eruditi  fue- 
runt?  Lael.  2,  10.  cave  Catoni  anteponas  ne  istum  quidem  ipsura 
quem  Apollo,  tit  ais,  sapientissimum  iudicavit.  orat.  2,  38.  Crito- 
laum  istitm  quem  simul  cum  Diogene  venisse  commemoras.  Auch 
statt  iste  aber,  wie  statt  hie  und  ille,  hat  man  sich  zu  hüten,  be- 
stimmtere Ausdrücke,  wie  tuus,  zu  gebrauchen,  wenn  jenes  Prono- 
men ausreicht.     Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  8,  16. 

Da  wir  nun  ferner  die  zweite  Person,  insofern  sie  angeredet 
wird,  wenn  auch  nicht  in  demselben  Raum  als  wir  selbst  sind,  aber 
doch  in  unserm  Gesichtskreis  befindlich  und  als  noch  erlcennbar 
denken,  so  werden  mit  iste  auch  Gegenstände  bezeichnet,  die  uns 
in  einer  ähnlichen  Nähe  als  die  zweite  Person,  erscheinen,  und  am 
passendsten  lässt  sich  daher  dann  nicht  selten  im  Deutschen  d  a  , 
dort  gebrauchen.  Terent.  heautont.  3,  3,  27.  Abi  sane  istac, 
istorsxim,  quo  vis.  Phorm.  5,  1,  14.  Concede  hinc  a  foribus  istor- 
sum  sodes.  Cic.  Cat.  1,  7,  16.  Quid  quod  adventu  tuo  ista  subsellia 
Tacuefacta  sunt? 

Anm.  Von  selbst  ergiebt  sich  auch  hieraus,  dass  man  fälschlich  frü- 
her als  ursprüngliche  Bedeutung  von  iste  den  Begriff  des  Verächt- 
lichen annahm  und  meinte ,  iste  drücke  an  sich  Verächtliches ,  dem 
Spott  und  Hohn  Preisgegebenes  aus.  Vgl.  Zurapt  §.  101.  Her- 
ze g  zu  Caes.  b.  g.  3,  11. 

8.     In  Bezug  auf  deu  Gebrauch  der  Pronomina  demonstrativa 


'o 


.  ist  auch  noch  im  Allgemeinen  wohl  zu  beachten,  dass  durch  dieselben 
nicht  selten  deutsche  Substantiva  mit  und  ohne  hinzugefügtes  Pro- 
nomen vertreten  werden  und  man  in  diesem  Falle  sich  sorgfältig 
zu  hüten  hat,  auch  im  Lateinischen  ein  Substantiv  mit  dem  Pro- 
nomen zu  gebrauchen.  So  sagen  wir  im  Deutschen  gewöhnlich, 
um  auf  ein  vorangehendes  Nomen  proprium  einfach  zurückzuweisen, 
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dieser  Mann,  diese  Frau,  alier  im  Lateinischen  ist  blos  liic, 
ilie  zu  setzen,  und  ebenso  bei  i»lii,endein  Uelalivum.  Vg;l.  Cic. 
Brut.  §.  167.  Eiusdeni  fere  temporis  luit  C.  Tilius.  Hiiii/»  (die- 
ses Mannes)  orationes  tantuni  aif-nliarum  —  balicnt  u.  s.  w. 
Fin.  2,  31.  Haec  non  erant  cUts  (nii  inuunierabilcs  niundos  —  niente 
perap;ravisset,  des  Mannes,  der  u.  8.  w.  Anders  v«rbält  es  sich 
ireilirb ,  wenn  eine  naciidnicklicbe  liinweisunf^  auf  ein  vorherfie- 
hendes  Nomen  proprium  slallliiidct,  wie  bei  Liv.  6,  (5,  7.  Sibi  de- 
stinatum  esse  CamiHo  submitlere  iinperium.  Noc  quid(|uam  de  niaie- 
state  sua  detractum  crcdere  <|ut)d  maieslati  clus  vlri  concessissent. 
So  werden  auch  im  Deutseben  Personen -Benennunji;en  und  insbe^ 
sondere  Titel  bei  Zurückweisunjj,'  auf  eine  g-enannte  Person  hinzu^ 
gefügt,  während  im  Lateinischen  die  blossen  Pronomina  zu  setzen 
sind  ,  wie  wenn  man  z.  B.  von  Pythagoras  spricht  und  bei  der 
nächsten  Erwähnung  desselben  dieser  Weise  sagt.  So  im  ge- 
richtlichen Stile  hie,  unser  Client  (vgl.  5.  c),  isle,  der  Kläger, 
so  im  Gespräch  beim  Wechsel  von  Personen  hie,  ille  für  die  No- 
raina propria  im  Deutschen.     Vgl.  §.   108.  3. 

§•  42. 
Gebrauch  dos  Pronomen  ipse,  idcm. 

9.  Auch  im  Gebrauch  der  Pronoraina  ipse  und  idem  ist  Vor- 
sicht nöthig,  da  weder  jenes  imraer  dem  Deutsehen  er  selbst, 
noch  dieses  dem  Deutschen  derselbe  entspricht.  Es  bezeichnet 
aber  ipse  zufolge  seiner  Grundbedeutung  einen  Gegenstand ,  inso- 
fern er  ausschliesslich  oder  vorzugsweise  und  im  scharfen,  nach- 
drücklichen Gegensatz  zu  etwas  Anderem,  das  nicht  er  selbst  ist, 
gedacht  werden  soll,  er,  kein  Anderer.  Nep.  1,  3.  Darius  eius 
pontis ,  dum  ipse  abesset ,  custodcs  reliquit  principes  quos  secum 
ex  lonia  et  Aeolide  duxerat.  Liv.  1,  4.  Sed  nee  dii  nee  homincs 
aut  ipsam  aut  stirpem  a  crudelilate  regia  vindicant.  Daher  bezeich- 
net ipse  auch  unser  in  eigner  Person,  und  ist  ebenso  oft  durch 
sogar,  gerade,  eben,  just,  eigentlich,  unmittelbar  zu 
übersetzen,  auch  drückt  es  das  Deutsche  von  selbst,  aus  eig- 
nem Antrieb,  so  wie  an  sieh,  an  und  für  sieh  aus  und  bei 
Zahlangaben  voll,  genau,  gerade,  nicht  mehr  und  nicht 
weniger.  Auch  ist  die  Grundbedeutung  des  Pron.  ersichtlich  in 
dem  zwar  nicht  ciceronianischen,  aber  guten  Gebrauch  von  et  ipse, 
wodurch  man  auf  ein  verschiedenes  Subiect,  dem  ein  und  dasselbe 
Prädicat  beigelegt  wird,  mit  grösserm  Nachdruck  hinweist  und  jenes 
wenigstens  für  den  Augenblick  als  wichtiger  erscheint,  während  das 
erste  Subiect  der  Aufmerksamkeit  entzogen  wird,  er  seinerseits, 
was  weder  in  quoque  noch  in  etiam  liegt.  Insbesondere  lässt  sich  da- 
her et  ipse  iiix  das  Deutsche  mit  anwenden,  z.  B.  die  Stadt  Locri 
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war  mit  zu  den  Puniern  übergogan^on,  et  ipsu  desciverat  ad  Poe- 
nos  Liv.  29,  6.  Vgl.  Grotefend  Commentar  zu  den  Materialien 
Excurs  111.  S.  274  f.  Keineswegs  aber  stellt  nach  classischem 
und  namentlich  riceronianischem  Sprachgebrauch  ipse  schlechthin 
für  das  Pronomen  reflexivum,  sondern  nur  dann  „ubi  in  ipso  ho- 
niinc  vel  re  notanda  et  ab  aliis  sepanmda  raomentum  orationis  est," 
wie  M  advig  zu  Cic.  fin.  3,  12,  40.  sagt.  Idem  dagegen  legt 
einem  und  demselben  Subiecte  ein  verschiedenes  Prädicat  bei  und 
ist  daher  auch ,  je  nachdem  dieses  mit  dem  zuerst  angegebenen 
Prädicat  übereinstimmt  oder  nicht,  bald  durch  er  auch,  zugleich, 
bald  durch  dennoch  zu  übersetzen,  in  beiden  Fällen  aber  von  si- 
mul,  una,  etiam,  quor|ue,  item,  tamen  wohl  zu  unterscheiden,  was 
Z  u  m  p  t  §.  697.  nicht  gehörig  beachtet.  Cic.  off.  2,  3.  ex  quo 
efficilur,  ut  quidquid  honestum  sit,  idem  sit  utile.  N.  D,  1,  43.  cum 
enim  optimam  et  praestantissimam  naturam  dei  dicat  esse ,  negat 
idem,  esse  in  deo  gratiam.  p.  Süll.  6,  20.  Vgl.  Grotefend  a. 
a.  0.  S.  273  f.  Die  Wiederkehr  desselben  Prädicats  bei  verschie- 
denen Subiecten  oder  Obiecten  drückt  item,  ebenso,  ingleichen, 
aus.  Vgl.  Sejffert  zu  Cic.  Läl.  2,  7.  S.  34.  4,  14.  S.  71.  pal. 
Cic.  S.  83. 

Anm.  Was  die  Construction  bei  idem  betrifft,  so  ist  zu  bemerken, 
dass  am  gewöhnlichsten  das  Relativiim  qui  oder  et,  ac  damit  in 
Verbindung  tritt.  Seltener  dagegen,  wenn  auch  nicht  unbedingt  ver- 
werflich, ist  idem  cum  (vgl.  Stall  bau  in  zu  Ruddimann  II.  p.  94. 
Kritz  zu  Sallust.  Jug.  14,  9.  p.  78.  Geist  in  d.  Jahrbb.  f.  Phi- 
lologie Bd.  6.  H.  1.  S.  11.  J.  1832.  Haase  zu  Reisig's  Vorlesun- 
gen S.  416  f.),  idem  aber  mit  Dativ  findet  sich  nach  griechischer 
Construction  nur  bei  Dichtern  und  spätem  Prosaikern. 

§.  43. 

Gebrauch  der  Pronomina  indefinita. 

10.  Strenger  und  genauer  sind  die  Lateiner  auch  im  Ge- 
brauche der  Pronomina  indelinita  qiiis,  aliquis ,  quispiam,  quidam, 
qiiisquam,  ullus,  die  sich  sämmtlich  durch  das  Deutsche  irgend 
ein,  ein,  Jemand,  omnis,  qidsque,  qidvis,  quilihet,  die  sich  sämmt- 
lich  durch  Jeder,  aller  ausdrücken  lassen,  aber  von  einander 
wesentlich  sich  unterscheiden. 

Es  bezeichnet  nämlich  qiiis  irgend  einen  Gegenstand  als  etwas 
blos  Gedachtes  und  Vorgestelltes  und  hat  blos  logische  Beziehung, 
aliquis  dagegen  drückt  zwar  auch  irgend  einen  Gegenstand  im  All- 
gemeinen aus,  dessen  nähere  Beschaffenheit  man  nicht  angeben 
kann,  aber  zugleich  einen  wirklich  vorhandenen  Gegenstand  und 
hebt  die  Existenz  des  Gegenstandes  hervor,  so  dass  es  dem  kein 
oder  all,  viel  entgegengesetzt  ist.     Z.  B.  dixit  mihi  aliquis  drückt 
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aus,  dass  wirklich  Jemand  mir  etwas  gesagt  hat,  wiewohl  ich  nicht 
genauer  anj!;eben  kann,  wer  es  gesa<ä;t  hat,  ob  Caius  oder  Sempro- 
nius,  ob  ein  zuverlässiger  oder  unzuverliissij^er  Gewährsmann  u. 
8.  w.  Vgl.  Cic.  de  div.  2,  5.  Sive  dcsperas  sive  habcs  «/i(/i(«m 
spem.  p.  Cluent.  2.').  Ilaec  onim  illc  et  afir/H«  ex  parle  haliehat  ot 
maiore  ex  parte  sc  lial)i're  simulalial.  —  Von  aliquis  scht'int  sich 
(jfuispiom  nur  durch  grössere  Unlieslimmtheit  zu  unterscheiden,  indem 
es  zur  Veranschaulicliung  eines  Falles  ganz  im  Allgemeinen  auf 
einen  Gegenstand  hinweist,  irgend  wer  wirklich,  aber  ganz 
unbestimmt  und  gleich  welcher,  der  oder  jener.  S.  vor- 
züglich Klotz  in  der  Vorrede  zu  Ciccro's  Lälius  mit  erklärenden 
Anmerkungen  S.  XI  ff.  Vgl.  Haaso  zu  Reisig  Vorlesungen  S. 
346  f.  n.  360.  Seyffert  zu  Cic.  Läl.  11,  39.  S.  262.  —  Omnis 
ferner  stellt  Gegenstände  in  ihrer  Gesammlheit  dar,  währenii  sie 
quisque,  quivis,  quUibet  alle,  aller  einzeln  denken  lassen,  und  ausser- 
dem durch  quivis,  quilibct  die  Wahl  des  Einzelnen  freigestellt  wird, 
jenes  im  subicctiven  Sinne  jeder,  den  man  will,  dieses  in  ob- 
iectivem,  jeder,  den  der  Zufall  bestimmt,  den  dem  Zufall 
gleichsam  beliebt   zu  bestimmen.     Vgl.  Krüger  Gr.  §,  429. 

A  n  m.  Falsch  hat  man  behaiifttet,  nach  .vi,  nisi,  nnnt,  ne,  quo  stehe 
regelmUssij;  nicht  aiiquis,  sondern  quis,  als  ob  die  Verbindiini^  mit 
jenen  Partikeln  den  Gebrauch  des  quis  bewirke,  vielmeiir  hängt  auch 
bei  jenen  Partikeln  der  (iebraucb  der  Pronomina  quis  und  uliquis 
davon  ab,  ob  man  einen  Gegenstand  blos  als  gedachten  scblecbtliin 
ohne  Rücksicht  auf  seine  Exi>ten7,  oder  als  wirklichen  bezeiihnen 
nnd  als  solchen  stärker  hervorheben  will.  Cic.  Tusc.  1,  3.  quare 
si  aliquid  oratoriae  laudis  nostra  attulimus  industria.  pro  Sest.  62, 
131.  si  est  aliqni  sensus  in  niorte.  Vgl.  Matthiä  z.  d.  St.  Cic. 
Brut.  S"2,  285.  Quem  igifur  imitaris  ?  si  aliqueni^  ceteri  ergo  Atlice 
non  dicebant,  si  onines  etc.  Phil.  13,  1.  Lael.  12,  48.  ftuae  causa 
est  cur  auiicitiam  tunditus  tollamus  e  vita,  ne  aliquas  propter  eam 
suscipiamus  molestias?  Vgl.  Zumpt  §.  708.  Matthiä  zu  Cic. 
Catil.  4,  10,  20.  Reisig  Vorlesungen  S.  340  f.  und  Uaase  z.  d. 
St.  n.  355. 

§    44. 

Fortsetzung. 

11.  Von  aiiquis  unterscheidet  sich  das  Pronomen  quldam  da- 
durch, dass  es  einen  Gegenstand  im  Allgemeinen  bezeichnet,  dessen 
nähere  Beschaffenheit  dem  Sprechenden  bekannt  ist  oder  die  er  zu 
kennen  wenigstens  sich  den  Anschein  giebt  und  nur  nicht  angeben 
will,  weil  auf  die  Angabc  nichts  ankommt  und  er  sie  nicht  für  nö- 
Ibig  oder  angemessen  hält. 

Ausser  dieser  ursprünglichen  Bedeutung  des  Pron.  quidam  sind 
besonders  noch  mehrere,  auf  jene  sich  gründende  Schattirungen  und 
jNüancen  von  Begriffen  zu   bemerken,    welche   durch   quidam  ange- 
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deutet  werden,  wenn  eine  schärfere  Bezeichnung  derselben  nicht 
nothwendij?  ist.     So  setzen  die  Lateiner  nicht  sehen  quidam 

a)  bei  Angaben  unbekannter,  unberühmter  oder  wenig 
bekannter  Personen,  um  anzudeuten,  dass  eben  nichts  weiter  als 
der  blosse  Name  angegeben  werden  soll,  Nep.  1,  4.  Interim  Argi- 
lius  qiddam  —  vincula  laxavit.  Nur  darf  man  nicht  glauben,  dass 
quidam  nur  von  unberühmten  Personen  gesetzt  werden  könne.  Vgl. 
Ruhnken  zu  Vellei.  2,  64,  1.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  48,116. 
Ben  ecke  zu   Cic.  p.  Ligar.  7,  21.  zu  Justin  8,  1,  8. 

h)  Den  NebenbegrilF  des  Verächtlichen  erhält  ciuidam, 
wenn  der  Sprechende  absichtlich  es  gebraucht,  um  Gegenstände,  die 
er  näher  bezeichnen  könnte  und  deren  nähere  Bezeichnung  man 
erwartet,  unbestimmt  zu  lassen.  So  wenn  Cic.  ad  fam.  1,  8.  seine 
ihm  und  Andern  wohlbekannten  Gegner  liomines  quidam  nennt. 

c)  Der  Nebenbegriff  der  Schüchternheit  und  Zurück- 
haltung tritt  zu  quidam,  wenn  der  Redende  in  besonderen  Fällen 
Ursache  hat  oder  zu  haben  gkiubt,  vor  genauerer  Bezeichnung  des 
ihm  näher  bekannten  Gegenstandes  sich  zu  hüten  und  sie  zu  ver- 
meiden. So  z.  B.  wenn  bei  Terent.  Eun.  3,  2,  30,  der  furchtsam 
thuende  Sclav  seinen  Herrn  mit  dem  blossen  quidam  bezeichnet 
Auf  ähnliche  Weise  wird 

d)  das  blosse  quidam  oder  quasi,  tanquam  quidam  zu  kühnern 
bildlichen  und  dichterischen  Ausdrücken  hinzugefügt,  um  diese  zu 
mildern,  wovon  §.  111.  2.  Daher  lässt  sich  quidam  auch  zuweilen 
durch  ungefähr  ausdrücken,  wenn  der  Sprechende  die  Sache 
nicht  genau,  sondern  nur  im  Allgemeinen  angiebt.  Cic.  Tusc.  2,  4, 10. 
Est  sermo  ille  nobis  —  a  tali  quodam  ductus  exordio.  Auch  ent- 
spricht quidam  dem  Deutschen  eine  Art  von  (wohl  zu  unterschei- 
den von  genus),  so  ein,  gewissermaassen,  ich  möchte  sa- 
gen u.  dgl.     Vgl.  Zumpt  §.  707.     Ebenso  dient  quidam  dazu', 

e)  den  Begriff  der  Nomina  zu  verstärken  und  den  höchsten,  in 
unbestimmte  Grenzen  sich  ausdehnenden  Grad  derselben  zu  bezeich- 
nen, so  dass  es  sich  durch  ganz,  ausserordentlich  u.  a.  aus- 
drücken lässt.  Cic.  Tusc.  2,  4, 11.  Te  natura  excelsum  quenda/m  — 
genuit.  Leg.  agr.  contra  Rull.  1,  14.  Verbum  mihi  deest,  cum 
haue  ego  potestatem  regiam  appello,  sed  profecto  maior  est  quae^ 
dam.  pro  leg.  M.  9,  23.  nationes  raultae  atque  magnae  novo  quo- 
dam terrore  ac  metu  concitabantur,  durch  eine  neue  Furcht,  von 
der  man  sich  kaum  einen  Begriff  machen  kann.  Vgl. 
Weber  üebungsschule  S,  511  ff.  Ochsner  ecl.  Cic.  p.  11  f. 
p.  142.   p.  346.     Sejffert  zu  Cic.  Läi.  9,  29.  S.  199. 

Anm.  Von  quidam  unterscheidet  sich  certus,  insofern  als  es,  wenn 
man  certus  sagt,  allerdings  nicht  gleichgültig  ist,  die  genauere  Be- 
zeichnung des  Gegenstandes   zu  wissen,  allein  der  Redende  Gründe 
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hat,  diese  Bezeirhnuno;  nicht  zu  flehen,  sei  es  dass  der  Andere  ohne- 
hin dieselbe  erWith  oder  d^iss  man  si(  h  vor  derselben  scheut.  Vgl. 
Cic.  p.  Deiot.  4,  11.  (irotefend  Exrurs  All!,  im  Commentar  zu 
den  Materialien  lat.  Stilübiingen  8.  3US. 

§.  45. 

Fortsetzung. 

12.  Mannirhfatlie  und  niclit  geringe  Schwierijfkeit  hat  na- 
incnllich  das  Pron.  qiilsquum ,  uUtts,  woriiher  zwar  im  Alljicmcineu 
rirhiig  gelehrt  wird  (vgl.  Zumpt  §.  709),  dass  jenes*)  in  der 
Regel  substantivisch,  dieses  adiectivisoh  stehe,  so  wie  dass  beide 
negativen  Sinn  haben  und  in  negativen  Sülzen  zu  gebrauchen  sind 
und  dadurch  von  alicjuis  sich  unterscheiden ,  aber  das  eigentliche 
Wesen  von  quisquam,  uJius  ist  dadurch  keineswegs  scharf  und  ge- 
nau bestimmt,  so  dass  sich  daraus  in  allen  einzelnen  Fällen  mit 
Sicherheit  erkennen  Hesse,  wenn  quisquam,  ullus  oder  aliquis  zu 
gebrauchen  sei.  Vgl.  Wa  gne  r  ospuscc.  acadd.  p.  222  sqq.  Poppo 
in  Allgem.  Schulzeitung  Ablh.  II.  Nr.  132.  S.  1051   f.  Jahrg.  1831. 

Es  scheint  aber  quisquam,  uUus  seinem  ursprünglichen  Wesen 
nach  eigentlich  einen  Gegenstand  zu  bezeichnen,  der  nicht  blos  als 
unbestimmt,  sondern  zugleich  als  ein  solcher  zu  denken  ist,  dessen 
Vorhandensein  selbst  nur  möglich,  rein  ideell  und  problematisch  ist, 
während  durch  aliijuis  vielmehr  ein  unbeslimmler  Gegenstand  als 
wirklich  existirend  bezeichnet  wird.  Vgl.  §.  43.  Ramshorn  Gr. 
II.  S.  573.  Uorrniann  über  aliquis  und  quiaquam.  Programm 
des  Gymn.  zu  Minden  J.  1843.  Weissenborn  in  d.  Jahrbb.  f. 
Phil.  Bd.  43.  H.  2.  S.  210  f.  J.  1845.  Sejffert  zu  Cic.  Lal. 
2,  9.  S.  41  f.  Daher  kommt  es,  dass  quisquam,  uUus  gesetzt  wer- 
den müssen 

o)  in  eigentlich  negativen  Sätzen,  in  welchen  geradezu  und 
unmittelbar  das  Vorhandensein  eines  Gegenstandes  verneint  wird, 
z.  B.  Nego  qucmquam   tam   stiiltum  fore  qui  hoc  credat. 

b)  in  allen  Sätzen,  in  denen  ein  negativer  Sinn  auch  nur  mit- 
telbar und  versteckter  ausgedrückt  liegt,  wie  in  Fragesätzen,  die 
negativen  Sinn  haben,  z.  B.  Cic.  pro  leg.  M.  10.  Quae  res  est 
quae  cuiusquam  animum  in  hac  causa  dubium  facere  possit?  = 
NuUa  res  cuiusquam  animum  in  hac  causa  d.  f.  potest.  Phil.  10,  7. 
Ab  hoc  igitur  quisquam  bellum  timet?  de  offic.  3,  82.  An  est  ulla 
res  tanti  —  ut  viri  boni  et  splendorem  et  nomen  amittas"?    Ebenso 


*)  d.  h.  quistpiam ,  qmdquam,  cuiusquam,  cuiqnam,  guemquam, 
qunquam.  Denn  die  übrigen  Formen  sind  ungewöhnlich,  und  diiher 
steht  auch  ullus  statt  derselben  substantivisch.  Vgl.  Krüger  Gr.  §.  4'28. 
S.  568.  7). 

8* 
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in  Sätzen  mit  dem  Comparaliv,  wie  Liv.  3,  45.  Cum  mnlli  magis 
freaierent  quam  ((uisiiuam  unus  recusare  änderet  =  cum  non  tarn 
quisqnam  recusare  änderet  quam  niulti  freraerent,  2,  1.  Libertalis 
origineni  inde  mag;is  qnia  annuum  ini|terinm  consulare  factum  est,  quam 
quod  deniinutum  (ju'nhiuam  sit  ex  regia  potesfate,  numeres.  Cic.  Verr. 
4,  55.  Tetrior  hie  tjrannus  Sjracusanns  fuit  quam  quisquam  su- 
periorum.  Ebenso  steht  quisqnam,  nllus,  nicht  oninis ,  nach  sine, 
wenn  der  Sinn  wirkh'ch  negativ  ist,  obgleich  wir  im  Deutschen  all 
gebrauchen.  Nep,  10,  8.  Callicratides,  homö  sine  ulla  religione  et 
fide.*)     Es  steht  aber 

c)  nach  einem  freiem,  ausgedehntem  Gebrauch  quisquam,  tilhis 
auch ,  wenn  etwas  nicht  gerade  förmlich  verneint ,  sondern  nur  ein 
stärkerer  oder  geringerer  Zweifel  an  der  Realität  oder  Möglichkeit 
einer  Sache  angedeutet  werden  soll.  Hiernach  sind  Stellen  zu  er- 
klären, wie  Liv.  1,  18.  Numa  Curibus  habitabat,  consultissimus 
vir,  ut  in  illa  aetate  quisquam  esse  poterat.  Denn  Livius  will  nicht 
gerade  läugnen,  dass  irgend  Jemand  damals  ein  vir  consultissimus 
habe  sein  können,  in  welchem  Falle  es  ja  auch  Numa  nicht  gewe- 
sen sein  würde,  sondern  er  will  nur  bemerklich  machen,  dass  es 
zweifelhaft  scheinen  könnte,  ob  Jemand  überhaupt  in  jener  Zeit  es 
habe  sein  können.  Sali.  Cat.  52.  Hie  mihi  quisquam  mansuetudi- 
nem  et  misericordiara  nominet.  Cato  will  blos  durch  quisquam  an- 
deuten, man  sollte  es  nicht  für  möglich  halten,  dass  wirklich  Jemand 
Ton  marisuetudo  und  misericordia  reden  könne ,  was  Cäsar  that. 
Cic.  Verr.  5,  63.  In  crucem  tu  agere  ausus  es  qxiemquam,  qui 
ei  Vera  Romanura  se  esse  diceret?  Auch  hier  will  Cicero  nicht  ne- 
giren,  dass  Verres  wirklich  einen  römischen  Bürger  habe  kreuzigen 
lassen,  sondern  nur  andeuten,  dass  man  eine  solche  That  nicht  für 
möglich  halten  sollte.  Brut.  33,  126.  Catil.  1,  2,  6.  Vgl.  Zum pt 
§.  709.  b. 

Um  aber  in  dem  Gebrauche  von  quisquam,  ullus  nicht  zn  feh- 
len, muss  man  ebenso  sorgfältig  darauf  achten,  dass 

d)  ein  Satz,  in  welchem  quisquam,  ullus  stehen  soll,  nicht  blos 
der  Form  nach  negativ  sein  und  nicht  blos  ein  einzelnes  Wort  des 
Satzes  negirt  werden  darf,  sondern  dass  der  ganze  Satz  seinem  In- 
halt nach  negativ  sein  muss.  So  wenn  man  im  Deutschen  sagt: 
Nie  ging  er  ohne  alle  Begleitung  aus,  muss  im  Lateinischen 
gesagt  werden :  Nunqnam  sine  uliquo  comitatu  prodiit.  Denn  der 
Sinn  des  Ganzen  ist  affirmativ,  nicht  negativ  =  Semper  cum  aliqiio 
comitatu  p.  Vgl.  oben  h.  am  E.     Ebenso  sagt   Cic.  N.  D.  2,  167. 


*)  Nichts  beweist  dagegen  die  Stelle  Cic.  orat.  2,  1,  5.  sed  ne  sine 
omni  quidetn  sapientia ,  da  dies  heisst :  aber  nicht  einmal  ohne  Kennt, 
niss  der  gesammten  Philosophie. 
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Nemo  vir  maj^nus  sine  aliquo  nfll.ilu  divino  fuit.  Denn  dor  Sinn 
ist:  Omncs  viri  m;iuni  qiii  un(|u;iiii  i'iifriinl ,  cum  nhV/uo  iiniafu  di- 
vino l'ueriint.  tlienso  Cir.  dt;  oral.  3,  4.),  171).  Nidlum  parlein 
corporis  «ine  uUciua  necessitate  aHii-taiii  lulain(|iio  forniain  quasi  per- 
fectam  reperielis  arte,  non  casu  =  Omiicm  partcni  c.  cuin  (i/i</i(a 
necessitate  u.  s.  w.  p.  Dciot.  2,  7.  ad  lianc  causam  uon  sine  uli- 
qua  spe  et  roji^ilalionf  vcncriint.  Daf;<'>>;('n  licisst  es  Lael.  12,  42. 
Sine  soeiis  nemo  f/iiidf/iKd»  conatar,  weil  liier  der  j^anze  S.itz  ne- 
gativ ist  =  i^a't  conalur  aliquid  ,  non  eunalur  sine  sociis  ,  nicht 
aber:  Cum  sociis  onine«  (Wir/iiid  conanlur.  orat.  ()9 ,  231.  Quae 
vilia  (|ui  l'u:>:t>rit,  ut  neque  verlxim  ita  traiiciat  ut  id  de  induslria 
factum  inlellii!:atur  —  nee  sine  uUa  cummulalione  in  eodem  seinper 
versetur  genere  nunierorum  u.  s.  w.  =  et  sine  uUu  cominutatione 
—  non  versetur.  Ferner  Cic.  de  orat.  2,  2,  5.  Bene  dicere  non 
habet  aliquam  detinitam  re:;iunem.  Denn  der  Sinn  ist:  caret  aHijua 
detinita  regione.  Cic.  parad.  1,  14.  Tu  sie  te  aliiiries  at(|ue  pro- 
sternes,  ut  nihil  inter  te  atque  (|iiadrupedem  aJitjuam  putes  inlercsse? 
Auch  hier  gehört  blos  nihil  inlcresse  zusammen  als  ein  BegrilF  = 
parem  esse,  convenire.  Laei.  13,  47.  Magis  ingenui  est,  non  so- 
lum  ab  aliquo  allatas  criminaliones  repellere,  sed  ne  ipsum  quidera 
esse  suspiciüsum,  sempcr  aliquid  existiinanlem  ab  amico  esse  vio- 
latum.  Hier  ist  der  Sinn:  Nicht  einmal  selbst  darf  man  argwöh- 
nisch sein,  in  welchem  Falle  (wenn  man  es  ist)  man  immer  glaubt, 
dass  der  Freund  wirklich  etwas  verletzt  habe.  Die  Kraft  der 
Negation  erstreckt  sich  also  nicht  auf  das  scmper  —  violalum, 
obgleich  dies  hier  auch  hiilte  geschehen  können,  in  welchem  Falle 
es  heissen  würde:  semper  qualquam  —  violatum.  Vgl.  Matthiä 
zu  Cic.  Catil.  1,  6,  15., 

Zu  übersehn  ist  aber  auch  nicht, 

e)  dass  Fälle  vorkommen,  in  denen  es  rück  sichtlich  des  Sin- 
nes keinen  wesentlichen  Unterschied  macht,  oh  der  Schriftsteller 
sich  im  Ganzen  negativ  oder  aillrmativ  ausdrückt,  und  daher,  je 
nachdem  die  Sache  gedacht  wird,  quisquum,  uUus  oder  aliquis  stehen 
kann,  ohne  dass  sich  daraus  auf  eine  willkührliche  Verwechselung 
dieser  Pronom.  schliessen  litsst.  Cic.  Verr.  5,  62.  Cuius  rei  ne- 
que  index  neque  vestigium  aliquod  ..eque  suspicio  cuiqiutm  esset 
ull(t  =  cuius  rei  et  vestigium  oniiie  deesset  et  nulla  esset  suspicio 
cuiquam.  de  orat.  1,  3,  9.  qui  neque  exercitalionis  ulhnn  viam  ne- 
que aliquod  praeceptum  artis  esse  arbitrarentur  =  qui  arbitrarentnr 
non  esse  ullam  viam  et  toUebant  omne  praeceptum.  Caes.  h.  c.  3,  73. 
habendam  fortunae  graliam,  quod  Italiaio  sine  aliquo  vulnere  ce- 
pissent  =  ita  ut  aliquo  vulnere  carerent.  Unrichtig  urtheillHeld 
z.  d.  St.  Cic.  off.  2,  10,  40.  luslitiae  vis  tania  est  ut  «c  Uli  qui- 
dorn   (jui    nialciicio  et  scelero  pascuntur,   possint   sine  uUa  particulu 
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iastitiae  vivere  =  ut  vel  illi  qui  —  pascuntiir,  non  possint  sine 
tdla  I».  i.  V.  Eine  Eii'cnheit  des  S|)iiiclij;el)rauchs  al)er,  die  sich 
iiiclit  weiter  erklären  lilsst,  ist  es,  dass  nach  ne,  neve,  mtm  in  der 
Reji[;el  nicht  (|uis(|uaui,  son^lcrn  quis  oder  na(^h  Befinden  aliquis 
folgt.     Vgl.  §.  43.  Anm.     Kr-iiger  Gr.  §.  428.  S.  568.  5). 

§.  46. 
Fortsetzung. 

13.  NonmiUi  und  aliquot  beziehen  sicJi  beide  nur  auf  die 
Quantität  und  lassen  Eigenschaften  und  Individualität  ganz  unbe- 
rücksichtigt, so  wie  sie  das  Vorhandensein  des  Gegenstandes  schon 
voraussetzen,  welches  durch  al'Kjuis  hervorgehoben  wird.  Vgl.  §.  43. 
NonniiUi  aber  bezeichnet  eine  unbestimmte  Quantität,  deren  Begriff 
sich  ebenso  gut  dem  viel  als  dem  wenig  nähern  kann,  nonnulli, 
Etliche,  Manche,  der  Eine  und  derAndere,  nicht  gerade 
Niemand  oder  Wenige ,  aber  auch  nicht  Alle  oder  Viele.  Aliquot 
bezeichnet  dagegen  eine  unbestimmte  Quantität,  deren  Begriff  sich 
mehr  dem  viel  als  dem  wenig  nähert.  Mehrere,  wobei  es  aller- 
dings dahingestellt  bleibt,  wie  viele  es  sind,  aber  doch  eine  ziem- 
liche Anzahl  gemeint  ist.  Vgl.  Dietrich  in  d.  Zeitschrift  f.  d. 
AW.  Nr.  126.  S.  1005.  J.  1844. 

§.  47. 
Fortsetzung. 

14.  In  Bezug  auf  den  Gebrauch  von  nemo  und  millus  ist  ausser 
dem,  was  bereits  §.  26.  2.  bemerkt  worden  ist,  zu  erinnern,  dass 
nemo  in  gewissen  Verbindungen  ziemlich  häufig  steht,  wo  man  nul- 
lus  erwarten  könnte,  wie  nemo  poeta ,  nemo  civis,  nemo  heres,  so 
wie,  dass  nuUus,  ausser  im  Plural  und  im  Genitiv,  Dativ  und  Ab- 
lativ singularis,  nicht  mit  einem  andern  substantivisch  gebrauchten 
Adiectiv  verbunden  werden  kann,  weshalb  nicht  zu  sagen  ist:  nul^ 
lus  Romanus,  nullus  sapiens,  nuUus  doctus  u.  dgl.  statt  nemo  Ro- 
manus,  nemo  sapitms,  nemo  doctus  oder  nach  Negationen  quisquam 
sapiens  (vgl.  §.  30.  Erläuterungen  zu  2.  a.  a.  E.),  und  selbst  wenn 
das  Adiectiv  Attribut  eines  Substantivs  ist,  scheint  nemo,  nicht  nul- 
lus gebraucht  worden  zu  sein,  wie  nemo  improhissimus  civis  (Cic. 
ad  l'am.  5,  2,  7.),  nemo  prudens  homo  (ebend.  17,  5.).  S.  Jahrbb. 
f.  Phil.  8.  Supplmtb.  S.  502.  Dietrich  a.  a.  0.  S.  1006.  Ausser- 
dem ist  besonders  zu  beachten,  dass  das  Deutsche  kein  nicht  alle- 
mal durch  mtlhts  übersetzt  werden  kann,  sondern  ebenso  oft  durch 
non  auszudrücken  ist.  Nicht  selten  nämlich  wird  durch  das  Deut- 
sche kein  blos  etwas  Einzelnes  verneint  und  man  kann  dafür 
auch  nicht  ein  sagen,  in  diesem  Fall  aber  kann  im  Lat.  blos 
non  stehen,  nicht  nullus.    Z.  B.  er  war  kein  Philosoph  =  er  war 
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nicht  einPh.,  non  erat  pliilosojihus.  So  Cic.  ad  fam.  4,  12.  Scio, 
non  iucundissinium  nunliuin  roe  vuliis  allaturuin.  Im  Deutschen: 
keine  erfreuliche  Nachricht.  Es  soll  alier  lilos  die  einzelne 
Nachricht  im  Hriefe  des  Siilpiciiis  als  nicht  erIVeulich  l)ezeichnet 
werden,  daher  non.  Auf  ähnliche  Weise  ist  Vorsicht  niilhi^  in  der 
üebersetzun«;^  des  Deutschen  der  andre  oder  einander,  wenn 
dasselbe  auf  ein  Substantiv  oder  Pronomen  folj;t  und  dadurch  nicht 
ein  Gc{;enstand  von  verschiedener,  sondern  dersell)en  Art  bezeichnet 
wird.  Denn  in  diesem  Falle  ist  im  Lateinischen  dasselbe  Nomen 
zweimal  zu  setzen,  z.  B.  nianus  ttuuiiou  lavat,  eine  Hand  wascht 
die  andere.     Vjjl.  Krebs  Anleitung  §,  584. 

§.    49. 

Fragpronoroen  quis  und  ((ui. 

15.  Das  Fragpronomen  liat  im  Lat.  zwei  Formen,  quis 
und  qui ,  und  beide  unterscheiden  sich  wesentlich  dadurch,  dass 
man  mit  quls  nach  einem  Gegenstände  fragt,  insofern  er  sich  von 
allen  andern  durch  persönliche  Merkmale  unterscheidet,  mit  qui  da- 
gegen nach  seinen  Eigenschaften ,  durch  welche  er  sich  blos  von 
andern  Gegenständen  derselben  Gattung  unterscheidet.  Wenn  ich 
z.  B.  frage:  Quis  est  eins  dominus?  so  will  ich  wissen,  wer  der 
Herr  des  andern  ist ,  ob  er  überhaupt  einen  Herrn  hat ,  oder  wer 
unter  inehrern  der  Herr  desselben  ist,  oder  wie  er  heilst,  und  als 
Antwort  erwarte  ich  entweder  nemo  oder  hie,  illc  oder  den  Namen 
des  Herrn,  Caius  u.  a.  Frage  ich  dagegen:  Qui  est  dominus  eins? 
so  kenne  ich  den  Herrn  des  Andern  schon  im  Allgemeinen  und 
will  nur  wissen ,  durch  w  eiche  Eigenschaften  er  sich  von  andern 
Herren  unterscheidet,  ob  er  streng  oder  mild  sei  u.  s.  w.  Es  nä- 
hert sich  daher  qui  dem  Pron.  quaUs  und  unterscheidet  sich  von 
diesem  nur  dadurch,  dass  dieses  absolut  nach  «len  Eigenschaften 
eines  Gegenstandes  fragt,  ohne  Rücksicht  auf  die  Gattung,  zu  wel- 
cher er  gehört.  Die  Frage  also:  quaJis  est  eins  dominus?  verlangt 
Auskunft  über  die  Eigenschaften,  die  der  Herr  eines  Andern  als 
solche-r  überhaupt  haben  kann,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  andere 
Herren  sie  haben.  Vgl.  Kritz  zu  Sali.  Cat.  44,  5.  Benecke  zu 
Cic.  p.  Deiot.  11,  30.  Krüger  Gr.  §.  430.  §.  434.  Anm.  2. 
Anm.  Was  die  Theorie  des  lateinischen  Stils  in  Bezug  auf  den  Ge- 
brauch des  Pronomen  reintivum.  zu  erörtern  hat,  wird  passender 
in  Verbindung  mit  andern  Puncten  erörtert  werden, 

§.   49. 
Gebrauch   derTempora.  V 

Im  Gebrauche  der  Tempora  und  Modi  des  Verb  um  ist 
die  lateinische  Sprache  von  der  deutschen  so  verschieden,  dass 
ohne  ein  sorgfältiges  uud  gründliches  Studium  der  Grammatik  und 
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oline  forft^psefzles ,    anhaltendes   Lesen    der   Alten   Verstösse  gep^en 
die  gramiiialisi'lie  Conerllieit  in   dieser  Hinsicht  unvermeidbar  sind. 
So  liält  tlie  lateinische  Sprache,  während   im   Deutschen  das   Imper- 
fectum  nicht  seilen  aoristisch  steht,    den    Unterschied    des  Imper- 
feets  und  Perf'ects   slrenj!^    fest    und  »ehraucht  das  Imperfectuin 
nur,   wenn   Handlungen,    Ereignisse,   Zustande,  Sitten,  Einrichtun- 
gen, Gew()linh(!iten,    Ansichten,    Meinungen  als   während,    dauernd, 
sich   entwickelnd  oder  öfters    wiederholt   und    gleichzeitig    mit  etwas 
Anderem  bezeichnet  werden  sollen,  oder  von  dem,  was  man  gesche- 
hen sah   oder  wobei  man  als  Augenzeuge    verweilte,    das  Perfectura 
hingegen    entweder     als    eigentliches    Perfectum     zur     Bezeichnung 
des   in  der  Gegenwart    Vollendeten,    oder     als    griechischen    Aorist, 
um    in     fortschreitender     historischer     Daistellung      schlechthin     et- 
was als  geschehen    zu    referiren,    insofern    nichts    darauf   ankommt, 
die    Handlung     als     dauernd     und     sich    entwickelnd    zu    bezeich- 
nen   und    man    darauf   g;ir    keine  Rücksicht  nimmt  und  zu  nehmen 
braucht.     Vgl.  Zumpt  §§.  500.  502.     Grotefend  Commentar  zu 
den  Materialien  lat.  Sliliibungen  VI,    1,    2.    S.    103    f.     Kniger 
Gr.    §.   445    f.      Ebenso    setzen    die   Lateiner  genauer  das  Plus- 
q  ua  m  perfec  t  um  ,  wo  wir  im  Deutschen  das  I m perfectum  gebrau- 
chen ,  z.  B.  in  Sätzen   wie:    cum  amicum  conspexisset,   dixit   u.    a. 
(vgl.  Zumpt  §.  505.     Weber's    Uebgssch.    S.  105  f.  S.   132.), 
und    das    Im  perfec  tum    oder   Perfectum,    wo    wir    das    Plus- 
quamperfectum   gelirauchen,    z.  B.    Ubi   est  civitas  quae  non  malos 
cives  hubuerit,  nicht  nach  dem  Deutschen  habuisset.     Epistola  nihil 
habebat  (|uod  non  vel  in  concione  legi  posset,   nicht  pohiisset.     Vgl. 
Cic.  Catil.  2,  1 ,  3.     Ac  si,  sublato  illo,   depelli  a  vobis  omne  pe- 
riculum    iudicarem,    iam    pridem    ego  L.  Catilinara    —    sustulissem. 
Woliei  Ma  1 1  h  i  ä   bemerkt:  „Non  est  pro  si  iudicassem,  sed  dictum, 
ut  non  sustuVi ,  quia  iudicaham,  ubi  nemo   iudicavi  dicat.     Tusc.  1, 
12,    27.    quas    ceremonias  —  nee   colidssent ,   nee   sanxissent,   nisi 
haereret  in  eorun)  animis".  pro  Süll.   12,  35.   19,  54.  p.  Sest.  29, 
63.  pro  Mil.  11,  30.    15,  30.     Kritz  zu  Sali.   Jug.  59,  3.    Fer- 
ner sagen  die  Lateiner  z.  B.  dehes,  potes,  dehebas,  poteras  hoc  fa- 
cere,  wo  wir  sagen:  du  solltest,  könntest  dies  thun,  du  hät- 
test dies  thun   sollen,   können    u.    s.  w. ,    bei    dem  Gebrauche 
des  Indicativs ,  wovon    in    den   Erläuterungen  zu    §.    50.   die  Rede 
ist.    So  sind  die  Lateiner  auch  genauer  im  Gebrauch  des  Futur  um 
und  setzen  es  oft,  wo  wir  das  Präsens  gebrauchen,  unterscheiden  aber 
auch  von  dem  einfachen  Futurum  strenger  das  Futurum  exactura. 
S.    meine   Abhandlung    de    ratione    et   usu   futuri  exacti.   Chemnit. 
1835.   Vgl.  Zumpt  §.  509  —  §.511.    Insbesondere  sagt  Cicero  im- 
mer vere  dicam ,   nicht    vere    dico    (s.   Wunder  zu  Cic.  p.  Plane. 
10,   24.  p.  94.),   und   auf  ähnliche  Weise   ist  nach  herrschendem 
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clnssisrhon  Spracbsfehrauoh  z.  n.  nc  fecer'ts,  noU  facere,  cave  facias, 
nicht  ne  fite,  ne  fiuUis ,  zu  sauen.  S.  Dietrich  in  A.  Zeilschiift 
f.  d.  A\V.  1.  Sii|i|.lmh.  N.  5.  S.  34  f.  Vjtl.  Madvij;  zu  Cic. 
lin.  2,  1,  1.  Nicht  zu  iihersehn  ist  lerner,  dass  fiir  das  deutsche 
wollen  das  einfache  Futunin«  zu  setzen  ist,  wenn  durch  jenes 
l)los  das  kiinflij^'  zu  Erwartende  bezeichnet  wird ,  das  soj-cnannte 
Futurum  |)eri|)liraslicuni  alter,  wenn  wollen  soviel  ist  als  im 
Begril'l"  sein,  und  au  einen  Zustand  j^edacht  weiden  soll,  «ler 
zwar  der  Zukunft  noch  angehört,  aher  doch  schon  jetzt  im  IJej!:in- 
nen  und  Werden  Ite^rilfen  ist,  wenn  auch  die  Sache  nicht  unmil- 
teli>ar  erfol;;en  muss,  veJlc,  cupcre,  studcn;  endlich,  wenn  eine  wirk- 
liche AVillenslhiilijikeit  oder  ein  Wunsch  oder  ein  eilVij;es  Streitett 
auszudrücken  ist  {fucUtm,  fuchirus  siim,  fuccrc  voh,  c»;)io,  sf»d<;o) 
Vgl.  Grotefend  Commentar  S.  139  f.  AVohe  r 's  Uehunf^sscliulo 
S.  106.  n.  11.  Klotz  zu  Cic.  Tu.sc.  1,  19,  45.  Krüger  Gr. 
§.  450.  Anm.  I.  Seyffert  |»al.  Cic.  S.  47.  Ueher  einen  andern 
Fall   aher  s.  §.   107.    e. 

Besondre  Vorsicht  ist  auch  in  stilisli'<cher  Hinsicht  nöthij;-  hei 
Anwendung  der  grammatischen  Regeln  iilier  die  sogenannte  Conse- 
cutio  temponim  ^  um  nicht  Manches  geradezu  fiir  unanwendhar  za 
hallen,  was  mit  sichern  Beweisstellen  des  classischen  Allerthums 
belegt  werden  kann  und  in  besonderen  Fällen  dem  regelrechten  Ge- 
brauche selbst  vorzuziehen  ist.  So  steht  bei  den  besten  Schrift- 
stellern nicht  selten  nach  einem  Perfectum  ut  oder  qui  non ,  quin 
mit  einem  Perfectum,  um  auszudrücken,  dass  die  eine  Handlung 
in  demselben  Moment  als  die  andere  abgeschlossen  ist  (s.  Matthiä 
zu  Cic.  \i.  Sull.  11,  32.  p.  Mil.  31,  80.),  oder  wenn  nicht  ein  en- 
gerer historischer  Zusammenhang  der  HaH|tl-  und  Nebenhandlung 
angegeben,  sondern  auch  die  Nebenhandlung  schlechthin  aJs  ge- 
schehen, als  abgeschlossene,  unalihängige  Thatsache  referirt  und 
gleichsam  gegenwärtig  vor  Augen  gelegt  werden  soll,  wie  bei  Cic.  Verr. 
4,  26.  Fin.  2,  19,  62.  Quo  quidem  auctore  nos  ipsi  ea  ijessimus  ut  Om- 
nibus potius  quam  ijisis  nobis  consuhterimus.  Vgl.  Madvig  z.  d. 
St.  Benecke  zu  Justin.  1,  10,  9.  Reisig  Vorles.  S.  546  ff. 
Ebenso  ist  auch  nach  elassischem,  namentlich  ciceronianischem  Sprach- 
gebrauch nach  einem  im  Hauptsjrtze  befindlichen  Präteritum 
auch  in  den  Nebensätzen  ein  Tempus  der  Vergangenheit, 
nicht  wie  im  Deutschen  ein  Präsens  zu  setzen  ,  sobald  die  Hand- 
lung nicht  nothwendig  als  blos  der  Gegenwart  angehörig  zu  denken 
ist.  So  Cic.  Tusc.  1 ,  1.  cum  omnium  artium  quae  ad  rectara 
vivendi  viam  perünerent ,  ratio  et  discipliira  studio  sapientiac  quae 
philosopbia  dicitirr,  coHtinercf»r,  hoc  mihi  Latinis  litteris  illustran- 
duni  putavi.  Vgl.  Kühner  z.  d.  St.  u.  Klotz  zu  Tusc.  1,  5,  9. 
21,  49.  Cic.  N.  D.  2,  61.   satis  docuisse  videor,   hominis  natura 
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quanto  omnes  anteiret  animantes.  Grotefend  Commentar  I,  11, 
3.  S.  22.  Zuuipt  §.  514.  Anm.  1.  Ochsner  eelog.  Cic.  p.  64. 
Hand  zu  Wopkens  lectt.  Tüll.  p.  47.  Lehrbuch  S.  218  f.  lieber 
einen  bei  Cic.  nicht  seltenen  Ueb ergang  vom  Präsens  zum 
Imperfect  und  umgekehrt,  wenn  Dinge  erwähnt  werden,  die  der 
Gegenwart  und  Vergangenheit  gleichmäsig  angehören,  s.  Matthiä 
zu  Cic.  p.  Mil.  35,  97.  Vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  1,  7,  25.  3, 
20,  67.  Besonders  bemerkenswerth  ist  auch  ein  eigenthümlicher 
Gebrauch  des  Perfect.  coniiinct.,  wo  man  das  Plusquamperf.  coni. 
erwarten  sollte,  an  Stellen,  wie  Liv.  22,  32.  adeoque  inopia  est  coactus 
Hannibal,  ut,  nisi  tum  fugae  spcciem  abeundo  timuisset,  Galliam  re- 
petiturus  fuerit.  Das  Perfect.  coni.  steht  nämlich  mit  Rücksicht 
darauf,  dass,  wenn  nicht  die  Worte  adeoque  —  ut  vorhergingen, 
hätte  gesetzt  werden  können  nisi  tum  f.  s.  a.  ümuisset,  Galliam  repe- 
titurus  fuit  nach  Zumpt  §§.  518.  519.  Vgl.  Erläuterungen  za 
§.  50.  a.  Andere  Stellen  der  Art  sind  Liv.  21,  33.  31,  7,  3.  34, 
7.  38,  31.  16,  2,  20.  Vgl.  Matthiä  u.  Benecke  zu  Cic.  p. 
Lig.  12,  34.  Freudenberg  in  d.  Zeitschrift  f.  d.  AW.  J.  1840. 
S.  1208  f.     Dietrich  ebend.  Supplm.  1.  S.  29  ff.  J.  1845. 

In  Bezug"  auf  den  Gebrauch  des  Gerund'mm  und  Gerundivum 
oder  Particip  fut.  puss.  beachte  man  nicht  nur,  dass  nach  herrschen- 
dem classischen  Sprachgebrauch  die  Verwandlung  des  Gerundiums 
in  das  Particip.  fut.  p.  in  einzelnen  Fällen  eintreten  muss  (vgl. 
Zumpt  §§.  656.  2.  659.  664.  666.  667.  Ramshorn  §.  169. 
II.  S.  650.  Not.  1.),  insbesondere  auch  dann,  wenn  das  Gerundium 
mit  einem  davon  abhängigen  Accusativ  und  das  Particip.  fut.  p. 
mit  einem  Substantiv  in  gleichem  Casus  stehen  würde,  z.  B.  in 
agendis  graüis  et  commemorando  heneficia  (s.  Wunder  in  d.  Jahrbb. 
f.  Philologie  Bd.  3.  H.  2.  S.  128.),  sondern  auch,  dass  das  Partie, 
fut.  p.  im  Nominativ  und  in  der  Construction  des  Acc.  c.  Infin.  im 
Accusativ  nie  schlechthin  zur  Bezeichnung  des  Möglichen  ge- 
braucht werden  darf,  wenn  auch  Stellen  bei  den  Alten  vorkommen, 
an  denen  etwas  als  nothwendig  durch  jene  Formen  ausgedrückt 
erscheint,  was  auch  als  möglich  hätte  ausgedrückt  werden  können. 
So  wenn  Cic.  de  orat.  1,  21.  sagt  vix  optandum  nobis  videbatur. 
Caes.  b.  g.  5,  28.  vix  credendiim  erat.  Eigentlich:  es  war  kaum  etwas, 
das  man  hoffen,  glauben  sollte  oder  durfte.  Vgl.  Grotefend 
Commentar  zu  den  Materialien  S.  98.  Madvig  zu  Cic.  fin.  1, 
2,  6.  Hiernach  ist  zu  berichtigen  Zumpt  §.  650.  Anm.  1.  Ebenso 
wenig  ist  der  Unterschied  zu  übersehn ,  welcher  zwischen  dem 
Particip.  fut.  p.  und  andern  Ausdrücken  stattfindet,  indem  de- 
heo  unbedingte,  moralische  Verpflichtung,  dann  aber 
auch :  meiner  Ueberzeugung  nach  muss  etwas  so  sein ,  versteht  es 
gicb  von  selbst,   dass   es  nicht  anders  sein  kann,  Nothwendig- 
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ki'it  nach  suhiectiver  Vorslell  uns:,  oportet,  in  dessen  Ge- 
lii.iiuli  fifilich  die  meisle  Freihfit  lieirsclil,  niura  lisch  hed  inerte 
N  .1 1  h  w  end  if^keit  (es  {^ezienit  sich,  der  Anstand,  die  Hilligkeil, 
die  Kluffhi-it  gehielet  es),  opus  est,  politisch  heding^tc  Noth- 
w  t'ndi{jf  kei  t  (die  Umstünde  machen  es  niithij?,  es  ist  zweckdien- 
lich u.  difl.),  necesse  est,  innere,  in  der  Natur  der  Sache 
liegende  IS  o  (  h  w  e  n  d  i  g  k  e  i  t ,  coijor,  äusseren  Zwang,  das  Part, 
fut.  pass.  endlich  die  aus  den  jedesmaligen  Umständen  und 
dem  Zusammenhange  eines  Verhältnisses  von  selbst 
hervorgehende  und  einleuchtende  Noihwendigkeit  bezeichnet.  Vgl. 
Weber's  Uebungsschiile  S.  54.  Herzog  zu  Caes.  b.  g.  1,4. 
Cic.  Tusc.  4,  17.  (^uocirca  mollis  et  enervala  piituiidu  est  Peri- 
pateticorum  ratio  et  oratio,  cjui  perturbari  animos  necesse  esse  dicuni, 
sed  adhibent  modum  quendam,  ultra  (juem  progredi  non  oportcat. 
Verr.  2,  5,  67.  Recte  ac  uierilo  sociorum  innocentium  miseria  commove- 
bamur:  quid  nunc  in  nostro  sanguine  faccre  dehcmits?  Zu  l)eachlen 
ist  zugleich,  dass  das  lat.  GcniniUum  im  Deutschen  auf  mannichlache 
Weise  auszudrücken  ist,  z.B.  hoc  considerandum  est,  dies  verdient 
eine  Betrachtung,  ist  der  Betrachtung  werth,  res  visendae,  Se- 
henswürdigkeiten, nunc  vigilandum  est,  jetzt  gilt  es  zu  wachen, 
ea  quae  diligentissime  providonda  sunt ,  was  auf  eine  ganz  beson- 
dere Vorsicht  Anspruch  macht,  sie  verlangt,  nöthig  macht, 
demonstrandum  mihi  est,  meine  Aufgabe  ist,  zu  zeigen  u.  s.  w. 
Vgl.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  8,  26.  S.  175.  —  Zu  warnen  ist 
auch  noch  vor  einem  nicht  selten  vorkommenden  Fehler,  nach  welchem 
man  das  Gerundium  oder  Gerundivum  zu  jedem  Nomen  fügt,  ohne 
zu  bedenken,  ob  jenes  von  diesem  «irklich  abhängt  und  nicht  viel- 
mehr der  Infinitiv  als  selbständiger  Theil  des  Satzes  (Subject  oder 
Object)  ZQ  setzen  ist.  Wesentlich  verschieden  ist  z.  B.  tempus  est 
abire  und  tempus  est  aheuiuU.  Denn  jenes  heisst:  das  Weggehu 
ist  an  der  Zeit,  ist  passend,  dieses:  die  Weggangszeit,  die  Zeit  zum 
Weggehn  ist  da,  ist  wirklich  vorhanden.  Daher  kann  est  zwar  weg- 
fallen in  tempus  est  abire,  aber  nicht  in  tempus  est  abeundi.  Vgl. 
Cic.  Tusc.  1,  41.  Liv.  6,  18,  12.  5,  2.  consilium  erat  hiemandu 
confiniiare  bellum,  (^uintil.  11,  3,  61.  Schmid  zu  Horat.  ep.  2, 
2,  215.  Ramshorn  Gr.  §.  16a  S.  627.  Not.  1.  Ungenauer 
drückt  sich  hierüber  aus  Zumpt  §.  659.  S.  545. 

Ueber  den  Gebrauch  des  Particips  und  der  Participial- 
construction  ist  hier  besonders  zu  bemerken, 

a)  dass  das  Particip  der  classische  Sprachgebranch  nicht  ge- 
staltet in  Formeln,  wie  sie,  Utt,  supra,  infra ,  modo  dkliis,  vocaltts, 
tiominatits,  comniemoro/i/s,  und  in  der  Regel  auch  nicht  in  dictus, 
vocaius  u.  s,  w.  f.  qui  dicitur,  vocatur,  de  quo  supra,  infra,  modo 
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dixi  u.  s.  w.     Vgl.  Cic.  off.  3,  33,  116.     Cyrenaicl  alqae  Annice- 
rii  pliilosoplii  nominati. 

h)  dass  auf  ähnliche  Weise  Vorsicht  nölhig  ist  beim  Gebrauch 
von  Participien,  wie  creuhis,  hahllus,  iudicatus,  wenn  zu  dem  Casus 
des  Parlicijjs  noch  ein  Casus  des  Priidicats  hinzutritt,  indem  man  zwar 
sagen  kann  z.  B.  Cicero  consul  creatiis  und  Ciceronem  consulem 
creatum,  aber  nicht  Ciceronis  consulis  creati,  Ciceroni  consuU  creato, 
und  auch  nur  selten  Cicerone  consiih  crnuto  u.  dgl.  Vgl.  Liv.  45, 
21.  Consulibus  certiorihus  factls.  Cic.  Phil.  .11,  7.  Dolabella  lioste 
decrelo.  Farn.  7,  30,  1.  Quo  niortuo  ntinüato.  Nep.  23,  3.  Has- 
drubale  imperatore  stiflecto.  Krüger  Gr.  §.  312.  Anra.  1.  §.500. 
Anm.  6.     Auch  kann 

c)  die  Participialconstrucdon  nicht  als  Apposition  eines  vor- 
hergehenden Salzes  oder  eines  in  demselben  enthaltenen  Wortes  ange- 
wendet werden,  indem  nur  Livius  und  die  Spätem  sich  dies  erlauben. 
Vgl.  Caes.  b.  g.  7,  67.  Eo  —  signa  conferri  iubet,  quae  res  et 
hostes  ad  insequendum  tarduhat  et  nostros  spe  auxilii  confirmahat, 
nicht  res  —  tardans  et  —  confirmans.  3,  20.  P.  Crassus  cum  in 
Aquitaniara  pervenisset,  qnae  pars  —  in  tertia  parte  Galliae  est 
aesümanda,  nicht  partem  —  aestimandam.  Dagegen  Liv.  10,  30- 
Data  ea  praeda  militibus,  aeris  octogeni  bini,  sagaqae  et  tunicae, 
praemia  illa  tempeslate  militiae  haudquaquam  spernenda.  21 ,  5. 
Olcadum  Vaccaeorunique  centura  millia  fuere:  invkta  acies,  si  aequo 
dimicarent  campo  st.  quae  invicta  acies  fitisset. 

d)  Ganz  unlateinisch  ist  der  bei  Neuern  nicht  seifen  vorkommende 
Gebrauch  der  AhlaÜvi  absoluü,  wenn  dieselben  entweder  Wörtern 
beigesetzt  sind,  die  gar  kein  Verbum  haben,  oder  da  stehen,  wo 
gar  keine  Verbindung  zweier  Handlungen  oder  Zustände  statt  findet, 
oder  die  Handlungen  sogar  der  Zeit  nach  aus  einander  treten.  So 
führt  Krebs  Anlibarbarus  S.  64.  aus  Manutius  an:  Magna  ta- 
rnen, Imec  dlcente  Cicerone,  eius  aerarii  fuit  inopia,  aus  Valckenaer: 
Ambitione  seposita,  cetera  vitia  Philippus  magnis  bonis  aequavit. 
So  liest  man  häufig  falsch  bei  Neuern  docente  Ruhnkenio,  laudante 
Wolfio  u.  s.  w.  und  auf  Titeln  von  Büchern  und  Abhandlungen 
auctore  mit  Ablativ  eines  Nomen  proprium.  Vgl.  Reisig  Vorle- 
sungen S.  757  f. 

e)  Ein  wesentlicher  Unterschied  findet  statt  zwischen  der  Con- 
struction  mit  dem  Parücip.  fut.  oder  perfecü  pass.  und  einem  Ver- 
balsubstantiv auf  io,  obgleich  häutig  jener  Unterschied  von  Neuern 
gar  nicht  beachtet,  ja  von  Manchen  nach  Ernesti's  Vorgange  (init. 
rhetor.  §.  305.)  die  Construction  mit  dem  Particip  für  zierlicher 
gehalten  wird,  als  die  mit  dem  Verbalsubstantiv.  Es  ist  aber  das 
Particip  nur  dann  zu  gebrauchen,  wenn  die  Handlung  als  mit  dem 
Object  unzertrennlich  verknüpft  zu  denken  ist,  hingegen  das   Ver- 
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Italsubslantiv",  wenn  der  Begriff  der  Handlung  vorwaltet  und  das 
Olijei't  derselben  nur  erläuternd  und  beiläulig  liinzulrilt.  So  ist  z.  B. 
interpretatinne  CicerOnis  excellit  zu  sagen,  «i'nn  ausgedrückt  werden 
soll,  dass  Jemandes  Inter|ire(aliun  vorziiglicli  sei  im  Gegensalz  von 
Anderen  an  sich  befracblet ,  und  das  Obictt  als  Nebensache  ge- 
dacht werden  soll,  hingegen  interpretumlo  Cicerone  excellit,  wenn 
als  Ilaujilbestand  des  Excellirens  auch  das  Obiecl  mit  eingeschlos- 
sen ist,  an  welchem  sich  die  Interpretation  zeigt,  so  dass  Uand- 
liiiig  und  Obiect  unzertrennlidi  verbunden  zu  denken  ist.  Nur 
mithin,  wenn  in  Bezug  auf  den  Sinn  nichts  oder  wenig  darauf  an- 
kommt, welche  von  beiden  Constructionen  man  anwendet,  ist  die 
Wahl  frei  gestellt  und  kann  die  eine  Construclion  für  die  andre 
stehen.  S.  Reisig  Vorlesungen  S.  764.  Vgl.  llerzog  zu  Caes. 
b.  g.  1,  4. 

f)  Inwiefern  die  AblaÜvi  ubsoUtü  aus  stilistischen  Riicksichfen 
stehen,  wo  man  sie  nach  gewöhnlicher  grammatischer  Regel  nicht 
erwarten  sollte,  s.  §.  102.  Anm/ 

§.    50. 

Gebrauch  der  Modi. 

Im  Gebrauche  der  Modi  weicht  die  lateinische  Sprache  von 
der  deutschen  besonders  insofern  ab,  als 

a)  im  Lateinischen  nicht  selten  der  Indicativ  stellt,  wo  wir 
den  Coniunctiv  gebrauchen , 

b)  die  Lateiner  den  Coniunctiv  setzen,  wo  -wir  den  Indicativ 
oder  Hülfswörter  im  Indicativ  oder  Coniunctiv  u.  a.  gebrauchen , 

c)  die  Lateiner  schärfer  zwischen  dem  Wirklichen  und  Gedach- 
ten, Bedingten  nnterscheidend,  bald  Coniunctiv  bald  Indicativ  wäli- 
len,  wo  dies  im  Deutschen  nicht  der  Fall  ist. 

Erläuterungen.  Zu  a.  Hierher  s;ehört  der  Gebranch  des  In- 
dicativs  der  Verba  und  Ausdrücke,  welche  eine  Möglichkeit  oder 
Noth  wendigkeit,  ein  Könne  n  oder  Sollen  bezeichnen,  indem  die 
Lateiner  das ,  was  einmal  geschehen  kann  oder  soll ,  sich  als  unbedingt 
denken  und  daher,  wenigstens  in  Hauptsätzen,  und  wenn  nicbt  die  ora- 
tio obliqua  oder  andre  Rücksichten  den  Coniunctiv  erfordern,  sagen 
debebani,  poteram ,  aequum,  par  erat,  facile ,  difficile  erat  dicere, 
ich  hätte  sollen,  können  sagen,  es  wäre  billig,  leicht,  scbwer  gewe- 
sen, zu  sagen,  longum  est  commemorare,  es  würde  zu  weitläufig  sein, 
zu  erwähnen  u.  a.  Vgl.  Zumpt  §.  518.  520.  Klotz  zu  Cic.  TÜsc.  1, 
8,  17.  superbum  id  quidem  est.  1,  11,  23.  Döring  zu  Plin.  ep.  7,  15, 
1.  non  audeo  dicere  rectius,  certe  beatius  erat.  Die  trieb  in  d.  Zeit- 
schrift f.  d.  AW.  J.  1835.  N.  45.  S.  369.  Weber  Uebgssch.  S.  418  f. 
So  auch  der  Indicativ  nach  utut,  quisquis ,  quicunque  est,  sive  hoc, 
sive  illud  est,  nicht  sit,  paene,  prope  oblitus  eram,  nicht  essem,  nach 
dem  ironischen  7iisi  forte,  nach  quoad  in  der  Formel  quoad  eius  fieri 
potest,  poterit,   nicht  possit.     S.  Reisig  Vorlesungen  S.  537  f.    Vgl. 
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Ziimpt  §§.  521.  522.  So  missbrauchen  Neuere  auch  nicht  selten  den 
Coniiinctiv  in  Formeln,  wie  dixerim,  crediderim,  jrutaverim,  censeam, 
malim ,  ywfini ,  quid  fore  putemus,  cur  non  malitnus  u.  dgl.  Vgl, 
Madvig  zu  Cic.  fm.  4,  26,  72. 

Zu  b.  Abgesehn  von  dem  Gebrauch  des  Coniunctivs  nach  ut,  ne, 
quo,  f|uin,  ([uominus  u.  a.,  wo  wir  im  Deutschen  auch  oft  den  Infinitiv 
gebrauchen,  gehört  hierher  der  Gebrauch  des  Coniunctivs  in  indi. 
recten  Frags.'ltzen,  für  welchen  der  Indicativ  nur  an  einzelnen 
Stellen,  namentlich  der  Komiker  und  Dichter,  so  wie  in  der  Umgangs- 
sprache oder  in  der  Schriftsprache,  wo  diese  sich  der  Umgangssprache 
nähert,  vorkommt,  Stellen,  die  uns  zur  Nachahmung  nicht  sofort  berech- 
tigen können  und  an  welchen  übrigens  auch  oft  ein  directer  Fragsatz 
sich  denken  lässt,  wie  Terent.  Ilec.  1,  2,  15.  non  dici  pofest  quam  cu- 
pida  eram,  eigentlich  =  non  dici  potest:  quam  cupida  eram?  Andr.  1,  1, 
18.  Quin  die,  quid  est  quod  velis.  Plaut.  Amph.  Prol.  17.  cuius  ius- 
su  venio  et  quam  ob  rem  venerim,  dicam.  Liv.  34,  3.  id  modo  quaeri- 
tur  si  maiorl  parti  et  in  summam  prodest  =  id  m.  quaeritur:  pro- 
destne  m.  p.  ?  Cic.  de  div.  2,  34.  Top.  22.  Vgl.  p.  Rose.  A.  43,  125. 
Noch  weniger  beweisen  Stellen,  die  blos  scheinbar  indirecte  Fragsätze 
sind,  wie  Sali.  Cat.  20,  5.  sed  ego  quae  mente  agitavi,  iam  omnes  antea 
diversi  audistis.  Denn  hier  ist  vor  iam  —  audistis  hinzuzudenken  ea, 
Cic,  de  senect.  4,  12,  Nihil  est  admirabiüus  quam  quomodo  ille  mortem 
filii  tulit  =  quam  modus  quo  —  tulit,  Agrar.  3,  4.  quoniam  qua  de 
causa  ille  hoc  promulgavit,  ostendi  =  quoniam  causam  de  qua  ille  hoc 
promulgavit,  ostendi.  Sali,  Jug.  4,  4.  u,  Fabri  z.  d.  St.  Vgl.  Bei  er 
zn  Cic,  de  off.  1,  7,  23,  2,  5,  16.  Ochsn  er  eclog.  Cic,  p,  28.  Hand 
zu  Wopkens  lectt,  Tüll.  p.  203.  Haase  zu  Reisig  Vorlesungen  S,  597 
fF,  n.  504,  M  advig  zn  Cic.  fin.  i,  24,  67.  Insbesondere  ist  auch  zu 
beachten,  dass  im  Lateinischen  Ueberschriften,  durch  welche  der 
behandelte  Gegenstand  angegeben  wird,  auch  wenn  Verba,  wie  quae- 
ritur, narratur,  cxponitur,  nicht  ausdrücklich  hinzugefügt  werden,  den- 
noch von  einem  solchen  Verbum  in  Gedanken  stets  abhängig  zu  machen 
und  daher  in  denselben  statt  der  directen  Fragform  mit  Indicativ  die 
indirecte  mit  Coniunctiv  zu  setzen  ist,  so  wie  in  ihnen  statt  eines 
Satzes  mit  dem  Verbum  finitum  der  Accusativ  c,  Infin,,  statt  des  Nomi- 
nativs der  Ablativ  mit  de  steht.  Also  z.  B.  Cur  Alexander  appellatus 
sit  Magnus,  oder  Alexandrum  magnum  appellandum  esse,  oder  De 
Alexandro  Magno.  Enthält  aber  freilich  die  Ueberschrift  keine  Frage, 
auch  keinen  Satz  mit  dem  Verb,  fin.,  so  kann  nur  der  Indicativ  stehen, 
z,  B,  Exponitur  cur  Alexander  magnus  appellatus  sit,  nicht  expo- 
natur^  indem  der  Coniunctiv  nur  im  Munde  dessen  passend  ist,  der 
die  Aufgabe  giebt,  nicht  dessen,  der  sie  beantwortet.  Vgl.  Zumpt's 
Aufgaben  Nr,  32,  Anm,  1.  Nr,  66,  Anm,  7,  N  a  u  c  k  in  den 
Jahrbb,  f,  Phil,  Bd,  33.  H,  2.  S.  192,  J,  1841,  Krebs  Antib.  S.  56  f. 
Ebenso  tritt  nothwendig  der  Coniunctiv  als  Modus  potentialis  im  La- 
teinischen ein,  wenn  etwas  blos  als  gedacht  und  von  Umständen  abhän- 
gig, auf  Vermuthung,  subiectivem  Dafürhalten  beruhend,  bezeichnet  wer- 
den soll,  dessen  Wirklichkeit  man  nicht  verbürgen  kann,  oder  als  Mo- 
dus concessivus ,  optativus ,  dubitativus  und  in  Aufforderungen,  Vgl. 
Zumpt  g,  527.  529,  530,  R am s hörn  §.  166.  §.  176.  2.  3,  Auch 
niuss  der  Coniunctiv  stehen  in  Nebensätzen,  in  denen  etwas  nur  im 
Allgemeinen,  nicht  als  bestimmtes  einzelnes  Factum  zu  bezeichnen  ist, 
obgleich  wir  im  Deutschen  den  Indicativ  gebrauchen,  z,  B.  Libertas  est 
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potestas  vivendi,  ut  velis,  nicht  vis.  Qul  semel  vereciindiae  fines  frans- 
ierit ,  euni  oportet  bene  et  naviter  esse  iin|iudentein,  nicht  transiit. 
Vgl.  Riimshorn  §.  176.  2.  M.Kivi-;  zu  Cir.  liri.  I,  i,  10.  Hesonder» 
zu  bemerken  ist  aurh  der  ei^tMitliümlicIie  Gebrauch  des  Imperfect. 
Coniunct.,  wo  wir  man  konnte  oder  man  hätte  können  sagen. 
Vgl.  Ziimpt  §.  528.  Anm.  2. 

Zu  c.  Zum  Beie^  dient  die  Verschiedenheit  der  Construction  der 
Modi  bei  cum,  si,  dum,  postquam,  priusf/uam,  quamqnam.,  etst,  do- 
ner, dum,  der  Wochs«'!  des  Coniunctivs  und  liidiciilivs  nacli  sunt,  inve- 
niunlur  qui,  in  Relativsätzen,  in  hypolhelischen  Nachsätzen,  in  der 
oratio  obliqua  u.  s.  w.,  worüber  die  Grammatik  nähere  Auskunft  zu  ge- 
ben hat.  Der  Lateinisclischreibcnde  aber  hat,  wenn  auch  n'icksiclitlich 
des  Sinnes  es  nicht  selten  gleichgültig  lein  mag,  ob  der  Coniuncliv  oder 
Indicativ  gesetzt  wird,  dennoch  immer  genau  zu  erwägen,  ob  in  stili- 
stischer Hinsicht  und  nach  dem  eigenthündichen  Character  der  latei- 
nischen Sprache  Indicativ  oder  Coniuuctiv  angemessener  sei.  Vgl.  Gro- 
tefend  E.xcurs.  VI.  VII.  Im  Commentar  zu  den  Materialien  S.  279  ff. 
So  steht  z.  B.  in  Relativsätzen,  in  deni'n  ein  causaler  Sinn  liegt,  nur 
dann  der  Indicativ,  wenn  es  nicht  nötbig  ist,  den  causalen  Sinn  gram- 
matisch bestimmt  auszudrücken.  Vgl.  Matthiä  zu  Cic.  Catil.  S,  9,  22i 
Krifz  zu  Sallust.  Jiig.  10,  7.  So  ist  in  Sätzen  mit  qund ,  quin  der 
Coniunctiv  angemessener,  wenn  der  Grund  bestimmter  aus  deui  Sinne, 
der  Seele  des  Snbjects  anzugeben  ist.  Vgl.  Cic.  Tusc.  4,  19,  44.  Mad  vig 
zu  Cic.  fin.  3,  5,  17.  2,  27,  80.  5,  26,  76.  Auch  steht  die  an  sich  tempo- 
relle  Coniunction  cum  nicht  selten  scheinbar  in  causalem  Sinne  mit  In- 
dicativ, aber  nur  dann,  wenn  der  causale  Zusammenhang  von  selbst  sich 
ergiebt.  S.  Stürenburg  zu  Cic.  p.  Arch.  5,  10.  S.  98  ff.  deutsche 
Ausg.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  102,  5.  Vgl.  Wunder  zu  Cic.  p.  Plane. 
12,  29.  S.  101.  Klotz  zu  Cic.  Cat.  ra.  20,  75.  p.  155  ff.  Matthiä 
zu  Cic.  p.  Mil.  36,  99.  Mad  vig  zu  Cic.  fin.  I,  4,  10.  5,  10,  28.  20, 
57.    Krüger  Gr.  §.  624  f. 

§    51. 
Gebrauch  desVerbura   statt  deotsclierSubstantiva,, 

Adverbia  u.  A. 

Das  im  Lateinischen  vorherrschende  Streben  nach  concreter, 
specielier  Auffassunj^  der  Geg;ens(ände  und  der  Mana^el  an  abstracten 
Bezeichnungen  bewirkt  auch,  dass  nicht  selten  Verba  eintreten  müs- 
sen, wo  wir  im  Deutschen  andere  Redelheile  wählend,  allg^emeiner 
uns  auszudrücken   pflegen.     So   stehen  im  Lateinischen 

1.  Verba  sehr  oft  a.  statt  abstracfer  deutscher  Snbstan- 
tiva.  Wenn  wir  z.  B.  sagen:  Er  läugnet  die  Denkbarkeit, 
Möglichkeit,  Wirklichkeit  einer  Sache,  so  sagt  der  La- 
teiner: Negat  rem  cogitari  posse,  esse  oder  fieri  posse,  negat  rem 
esse.  So  Nichtigkeit  einer  Sache  nach  Cic.  pro  Rose.  A. 
19,  54.  concedo  tibi,  ut  ea  praetereas,  quae  cum  taces,  nuUa  esse 
concedis,  Anwesenheit  durch  adesse,  Caes.  b.  c.  3,  11.  ad 
Porapcium  contendit,  ut  adesse  Cacsarem  omnibus  copiis  nunciaret. 
So  auch  Cic.  fam.  6,  1.  Romae  esse  miserrimum  est,  derAufent- 
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halt  in  Rom.  N.  D.  1,  37.  dicebas  ppeciem  ic'i  percipi  cogitaüone, 
non  sensit,  sei  ein  Gegenstand  der  Auffassung  mit  dem 
Verstand,  nicht  mit  den  Sinnen.  Offie.  3,  10.  cum  visum  esset 
utilius,  solum  quam  chmi  a?<ero  re(/ii«re,  A  Hein  h  er  rschaft,  Mit- 
herrschaft. Leg.  3,  2.  non  ii  nemini  sed  non  semper  uni  parere 
voluerunt,  waren  nicht  für  Anarchie,  sondern  nur  gegen  die 
Monarchie.  Liv.  44,  15.  Populus  Romanus  Lycios  et  Caras 
liheros  esse  iubebat,  verlieh  ihnen  Unabhängigkeit.  Cic,  p. 
Arch.  5,  9.  commolinn  sc  esse  dixit,  er  gnb  seine  Unruhe  zu  er- 
kennen, de  oraf.  2,  18,  75.  se  non  nolle  dixit,  er  erklärte  seine 
Bereitwilligkeit,  de  divin.  1,  1,  2.  gentem  quae  non  si^ni^cttri 
futura  et  a  quibusdam  intelligi  praedicique  posse  censeat,  ein  Volk, 
das  nicht  an  Anzeichen  der  Zukunft  und  an  die  Fähigkeit 
gewisser  Menschen  glaubte,  dieselbe  zu  ahnen  und  vorherzusagen, 
de  erat.  2 ,  1 ,  1.  qui  non  ita  se  rem  liahere  arbitrarentur,  die  vom 
Gegen t heil  überzeugt  waren.  Catil.  1,  2,  5.  qui  id  non  iure 
factum  esse  fateafur,  die  Rechtmässigkeit  des  Verfahrens. 
Vgl.  Seyffert  pal.  Ci«.  S.  78  f. 

1).  statt  deutscher  Adverbia.  Hierbei  sind  zu  unterschei- 
den a.  solche  deutsche  Adverbia,  die  blos  die  Art  und  Weise  der 
Handlung  näher  bestimmen.  Dazu  gehören  gern,  willig,  freu- 
dig, velle,  non  nolle,  iuvat,  delectat;  gütigst,  velle,  z.  B.  rogo 
te  ut  velis  exponere  nobis;  absichtlich,  id  agere,  operam  dare 
ut;  durch  eigne  Schuld,  committere  ut;  schleunigst,  pro- 
pere, maturo,  hoffentlich,  spero,  gewöhnlich,  soleo,  noth- 
"w endig,  necesse  est,  cogor;  möglich,  fieri  potest  ut;  unauf- 
hörlich, in  Einem  fort,  ununterbrochen,  non  desistere, 
non  intermittere  u.  s.  w.  —  ß.  solche,  die  den  ganzen  Gedanken 
afficiren  und  ein  Urtheil  des  Subjects  enthalten.  Dazu  gehören  be- 
kannter Weise,  bekanntlich,  constat;  offenbar,  augen- 
scheinlich ,  apparet,  perspicuum  est ;  zufälliger,  glücklicher 
Weise,  accidit,  contingit;  wahrscheinlicher  Weise,  wahr- 
scheinlich, vielleicht,  wohl,  vermuthlich,  verisimile, 
probabile  est,  haud  scio  an,  videri,  arbitrari  u.  A. ;  schwerlich, 
non  verendum  est,  ne  oder  ut  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes; 
sicherlich,  bestimmt,  certum  habeo  u.  A,;  billiger  Weise, 
aequum  est;  zu  meinem  Schmerz,  Jammer,  doleo,  lugeo  u. 
s.  w.  Vgl.  Grotefend  Excurs.  Vlll.  im  Commentar  S.  291  f. 
Dietrich  in  d.  Zeitschrift  f.  d.  AW.  J.  1844.  Nr.  126.  S.  1006  f. 
Sejffert  a.  a.  0.  S.  71.  Zu  bemerken  ist  auch,  dass  oft  im 
Lateinischen  zwei  Verba  gesetzt  werden,  um  den  Verbalbegrilf  zu 
verstärken,  wo  wir  im  Deutschen  ein  zu  dem  Verbum  hinzutreten- 
des Adverbiura  oder  Präpositionalausdrücke  gebrauchen,  z.  B.  fiindi 
fugariqtte,  völlig  geschlagen  werden,  divellere  ac  dislraJiere,  ge- 
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waltsnm  frcnnon,  appetcre  .itque  deposcere,  nusd  rfiokl  ir  li  ver- 
langen, frangi  et  comminui,  in  kleine  Stücke  zerlircchen,  ccrnere 
et  videre,  mit  leiblichen  Augen  sehn  u.  dgl.  Vgl.  Niigels- 
bacb  Stilist.  S.   166  f. 

c.  Insbesondere  liebt  es  der  Lateiner,  den  abstracten  Begriff 
Termitlelst  der  Partici  p  iaico  n  s  truc  t  ion  in  einem  anschauli- 
chen Bilde  aulzufassen,  Cic.  ad  fam,  13,  7.  A7i/ii  afßrmanti  crc- 
das  velim,  mir  auf  meine  Versicherung,  pro  Mur.  25.  Se- 
natusconsultum  faclum  referente  me,  auf  meinen  Antrag.  Tusc. 
4,  6.  (juae  enim  venicnlia  metuuntur,  cadem  instantia,  bei  ihrer 
Ankunft,  bei  ihrem  Bevorstehen,  oral.  9.  quae  est  homini- 
bus  tanta  perversitas,  ut  inventis  fru;;ibus  glande  vescantur?  nach 
Erfindung.  Liv.  38,  34.  Lacedaemoniis  nulla  res  tanto  erat 
damno  quam  disciplina  Ljcurgi  —  suhlata,  die  Aufhebung  der 
Verfassung  des  L.  7,  8.  Diu  non  perUtatinn  tenuerat  dictatorem, 
der  Umstand  dass  u.  s.  w.  Mehrere  Beispiele  der  Art  giebt 
die  Grammatik  in  der  Lehre  von  der  Participialconstruction,  Vgl. 
§.  108.  1.  Grotefend  a.  a.  0.  IX,  6.  S.  216  f.  IX,  17.  S.  234. 
Weber  Ubgssch.  S.  212,  11. 

d.  Hierher  gehört  auch  der  lateinische  Sprachgebrauch ,  nach 
welchem  die  innern ,  im  Handelnden  selbst  liegenden  Gründe  einer 
Thäligkeit,  welche  im  Deutschen  gewöhnliali  durch  abstracte  Sub- 
stantiva  mit  den  Präpositionen  vor,  aus,  durch  n.  a.  bezeichnet 
werden,  am  häufigsten  durch  passende  mit  den  Ablativen  verbundne 
Participia,  wie  ductus,  molus ,  impuJsus ,  excitatus ,  incensus ,  accen- 
sus,  inflamnuttus  u.  a.,  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes,  ausgedrückt 
zu  werden  pflegen.  Vgl.  Held  zu  Caes.  b.  c.  I,  32.  p.  47. 
Zumpt  §.  454.  Anm.  2.  §.  719.  8. 

2.  Weniger  gebräuchlich  als  im  Deutschen  und  Griechischen 
ist  im  Lateinischen  die  unmittelbare  Verbindung  zweier  Substantiva 
vermittelst  einer  blossen  Präposition ,  und  nicht  selten  muss  dafür 
im  Lateinischen  ein  passendes  Participium  oder  ein  Relativsatz  in 
Verbindung  mit  der  Präposition  und  ihrem  Casus  oder  der  Genitiv 
eines  Substantivs  (vgl.  §.  108.  5.)  oder  ein  Adiectiv  oder  Pron. 
posses.  (vgl.  §.  35.)  eintreten.  Wir  sprechen  z.  B,  vonBeweisen 
für  das  Dasein  Gottes,  die  Unsterblichkeit  der  Seele, 
die  Lateiner  sagen  argumenta  quihus  deum,  animos  immorlales  esse 
probatur.  So  der  Brief  an  den  Luccejus,  epistola  ad  Lucceium 
scripta,  missa ,  data,  ein  Comraentar  zu  Plutarch,  commentarius 
ad  PUitarchum  scriptiis  oder  Philurcheus ,  eine  Stadt  am  Meer, 
urbs  ad  mare  sita  oder  Hiari^im«,  der  Krieg  mit  denDeutschen, 
bellum  cum  Germanis  gcstum  oder  Germanorum  oder  Germanicum, 
eine  Stadt  in  Macedonien,  urbs  Macedoniae,  Cicero  aus  Ar- 
pinura,    Cicero  ex  Arpino  oriundus  oder  Arpinas ,    ein  Brief  von 
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mir,  dir,  epislola  mea,  Uta.  Vgl.  Cic,  Verr.  2,  4,  2.  Ille  L. 
Meinniius  cum  Tliespiadas  quae  ad  aedem  Felicitutis  sunt,  cetera- 
que  profana  ex  illo  oppido  signa  lolleret,  hunc  marmoreum  Cupi- 
dinein  non  atti^it.  2 ,  5,  69.  Hie,  inquam,  sua  spe  atque  opinione 
quam  de  voh'is  liabet ,  legem  illani  scribendam  proinulgandainque 
curavit,  Phil.  2,  22.  Tu,  lu,  inquam,  M.  Antoni ,  causam  belli 
contra  patrium  infercndi  dedisti.  Caes.  b.  c.  3 ,  23.  Liho  Brundi- 
sium  venit  insularnque  quae  contra  Brnndisinum  portum  est,  occu- 
pavit.  Liv.  22,  3.  Etrusei  campi  qui  Faesulus  inter  Arretiumqiie 
iacent,  frunienti  ac  pecoris  et  omnium  copia  rerum  opulent!.  22,  4. 
Ilannibal  quod  agri  est  inter  Cortonam  itrhem  Trasimenumqtie  lacinn, 
omni  clade  belli  pervastat.  Nep.  7,  3.  Omnes  Hermae  quae  in  op- 
pido erant  Athenis ,  deiectae  sunt.  Zu  beachten  ist  hierbei  auch 
noch,  dass  ein  Relativsatz  eintreten  muss,  wenn  im  Deutschen  die 
Präposition  mit  ihrem  Substantiv  sich  auf  der,  die,  das  bezieht, 
bei  welchem  ein  dazu  gehöriges  Subst.intiv  ausgelassen  zu  werden 
pflegt.  Z.  B.  Cicero's  Bücher  über  die  Gesetze  und  die  über  die 
Pflichten ,  Ciceronis  libri  de  legibus  et  ii  qui  sunt  de  officiis ,  nicht 
ii  de  ofEc.  Caes.  b.  g.  1 ,  52.  Quod  expeditior  erat  quam  hi  qui 
inter  aciem  versahantur.     Vgl.  §.  40.  S.  104. 

Anm.  Ohne  Grund  h^J)en  Manche  behauptet,  dass  die  blosse  Präpo- 
sition mit  dem  dazu  gehörigen  Substantiv  in  dem  eben  erörterten 
Falle  gar  nicht  oder  nur  selten  sich  finde.  Denn  dagegen  streitet 
eine  Menge  Stellen  der  besten  Prosaiker,  und  es  ist  vielmehr  zur 
genauem  Bestimmung  der  Regel  anzunehmen ,  dass ,  wenn  auch 
weniger  im  höhern  Stil  und  in  classischer  Prosa  als  in  der  freiem 
und  nachlässigem  Umgangssprache,  bei  Dichtern  und  spätem  Schrift- 
stellern (vgl.  Roth  zu  Tacit,  Agric.  excurs.  XXV.),  jener  Sprach- 
gebrauch angewendet  wird,  die  blosse  Präposition  mit  ihrem  Sub- 
stantiv dennoch  an  sich  auch  stehen  könne  a)  nach  mehrern  Ver- 
balsubstantiven, die  entweder  eine  in  die  Sinne  fallende  Richtung 
oder  eine  Richtung  des  Geistes  oder  überhaupt  eine  auf  einen  Ge- 
genstand gerichtete  Thätigkeit  und  Aehnliches  bezeichnen,  wie  ad- 
ventus  ad  urbem,  introitus  in  urbem,  deductio  in  agros,  excessus 
ex  urbe,  e  vita,  futja  ab  urbe,  defectio  a  Romanis,  cursus,  via 
ad  gloriam,  mansio  in  vita,  reditus  in  patriam,  gratiam,  amor^ 
odium  in  aliquem,  benevolentia ,  benignitas^  indulgentia,  fides, 
liberalitas,  misericordia,  Studium,  ira,  invidia,  merita  ^  volun- 
tas  erga,  in  aliquem  u.  dgl.  Vgl.  Cic.  N.  D.  1,  17,  45.  metus  a 
vi  atque  ira  deorum.  Liv.  33,  20,  10.  demto  mefw  a  Philippo  omni. 
7,  40.  cuius  vos  nobilitatem  beneficiis  erga  vos,  non  iniuriis  sen- 
sistis.  Cic.  p.  Deiot.  2,  6,  cum  et  deorum  immortalium  et  populi 
Romani  et  senatus  bencficia  in  regem  Deiotarum  recordarer.  ad 
fam.  1,  2,  1.  commemoratione  tuae  voluntatis  erga  ilhim  ordinem 
commovere.  p.  Sest.  30,  64.  de  tot  tantisque  iniuriis  in  socios,  in 
reges,  in  civitates  consulum  querela  esse  debuit.  Sali.  Jug.  33,  4, 
scelera  in  patrem  fratresque  ostendit.  —  b)  wenn  der  Zusammen- 
hang oder  die  ganze  Construction  des  Satzes,  insbesondere  die  Stel- 


Correctiieit  des  lateinischen  Stils.  131 

liing  der  Praeposition  mit  ihrem  Substantiv  in  der  Mitte  anderer 
Wörter  eine  Uczit-hung  des  \erl)iim  auf  die  Praeposition  und  eine 
dadurch  entstehende  Zvveideuligkeit  unnii)<;iich  macht,  wie  bei  Cic. 
ad  fam.  2,  1.  nieam  tuuruiii  erga  nie  merilorum  memoriam  nulla 
delebit  oblivio.  N.  Ü.  1,  13.  Aristoteles  in  teriio  de  philosuphia 
Jibro  multa  turbat.  1,  8,  IS.  audite  Piatonis  de  Timaeo  deuni.  Nej». 
19,  1.  Phocion  a  rege  Philippo  munera  magna  pecuniae  repudia- 
but.  Cic.  pro  Mur.  15,  33.  illam  pugnara  navale?n  ad  Tenedum, 
mediocri  certamine  —  commissam  arbitraris?  wo  schon  we- 
gen des  Part,  coniniissani  nicht  füglich  zu  ad  Tenedum  noch  ein 
Partirip  hinzugefügt  werden  konnte.  Caes.  b.  c.  2,  39.  (juaerit  quis 
castris  ad  liagradnm  praesit.  Liv.  37,  44.  legali  ab  Thyatira 
et  Magnesia  ad  Sipifluni  ad  dedendas  urbes  venerunt.  Brut.  85. 
mihi  tua  fuit  periucunda  a  proposita  oratione  digressio,  was  zu- 
gleich durch  a)  sich  erklärt,  wie  das  erste  Beispiel.  Caes.  b.  c  2,  37. 
Caesaris  in  Hispania  res  secundae.  Vgl.  [leid  z.  d  St.  Caes.  b. 
g.  5,  54.  adventu  in  Galliam  Cae.saris.  —  c)  in  manchen  Aus- 
drucksweisen, in  denen  eine  gewisse  herkömmliche,  aus  einzelnen 
Kreisen  des  Lebens  entnommene  Kürze  obwaltet,  wie  bei  Cilittionen, 
Büchertiteln,  bei  Bezeichnung  des  Stoffes,  der  Herkunft,  in  Defini- 
tionen u.  dgl.  So  Cic.  Tusc.  3 ,  22,  53.  illa  de  Andromacha  ,  jene 
Verse  aus  der  And.  de  orat.  3,  35,  131.  versumquc  quendam  de 
Philocteta  paulo  secus  dixit.  Off.  3,  21,  81.  in  ore  semper  graecos 
versus  de  Phoenissis  habebat.  ad  Att.  8,  12.  Demetrii  Magnetis 
tibrum  quem  ad  te  misit,  de  concordia  velim  mihi  mittas.  N.  D.  1, 
44.  quod  Posidonius  disseruil  in  libro  quinto  de  natura  deorum. 
Sali.  Jug.  61,  4.  de  Massivae  nece  iudicium.  Vgl.  Kritz  z.  d.  St. 
Ferner  Cic.  Verr.  4,  18,  39.  monile  ex  aurn  et  gemmis.  Caes.  b.  c.  3, 
49.  cortex  ex  arboribus ,  odor  teter  ex  niultitudine  cadaverum.  c. 
58.  frondes  ex  arboribus.  c.  106.  vulnera  ex  proeliis.  Cic.  Tusc.  4, 
8,  18.  misericordia  est  aegritudo  ex  miseria  alicuius.  Lael.  6,  20.  ii. 
Seyffert  z.  d.  St.  S.  119.  Cic.  p.  Arch.  10,  25.  malus  poeta  de 
populo.  de  div.  2,  55,  114.  remex  de  classe  Coponii.  Caes.  b.  g.  1, 
18.  soror  ex  matre.  Liv.  2,  36.  Atinio,  de  plebe  homini.  Cic.  p. 
Mil.  24,  65.  popa  Licinius,  nescio  qui  de  circo  maxitno.  Liv.  1, 
17.  ne  civitatem  *in^  iwj/jerio,  exercitum  *iwc  rfuce  vis  aÜqua  externa 
adoriretur.  Cic.  Tusc.  2,  3,  7.  lectionem  sine  ulla  delectatione 
negligo.  Sali.  Jug,  10,  1.  u.  Fabri  z.  d.  St  54,  6  u.  Kritz  z.  d. 
St.  Liv.  1,  50.  Turnus  llerdonius  ab  Aricia.  4,  7.  legati  ab  Ardea.  Cic. 
Tusc.  5,  32,  91.  legati  ab  Alexandra.  Regelmässig  gebraucht  litterae, 
epistola  ab  aliquo  Vicero,  um  den  Briefsteller  zu  bezeichnen,  ad  Att. 
1, 10, 1.  19, 1.  20, 1. 11,  5,  4.  12, 1.  15,  4, 1.  26,  2.  u.  a.  Ebenso  epistola, 
litterae  ad  aliquem  Cic.  Att.  11,  7,  9.  4,  1,  1.  —  Pugna  in  Leu- 
ctris  findet  sich  bei  Cic.  de  div.  2,  25,  54.  iter  ex  Hispania  bei 
Caes.  b.  c.  3,  2.  ex  proelio  nuntius,  ex  sernione  rumor  Cic.  p. 
leg.  M.  9,  25.  Besonders  stationär  ist  cum  von  Bewaffnung  und 
Kleidung  (s.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  102,  5)  u.  das  Gegentheil  sine, 
—  Einzelne  Unregelmässigkeiten  und  Härten  finden  sich  allerdings 
in  dieser  Beziehung  schon  bei  Livius,  wie  25,  5.  honores  omnibus 
ad  exsolvendam  fidem  a  consule  habiti  st.  fidem  a  consule  datam. 
1,  33.  haud  parvuni  munimentum.  a  planioribus  aditu  locis.  Uebri- 
gens  ist  über  den  behandelten  Gegenstand  besonders  zu  vergleichen 
Haenisch  über  die  Verbindung  der  Nomina  sub&tantiva  durch  Prä- 
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Positionen  in  der  lat.  Sprache.  Ratibor  1S35.  1837.  Dietrich  in 
d.  Zeitschrift  f.  d.  AW.  1837.  S.  364.  Reisig  Vorlesungen  S.  617 
f.  und  Haase  z.  d.  St.  n.  512.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  24  f.  Zu 
bemerken  ist  aber  auch  noch,  wie  Klotz  in  den  Jahrbüchern  f. 
Philol,  Bd.  32.  H.  3.  J.  1841.  S.  258  f.  erinnert,  da.ss  in  gewissen 
Formeln  sogar  ein  Substantiv  mit  dem  andern  im  Ablativus  instru- 
menti  ohne  Participium  verbunden  worden  ist,  da  wo  ein  Streben 
nach  Kürze  und  Bündigl^eit  der  Rede  es  mit  sich  brachte,  wie  insbe- 
sondere in  der  iuristischen  Formel  damnum  iniuriä,  z.B.  bei  Cic. 
pro  Q.  Roscio  Comoedo  cap.  11.  §.  32.  Lite  contestata,  iudicio 
damhi  iniuriä  constituto,  tu  sine  me  cum  Flavio  decidisti,  und  eben- 
das.  Cap.  18.  §.  54,  Et  lis  contestata  cum  Flavio  damni  iniuriä 
esset,  so  wie  Ulpian.  ad  legem  Aquiliam  Dig.  üb.  IX.  tit.  2.  1.  1. 
Lex  Aquilia  omnibus  legibus  quae  ante  se  de  damno  iniuriä  locutae 
sunt,  derogavit.  Vgl.  Klotz  a.  a.  O.  Bd.  23.  S.  210.  u.  zu  Ci- 
cero's  Reden  Bd.  2.  S.  863  f. 

§•    52. 
Gebrauch    derAdverbia. 

1.  Adverbia  sind  nicht  selten  im  Lateinischen  zu  setzen, 
wo  wir  im  Deutschen  Präposilionen  mit  Substantivis  gebrauchen, 
z.B.  vere,  in,  mit  Wahrheit,  rede,  mit  Recht,  'prudenter,  mit  Klug- 
heit, antiquUus,  von  Alters  her,  conslAerate,  mit  Ueberlegung,  coni- 
•nniniier ,  unlverse  (nicht  in  genere,  auch  nicht  in  Universum),  im 
Allgemeinen,  se\iaralim ,  proprie  (nicht  in  specie) ,  im  Besondern, 
innumerahiliter,  auf  unzählige  Arien,  varie,  in  mehrfacher  Beziehung, 
proprie  vereqxte,  im  eigentlichen  und  strengen  Sinne  des  Worts, 
-prout  (nicht  das  blosse  ut),  je  nach  Verhältniss,  perinde,  in  dem- 
selben Verhältniss  u.  a.  Dagegen  kann  aber  auch  nicht  selten  der 
blosse  Ablativ  eines  Substantivs  (der  sogenannte  Ablativus  modl) 
oder  cum  mit  dem  Ablativ  eines  Substantivs  die  Stelle  eines  Ad- 
verbiums vertreten ,  wobei  aber  zu  beachten  ist ,  dass  zwar  in  ein- 
zelnen Fällen  nur  der  Sprachgebrauch  entscheidet,  ob  der  blosse 
Ablativ  oder  cum  mit  dem  Ablat.  zu  setzen  ist  (vgl.  Zpt.  §.  472. 
An.  1.),  im  Allgemeinen  aber  durch  den  Ablativ  ohne  Präposition 
die  Handlung  selbst  nach  ihrem  Grunde,  ihrer  Veranlassung,  Ur- 
sache und  ihrem  Dasein  motivirt  wird,  während  der  Ablativ  mit 
cum  mit  der  HancAung  nur  noch  einen  andern  Umstand  in  Verbin- 
dung bringt,  welcher  mit  jener  zugleich  stattfindet  und  sie  begleitet.!' 
Vgl.  Hand  Tursell.  II.  p.  155  sqq.  Benecke  zu  Cic.  p.  Ligar. 
9,  27.  S.  53  f.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  4,  35,  76.  Kritz  zu 
Sali.  Jug.  53,  7.  p.  293.  Weber  Uebgssch.  S.  182.  S.  200. 
Krüger  Gr.  §.  396  f. 

2.  Die  Verbindung  der  Adverbia  mit  Adjectivis  ist  in 
reiner  lateinischer  Prosa  weit  beschränkter  als  in  der  Poesie.  Denn 
zunächst  sind  es  bloss  Adverbia   des  Grades,    wie  valde,    maximc, 

4 


Correctbelt  des  lateinUcbea  StiU.  133 

parum ,  die  in  Prosa  mit  Adjectiven  und  andern  Adverbien  verbun- 
den werden  können.  An  diese  reiben  sich  bene,  male,  egregie ,  in- 
gigniter  an,  die  in  dieser  Yerbindunfv  ihre  Geltung  als  Adverliia 
der  ({)ualität  so  ziemlich  verloren  zu  halten  scheinen  und  mehr  als 
Adverbien  des  Grades  angesehen  werden  k*>nnen ,  wie  besonders 
bene  in  bene  multi,  bene  longe,  bene  niane.  Dabei  ist  aber  nicht 
zu  übersehen,  dass  die  Adjecliva,  zu  welchen  die  genannten  Adver- 
bia  treten,  sehr  oft  voces  niediae  sind,  in  welchem  Falle  auch  bei 
bene  und  male  der  (^ualitätsliegrili'  seine  Geltung  behielt,  wie  in 
bene  und  mule  sanus  (Cic.  Att.  9,  15.),  während  andre  Verbindun- 
gen, wie  male  tutus ,  male  gratus,  male  Concors,  die  eine  etwas 
ironische  Färbung  haben,  in  classischer  Prosa  ebensowenig  vor- 
kummen  als  male  pcrtinax  ^  male  d'ispar  u.  a.  Vgl.  Schultz  in 
d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  37.  H.  3.  S.  295.  Dietrich  in  d.  Zeit- 
schrift f.  d.  AW.  J.  1844.  N.  126.  S.  1002.  —  Die  Verbindung 
der  Adverbien  mit  Substantiven  aber  ist  in  Prosa  fast  bloss 
auf  die  Zahladverbien  in  Beziehung  auf  einen  Amtsnamen  beschränkt, 
wie  in  Herum,  quater ,  seplimum  consul  u.  dgl.,  und  auf  Adverbia 
in  Beziehung  auf  Substantiva,  die  vermöge  ihres  Begrilfs  einer 
Steigerung  fähig  sind,  wie  magis  vir  (Cic.  Verr.  2,  79,  192.),  ad- 
modum  puer.  —  Ueber  den  dem  griechischen  analogen  Gebrauch 
der  Adverbien  stJiU  der  Adjectiva  vgl.  Erläuterungen  zu  §.  19.  S.  70. 

3.  Auf  sehr  verschiedene  Weise  ist  im  Lateinischen  das 
deutsche  Adverbium  als,  welches  zur  Anknüpfung  erklärender,  in 
besonderer  Beziehung  zu  dem  Prädicat  stehender  Zusätze  dient, 
auszudrücken,  je  nachdem  durch  die  vermittelst  als  angeknüpften 
Zusätze  etwas  Factisches  ausgesagt  wird  oder  etwas  bloss  Gedach- 
tes, etwas  das  der  Redende  oder  die  von  denen  er  redet,  blos  zu- 
folge ihrer  Ansicht  und  Vorstellung  von  der  Sache  aussprechen, 
sei  es  nun  dass  die  Sache  wirklich  sich  so  verhält  als  sie  vorge- 
stellt und  gedacht  wird,  oder  nicht.  Denn  in  jenem  ersten  Falle 
wird  unser  als  oft  gar  nicht  ausgedrückt,  sobald  es  ohne  Undeut- 
lichkeit  und  Zweideutigkeit  geschehen  kann ,  z.  B.  Cicero  consul 
Calilinam  Romae  non  tulit,  Cicero  als  Consul.  Dabei  ist  übrigens 
zu  bemerken,  dass  wir  im  Deutschen  in  diesem  Falle  auch  andre 
Wendungen,  namentlich  die  Präposition  in  gebrauchen,  z.  B.  Cic. 
de  orat.  3,  61,  230.  llle  non  wiediocris  orator  vestrae  quasi  suc- 
crescit  aetati,  in  ihm  wächst  ein  nicht  mittelmässiger  Redner 
heran.  Vgl.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  84.  Liegt  ferner  in  dem 
Deutschen  als  bei  factischen  Zusätzen  zugleich  der  Begriff  des 
Grundes ,  so  niuss  im  Lat.  ein  Satz  mit  cum  oder  eine  participiale 
Wendung  gebraucht  werden,  wie  wenn  statt  Cicero  consul  Calilinam 
Romae  non  tulit,  gesagt  würde :  Cicero  cum  consul  esset,  Catilinam 
R.  n,  t.   Oder:   Schriftsteller,   die  als  Christen  nicht  zu  Classikern 
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gehören,  nicht:  scriptores  qui  Cliristiani  u.  s.  w, ,  sondern  qui  Christia- 
norum  dovtriitue  dediü  u.  i\g\.  Vgl.  Seyfler  t  a.  a.  0.  S.  31.  Grysar 
Theorie  S.  98.  Auch  ut  ist  nicht  selten  für  das  deutsche  als  bei  appo- 
sitioneilen Zusätzen,  die  etwas  Faclisches  enthalten,  anzuwenden,  wenn 
in  der  deutschen  Partikel  zugleich  der  Sinn  liegt,  dass  einPrädieat  einem 
Suhject  beigelegt  wird  im  Verhältniss  zu  und  gemäss  einer  andern 
Eigenschalt,  Handlung,  einem  andern  Zustand  desselben,  so  wie 
es  hiernach  zu  erwarten  ist,  wo  wir  auch  vermöge,  bei,  nach, 
gebrauchen.  Vgl.  Cic.  Tusc.  1,  8,  15.  tu  mihi  videris  Epicharmi, 
acufi  nee  insulsi  hominis,  ut  Siculi,  sententiam  sequi,  als  eines  S., 
wie  es  von  einem  solchen  zu  erwarten  ist,  Off.  3,  14,  58.  Pythius, 
qui  esset,  ut  argcntarius,  apud  omnes  ordines  gratiosus.  Wird 
aber  der  Hauptgedanke  durch  den  Zusatz  mit  ut  näher  beschränkt, 
so  sagen  wir  für.  Vgl.  Cic.  Tusc.  2,  27,  65.  Graeci,  prudentes, 
ut  est  caplus  Iwminum,  salis.  Brut.  7 ,  27.  Opinio  est  Clisthenera 
niultum,  ut  temporibus  illis,  valuisse  dicendo.  Kritz  zu  Sali.  Jug. 
107,  6.  Auf  ähnliche  Weise  werden  auch  Relativsätze  angewen- 
det, wovon  Beispiele  §.  64.  Noch  anders  muss  man  sich  aasdri'i- 
eken  in  Sätzen,  wie;  Capua  trat  als  selbständiger  Staat  zu  dem 
zwischen  Rom  und  Latium  bestehenden  Bündniss,  Capua  lege,  iure 
liberae  civitatis  foederi  Latino  se  adiunxit.  Oder:  sie  verfuhren 
nicht  als  Eroberer,  sondern  als  Räuber,  agebant  non  victorum  sed 
latronum  niore.  Oder:  Geld,  das  als  Strafe  eingetrieben  wird,  pe- 
cunia,  quae  multae  nomine  exigitur.  Enthält  aber  der  durch  als 
an  das  Vorhergehende  angeknüpfte  Zusatz  nur  etwas  Gedachtes, 
so  ist  bald  ut,  bald  quasi,  tanquam ,  velut,  zu  gebrauchen,  in 
welchen  letztern  drei  Partikeln  zugleich  liegt,  dass  etwas  verglei- 
chungsweise  einem  Gegenstand  beigelegt  werden  soll  (gleich  als 
wenn),  bald  pro,  loco,  wodurch  ausgedrückt  wird,  dass  in  unsrer 
Vorstellung  das  eine  soviel  als  das  andere  gelte ,  seine  Stelle  ver- 
trete, z.  B.  pro  certo  affirmare,  etwas  behaupten,  das  dem  Spre- 
chenden so  gut  als  gewiss  ist,  hingegen  aliquid  certum  atffirmare, 
etwas  als  gewiss,  das  wirklich  gewiss  ist,  u.  a.  Vgl.  Cic.  p. 
Süll.  14,  38.  Se  nescire  certum.  Liv.  45,  27.  Ubi  pro  deo  va-i 
tes  Amphilochus  colitur.  8,  18.  Prodigii  loco  res  habita  est.  Cic. 
oraf.  22.  (quod  non  decet)  poeta  fugit  ut  maximum  vitium.  Ebend. 
c.  9.  Cato  laudatus  est  ab  omnibus.  Faleoi',  sed  ita  ut  rerum 
explicator  prudens,  severus,  gravis.  Terent.  Adelph.  3,  3,  61.  In- 
spicere  tanquam  in  speculum ,  in  vitas  omnium  iubeo.  Cic.  orat.i 
12.  Herodotus  quasi  sedatus  amnis  fluit.  Web  er' s  Excurs  zur| 
Uebungsschule  S.  517  ff.  u.  S.  175.  Krüger  Gr.  §.  298.  S. 
392  f. 

Anm.     Zu  beachten  ist  allerdings  zugleich  hierbei,  dass  bisweilen  dasj 
deutsche  als  bei  solchen  appositionellen  Zusätzen,  auch  wenn  die-i 
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Aen)<>ii  etwas  als  von  Jemanden  boalisicliti^t  bezeldmen  ,  dennoch 
■licht  besonders  aiisi^ediiickt  wird,  8ob<ihi  darüber  keine  Uni^ewiss- 
heit  verniöi^e  des  Zusannnenlian<;s  der  Rede  entstehen  kann,  in 
welchem  Falle  dann  auch  die  Präcision  des  Ausdrucks  erhöht  wird. 
So  Liv.  I,  8.  Hoiniihis  locmn  —  asylum  ai>eruit,  d.  h.  ut  iisylum 
esset.  Sali.  Jiig.  103,  1.  proficiscitiir  in  loca  sola,  obses.stim  turrim 
ret^iani  quo  Jii<;iirtha  perfiij^as  omnes  praesidiunt  iniposuerat.  V^l. 
Kritz  7,.d.  St  [).  ji37.  Nep.  7,  1),  ü.  AIcibiades  rej^eni  Ptrsaniin  ami- 
cum  sibi  adilln^i  cn|iiebat.  Schnitze  de  lin^tiae  Latinae  apposi- 
tione  p.  lU  sq.  (Pro^r.  des  Gymnas.  zu  Prenzlau  J.  184:1). 

4.  Das  Doulsclie  vielleichl  ist  durch  hmtd  sc'io,  ncsclot 
diibito  an  zu  g^ehen,  sobald  nitiit  eine  blosse  Verinulhun;^  und  Un- 
gcwissheit,  .«ondern  violiiiehr  eine  bescheidene  Bejaliunjj;  ausgedrückt 
werden  soll.  Im  Deutschen  gebrauchen  wir  dann  auch  bisweilen 
ich  weiss  nicht  ob,  aber  mit  dem  Unterschied,  dass  wir  ich 
weiss  nicht  ob  nicht  sagen,  wenn  wir  etwas  bescheiden  beja- 
hen wollen,  dagegen  i  c  Ji  weiss  nicht  ob,  wenn  wir  etwas  be- 
scheiden verneinen  wollen.  Man  darf  sich  also  durch  den  deut- 
schen Sprachgebrauch  nicht  irre  führen  lassen.  Nur  spätere  Schrift- 
steller gebrauchen  huud  scio,  ncscio  an  im  Sinn  einer  bescheidenen 
Verneinung,  huud  scio ,  ncscio  an  non  im  Sinn  einer  bescheidenen 
Bejahung.  Üebrigens  vgl.  Hand  Tursellin.  I.  p.  310  -sqq.  We- 
ber a.  a.  0.  S.  528  f. 

5.  Auch  das  Deutsche  nämlich  mnss  im  Lat.  sehr  ver- 
schieden ausgedrückt  werden.  Denn  dient  es  blos  zur  Erklärung 
eines  einzelnen  Begriffs  durch  Hinzufügung  einer  nähern  Bezeich- 
nung, so  steht  im  Lat.  die  blosse  Apposition,  z.  B.  summus  Ro- 
manorum orator,  Cicero,  nämlich  Cicero.  Nicht  selten  kann 
dann  auch  ein  an  ein  regierendes  Nomen  erklärend  sich  anschlies- 
sender Genitiv  eines  Substantivs  stehn,  wie  Cic.  off.  2,  5,  16.  col- 
lectis  ceteris  causis  cluvionis ,  jiestiJcntiae ,  vastUatls,  nämlich 
Ueberschwemmung  u.  s.  w.  Matthiä  zu  Cic.  Cat.  2,  11,24. 
Bisweilen  lässt  sich  auch  ein  Infinitiv  anwenden,  wie  bei  Sali.  Cat. 
29,  3.  Ea  potestas  —  permittitur,  exercitum  purare,  bellum  gcrcre 
u.  s.  w.  S.  Kritz  z.  d.  St.  Vgl.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  145  f. 
Soll  aber  zugleich  angedeutet  werden,  dass  man  ungewiss  sein 
könnte,  was  als  Erklärung  folgen  werde,  so  steht  dico  oder  auch 
is  qtii  est,  wie  summus  Romanoruni  orator,  Cjcero/ieni  dico,  qui  est 
Cicero.  Cic.  de  orat.  1,  60,  256.  Reliqua  vero  —  historiam  dico 
et  prudentiam  iuris  puhlici.  Tusc.  1,  32,  78.  u.  Klotz  z.  d.  St. 
Auch  jd  est  kann  stehn,  wenn  auf  die  Erklärung  etwas  schärfer 
hinzuweisen  ist,  wie  bei  Cic.  agr.  2,  75.  maximam  mulliludinem, 
id  est,  totam  Italiam.  Wenn  dagegen  das  Deutsche  nämlich  einen 
zur  Erklärung  dienenden  Salz  einleitet,  so  steht  oft  der  blosse  Ap- 
positionssatz, z.  B.  Cic.  pro  Ligar.  11,  31.     Vidi  et  coguovi,  quid 
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Diaxime  spectares,  cum  pro  aliruius  salutc  tnulli  laborarent:  causas 
ajnid  te  roganthtm  graliosiores  esse  quam  vultus,  nämlich  das  8 
u.  s.  w.  (vjrl.  Matthiä  zu  Cic.  pro  Süll.  24,  68.  pro  Mil.  6,  15.), 
oder  auch  autem,  insofern  der  Erklärungssatz,  als  etwas  Neues  ent- 
haltend ,  zugleich  von  dem  Vorhergehenden  schärfer  getrennt  wer- 
den soll,  wie  bei  Cic.  Tusc.  1,  2,  3.  obiecit  ut  probrum  M.  No- 
biliori  quod  is  in  provinciam  poetas  duxisset.  Duxerat  autem  con- 
sul  iile  in  Aetoliani  —  Ennium,  und  wenn  durch  nämlich  zugleich 
ein  zur  nähern  Begnindung  oder  Auseinandersetzung  des  Vorher- 
gehenden dienender  Satz  eingeführt  wird,  wird  nam,  namqxie,  enim 
gebraucht.  Drückt  aber  nämlich  aus,  dass  man  seiner  Sache 
ganz  gewiss  ist  und  voraussetzt,  der  Andere  gebe  sie  auch  zu,  also 
in  der  Bedeutung  von  doch  wohl,  ich  meine  doch,  das 
heisst  doch  wohl,  dann  ist  nempe  zu  setzen.  Wird  es  für  un- 
ser offenbar,  ohne  Zweifel,  in  der  That,  gebraucht,  und 
will  man  zu  erkennen  geben ,  dass  man  es  für  ein  Wunder  halten 
würde,  wenn  die  Sache  sich  nicht  so  verhielte,  als  man  annimmt, 
so  steht  nimirum,  und  ist  nämlich  so  viel  als  natürlich,  ver- 
steht sich,  begreiflicherweise,  von  Sachen,  die  man  als 
Ton  selbst  einleuchtend  oder  leicht  erklärlich  angesehn  wissen  will, 
so  ist  scilicet,  v'ulelket  zu  gebrauchen;  häufig  stehen  übrigens  zu- 
folge ihrer  Grundbedeutung  nempe,  nimirum,  scilicet,  videlicet  iro- 
nisch, keineswegs  alier  können  sie  für  das  Deutsche  nämlich  ge- 
braucht werden,  wenn  dieses  Wort  blos  einen  erklärenden  Begriff 
oder  Satz  an  etwas  Vorhergehendes  anknüpft.  Vgl.  Weber's 
Uebungsschule  S.  513  ff. 

6.  Pronomi  nale  Adverbia  stehen  im  Lateinischen  sehr  oft  in 
Beziehung  auf  Substantiva  männlichen  und  weiblichen  Geschlechts, 
mögen  die  Substantiva  Sachen  oder  Personen  bezeichnen,  sobald  die 
Geschlechtseigenthümlichkeit  der  Gegenstände,  auf  welche  die  Ad- 
Terbia  sich  beziehen,  als  unbedeutend  für  die  Darstellung  zurück 
und  gleichsam  in  den  Hintergrund  tritt,  und  es  kann  in  diesem 
Falle  auch  ein  Pronomen  und  Pronominaladverbium  mit  einem  an- 
deren correlativen  in  Verbindung  treten.  Im  Deutschen  dagegen 
findet  dieser  Sprachgebrauch  wenigstens  nicht  in  völlig  gleicher 
Ausdehnung  statt.  Cic.  p.  Place.  26.  Adsunt  Athenienses  unde 
humanitas,  doctrina,  religio,  fruges,  iura,  leges  ortae  —  putantur 
=  a  quibus.  Tusc.  1,  12.  Apud  Graecos  indeqiie  perlapsus  ad 
nos  —  Hercules  —  habetur  deus  =  ab  iisque.  pro  Quint.  1,  5. 
locum  uhi  consistat,  reperire  non  poterit.  9,  32.  iudicem  unde.  p. 
Caecin.  8.  ad  omnes  introitus  qua  adiri  poterat.  Sallust.  Cat.  5. 
Catilinae  ab  adolescentia  bella  intestina,  caedes,  rapinae,  discordia 
civilis  grata  fuere  ihique  iuventutem  suara  exercuit.  Cic.  Cat.  m. 
4.  quasi  iam  divinarera  quod  evenit,  illo  exstincto  fore,  unde  disce- 
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rem ,  neminem,  p.  Quinit.  9,  34.  Neciue  nohis  adliuc  praeter  (e 
quisquam  fiiit,  »bi  nostruiii  ius  contra  illos  obtinereinus.  p.  Süll. 
19,  52.  in  iis  rt^gionibus  r^uo  se  —  inf<'n'bat.  \jx\.  Ualin  z.  d. 
St.  Verr.  4,  18.  apud  eos  quo  se  contulit,  —  gratiosus.  1,  16. 
Nulla  laus  est ,  tbi  esse  integrum ,  uhi  nemo  est  qui  aut  possit  aut 
conetur  rorrumpere.  Inv.  1,  20.  Brevis  erit  oratio,  si ,  unde  ne- 
cesse  est,  iiuli;  initium  suinetur  =  a  qua  re,  ab  ea,  Liv.  1,  24. 
tbi  imperium  lore,  unde  vidoria  fuerit.  8,  22.  Palaepolis  l'uit  baud 
prorul  inde  uhi  nunc  Neapolis  sita  est.  4,  35.  Eo  imprndi  labu- 
rem  av  perii'ulum,  umle  —  bonos  speretur.  Cic.  p.  Coel.  21,  53.  di- 
xit  profecto  quo  vellet  aurum  ■^=  quam  ad  rem.  Fin.  4,  12,  30, 
sumpturum  sapientem  eam  vitam  pttlius  quo  baec  adiecta  sint.  Vgl. 
M  advig  z.  d.  St.  Nep.  10,  4.  i//»c  rcvertor.  Vgl.  Cic.  Atl.  12, 
18.  Longum  illud  lempus  cirm  non  ero.  3,  3.  Utinani  illum  diem 
videam,  cum  tibi  agam  gratias.  Teipel  in  d.  Jabrbb.  f.  Philol. 
Supplemcnlb.  VII.   II.  2.  S.  285  IF.  J.   1841. 

7.  In  Bezug  auf  die  adverbiale  Verneinungspartikel  non  hat 
die  Theorie  des  Stils  zu  warnen  vor  einem  fehlerhaften  Gebrauch 
derselben  in  Fragen,  durch  welche  eine  stärkere  Bewunderung  eines 
stattfindenden  Gegenstandes  ausgedrückt  werden  soll,  wie  wenn  wir 
im  Deutschen  sagen:  Welche  Thalen  hat  er  nicht  verrichtet?  um 
einen  höhern  Grad  von  Bewunderung  vieler  oder  grossen  Thaten 
auszudrücken,  die  Jemand  wirklich  verrichtet  hat.  Denn  im  Latei- 
nischen ist  in  diesem  Falle  nicht  zu  sagen:  (^uae  facinora  non  edi- 
dil  ?  da  darin  vielmehr  der  Sinn  liegiyi  würde,  dass  es  keine  That 
gäbe  oder  man  keine  anführen  könne,  die  Jemand  nicht  verrichtet 
habe.  Vgl.  Cic.  p.  Süll.  5,  16.  quod  llagitium  Leutulus  non  cum 
Autronio  concepit?  quod  sine  eodeni  illo  Catilina  facinus  admisit? 
29,  82.  Quis  non  de  communi  salute  apertissime,  quis  non  forlissime, 
quis  non  constantissime  sensit?  Madvig  zu  Cic.  fin,  5,  22,  61. 
p.  723.  —  Leber  einen  andern  wohl  zu  beachtenden  Gebrauch 
der  Verneinungspartikel  s.  §.  47. 

§.  53. 
Gebrauch  der  Präpositionen. 

In  Bezug  auf  den  Gebrauch  der  Präpositionen  ist  im  All- 
gemeinen beim  Lateinischschreiben  besonders  Folgendes  zu  beachten. 

1.  Ohne  ein  Substantiv  können  zwei  Präpositionen  als  solche 
nicht  durch  et  verbunden  werden,  z.  B.  nicht  pro  et  contra  dispa- 
lare  f.  in  ntramque  partem. 

2.  Mehrere  Präpositionen  werden  auch  als  Adverbia  gebraucht, 
wie  infra,  supra ,  iuxta ,  ultra ,  extra,  circa,  circitcr,  super,  subter, 
ftropter  a.  a.     Vgl.  §.  73.  10, 
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3.  Nur  wenige  Präpositionen  erscheinen  mit  einander  zusam- 
njongeselzt  als  Ein  Wort,  z.  B.  desub,  exudversmn  oder  exudversus, 
desuper,  insnper,  und  nur  im  Jurislenlatein  findet  sicli  prueterproptar. 

4.  Von  zwei  oder  mchrern  auf  einander  fol{^enden  Präpositio- 
nen ,  die  einen  verschiedenen  Casus  regieren,  niuss  jede  auch  mit 
dorn  \erschiedenen  Casus  des  Nomen,  den  sie  regiert,  verbunden 
werden  oder  es  ist  das  zweilemal  der  erforderliche  Casus  eines 
Pronomen  hinzuzusetzen ,  ausser  wenn  eine  Präposition  auch  als 
Advorhium  gehraucht  wird.  Cic.  Top.  12;  Quid  ante  rem,  quid 
cum  re,  posl  rem  evenerit.  Liv.  34,  8.  Haec  cum  contra  legem 
procpte  lege  dicta  esscnt.  10,  7.  />ro  hrje  Liclniu  contraque  eam 
iiuilta  dicta  erant.  Cic.  de  oral.  3,  20,  75.  non  pro  nie  sed  contra 
me.  Fin.  2,  21.  Et  in  corpore  et  extra.  Dagegen  könnte  nicht 
gesagt  werden  in  et  extra  corpus.  Regieren  aber  zwei  Präpositio- 
nen einen  und  denselben  Casus,  dann  braucht  dasselbe  Nomen  nicht 
allemal  wiederholt  oder  ein  Pronomen  an  dessen  Stelle  gesetzt  zn 
weiden ,  z,  B.  ultra  et  citra  Padinn ,  ultra  Padiim  et  citra.  So 
Caes.  b,  c.  3,  72.  intra  extraque  munitiones.  Dagegen  Cic.  p. 
Rose.  A.  28,  78.  in  cuede  atque  ex  caede  vivunt.  Bezweifeln  lässt 
sich  die  Aechtheit  der  Lesart  bei  Cic.  ad  Att.  8,  3.  cum  fratre 
an  sine. 

5.  Mehrere  deutsche  Adverbia  sind  im  Lat.  durch  Präposi- 
tionen mit  einem  Substantiv  auszudrücken,  z.  B.  ad  verbura,  wört- 
lich, ad  litteram,  buchstäblich,  per  litteras,  schriftlich, 
ex  improviso,  unversehens,  praeter  opinionem,  exspectationem, 
unvermuthet,  unerwartet,  ex  animo,  herzlich,  per  occa- 
sionem,  gelegentlich,  per  insidias,  hinterlistigerweise, 
per  vim,  per  iniuriara  u.  a.  Vgl.  über  per  Zunipt  §.455.  We- 
ber Uebungssch.  S.  160.  Meistentheils  in  späterer  Prosa  erst 
und  von  Dichtern  dagegen  wird  in  mit  Neutris  von  Adiectiven  für 
ein  Adverbiura  gebraucht,  z.  B.  in  raaius,  in  commune,  in  privatum, 
in  perpetuum,  in  Universum.  Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  724  f. 
und  Haase  z.  d.  St.  n.  571.  lieber  ex  vero,  ex  vano ,  in  facili, 
ex  facili,  pro  hono  u.  dgl.  s.  Kritz  zu  Sallust.  Catil.  8,1.  p.  43. 
20,  2  p.  96  f.  Keine  Präposition  kann  hinzutreten  zu  dem  Ab- 
lativ der  Substantiv,  verball,,  wie  admonitu,  rogalu,  iussu,  mandatu, 
permissu  u.  A.  S.  Reisig  a.  a.  0.  S.  702  f.  Dagegen  kommt 
nihilum  meistens  nur  vor  in  Verbindung  mit  den  Präpositionen  ad 
und  in  in  Formeln,  wie  ad  nihilum  redigere,  venire,  recidere,  in  ni- 
hilum interire  (Cic.  Acad.  1,  7.),  occidere  (Cic.  de  divin.  2,  16.), 
und  ebenso  niliilo  theils  hei  Comparativis,  theils  mit  den  Präposi- 
tionen de,  ex,  pro,  z.  B.  ut  de  nihilo  quidpiam  fiat  Cic.  Fat.  9., 
pro  nihilo  est  Cic.  Phil.  2,  23.,  pro  nihilo  putare,  habere,  ducere, 
de  nihilo,  ohne  Grund,  um  nichts,  meistens  bei  den  Komikern, 
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6.  Präposilionen  pflegen  die  La(eiiit;r  l)«'i  verhundencn  Wör- 
tern zu  wiederliülcn,  wenn  die  diiiili  die  vorhundencii  Wörter  be- 
zei('hrie((>n  Bejj^riirt'  und  Cicj-cnstände  vcischicden  sind,  oder,  oltjilt'ich 
verwandt ,  dennucli  ^enaii  und  srliarf  von  einander  ••esondert  und 
für  sieh  auffi^efasst,  nielit  als  zu  einer  Kinlieit  verliunden  bezeielinet 
werden  sollen  ,  oder  wenn  jeder  Bej^rill'  stärker  hervorzuheben  ist. 
So  saj^t  Cie,  ad  (t)uint.  IV.  3,  14.  orationes  elHaj-italas  pro  Scauro 
ot  pro  P/<Micio  altsolvi ,  um  Reden  fiir  zwei  nicht  ziinleieh  Anf;e- 
kla^te  und  versehiedene  f;;erielilli(lie  Verhaiidlunj^cn  zu  liezeichnen, 
während  orationes  pro  iSeauro  et  Planeio  Reden  für  zwei  zuüleirh 
An^eklaiile  und  blos  eine  ^rdiehtliehe  Verhandlung  ausdrücken 
würde.  So  würde  ud  senatum  populunuiue  Romaiium  scribere  nur 
Einen  an  Senat  und  Volk  als  verbundene  ßehörde  -i^erichtelen  Brief 
bezeichnen,  während  ad  senaliiin  et  ad  popuUim  R.  s.  zwei  an  Se- 
nat und  Volk  besonders  j^erichlete  Briefe  voraussetzte.  Vgl,  Cic. 
fain.  3,  7,  nullas  iis  praeterquani  ad  te  et  ud  Brutuni  dedi  lilleras. 
Legg,  2,  4.  Lex  est  ratio  niensque  sapientis  ad  iubenduni  et  ad 
deterrendum  idonea.  Liv.  3,  68,  Plebicolae  isti  vos  nee  in  arniis 
nee  in  olio  esse  sinunt.  Cic.  pro  Cluent,  05.  aut  in  honiine  ullo 
aut  in  ordine.  p.  Rose.  A.  5,  12.  Petinius  als  te,  M.  Fanni,  « 
vohis(|uc,  iudiccs.  Liv,  1,  57.  Ardeam  Ruluü  habebant,  gens  ut 
in  ea  regione  alque  j»  ea  aetate,  divitiis  praopollens.  Caes.  b.  g. 
3,  1.  magno  cum  pericnio  magnisque  cimii  praetoriis.  Cic.  offic.  2,  1. 
Oflicia  quae  perlinent  ud  vitae  cultum  et  ud  earuin  reruni  quibus 
utunlur  homines,  facultateni,  ad  opes,  ad  copias.  p.  Süll.  14,  39. 
in  iudiciis  et  in  quaeslionibus.  20,  56,  21,  60.61,  Tusc,  3,  4,  8. 
haec  omnis  quae  est  de  vita  et  de  nioriiius  philosophia.  Fin.  4,  9, 
22.  si  noque  virtus  in  ullo  nisi  in  sapienle  nee  felicitas  vere  diel 
potest.  Vgl.  M  a  d  V  i  g  z.  d.  St.  Dagegen  Cic.  Verr.  2,  60.  per 
luHuni  et  iocum.  Offic.  1,  38,  ad  urcnduin  et  secandum.  de  oraf.  1, 
5.  (^uid  dicani  de  ihesauro  omnium  reruni,  memoria?  Verr.  1,  31, 
79.  deticere  ab  imperio    «c  riomiiit'  nostro  volebat.    p.  Rose.  A.   11, 

32.  Clou  ferro  atque  tclts.     Sali.  Jug.   13,  3.  de  caede  fratris  et  for- 
iitnis  suis.     Vgl.  Kritz  z.  d.  St,     Benecke   zu  Cic,  Cal.  1,  13. 

33.  Weber's  Uebungsschule    S.  257,     Reisig    Vorlesungen    S. 
738  f.  und  dazu  Haase  n,  576. 

7,  In  der  Construction  mit  Verbis  compositis,  in  denen  eine 
Präposition  enthalten  ist,  wird  die  Präposition  bald  widerholf  hei 
dem  Casus  des  Nomen,  bald  steht  der  blosse  Casus ,  bald  wird  die 
Präposition  mit  einer  andern  sinnverwandten  vertauscht,  und  es  ist 
daher  der  Sprachgebrauch  und  die  Verschiedenheit  des  Sinnes  hier- 
bei wohl  zu  beachten.  S.  Reisig  a.  a.  0.  S.  662  ff.  S.  696. 
S.  739  ff.  und  die  Anführungen  Haase 's  n.  577.  Vgl.  Mat- 
thiii  zu  Cic.  p.  Arcb.  9,  22.  p.  318.     Klotz   ia   den    Jahrbb.  f, 
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Philolog.  Bd.  32.   H.  3.   S.  265.   J.  1841.     Krüger  Gr.  §.  305. 
Anm.  2.    §.  359.   Anm.  1.    §.  369.    Anm.  2. 

§.  54. 
Coniunctioncn. 

Wie  unter  den  Partikeln  Adverbia  und  Präpositionen  es  sind, 
durch  welche  erst  grössere  Bestimmtheit,  Schärfe  und  Mannichfal- 
ligkeit  des  Ausdruckes  innerhalb  eines  Satzes  erreicht  werden  kann, 
so  dienen  die  Coniunctioncn  dazu,  verschiedene  Sätze  selbst 
als  grössere  Glieder  in  dem  Ganzen  der  Rede,  von  denen  ein  jedes 
zum  andern  ein  bestimmtes  Gedankenverhältniss  hat,  mit  Bezeich- 
nung dieses  logischen  Verhältnisses  an  und  in  einander  zu  knüpfen 
und  zu  fügen.  Daher  sind  es  die  Coniunctioncn,  durch  welche  erst 
eingreifender,  fortlaufender  Zusammenhang,  Ordnung,  Klarheit  und 
Bestimmtheit  der  Rede  bewirkt  und  diese  erst  wahrhaft  stilistisch  wird. 

§.  55. 
Logisch e  Correctheit  des   lateinischen  Stils. 

Von  selbst  bietet  sich  somit  der  Uebergang  dar  zur  logischen 
Correctheit  des  lateinischenStils.  Denn  diese  beruht  nach 
§.  6.  auf  zusammenhängender,  geordneter,  deutlicher,  klarer,  be- 
stimmter Darlegung  des  darzustellenden  Stoffes.  Soll  aber  eingrei- 
fender, fortlaufender  Zusammenhang,  Ordnung,  Klarheit  und  Be- 
stimmtheit der  Rede  überhaupt  und  der  lateinischen  insbesondere 
bewirkt  werden,  so  müssen  vor  allen  die  Sätze  als  grössere  Theile 
der  Rede  gehörig  mit  einander  verknüpft,  an  und  in  einander  ge- 
fügt werden,  und  diese  Verknüpfung,  An-  und  Ineinanderfügung 
der  Sätze,  welche  nicht  mit  dem  Periodenbau  zu  verwechseln  ist, 
wird  bedingt  durch  den  Gebrauch  der  Coniunctioncn.  * 


^O' 


§.  56. 
Verbindung  der  Sätze. 


In  Beziehung  auf  diese,  durch  den  Gebrauch  der  Coniunctioncn 
tigte  Ve 
orie  des 
zu  machen. 


bedingte  Verbindung   und  Fügung   der   Sätze   nun  hat   die 
Theorie  des  lateinischen  Stils  besonders  auf  Folgendes  aufmerksam 


§.  57. 
Fortsetzung. 

1.  Besonders  ist  beim  Gebrauch  der  lateinischen  Coniunctioncn 
zu  beachten,  dass  die  Lateiner  im  Allgemeinen  sehr  scharf  und 
Streng  zwischen   den  einzelnen  Coniunctiouen  hinsichtlich  ihrer  Be- 
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dentung  und  Construcdon  nntcrsrheidon,  wenn  auch  SjUzo  vorltom- 
men,  in  denen  ohne  wesentlichen  Unterschied  des  Sinnes  Coniun- 
ctionen  mit   einander  vertausclit  werden  ivönnen. 

Anm.  So  untersiheiden  sich  wesentlich  et  —  el,  tum  —  tum,  cum 
—  tum,  partim  —  partim  (vj;!.  Weber'«  Excnrs  zu  seiner 
Uebtin^sschiile  S.  524  ff.),  und  keineswegs  kann  et  nur  der  grössern 
Deutlichkeit   wegen   verdoppelt    oder   unbedingt  mit  ut  —  ita  ver- 

,  tauscht  werden.  £benso  wenig  kann  rt,  atque,  qua  ohne  Weiteres 
für  einander  siehn ,  und  auf  die  Verschiedenheit  von  si  und  cum, 
nist  und  si  non,  quin,  t/uoninm,  quod,  sive  —  sive,  aut  —  auf, 
vel  —  vel,  des  blossen  uut  oder  vel,  quoque,  etiam  und  item,  xed, 
autem,  vero,  at,  nee  —  nee  und  nee  —  et,  et —  nec^  efsi,  quam- 
quam,  quamvis,  etiamsi,  licet  u.  a.  niuss  sorgftlltig  geachtet  wer- 
den. Ebenso  ist  es  nicht  gleichgültig,  ob  Coniuncliv  oder  Indicativ 
nach  si ,  cum,  antequam  luid  priusquam. ,  quamquam ,  quamvis, 
etsi  u.a.  steht.  Vgl.  §.  50.  c.  S.  127.  Excurs  I.  und  II.  in  Grote- 
f  e  n  d '  8  Commentar  zu  den  Materialien  S.  253  ff.    Excurs  III.  S.  275  f. 

§.59. 
Fortsetzung. 

2.  Ebenso  kommt  die  Verschiedenheit  des  lateinischen  und 
deutschen  Sprachgebrauchs  bei  den  Coniunclionen  in  Betracht ,  in- 
dem im  Lateinischen  die  Sätze  oft  auf  j^anz  andere  Weise  zu  ver- 
knüpfen sind,  als  es  im  Deutschen  geschieht. 

Anm.  Wir  sagen:  es  fehlt  soviel  daran,  dass  —  dass  viel- 
mehr, im  Lateinischen  steht  blos  tantumabestut  —  u?  ohne  ^o/i«.¥, 
das  Deutsche  wie  in  S.'itzen  mit  einem  sogenannten  Verbum  sen- 
tiendi  oder  dicendi  bleibt  hiiufig  im  Lat.  nniibersetzt,  indem  das  Ver- 
bum zum  llauptverbum  des  Satzes  gemacht  wird,  z.  B.  (|Uod  verum 
esse  existimo,  was,  wie  ich  glaube,  wahr  ist.  Vgl.  m  e  i  ne  Uebun- 
gen  im  lat.  Stil  Nr.  IV.  S.  3.  Das  Deutsche  anstatt  dass  ist 
ferner  bald  durch  tantum  abest  ut  —  ut ,  adeo  tion  ut,  non  modo 
nony  sed ,  bald  durch  rum  auszudrücken  (vgl.  meine  Uebungen 
Nr.  f.),  das  Deutsche  und  nicht,  aber  nicht  bald  durch  non, 
nee ^  bald  durch  et  non,  ac  non.  Vgl.  Krebs  Anleitung  zum  La- 
teinischschreiben §§.576.  577.  578.  Seyffert  zu  Cic.  Läl.  1,4. 
S.  22  f.  pal.  Cic.  S.  116  f.  So  ist  auch  das  Deutsche  ohne  zu 
auf  verschiedene  Weise  wiederzugeben  (vgl.  Krebs  §.  591.),  und 
ein  blosses  atque,  que,  et  setzen  die  Lateiner  nicht  selten,  wo  wir 
und  so,  'und  ebenso,  und  sogar,  und  somit  oder  und 
übrigens,  und  überhaupt,  oder  auch,  oder  vielmehr, 
und  dennoch,  und  ferner,  und  zwar  u.  dgl.  sagen,  oder  auch 
eine  adversative  Partikel  gebrauchen.  Vgl.  Hand  Tursellinus  I. 
p.  459  ff.  p.  475  ff.  II.  p.  494  ff.  Reisig  Vorlesungen  S.  412  ff. 
Seyffert  zu  Cic.  Läl.  4,  16.  S.  9«.  7,  23.  S.  143  f.  20,  76.  S.  450. 
1,2.  S.  14.  8,  26.  S.  182.  —  Eine  besondre  Eigenthümlichkeit  der 
lateinischen  Satzverbindung  besteht  auch  darin ,  dass  die  Lateiner 
sehr  oft,  wo  wir  blos  denn  nicht,  aber  nicht,  doch  nicht 
sagen,  zur  engern  Verknüpfung  der  Gedanken  neque  enim,  nee  vero, 
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neque  tarnen,  nicht  non  enim,  non  vero,  non  tarnen  gebrauchen 
(v^l.  Krebs  §.  579.  Zunipt  §.807.  13.),  so  wie  das  Deutsche 
auch  nicht  nur  dann  durcli  ctiani,  f/uo(/uc  non  statt  nee,  ne  —  t/ut- 
dem  zu  geben  ist,  wenn  die  Negaiiüu  zu  einem  einzelnen  Worte 
des  Satzes  gehört,  wie  bei  Cic.  Tusc.  3,  28, 66.  Si  igitur  deponi  pot- 
est  (dolor),  etiam  non  snseipi  potest.  —  Sehr  häufig  werden  fer- 
ner im  Lateinischen  die  Pronomina  relativa  und  ihre  Derivata  zur 
engern  Verbindung  der  Sätze  angewendet,  während  wir  im  Deutschen 
Coniunctionen  mit  Pronominibus  demonstralivis  oder  auch  das  blosse 
Demonstrativum  gebrauchen.  So  steht  dits  Relativum  für  unser  und 
dieser,  und  er,  dieser  aber,  er  aber,  dieser,  er  näm- 
lich, denn  dieser,  daher  dieser,  obgleich  dieser.  S. 
Ra  ms  hörn  Gr.  §.  195.  S.  887  ff.  Auch  ist  nicht  selten,  wo  wir 
im  Deutschen  da  er,  der  doch  sagen,  ^«i  mit  dem  Coniunctiv, 
nicht  cum,  qnamvis  zu  setzen.  Vgl.  Ramshorn  §.  183.  1.  2.  S.  764  ff. 
S.  767.  Z  u  m  p  t  §.  564.  Wunder  zu  Cic.  p.  Plane.  4, 11.  p.  69.  M  a  t  - 
thiä  vermischte  Schriften  S.  63.  *.  Hierher  gehört  auch  der  Ge- 
brauch von  quod  si,  quod  nisi,  quod  cum,  quod  ubi,  quod  utinam  u. 
dgl.,  was  nie  statt  des  blossen  si ,  nisi  u.  s.  w.  zu  setzen  ist.  Vgl. 
Reisig  Vorles.  S.  367  f.  und  Haase  z.  d.  St.  Ebenso  aber  hat 
man  sich  zu  hüten ,  relative  Verknüpfungen  der  Rede  da  zu  ge- 
brauchen, wo  Deutlichkeit,  Bestiamitheit,  Schärfe  oder  Nachdruck 
besondere  Coniunctionen  mit  oder  ohne  Pronomen  demonstrat. 
oder  blosse  Pronomina  demonsfrativa  erfordert,  insofern  der  Sinn 
der  im  Relativum  zugleich  liegenden  Coniunction  sich  nicht  leicht 
und  gleichsam  von  selbst  aus  dem  Zusammenhange  ergiebt  oder  das 
eine  Factum  nicht  als  blosses  Accidens  des  andern  sich  denken  lässt. 
Vgl.  Caes.  b.  g.  1,  10.  Caesarl  renuntiatur  Helvetiis  esse  in  animo, 
per  agrum  Sequanorum  et  Aeduorum  iter  in  Santonum  fines  facere. 
Id  si  fieret  (nicht  quod  si  f.) ,  intelligebat  u.  s.  w.  Und  ebendas 
Inde  in  Allobrogum  fines,  ab  AUobrogibus  in  Segusianos  exercitum 
ducit.  Hi  sunt  extra  Provinciam  trans  Rliodanum  plurimi.  So  würde 
auch  ein  Satz,  wie:  Cäsar,  der  die  Soldaten  zur  Tapferkeit  ermahnt 
hatte,  rückte  gegen  den  Feind,  nicht  zu  übersetzen  sein  :  Caesar  qui 
hortatus  erat,  .sondern  cum  hortatus  esset  oder  auch  nach  Befinden 
hortatus.  Oder:  Er  bat  ihn  um  Hülfe,  die  er  auch  erhielt,  ent- 
weder: Ausilium  cum  rogasset  obtinuit,  oder  in  lebhafterer  Erzäh- 
lung: Auxiliura  rogavit.  Obtinuit.  Vgl.  Grotefend  Comment.  1,4. 
S.  8.  II,  4.  S.  60  f.  VI,  16.  S.  117.  Excurs  VIII.  S.289f.—  Ebenso 
ist  ferner  vorzüglich  zu  beachten,  dass  im  Lateinischen  sehr  oft  ein 
Pronomen  relativum.  mit  einer  Coniunction  oder  einem  P  a  r  t  i  c  i  - 
pium  oder  Fragpronomen  in  Verbindung,  oder  auch  mehrere 
neben  einander  stehende  Relativa  zur  Verknüpfung  der 
Sätze  angewendet  werden,  wo  wir  entweder  an  die  Stelle  des  Re- 
lativum ein  Demonstrativum  mit  einer  Coniunction  ,  oder  blos  ein 
Relativum,  aber  zugleich  mit  einem  Demonstrativum  imd  einer  Prä- 
position oder  einem  Substantivum  setzen  müssen  u.  dgl.,  oder  mit 
anderweiter  geeigneter  Veränderung  des  Ausdrucks  das  ganze  Rang- 
verhältniss  des  unter-  und  übergeordneten  Satzes  umkehren,  um 
nicht  hart  und  schwerfällig  oder  geradezu  undeutsch  zu  reden.  So 
Cic.  fin.  3,  2.  Puer  iam  infici  debet  bis  artibus  quas  si  dum  teuer 
est,  combiberit,  ad  maiora  veniet  paratior,  wodurch  er,  wenn  er 
sie  wohl  gefasst  hat,  oder:   die  er  wohl  gefasst  haben  muss, 
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um  dadurch  n.  s.  w.     Plin.  ep.  3,  3.   Adolesfpns  lionestis   arJibiis 
imbtii  debet,   qnus  pluriiiiiini  refert  a  quo  potissiiiiuiii  acripial,  wo. 
bei  C8    sehr  viel  darauf   ankuinint,  von   wem  er  dieselben  em- 
pHingt.    Cic.  fin.  5,  28,  83.    id    boniini   soliini  est,    quo  qui  poliatiir, 
necesse  est  bealiis  sit,  dessen  Besitzer  notli wendig  ^liicklicb  ist, 
oder:    was  man  nicht  besitzen  kann,  ohne  ^liickiicb  7.u  sein, 
oder:     was    man    nur    besitzen    darf,    um    ^liicklicli   zu  sein. 
2G,  76.    an  adolescentem  discere    ea  mavis,   quae  cum  praeclare  di- 
dicerit,   nihil    sciat ,    was    er  vortretflich  gelernt  haben  kann, 
ohne    etwas  im   wissen,    oder:    was  er  vortrefflich   gelernt  ha- 
ben und    deshalb   doch  nichts    wissen    kann,     de  orat.  3,  2,  ß. 
lila    tanipiam   cygnea   fuit   divini   hominis   vox  et  oratio  quam,  (jiiasi 
exspectantes  —  veniebamns  in  curiam,  die  wir  gleichsam  erwar- 
teten, als  wir  u.  s.  w.     Fin.  I,   18,  60.  Nullas  enim  consequuntur 
voluptates  quavum   potiendi   spe    iuflammali  nmitos  labores  —  su- 
sceperant,   um  deren   willen  sie,    in  der  Hoffuiuig  sie  zu  erlangen 
11.  s.  w.     Caes.  b.  g.  5,   V2.    Britanni  —  iis  noiuiuibus  civitatum  ap- 
pellantur,  quibus  orti  ex  civitalibus  eo  pervenerunt,  aus  welchen 
sie    ihren    Ursprtmg    haben  ii  n  d   dahin  gekommen  sind.     Cic.  Tusc. 
1,   N,  31.  Serit  arbores  quae  alteri  seculo  prosint  —  quid  spcctuns 
nisi  —  was   hat   er   aber  anders  dabei  im  Auge,  als  u.  s.  w.  — 
Cic.  pro  Q.  Rose.  7.    Considera,  Piso,  quis  quem  frandasse  dicatur, 
wer    einen  betrogen  haben  soll,    oder:   wer   betrogen    habe,    und 
wen  er  betrogen  haben  soll.     Liv.  36,  2.    His  ita  in  senatu  decretis, 
quae  cuius  provincia  foret,  tum  demnm  sortiri  placuit.    10,  IJ.    Con- 
snles  inter  se  agitabant  ■ —  uter  ad  utj'um  bellum  dux  idoneus  magis 
esset.      Vgl.    Kamshorn    Gr.    §.  195.    4.    S.  892  ff.    §.  171.    II.  .5. 
S.  680  f.    Krüger  Gr.  §.  553— .55.5.    NJigelsbach  Stilist.  S.  315  ff. 
—     Besonders  eigenthümlicher  Art  sind  Stellen,    wie  Cic.  p.  Rose. 
A.  17,  49.     Quid  censes  hunc  ipsum  Sex.  Rose,  quo  studio  et  qua 
intelligentia   esse   in   rusticis   rebus?     Vgl.  Matthiae   z.  d.  St.   und 
Beier  zu  Cic.  de  offic.  2,  7,  25.    Quid  enim  rrw.yp/Hw.y  superiorem 
illum  Dionysium,   quo  cruciatu  timoris  angi  solitum  u.  s.  w.  —     Zii 
beachten  ist  auch,  dass  logisch  einander  subordinirte  Relativ- 
s<itze,    die  wir    im  Deutschen  meistens  durch  und  mit  dem  Relati- 
vum  verbinden,  im  Lateinischen  blos  durch  das  Relativum  verknüpft 
werden,  z.  B.  Cic.  p.  Deiot.    14,  3vS.  tuis  litteris  quaruni  exem[dum 
legi,  quas  ad  eum  —  dedisli,  nicht  nach  dem  Deutschen  et.  qiias  a. 
e.  d.  p.  leg.  M.  2,  4.     Equitibus   Romanis    —    quorum  magnae  res 
aguntur  —  qui  ad  me  —  causam    reipublicae  —  detuierunt.    24,  70. 
Vgl.  Grotefend   Comnientar  zu  den  Materialien  IV,  14,  3.  S.  93  f. 
IV,    10,  5.  S.  88  f.     Weber  Uebgssch.  S.290.    Krüger  Gr.  §.  .556. 
Sind  dagegen  die  Relativsätze  einander  coordinirt,  so  ist  et 
qui ,    quique  u.  s.  w.  zu  setzen,  jedoch  gehen  die  Lateiner  dann  bei 
dem  zweiten  Relativsatz  nicht   selten   in  die  Construction  mit  et  i.v, 
i.ique  über,    um   die  Wiederholung   des  Relatlvs  zu  vermeiden,    «lie 
lästig    und    steif  erschien,    wenn  nicht    ein  grösserer  Nachdruck  sie 
verlangt.     Vgl.  Cic.  Brut.  74,  258.   Omnes   tum    fere   qui  nee  extra 
urbem    hanc     vixerant    nee    eos    aliqua    barbaries    domestica     infus- 
caverat.     Or.  2,  9.    ipsius    in    mente    insidebat   species  pulchritudinis 
eximia  quaedam  quam  intuens  in   enque  defixus  ad  illius  similitudi- 
nem    artem    et    manum    dirigebat.     Tusc.  5,  3,  8.  Paradox.   5,  1,  34. 
Dagegen  Cic.  p.  Mil.  34,  93.  hae  voces  Milonis  quas  audio  assidue 
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et  fjnibus  intersiim  quotidie.  Vgl.  Mattliiä  z.  d.  St.  Or.  I,  1. 
quem  unice  diligereni  cuique  me  carissitnum  esse  sentirem.  Off.  3, 
12,  52.  principia  natiirae  quibus  parere  et  quae  sequi  debeas.  Vgl. 
Reisig  Vorlesungen  S.  368  f.  und  Haase  z.  d.  St.  Dietrich 
in  d.  Zeitschrift  f.  d.  AW.  Nr.  126.  S.  1ÜÜ4  f.  Seyffert  pal.  Cic. 
S.  16.  S.  131.  Dagegen  werden  auch  im  Lateinischen  nicht  selten 
Vordersätze,  die  einander  c o o  rdi ni rt  sind,  insofern  als  keiner 
von  dem  andern,  sondern  jeder  nur  von  dem  Hauptsatz  abhängt, 
durch  kein  et,  ac  mit  einander  verbunden,  wie  wenn  man  sagt :  ubi  re- 
dieris,  si  poslulabis  librum,  dabo  tibi  lubens.  In  diesem  Falle  ist  we- 
der der  erste  Vordersatz  dem  zweiten,  noch  der  zweite  dem  ersten 
untergeordnet,  sondern  beide  dem  Hauptsatz,  wiewohl  si  postulabis 
1.  Vordersatz  lediglich  von  dabo  tibi  lubens  ist,  während  uÄfredieris 
als  Vordersatz  nicht  nur  von  dabo  tibi  lubens,  sondern  auch  von 
si  postulabis  anzusehen  ist.  Keineswegs  aber  dürfte  gesagt  werden: 
ubi  redieris  et  si  p.  1.,  dabo  t.  1.  Vgl.  Cic.  p.  Cluent.  2,  6.  .vi  quam 
opinionem  iam  vestris  mentibus  comprehendistis,  si  eam  ratio  con- 
vellet,  si  oratio  labefactabit,  si  denique  veritas  extorquebit,  ne  re- 
pugnetis.  de  orat.  2,  69, 279.  cum.  Cato  percussus  esset  ab  eo  qui  arcam 
ferebat,  cum  ille  diceret  Cave,  rogavit.  p.  Mur.  1,  2.  p.  Sest.  20,  45. 
und  Matthiä  z.  d.  St,  p.  Süll.  15,44.  Nägelsbach  Stilist. 
S.  286  ff.  Seyffert  a.  a.  O.  S.  24.  S.  186.  Wohl  zu  unterschei- 
den ist  übrigens  von  den  erörterten  Fällen  die  Wiederholung  von 
Coniunctionen  und  des  Fronom.  relat.  in  der  rhetorischen  Anaphora, 
worüber  vgl.  §.  109.  4.  d.  —  Selbst  mit  Comparativen  aber  tritt 
im  Lat.  das  Relativum  in  Verbindung,  z.  B.  Lael.  1,  5.  Cato  quo 
erat  nemo  senior  temporibus  illis,  nemo  prudentior.  Vgl.  §.38.7. 
• —  Auch  wählt  der  Lateiner  oft  für  die  Satzverbindung  durch  quare, 
igitnr,  wodurch  die  Sätze  blos  coordinirt  werden,  die  Verbindung 
durch  ut,  welches  subordinirt.  Cic.  fam.  6,  2,  1.  quod  absim  ab 
urbe,  ut,  qui  ad  te  proficiscantur,  scire  non  possim,  weil  ich  von 
der  Stadt  entfernt  bin  und  daher  nicht  wissen  kann,  de  offic.  1, 
26,30.  itaque  alter  semper  magnus,  alter  saepe  turpissimus:  ut 
recte  praecipere  videantur  qui  monent,  ut  quanto  superiores  suraus, 
tanto  nos  geramus  submissius.  Senect.  14, 50.  —  Auf  ähnliche  Weise 
werden  die  Sätze  bisweilen  enger  als  im  Deutschen  verknüpft  durch 
ein  in  einen  Fragsatz  aufgenommenes  ut ,  wie  bei  Cic.  p.  Sest. 
39,  84.  Homines,  inquit,  emisti,  coegisti,  parasti.  Quid  —  uti  face- 
ret?  Liv.  4,  49,  15.  Quid  ut  a  vobis  sperent?  Vgl.  Madvig  zu 
Cic.  fin.  2,  19,  61.  num  etiam  —  P.  Decius  —  aliquid  de  volupta- 
tibus  suis  cogitabat  ?  Ubi  ut  eam  caperet  aut  quando  u.  s.  w.  —  Für 
quidem  —  sed  tritt  nicht  selten  ita  —  ut,  ut  tamen  ein,  worin  zu- 
gleich beschränkender  Sinn  liegt.  Cic.  pro  Rose.  A.  26,  72.  ita  vi- 
vunt  —  ut  ducere  animam  de  coelo  non  queant,  ita  raoriuntur  ut 
eorum  ossa  terra  non  tangat.  Catil.  4,  7,  15.  p.  Süll.  15,  42.  und 
Halm  z.  d.  St.  Vgl.  Grot elend  a.  a.  O.  S.  290.  —  Auch  die 
Partici  pialconstruction  dient  oft  zur  Verbindung  der  Sätze, 
wo  wir  indem,  da,  weil,  dadurch  dass,  wenn,  obgleich 
u.  a.  gebrauchen.  Nur  ist  auch  hierbei,  auf  ähnliche  Weise  wie  bei  dem 
Fron,  relat.,  wohl  zu  beachten,  dass  das  Participium  nicht  stehen 
kann,  wenn  der  Sinn  der  jedesmaligen  Coniunction  bestimmter  und 
nachdrücklicher  zu  bezeichnen  ist,  z.  B.  Caes.  b.  g.  1,  1.  Helvetii 
Gallos   virlute  praecedunt,   quod  fere  quotidianis  proeliis  cum  Ger- 
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manis  contendunt ,  cum  .-mt  siiis  finihiis  eo»  pro/n'/trnf  .iiit  i|)si  in 
eoniiii  fiiiilxis  bflliini  ffenint.  I,  24.  I*osff/iinni  irl  uninia<liu-rtit, 
co|)i:is  siias  Caesar  in  (iroxiiimtn  culloin  MiluJucil.  (;i<'.  de  div.  1,*24. 
Adiiin<{aiiius  .Sü()h(iclfni  (jui,  cum  ex  »fdc  llt-rfiilis  patera  aiirea  gra- 
vis surrcplH  esset,  in  somnis  vidit  ipsiiin  dfimi  diccniein  i|iii  id  fe- 
cisset,  nicht  patrra  surrepfa,  weil  dies  leicht  auf  .Sophoclcs  bexogen 
werden  könnte. 

§.  59. 
Klarheit  des  Ausdrucks. 

3.  Je  mehr  zum  Ix'sondern  eij^enlhiinilichen  Character  der  la- 
teinischen Sprache  nicht  nur  die  Deudichkeil ,  sondern  die  Klarheit 
gehört  (vj;;!.  §.  9.  3.),  m»  so  slreni»;er  sehen  die  Riimer  der  classischen 
Zeit  ihrer  Sprache  darauf,  das  logische  Verhilllniss  des  einen  Satzes 
zu  dem  andern  •>enau  und  heslininit  auszudrucken  und  keinen  neuen 
Salz  anzufangen,  ohne  die  Verhindun<;  und  den  Zusammenhang, 
in  welchem  er  mit  dem  vorhergehenden  steht,  durch  die  erforder- 
liche Coniunction  zu  bezeichnen.  Vgl.  (j)uintil.  9,.  4,  87.  Felicissi- 
mus  sermo  est,  cui  et  rectus  ordo  et  a])la  hmcUira  et  cum  his  nu- 
merus opportune  cadens  contigit.  Nur  in  lelihafler,  kräftiger,  alfecl- 
voller  Darstellung  und  wenn  der  Zusammenhang  der  Gedanken  von 
seihst  einleuchtet,  fallen  Coniunctionen  weg  (vgl.  §.  107.  6.),  und 
in  gewissen  Schreibarten,  wie  in  dem  Briefstil,  in  der  einfachen  Er- 
zählung und  in  philosophischer  Darstellung,  findet  eine  etwas 
grössere  Freiheil  in  Verbindung  der  Salze  statt.  Vgl.  Quintil.  9, 
4,  3.  Herzog  zu  Caes.  b.  g.  1,  12.  H  ein  der  f  zu  Horat. 
sat.  1,  9,  1. 

§.  60. 
Zweideutigkeit   und  Doppelsinnigkeit. 

Die  Klarheit  wirkt  durch  Bestimmtheit  des  Ausdrucks, 
welche  den  Leser  nöthigt,  den  Gedanken  nur  in  einem  Sinne  auf- 
zufassen. Mit  der  Bestimmtheit  streitet  dagegen  alle  Zweideu- 
tigkeit und  Doppelsinnigkeit,  beim  Lateinischschreiben  aber 
ist  es  um  so  nöthiger,  sich  vor  zweideutiger,  doppelsinniger  Dar- 
stellung zu  hüten  ,  je  mehr  die  Römer  überall  nach  der  grössten 
Bestimmtheit  des  Ausdrucks  strei)ten  und  ihnen  im  Gebrauch  der 
lateinischen  Sprache  als  ihrer  Muttersprache  und  einer  lebenden 
manches  vergönnt  war,  was  uns  im  Gehrauche  derselben  als  einer 
todten  und  fremden  nicht  erlaubt  ist.  Vgl.  Quintil.  8,  2,  23.  id 
ipsum  in  consilio  est  habendum,  non  semper  tarn  esse  acrem  iudicis 
inlenlionem,  ut  obscuritatem  apud  se  ipse  disculiat  et  tenebris  ora- 
tionis  inferat  quoddam  intelligenliae  suae  lumen,  sed  multis  eum 
frequenler  cogilationibus  avocari,  nisi  tarn  clara  fuerint   quae    dice- 
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inus,  ul  in  animum  eius  oratio,  ttt  sol  in  ocitlos ,  ellamsi  in  eam 
non  intendalur,  incurrat.  Quare  non,  ul  intelUgere  possit,  sed  ne 
omnino  possit  non  intelUgere,  curaudum. 

§.  61. 
Fortsetzung. 

Zweideutigkeif  kann  eintreten  theils  in  ei  nzel  nen  Wor- 
tern, theils  in  der  Construction  derselben,  und  es  ist  in  Be- 
zug auf  Beides  namentlich  Folgendes  zu  beachten. 

1.  Keinen  Anstand  hat  man  zwar  zu  nehmen,  ein  und  das- 
selbe Wort  in  verschiedener  oder  selbst  entgegengesetzter  Bedeutung 
nöthigenfalls  zu  gebrauchen,  aber  sorgfältig  ist  dabei  nicht  nur  zu 
beachten,  dass  das  Wort  oder  die  Wendung  die  verschiedene  oder 
entgegengesetzte  Bedeutung  in  der  classischen  Prosa  haben,  sondern 
auch,  dass  der  jedesmalige  Sinn  solcher  Ausdrücke  und  Wendungen 
leicht  sich  erkennen  lassen  muss,  damit  die  Rede  nicht  auf  fehler- 
hafte Weise  zweideutig  werde.  So  sagt  Cic.  p.  Rose.  A.  2,  5. 
His  de  causis  ego  huic  causae  patronus  exstiti,  Fam.  13,  7,  3. 
nisi  magnam  spem  haberem,  C  Caesari  nos  causam  municipii  pro- 
baturos ,  non  erat  causa  cur  —  contenderem.  p.  leg.  M.  1,  1. 
omne  meum  tempus  amicorum  temporibus  transmittendum  putavi. 
Offic.  2,  24,  87.  res  autem  familiaris  quaeri  debet  iis  rehus  u.  s.  w. 
Verr.  2,  14,  36.  rem  esse  praeclaram ,  refertam  omnibus  rehus. 
Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  S.  750  f.  Kritz  zu  Sali.  Cat.  9,  4.  Halm 
zu  Cic.  p.  Süll.  21,  62.  p.  129  f.  So  kommt  ferner  infrenatus 
vor  im  Sinne  von  mit  keinem  Zaume  v  er  sehn,  Liv.  21,  44., 
aber  auch  im  Sinne  von  aufgezäumt,  Liv.  37,  20.,  und  immu- 
tatus  heisst  unverändert  bei  Cic.  invent.  2,  53.,  verändert 
bei  Cornel.  Dio.  10.  Auf  ähnliche  Weise  giebt  es  eine  ziemliche 
Anzahl  von  Wörtern,  die  sowohl  in  passivem  als  activem  Sinne 
selbst  in  classischer  Prosa  gebraucht  werden,  wie  duhius,  caecus, 
ignarus,  ignotus,  infesius,  odiosus,  t^'istis,  fides,  vnitiria,  nuntius  u.  a. 
Vgl.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  18,  6.  Weber  üebgssch.  S.  220,  47. 
S.  240,  56.  Ramshorn  Gr.  S.  992  ff.  Ferner  sagt  moUiter 
ferre  aliquid  Cic.  fin.  2,  20,  64.  in  dem  Sinne  etwas  nicht  stand- 
haft, nicht  gelassen  ertragen  (vgl.  Madvig  z.  d.  St.  Cic.  off.  1, 
21,  71.),  aber  auch  in  dem  Sinne  etwas  gelassen  ertragen  Cat.  m. 
2,  5.  (vgl.  Sejffert  pal.  Cic.  S.  184,  4.  S.  225,  11.),  solutus 
somno ,  im  Sinne  von  schlafend  de  divin.  1,  128.  129.  Liv.  5, 
45.,  dagegen  vom  Aufwachen  aus  dem  Schlafe  Cic.  somn. 
Scip.  9.  a.  E.,  und  gratiam  facere  alicuiiis  rei  gebraucht  Liv.  3, 
56.  Suet.  Oct.  17.  u.  a.  für  remitiere,  non  exigere  ut  fiat  aliquid 
aut  aestumelur,  dagegen  Liv.  3,  41.  Suet.  Oct.  38.  für  permittere 
ut  aliquid  fiat.     Dass  aber  z.  B»  infr actus  nur  im  Sinn  von  nieder- 
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gebeugt,  entkräftet,  wie  classisi-be  Schriftsteller  das  Wort  gebrau- 
chen ,  nicht  im  Sinn  von  ungebrochen  ,  unge'jcliwächt ,  wie  es  bei 
Spätem  vorkommt,  Infiicatus  nur  in  der  Bedeutung  geschminkt,  wie 
Cic.  es  gebraucht,  nicht  im  Sinne  von  ungeschminkt,  wie  Arnobius, 
anzuwenden  sei,  folgt  schon  aus  §.  18.  Vgl.  Reisig  Vorles. 
S.  268. 

2.  Wie  in  andern  Sprachen,  so  giebt  es  insbesondere  im  La- 
teinischen eine  ziemliche  Anzahl  von  Wörtern,  welche  sehr  vieldeutig 
sind  und  eine  sehr  weite  Sphäre  des  Gebrauchs  haben ,  wie  res, 
ratio,  causa,  auctor,  auctorilas,  dignitas,  humanitas,  religio,  afferre, 
referre ,  conferre,  sequi,  prosequi,  persequi ,  exsequi,  versari,  habere, 
adhibere,  tractare,  vigere,  vulere  u.  dgl.  Vgl.  Nage  I  sb ach  Stilist. 
S.  41  ff.  S.  117  ff.  S.  127  ff.  S.  214  ff.  So  ergiebige  Fundstätten 
des  Ausdrucks  aber  auch  gerade  solche  Wörter  beim  Lateinisch- 
schreiben enthalten  ,  deren  voller  Kraft  man  ebendeshalb  frühzeitig 
und  fortwährend  sich  bewusst  sein  umss,  und  so  deutlich  auch  bei 
gehöriger  Anwendung  derselben  für  den  Kenner  der  Latinitüt  der 
lateinische  Ausdruck  ist ,  während  wir  im  Deutschen ,  um  nicht 
schwankend  und  unbestimmt  zu  reden,  sehr  raannichfaltiger  Aus- 
drücke für  ein  solches  Wort  uns  zu  bedienen  haben,  so  ist  doch 
ebenso  dabei  zu  beachten,  dass  man  dem  Nachdenken  des  Lesers 
beim  Gebrauche  solcher  vieldeutiger  W^örter  nicht  zu  viel  zumuthe, 
sondern  der  jedesmalige  Sinn  derselben  aus  dem  Zusammenhange 
der  Rede  und  der  Verbindung  mit  andern  Wörtern  leicht  und  unge- 
zwungen sich  ergeben  müsse.  Vgl.  Grotefend  Vorrede  zum  Com- 
nientar  zu  d.  Materialien  S.  XIV  f. 

3.  Zweideutigkeit  kann  im  Lateinischen  auch  leicht  entstehen 
durch  den  absoluten  Gebrauch  solcher  Adiectiva,  die  relativen 
Sinn  haben,  d.  h.  die  an  und  für  sich  die  Hinzufügung  des  Gegen- 
standes erfordern  ,  worauf  der  Begriff  derselben  sich  bezieht ,  wie 
(li^nHS,  indignus,  idonms,  peritus,  imperitus,  Studiosus  u.  a.,  und  nur, 
wenn  der  Zusammenhang  von  selbst  den  Gegenstand,  worauf  sie  sich 
beziehen,  an  die  Hand  giebt,  wird  derselbe  nach  classischem  Sprach- 
gebrauche nicht  hinzugefügt,  wie  bei  Cic.  off.  1,  26.  Quae  (res 
faniiliaris)  primum  bene  parla  sit ,  —  tum  quam  plurimis  modo 
dignis,  se  utilem  praebeat.  Lael.  21,  78.  Sali.  Cat.  51,  8.  Nam 
si  digna  poena  pro  factis  eorum  reperitur,  novum  consilium  ap- 
probo.  §.  27.  ubi  imperium  ad  ignavos  aut  minus  bonos  pervenit, 
novum  illud  cxemplum  ab  dignis  et  idoneis  ad  indignos  et  non  ido- 
neos  transfertur.  Cic.  Brut.  42,  154.  cumque  discendi  causa  duobus 
peritissimis  operam  dedisset.  Dagegen  muss  es  nach  richtiger  Les- 
art bei  Cic.  p.  Lig.  12,  36.  durchaus  heissen :  T.  Ligarius  qui 
tum  nihil  egit  aliud  —  nisi  ut  tui  eum  studiosum  et  bonum  virum 
iudicares.    Ebenso    kann  studiosus  im  Sinne  von   Studiosus    doclri- 
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nae,  Utterurnm,  arlhim  u.  dgl.  nach  chissischem  Sprach  ■gebrauch  nur 
dann  g-eljiaucht  werden,  wenn  der  ganze  Zusammenhang  von  selbst 
den  Begriff  dieser  Obiecfe  an  die  Hand  giehf,  während  nachclassi- 
sche  Schrillsteller  nicht  nur  sludiosus,  sondern  auch  studia,  studens, 
studcre  ohne  litferarum,  lilteris  u.  dgi,  und  ohne  dass  ein  solcher 
Zusatz  aus  dem  Zusatnmenhang  sich  ergänzen  lässt,  von  wissen- 
scliaftlichen  Studien  und  im  Sinn  unseres  studiren  gebrau- 
chen. Vgl.  Cic.  Tusc.  1,  3,  5.  Galbam,  Africanum,  Laelium  do- 
ctos  fuisse  tradituni  est,  shidiosiim  autera  Catonem.  de  opt.  gen.  er. 
5,  13.  Fam.  13,  61.  Acad.  4,  31,  98.  Matthiä  und  Benecke 
zu  Cic.  p.  Lig.  12,  36.  Weber  Uebgssch.  S.  42.  S.  62.  und  im 
Allgemeinen  1)  i  e  t  r  i  c  h  quaestt.  grammatt.  (Progr.  des  Gymn.  zu 
Freiberg  J.  1842.)    S.  4  ff. 

4.  Sorgfältig  vermeiden  die  Römer  auch  im  Allgemeinen  einen, 
namentlich  öfters  und  plötzlich  eintretenden  Wechsel  und  Umtausch 
der  Subiecte,  indem  dadurch  nicht  nur  die  Concinnität  der  Rede 
vermindert  wird  (vgl.  §.  75.  c.  §.  102.) ,  sondern  auch ,  wenn  die 
Subiecte  nicht  ausdrücklich  bezeichnet  werden,  selbst  das  Verständ- 
niss  leicht  erschwert  werden  kann.  Nicht  nachzuahmen  ist  z.  B. 
Cornel.  Hann.  11.  cuius  etsi  causam  mirahatur  neque  reperiebatur, 
tamen  proelium  stalim  committere  non  dubitavit.  Dagegen  vgl.  Cic. 
iin.  2,  15,  48.  Si  enim  ad  honestatcm  omnia  referantur  neque  in 
ea  voluptatem  dicant  inesse  und  M  advig  z.  d.  St.  p.  Arch.  8,  18. 
Quae  vero  accurate  cogitateque  scripsisset,  ea  sie  vidi  probari  ut 
ad  vetcrum  scriptorum  laudem  perveniret.  Vgl.  Stuerenburg  z. 
d.  St.  S.  141.  deutsch.  Ausg.  Seyffert  zu  Läl.  10,34.  S.  231  f. 
Grössere  Freiheit  gestattet  sich  auch  in  diesem  Puncte  bisweilen 
Llvius.  Vgl.  2,  54.  adeoque  neminem  noxae  poenitebat,  ut  etiam 
insontes  fecisse  videri  vellent  palamque  ferretur ,  malo  domandam 
tribunitiam  potestatem.  Grotefend  Commentar  III,  7,  1.  S.  75. 
IV,  13,  1.  S.  91  f. 

Unter  den  C  ons  tructionen,  die  leicht  Zweideutigkeit 
herbeiführen,  sind  besonders  folgende  zu  bemerken. 

a.  Die  Conslruction  des  Accasutiv  c.  Infinitiv.,  wenn  ausser 
dem  Accusativ  des  Subiects  noch  ein  Accusativ  des  Obiects  hinzu- 
gefügt wird,  wie  in  dem  bekannten  Verse :  Aio,  te,  Aeacida,  Roma- 
nos vincere  posse.  In  diesem  Fall  ist,  wenigstens  sobald  nicht  für 
Jeden,  der  mit  Verstand  und  Nachdenken  liest,  der  Doppelsinn  von 
selbst  verschwindet,  die  active  Construction  in  die  passive  zu  ver- 
wandeln. Vgl.  Quintil.  8,  2,  16.  Vitanda  inprimis  est  amUgultas, 
non  haec  solnm,  quae  incertum  intellectum  facit,  ut  Chremetem  audivi 
perciississe  Demeam.  7,  9,  10.  —  Cic.  p.  Quinct.  c.  28.  Naevium 
ne  appellavisse  quidem  Quinctium.  Verr.  II,  §.  81.  negabis  te  — 
eiim  condenmasse.     Caes.  b.  g.  1,  12.  b.  c.  3,  13.     Reisig  Vor- 
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lesunijen  S.  621.  und  Uaase  z.  d.  S(.  n.  514.  Ochsner  ecl. 
Cic.  p.   152  sq. 

6.  Die  passive  Construrtion  in  Veiliindiinffcn,  wie  victor'ia  re- 
'porUttiir ,  reportata  est  ab  al'ujuo  ,  was  sowohl  hoissen  kann:  der 
Siejf  ist  von  einem  d;ivonü;e(raj;i'n  worden,  als:  iiher  einen,  «//er- 
tur,  aufertur ,  exspectatur,  pnscitiir,  impetratur,  emilur,  petitur,  acci- 
pitur,  defemlitur  itl'uiuUl  ab  aliquo  u.  dul.  Vgl.  Vor  st.  de  Lalinit, 
Bierilo  suspeela   p.  96  sq.     Benecke  zu  Justin  38,    1,   10. 

c.  Die  Consliuclion  des  G  eru  n  d  i  um  und  PurÜc'tp.  fut.  pass. 
Man  hat  nämlich  hei  dieser  Construi'lion  besonders  darauf  zu  ach- 
ten, dass  bei  Bezeichnung  der  Person,  von  welcher  die  Handlung 
ausgehen  soll,  keine  Zweideutigkeit  und  Undeullichkeit  entsteht. 
Denn  da  bei  dem  Gerundium  die  handelnde  Person  vorzugsweise 
durch  den  Dativ,  seltener  durch  die  Präposition  a  und  den  Ablativ 
bezeichnet  zu  werden  pflegt,  so  kann  bei  der  Construclion  mit  dem 
Dativ  leicht,  wenn  die  Sache  nicht  ganz  deutlich  vorliegt,  Zweideu- 
tigkeit entstehen,  und  zwar  nicht  nur  durch  das  ZusammenlrelFen 
eines  doppelten  Dativ,  sondern  auch  durch  einen  einzelnen,  inso- 
fern dieser  letztere  auf  zweierlei  Weise  sich  auffassen  last.  In  die- 
sen beiden  Fällen  hat  man  daher  statt  des  Dativs  die  bestimmtere 
Construction  mit  a  und  dem  Ablativ  anzuwenden.  So  schrieb  Cic, 
p.  leg.  M.  2,  6.  Aguntur  bona  multorum  civium ,  quibus  est  a  vo- 
bis  et  ipsorum  et  reipublicae  causa  consulendum.  Und  ebenso  nach 
dem  einstimmigen  Zeugniss  der  Handschriften  ebendas.  8,  20.  In 
quo  maxime  laborandum  est  ne  forte  a  vobis  quae  diligentissime 
providenda  sunt ,  contemnenda  esse  videanlur ,  weil  ,  wenn  vobis 
stünde,  dies  nicht  nur  mit  contemnenda,  sondern  auch  mit  videanlur 
hätte  verbunden  werden  können.  Auf  dieselbe  Weise  p.  Plane.  32, 
78.  ei  ego  «  me  referendam  graliam  non  putem?  p.  Mil.  38,  104. 
0  di  immortales ,  forleni  et  a  vobis,  iudices,  conservandura  virum  I 
weil  der  Dativ  vobis  auch  als  reiner  Dativus  commodi  hätte  aufge- 
fasst  werden  können.  Ebenso  p.  Rab.  perd.  reo  2,  4.  rem  nullara 
maiorem,  niagis  periculosam,  magis  ob  omnibus  providendam.  Farn. 
3,  31,  3.  de  mercenariis  lestibus  a  suis  civitatibus  notandis.  Auf 
ähnliche  Weise  ferner  tritt  die  Construction  mit  a  und  dem  Ablat. 
ein,  wenn  die  handelnde  Person  als  solche  schärfer  hervorzuheben 
ist,  an  Stellen,  wie  Cic.  Farn.  15,  4,  11.  Idque  tarnen  admonendum 
potius  te  a  me  quam  rogandum  puto.  9,  3.  Quae  mihi  a  Parthis 
nunliata  sunt,  quia  non  putabam  o  me  etiam  nunc  scribenda  esse 
publice  u.  s.  w.  p.  Süll.  8,  23.  Sed  tamen  te  «  me  —  monendum 
etiam  atque  etiara  puto.  Denn,  wenn  hier  nicht  das  Ausgehen  der 
Handlung  von  der  Person  schärfer  hervorgehoben  werden  sollte, 
würde  es  besser  gewesen  sein ,  überhaupt  die  Bezeichnung  jenes 
Verhältnisses  zu  unterlassen,  da,  wenn  ich  sage:  ie  moncmlum  jruto. 
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die  Handlun}^  doch  zunächst  von  dci-  Person,  der  das  puto  ange- 
hört, ausziehend  gedacht  wird,  foljilich  ein  hin/uj:;efii'i;tes  mihi  last 
taulologisch  wäre,  was  aher  nicht  der  Kall  ist,  wenn  a  nie  steht, 
weil  dadurch  ein  stärkerer  Nachdruck  auf  jen^'S  Verhällniss  gelegt 
wird.  Vgl.  Cic.  fin.  2,  3.  Haec  oratio  non  a  'philosojiho  aliquo  sed 
a  corpore  opprinienda  est.  de  orat.  3,  37,  147.  l.'>2.  p.  Sest.  18,41. 
An  andern  Stellen  ferner  scheint  die  Consliuction  mit  a  und  dem 
Ablat.  aus  Rücksicht  auf  Concinniiät  gewählt  worden  zu  sein,  wie 
bei  Cic.  p.  Mur.  26,  54.  Nunc  mihi  tertius  ille  locus  est  orationis 
de  ambitus  criminihus  perpurgatus  «6  iis  cjui  ante  me  dixerunt,  a 
me  quoniam  ita  Murena  voluit,  relractandus.  p.  Plane.  3,  8.  Fam. 
1,  9,  17.  Bei  allen  diesen  stilistischen  Noth wendigkeiten  aber  trägt 
der  Lateiner  kein  Bedenken ,  die  sonst  gewöhnlichere  Construction 
mit  dem  Dativ  eintreten  zu  lassen,  wenn  keines  der  angegebenen 
Hindernisse  stattfindet,  und  so  steht,  weil  eine  Zweideutigkeit  und 
Undeutlichkeit  bei  nur  einiger  Aufmerksamkeit  des  Lesers  unmög- 
lich eintreten  kann,  ein  doppelter  Dativ  in  diesem  Falle  bei  Cic. 
p.  leg.  M.  22,  63.  Aliquando  isti  principes  et  sibi  et  ceteris  popnli 
Romani  anctoritaü  parendum  esse  fateantur.  de  orat.  1,  23,  105. 
gerendus  est  ühi  mos  adolescentibus.  p.  Deiot,  13,  35.  cum  exi- 
stimaret,  multis  tibi  multa  esse  tribuenda.  Verr.  3,  43,  103.  sentio 
moderandum  nuM  esse  iam  orationi  meae.  Vgl.  Klotz  in  d.  Jahrbb. 
f.  Phil.  Bd.  32.  H.  3.  S.  268f.  Bd.  40.  H.  2.  S.  134  f.  Schnei- 
der ebendas.  Bd.  44.  H.  3.  S.  441  f. 

d.  Der  Gebrauch  des  Parücip.  fut.  pass.,  wenn  der  Accusativ, 
welcher  beim  Genitiv,  Dativ  und  Ablativ  des  Gerundium  steht, 
ein  Plural-Neutrum  von  Adiectiven  oder  ein  Singular- 
oder Plural-Neutrum  von  Pronominibus  ist.  Man  sage  z.  B. 
nicht  scientia  verorum  a  falsis  dignoscendonim ,  weil  das  Neutrum 
durch  die  Form  nicht  erkennbar  sein  würde,  st.  vera  a  falsis  digno- 
scendi,  nicht  cupiditas  hiilus  videndi  st.  hoc  v. ,  oder  cupiditas  ho- 
rum  discendorum  st.  haec  discendi,  nicht  ars  suorum  administrando- 
rutn  st.  siia  administrandi.  Adiectiva  im  Singular  aber  können 
stehen,  z.  B.  cupiditas  veri  inveniendi.  Vgl.  Cic.  de  off.  1,  5,  14. 
in  trihuendo  suum  cuique.  Brut.  21.  in  sxmm  cuique  trihuendo. 
Dagegen  de  fin.  5,  23,  67.  in  siio  cuique  trihuendo.  Auch  ver- 
schwindet die  Zweideutigkeit,  wenn  ein  das  Neutrum  bezeichnendes 
Relativum  folgt,  z.  B.  oranibus  parandis  quae  a.  s.w.  Vgl.  Krebs 
Anleitung  zum  Lateinischschreiben  §§.  405.  407.  Reisig  Vorle- 
sungen S.  622.  Weber  Uebgssch.  S.  115.  Ebenso  ist  es  über- 
haupt als  Regel  hinsichtlich  der  Anwendung  der  Neutra  substanti- 
visch gebrauchter  Adiectiva  (vgl.  §.  30.  S.  87.),  so  wie  der  Pronomina 
anzusehn ,  dass  dieselben  in  den  Casus ,  in  denen  das  sächliche 
Geschlecht  nicht   bestimmt  hervortritt ,    zu  vermeiden   sind    und  an 
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ihre  Stelle  die  Umschreibung  mit  res  treten  muss,  z.  B.  ccterarum, 
omnium  rerum  l'iir  ceteris  ,  Omnibus,  sobald  eine  Zweideuli,i!;keit  zu 
belurcbten  ist,  Wiilirend  der  blosse  Casus  des  Adiectivs  oder  Pro- 
nonjen  stelm  kann ,  wenn  ein  Gejfensatz  oder  relatives  Pronomen 
oder  irgend  etwas  Anderes  über  das  Genus  desselben  Aufscbluss 
{jiebt.  Vifl.  Cie.  de  oral.  3,  30,  146.  et  pro  omnibus  et  tontra 
omnia  dispulare.  1,  43,  194.  nosint  tueri  et  ab  alienls  abstinere. 
Orat.  59,  200.  (|ui  quaceunque  ctiam  sine  scrlpto  dicerent,  simina 
saiptorum  elleeerint.  21,  69.  id  »»n/m  ex  omnibus.  de  orat.  2,  87, 
358.  oiunUms  quae.  3,  1,  2.  de  H/o  ipso  quod.  Cat.  ni.  7,  24. 
quamquaiii  in  itlils  minus  hoc  niirum  sit:  nemo  eniiu  est  tam  senex, 
qui  se  annum  non  putet  posse  vivere :  sed  iidera  in  iis  elaborant 
quae  seiunt  nihil  ad  se  omnino  pertinere.  1,  3.  sed  de  ceteris 
(=  ceteris  rebus)  et  diximus  multa  et  saepe  diceraus:  hunc  Ubrum 
ad  te  de  seneclute  raisimus.  Caes.  b.  g.  7,  1.  Eins  inprimis  ra- 
tionem  habendam  dicunt  —  ut  Caesar  ab  exercitu  intercludalar. 
Vgl.  Held  zu  Caes.  b.  c.  3,  15.  S.  164.  Selbst  ut  in  pleris(j\ic  für 
in  plerisque  rebus  sagt  Cic.  Lael,  4,  13.,  weil  die  Formel  ut  pUruque 
eine  herkömmliche  war.  Vgl.  Tusc.  1,  17,  40.  Dagegen  findet 
sich  schwerlich  l)ei  Cicero  omnium  inopia  st.  omnium  rerwm  i.,  wie 
bei  Liv.  21,  11,  12.  Vgl.  Fabri  z.  d.  St.  Seyffert  zu  Cic. 
Lael.  4,  13.  S.  69  f.  S.  570.  pal.  Cic.  S.  87.  —  Zu  bemerken 
ist  ausserdem,  dass  statt  des  Neutrum  der  Pronom.  demonstr.  und 
relat.  auch  im  Nominativ  und  Accusativ  die  Lateiner  besonders 
dann  gern  die  Umschreibung  mit  res  gebrauchen ,  z,  B.  Itaec  res, 
(juae  res,  de  qua  rc,  wenn  durch  das  Pronomen  nicht  auf  den  In- 
halt eines  ganzen  Satzes,  sondern  auf  ein  einzelnes  "Wort  desselben 
hingewiesen  werden  soll.  Vgl.  Zpt.  §.  363.  Weber  a.  a.  0. 
S.  25.     Sejffert  zu  Cic.  Lad.  8,  27.  S.  184. 

e.  Habere  mit  doppeltem  Accusativ,  z.  B.  habere  aliquem  ami- 
cum,  was  sowohl  heissen  kann  Jemanden  zum  Freunde  haben 
als  für  einen  Freund  halten.  Daher  ist  nicht  selten  in  dem 
letztern  Sinne  zur  Vermeidung  von  Zweideutigkeit  zu  sagen  habere 
aliquem  pro  aliquo,  ?oco  alicuius,  in  numcro  alicnius  (vgl.  Caes. 
b.  g.  1,  44.  7,  77.  Cic.  N.  D.  1,  14.  Cat.  m.  19.),  und  auf  ähn- 
liche Weise  muss  statt  eines  doppelten  Accusativs  bei  iudicare,  pu- 
tarc,  faccre  und  andern  dergleichen  Verbis ,  sobald  Dunkelheit  ent- 
stehen könnte,  eine  andere  Construclion  eintreten.  Vgl.  Cic.  off. 
2,  3,  10.  Multi  —  «ia/i/i«»n  sapic»i/i«m  iudicant.  Fam.  15,  19. 
scis  quomodo  cnuMitatem  virtulom  pulet.  Terent.  Phorm.  5,  2,  6. 
His  nunc  praemium  est  qui  recta  pruvu  faciunt.  Ramsh.  Gr.  §.  130. 
S.  385.    Krüger  Gr.  §.  311.  2.  S.  417  f. 

/.  Der  Gebrauch  des  Ablativs  bei  Comparativen  statt 
quam  in  Sätzen,  wie  Titum  tnn^is  amo  Sempronio,  was  sowohl  hejssen 
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kann  Tiluiii  inaj^is  anio  quam  Sempronius,  als  T.  m.  a.  quam  Sem- 
proniiim,  oder  in  Salzen,  wie  Ettrojia  est  Asia  minor,  was  an  sith 
SüWüiil  heissen  könnte  Europa  est  minor  quam  uisiu  ,  als  Asia  est 
minor  quam  Eurojm.  \}^\.  Ramsh.  §.  154-.  A.  S.  490.  i\,  1. 
Krt'hs  Anleitung;:  §.  102.  Kni-ter  Gr.  372.  a  —  d.  S.  492  (F. 
Uel)erliauj)t  aher  ist  in  Bezug  auf  die  Consiruclion  mit  dem  Abla- 
tiv oder  quam  hei  Comparaliven  wohl  zu  beachten,  dass  die 
classischen  Schrillsteller  und  die  besseren,  sobald  die  Rede  durch 
die  AI)la(ivconstruclion  minder  deutlich  und  klar  erscheinen  würde 
und  wenn  man  ganz  deutlich  und  bestimmt  sprechen  will ,  wie  bei 
Definitionen,  Ortsbeschreibunji;en  u.  s.  w. ,  die  Conslruction  mit 
quam  vorziehen,  während,  wenn  das  Versljindniss  leicht,  die  Rede 
zusammengedränf>t  ist,  auch  die  Ablativconsiruclion  eintritt,  na- 
mentlich in  sprichwörtlichen  oder  häutig  vorkommenden  kurzen  Wen- 
du|igen,  wie  luce  clurius,  mea  vila  carior,  virtiite  inferiora  u.  dgl. 
m.,  besonders  aber  in  Negativsätzen  und  in  Frai!;en,  die  die  Nega- 
tion vertreten ,  weil  hier  das  Verhältniss  der  Comparative  an  sich 
mehr  hervortritt,  obsehon  auch  in  solchen  Fällen,  wo  Rücksicht 
auf  grössere  Deutlichkeit  es  erfordert,  die  Construction  mit  quam 
bisweilen  vorgezogen  worden  ist.  Vgl.  Cic.  p.  Plane.  2,  5.  neque 
est  tdlum  certius  amicitiae  vinculum  quam  consensus  et  societas 
consiliorum  et  voluntatum.  de  erat.  2,  8,  34.  Qui  enim  cantus  mo- 
derata  orationis  pronunVmüone  dulcior  inveniri  potest?  Quod  carmen 
arüfic'wsa  verborura  conclusione  aptius?  Qui  actor  in  imilanda  (/Kam 
orator  in  suscipienda  verifate  iucundior?  Quid  autem  subtilius  quam 
acutae  crebraeque  sententiae?  quid  adrairabilius  quam  res  splendore 
illustrata  verborum?  quid  plenius  qtf«ni  omni  rerum  genere  cumu- 
lata  oratio?  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  32.  H.  3.  S.  267. 
Bd.  40.  H.  2.  S.  148  f. 

g.  Doppelsinn  und  Unbestimmtheit  kann  auch  leicht  entstehn 
durch  das  Zusammentreffen  und  die  Häufung  zweier  oder  mehrerer 
Yon  einem  Nomen  abhängiger  und  in  verschiedenem  Sinne  stehen- 
der Genitive,  und  es  muss  in  diesem  Falle  der  beabsichtigte 
Sinn  wenigstens  aus  der  Stellung  der  Wörter  oder  dem  Zusammen- 
hange sich  leichter  erkennen  lassen.  Vgl.  Caes.  b.  g.  2,  17.  eorum 
dientm  consuetudine  iUneris  exercitus  nostri  perspecta  und  Herzog 
z.  d.  St.  b.  e.  1,  7.  Omnium  temporum  iniurias  inimiconim  in  se 
commemorat.  Vgl.  Held  z.  d.  St.  b.  g.  1,  30.  pro  veteribus  He?- 
vetionim  iniuriis  populi  Romani.  Cic.  Tusc.  2,  15,  35.  functio 
quaedam  vel  animi  vel  corporis  gravioris  operis  et  muneris.  4,  6, 
13.  17,  40.  und  Kühner  z.  d.  St.  p.  Lig.  5,  12.  studia  generis 
ac  familiae  vestrae  virtutis  und  Benecke  z.  d.  St.  Catil.  1,  5. 
12.  exhaurietur  ex  urbe  Uiorum  comitum  magna  et  perniciosa  sen- 
tina  reipiihlicae.     Vgl.  Matthiä  z,  d.  St.    und   Bei  er  zu   Cic,  de 
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offic.  1,  14.  p.  107  sq.  L.  SuJUtc  et  Caesm'is  pecun'iantm  trans- 
Iiitio.  Cri'uzcr  zu  Cic.  N.  I).  2,  ()3.  158.  cunum  tain  lida  cn- 
slodia  tani(|U('  anians  ilonüiwrum  adiilalin.  —  Mit  {»^liissorer  Hiirte 
Jiänjfl  ein  Gcniliv  von  dein  andern  ali  lii-i  Liv.  praef,  iuvabit  tarnen 
reriim  gcstarum  mcmoriac  prinripis  tiTrarum  popuU  —  consuluisst'. 
Vfil.  Reisi;r  Voilesunf-en  S.  619  H".  Wel.er  LJelij:;ssrl).  8.  189. 
—  Mil  Voisirlit  ist  auch  das  ZusamnientrcIlVn  von  Ablativen 
in    verscliiedener    Bedeutunj?   anzuwenden.      Vgl.  Cic.  Verr.  Act.  1, 

2,  2.  Venes ,  honio  vita  alque  fuctis  oninium  iain  opUnone  dainna- 
tus ,  pecuniae  luugnlludlnc  sua  spe  ac  pruedkaüone  ahsolulus.  p. 
Ropc.  A.  18,  50.  quibus  rebus  et  ugris  et  vrbibiis  et  mttionibus  rem 
]>ulilicain  —  auxerunt.  p.  Süll.  1,  1.  Maltliiii  zu  Ci«'.  p.  Mur. 
40,  87.    Klotz  zu  Cic.  Tusc.  3,  15,  31.  33. 

h.  Sorgfällig  vermieden  die  Lateiner  auf  ähnliche  Weise  zur 
Verhütung  der  Zweideutigkeit  und  Harte  des  Ausdrucks  das  Zusam- 
mentreilcn  und  die  Häufung  von  Pa  r  t  i  ci  pien  und  schoben  in  der 
Regel  weder  in  einen  Parlicipiaisatz  ein  zweites  Partitip  oder  Ad- 
iectiv  ein  (vgl.  (^uinlil.  8,  2,  16.),  noch  wendeten  sie,  ohne  mit 
Relativsätzen  und  Coniunctionen  gehörig  abzuwechseln ,  mehrere 
Participia  unmittelbar  nach  einander  an ,  sobald  die  gegenseitige 
Beziehung  oder  die  verschiedene  Art  und  Weise  der  Auflösung  der 
Participien  in  als,  da,  indem,  weil,  obgleich  u.  s.  w.  nicht 
unzweideutig  zu  erkennen  gewesen  wäre.  Vgl.  §.  58.  S.  144.  §.  64. 
Beides  zeigen  Stellen,  wie  Liv.  10.  12.  Romanus  —  «6i  perfectione 
Etruscorum    concessom  victoriam    videt ,    nicht  concess«  victoria  visa. 

3,  25.  Aequi  —  rupto  foedere  quod  idum  erat  priore  anno  cum 
Romanis,  nicht  rupto  foedere  icto  u.  s,  w.  Caes.  b.  g.  8,  8.  lla- 
que  concilio  advocato ,  rebus' üs  quae  ad  se  dclatae  cssent  expositis 
Omnibus  animos  confirmaf,  nicht  rebus  delatis  expositis.  Liv.  1,  7. 
Is  tum  Evander,  concursu  pastorum  excitus,  postquam  facinus  faci- 
norisque  causam  audiv'it,  habitum  formamque  viri  —  intucns  rogitat 
qui  vir  esset,  nicht  fac'niorc  —  audlto ,  was  schon  deshall»  nicht 
zulässig  war,  weil  dann  nicht  deutlich  genug  das  auszudrückende 
temporelle  Verhältniss  bezeichnet  sein  würde,  während  intuens 
ein  causales  ausdrückt.  Cic.  Cat.  2,  2.  Cum  viderem  ne  vobis 
quidem  omnibus  rc  etiam  tum  ;)rob«/n,  si  illum  —  niorte  muJtassem, 
fore ,  wo  lUo  multato  ganz  unverständlich  sein  würde ,  weil  man 
nicht  erkennen  würde,  dass  es  als  Bedingung  dem  vorhergehenden 
re  probata  untergeordnet  sein  sollte.  Caes.  b.  g.  4,  15.  Germani 
post  tergura  clamore  audito ,  cinn  suos  interfici  viderent,  armis  ab- 
iect'is  sijyiisque  militaribus  rdictis  se  ex  cnstris  eiecerunt.  Cic.  fin. 
1,  l.  Erunt  etiam  et  hi  quidem  erudlti  graecis  litteris,  conteninentcs 
Intina,  qui  se  dicant  in  graecis  legendis  operam  malle  consumere, 
nicht  dicentes,  weil  das  grammalische  Verhältniss,  in  welchem  dieses 
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Parlicipluin  zu  Erunl  etiatn  f^ehüren  würde,  ein  anderes  ist,  als  das 
der  vorhergehenden  Parlicipia  eruditi  und  contenmentes.  Zulässig 
sind  dagegen  nielirere  Parlicipia,  weil  ihre  Auflösung  und  Be- 
ziehung sich  leicht  ergiebt ,  an  Siellen  ,  wie  Liv.  25,  10.  Graeci 
Romanos  passiin  caede  slrutos  cernentes  —  senserunt ,  wo  die  Un- 
gleichheit der  Casus  das  Verständniss  ei  leichtert.  Caes.  b,  g.  3,20. 
Hi  nostros  disiectos  adorü  proelium  renovarunt.  Caes.  b,  c.  2,  22. 
Massilienses  oinnibus  defessi  inalis ,  rei  frumentariae  ad  suramain 
inopiatn  adducü,  bis  proelio  navali  superati,  crebris  eruptionibus  fusi, 
gravi  etiam  pestilentia  conflktaü  —  sese  dedere  conslituunt.  Hier 
drücken  säiumtliche  Participia  ein  und  dasselbe  Verhältniss  der  Cau- 
salität  aus.  b,  g.  4,  19.  Caesar,  paucos  dies  in  eorum  finibus 
moraUts ,  omnibus  vicis  aedificiisque  incensis  frumentisque  succisis 
se  —  recepit.  Hier  haben  die  Particip.  alle  temporellc  Bedeutung. 
Vgl.  3,  20.  24.  7,  68.  Cornel.  7,  9,  1.  Alcibiades  victis  Athenien- 
sibus  non  satis  tuta  eadem  loca  sibi  arhitratus,  penitus  in  Thra- 
ciara  se  —  abdidit,  sperans  ibi  facillime  suam  fortunam  occuli  posse. 
Hier  wird  die  Auffassung  des  verschiedenen ,  durch  die  Participia 
bezeichneten  Verhältnisses  dadurch  erleichtert,  dass  dieselben  durch 
den  Hauptsatz  von  einander  getiennt  sind.  12,  4,  3,  ille  praestare 
honestam  mortem  exisümans  turpi  vifae,  cominus  fugnans  telis  ho- 
stiura  interfectus  est.  Auch  hier  ist  nicht  schwer  zu  erkennen,  dass 
das  cominus  pugnans  als  nähere  Bestimmung  des  Verbum  fin.  in- 
terfectus est  anzusehen  ist,  während  existimans  die  Stelle  eiues  für 
sich  bestehenden  Vordersatzes  vertritt.  —  Die  gesetzmässigen 
Grenzen  überschreiten  aber  bisweilen  im  Gebrauche  der  Participial- 
construction  allerdings  besonders  die  Historiker,  namentlich  Livius. 
Vgl.  Liv.  3,  26.  Ibi  ab  legatis  fossam  fodiens  palae  innixus  roga- 
tus  —  iubet.  10,  36.  Cum  consul  equo  praevectus  ad  portam  ca- 
strorum  ac  statione  equitum  ibi  opposita  edictoque  ut  —  pro  hoste 
haberent,  haec  ipsa  minitcms  obstitit  profuse  tendenühus  suis  in  ca- 
stra.  21,  14.  Argentum  aurnmque  —  in  forum  collatum  in  ignera 
ad  id  raptim  factum  conücientes  eodem  seraet  ipsi  praecipitarunt. 
21,  5.  ibi  large  partiendo  praedam  ,  stipendio  praeterito  cum  fide 
exsolvendo,  cunclis  civium  sociorumque  animis  in  se  firmatis  — 
promotum  bellum.  21,  4.  multi  saepe  militari  sagulo  operUim  humi 
iacentem  —  conspexerunt.  Fabri  zu  Liv.  21,  55,  3.  Sali.  Cat. 
24,  2.  pecuniam  —  sumtam  mutuam.  Ein  merkwürdiges  Beispiel 
einer  unklaren  und  geschmacklosen  Einschachtelung  von  Partici- 
pien  liefert  Valer.  M.  5,  8,  1.  Brutus  filios  suos  Tarquinii  domi- 
nationeni  a  se  expulsam,  rediicentes  summum  iinperium  ohünens  com- 
preliensos  proque  tribunali  virgis  caesos  ad  palum  religatos  securi 
percuti  iussit.      Vgl.  Ramshorn    Gr.   II.   S.  687  f.     Web  er 's 


Correctiieit  des  lateiniiclien  Stils.  ]55 

Uebun^sschulo   S.  63.   n.  b.     Reisif?   Vorlesunfren  S.  752  f.  und 
Hause  z.  d.  St.  n.   584.     Kriij;er  Gr.  §.  500.  Anin.  6. 

t.  Mit  f^ehörif^ei-  Vorsicht  hat  man  auch  hei  Anwendunfi:  mo- 
derner Personennamen  in  lateinischer  Rede  zu  verlaliren.  da- 
mit diesellie  nicht  entweder  das  antike  fie|irä^('  verliere  »der  unklar, 
zweideuliü  und  j;esclunacklos  werde.  JSo  war  durchaus  verwerflich 
die  Gewohnheil  älterer  und  neuerer  Gelehrter ,  ihre  Namen  durch 
Uebersetzun«:;  in's  Lateinische  oder  Griechische  (vgl.§.  16.) 
umzubilden  (wenn  sich  auch  nicht  {ferade  etwas  einwenden  lässt  z.  B. 
ftejAcn  T  h  e  0  p  h  i  I  u  s  i'iir  das  Deutsche  Golllieb  ,  A  e n o  t  h  e  u  s  für 
Gottlob),  oder  auf  andere  Weise  an  den  modernen  Namen  zu  mo- 
deln, wie  z.  B.  Holzmann  sich  Xylander  nannte,  Hausschein 
Oecolampadius,  Steinhauer  Lalomus,  Hofmann  Halo an- 
der, Julius  Caesar  della  Skala  Seal  if? er  (woraus  man  zuweilen 
sop^ar  einen  Seal  igerus  {gemacht  hat),  I^öwenklau  L  eunclavi  us, 
Reuchlin  erst  Capnion  (Riiuchlein ,  xanviov)  ,  dann  Capnio 
(Rauchmacher ,  xanvuov  von  xanvidio) ,  wie  auch  in  neuerer 
Zeit  besonders  J.  F.  Fischer  mit  seinen  Schülern  solcher  Unsitte 
huldigte.  Ebensowenig  aber  ist  es  im  Allgemeinen  zu  billigen, 
wenn  moderne  Namen  ganz  in  modernerGeslalt  in  lateinischer 
Rede  angewendet  werden  und  z.  B.  Ernesti,  Wolf  u,  dgl.  bis- 
weilen geschrieben  wird ,  was  mit  dem  Sprachgebrauche  der  Alten 
eben  so  unvereinbar  ist ,  als  jene  Umbildung  der  Namen ,  indem 
sich  bei  den  Alten  nur  einzelne  fremde  Namen  als  Indeclinabilia 
ohne  lateinische  Endung,  und  zwar  nur  im  Nominativ  oder  Accu- 
sativ  linden,  in  den  übrigen  Casus  dagegen  Indeclinabilität  sich  blos 
bei  kirchlichen  Schriftstellern  und  in  einer  Stelle  des  Verfassers 
des  bell.  Afric.  c,  79.  nachweisen  lässt,  wo  Agar  als  Ablativ  steht 
(s.  Schneider  lat.  Grammat.  II.  S.  369.),  bei  Cic.  N.  D.  3,  22, 
56.  (hunc  Aegyplii  Thoi  appellant)  hingegen  es  gerade  auf  die 
reine  ägyptische  Form  ankam,  die  durch  eine  lateinische  Endung 
verdunkelt  worden  wäre.*)  Hieraus  nun  folgt  von  selbst,  dass 
bei  Anwendung  moderner  Namen  in  lateinischer  Rede  diejenigen 
im  Allgemeinen  den  richtigen  W^eg  einschlagen,  welche  sie  latini- 
siren,  d.  h.  denselben  eine  lateinische  Endung  geben,  wie  auch 
die  Römer  an  fremde  Namen ,  die  nicht  schon  eine  lateinische  En- 
dung hatten,  wie  Hamilcar,  Bocchar,  in  der  Regel  nur  eine 
lateinische   Endung   hinzufügten,    z.  B.  Albis,   Rhenus,   Pelo- 


*)  Vgl.  Cic.  erat.  48,  159.  indoctus  dicimus  brevi  prima  littera,  in- 
sanus  producta,  inhiimanus  brevi,  infclix  longa.  Et  ne  multis,  qui- 
biis  in  verbis  eae  primae  litterae  simt ,  (piae  in  sapiente  atqiie  felice, 
producte  dicifur,  in  ceteris  omnibiis  breviter.  Ebend.  §.  161.  Dietrich 
in  d.  Zeltschrift  f.  d.  AW.  1.  Suppimth.  N.  4.  J.  1845.  S.  27. 
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ponnesns,  Sparta  u.  s.  w.  Daj>egen  wird  aber  freilich  auch 
beim  Latinisiren  moderner  Namen  nicht  seilen  darin  gefehlt,  dass 
man  dabei  keinen  festen,  bestimmten  Principien  folgt,  sondern  mei- 
stens blos  einem  unsichern,  schwankenden  Takte,  wie  mit  Recht 
erinnert  Weber  Excurs  VIII.  zur  Uebgssch.  S.  527.  Diintzer 
über  die  Latinisirung  fremder  Personennamen  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil. 
Suppimtb.  4.  H.  4.  S.  608.  J.  1836. 

Man  hat  aber  bei  dem  Latinisiren  moderner  Personennamen 
theils  soviel  als  möglich  die  Analogie  des  römischen  Gebrauchs, 
theils  die  Erkennbarkeit  der  Form,  theils  den  Wohlklang 
derselben  zu  berücksichtigen  und  im  Auge  zu  behalten.  So  fordert 
die  Analogie  unter  Andern,  dass  Namen  auf  a,  ar,  or,  yr,  er,  ir 
unverändert  bleiben,  also  nicht  Herderus,  Creuzerus,  sondern 
Herder,  Creuzer  (vgl.  Diintzer  a.  a.  0.  S.611.),  wovon  nur 
Abgarus  bei  Livius,  Deiotarus,  Induciomarus  bei  Cicero, 
Eleazarus  bei  Tacitus,  einzelne  Ausnahmen  bilden,  ferner  dass 
Namen  auf  i  auf  ins  und  richtiger  vielleicht  mit  langem  i,  wie  Da- 
rius ,  Basilius ,  gebildet  werden,  also  Orellius  (vgl.  Düntzer 
S.  610  f.),  Namen  auf  o  auf  öits,  wie  Achelous,  also  Tassous, 
Ariostous,  Mansous,  Politianous,  Bessarious,  Namen 
auf  ae,  oe  auf  us,  wiePiraeus,  also  Matthiaeus,  Namen  auf  ai, 
ei,  oi,  «i  auf  ä'ms,  eius,  ^iits,  tihis,  nach  Analogie  von  Caius,  Pora- 
peius,  Bolus,  Cuius,  Namen  auf  au,  eu,  iu,  ou  auf  ävius,  evius, 
Ivius,  övius,  wie  Avius,  Flavius,  Livius  u.  s.  w.,  also  Lanovius, 
Moreavius,  Rousseavius,  Boileavius  (vgl.  Weber  a,  a. 
0.  S.  527.),  Namen  auf  ay,  ey,  oy,  uy  auf  aihts,  e'dus,  oiius,  uikis, 
also  Stanleiius,  Namen  auf  al,  aul,  ul  blos  auf  us,  wie  Bibu- 
lus,  AuJus  u.  s,  w. ,  die  übrigen  Namen  auf  l  aber  auf  ins,  wie 
Laelius,  Cornelius  u.  s.  w.,  Namen  auf  an,  en,  in  auf  us  oder  ins, 
also  Bentzelius,  Menkenius.  Ebenso  ist  der  Analogie  ge- 
mäss bei  Namen  auf  on  entweder  das  n  wegzulassen  und  der  Ge- 
nitiv auf  onis  zu  bilden,  wie  Plato,  Bito,  Meno,  oder  n  beizube- 
halten und  der  Genitiv  auf  onus  zu  bilden,  wie  Xenophon  (vgl. 
Zpt.  §.  567.  Kühner  zu  Cic.  Tusc.  1,  47,  113.),  also  N a po- 
le o,  önis,  oder  Napoleon  —  cutis,  nicht  Napoleonus.  Bei  der 
schwachen  Endung  on  der  Engländer  aber  schlägt  Düntzer  S.  611. 

onus  vor,  also  Newtonus,  Porsonus.  Auch  die  Namen  auf 
un  hängen  blos  us  an,  nach  Analogie  von  Neptunus,  ebenso  die 
Namen  auf  aur  und  alle  übrigen  auf  r  mit  vorhergehendem  Diphthong, 
und  die  Namen  auf  es  und  os,  erstere  jedoch,  wenn  es  unbetont  ist, 
ein  ius,  und  itis  erfordern  auch  die  übrigen  nach  Analogie  von  Cal- 
visius,  Fusius  u.  a.  Namen  auf  h  und  c  verlangen  nurtts  nach  sich, 
Namen  auf  ic  jedoch  icius,  also  Ravaillacus,  Mericius.  Auch 
bei  d  genügt  die  Endung  us,   doch  zieht  man  edius  und  idius  dem 
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eiua,  idus  vor.  Alle  auf  f  g  h  m  p  q  t  und  v  ausgehenden  Na- 
men werden  durch  ein  blosses  us  latinisirl.  Ein  verdoppeltes  b  c 
l  m  n  j)  r  s  t  verlangt  auch  nur  ein  einfaches  tis,  häu(i.a;er  jedoch  ist 
ell'uis,  ilUus  als  ellus,  illtis.  Bei  andern  Consonantenverbindungen  hat 
man  die  Wahl  zwischen  us  und  ius.  Vgl.  Düntzer  a.  a.  0.  S. 
612  f.  Alle  Namen  von  Frauen  aber  endigen  sich  auf  «,  mit 
Ausnahme  der  meisten  auf  r,  also  Doiiiina  Dacier,  nicht  Dacieria. 
Vgl.  Düntzer  S.  614.  —  Die  Rücksicht  ferner  auf  Er  ke  n  n  bar- 
keit der  Form  verlangt  z.  B.  Newtonus,  Niemejer,  Mueller 
zu  schreiben,  und  richtiger  ist  es  jedenfalls  auch  die  deutschen  Namen 
auf  e  mit  der  Endung  eus  als  mit  ins  zu  bilden,  z.  B.  Götheus, 
Schultzeus;  dagegen  S  chu  I  tz  i  u  s  ,  Schultz.  Nur  möchten  nicht 
dergleichen  Namen  mit  langer  penullima  zu  sprechen  sein,  wie 
Weber  a.  a.  0.  S.  527.  meint,  da  neben  dem  tonlosen  schwa- 
chen e  auch  das  stärkere  französische  e  in  Betracht  kommt  und 
dieses  vielleicht  richiger  in  eus  zu  verwandeln  ist,  z,  B.  FoHf/iiJ»«, 
wie  Düntzer  S.  609  f.  vorschlägt.  Noch  passender  dürfte  es 
sein,  Namen  wie  Göthe,  im  Nominativ  und  Accusativ  gar  nicht 
za  verändern  und  im  Genitiv  Goethei,  im  Dativ  u.  Ablat.  Goe- 
fheo  zu  sagen.  Dass  aber  moderne  Namen,  wenn  sie  einmal  ob- 
gleich auf  unstatthafte  Weise  umgestaltet  worden  sind ,  dennoch 
beizubehalten ,  sobald  sie  in  ihrer  Umgestaltung  kenntlicher  sind, 
leuchtet  von  selbst  ein,  und  es  ist  demnach  immer  zu  sagen  Scali- 
ger,  Oecolampadius,  Salmasias,  Valesius  u.  s.  w. ,  da- 
gegen nicht  Capnio,  Capnion,  sondern  Reuchlinus.  Auch 
sage  man  Ernestus  für  Ernst,  Ernestius  für  Ernesti.  Aus 
Rücksicht  endlich  auf  den  Wohl  klang  wird  man  zu  formiren  haben 
Baehrius,  Handius,  Jacob sius,  Heerenius,  Brunsius, 
Meinersius,  dagegen  Wielandus,  Weichertus  u.  dgl. 

§.    62. 

Bestimmtheit,    Vollständigkeit,    Anschaulichkeit   des 

Ausdrucks. 

Das  Streben  der  Römer  nach  grösster  Bestimmtheit  des  Aus- 
drucks, sowie  nach  den  naheverwandten  Eigenschaften  der  Voll- 
ständigkeit und  Anschaulichkeit  der  Darstellung  zeigt  sich 
in  vielen  Eigentbümlichkeiten  ihrer  Sprache.  Besonders  zu  beach- 
ten ist, 
^  1.     dass    die  Römer  sich  weit  seltner  als  die  Deutschen ,   mit 

einer  ungefähren  und  allgemeinen  Bezeichnung  der  Gegenstände 
begnügen,  sondern  dieselben  in  der  Regel  so  speciell  als  möglich 
und  mit  Angabe  der  Nebenbeziehungen  und  Verhältnisse,  welche 
den  Gegenstand  in  ein  klares  Licht  versetzen ,    zu  bezeichnen  plle- 
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gen.  So  wird  im  Lateinischen  gewöhnlich  «)  ein  Theil  oder  eine 
Thütigkcit  oder  eine  Eigenschaft  des  Gegenstandes  angegehen,  wo 
wir  den  Gegenstand  allein  benennen,  oder  es  wird  b)  dem  Yerbum 
ein  Obiect  beigefügt,  wo  es  als  leicht  zu  ergänzender  Theil  der 
Rede  im  Deutschen  weggelassen  wird,  und  c)  mit  Adiectivis  wird 
die  genauere  Beziehung  derselben  auf  ihre  Gegenstände  verbunden. 
—  o)  Cic.  Tusc.  2,  15,  36.  corpora  iuvemitn  ürraari  labore  volue- 
runt,  nicht  blos  iuvenes.  Liv.  21,  45.  His  adhortationilms  cum 
utrintjue  ad  certaraen  accensi  militum  anitni  essent,  nicht  blos  mili- 
tes.  Cic.  Verr.  2,  5 ,  53.  Itaque  iam  consuetudine  ad  corpora  ci- 
vium  Ronianorum  —  ferebatnr  munus  lictoris,  nicht  ad  cives  R. 
und  lictor.  p,  Mur.  30.  Fatebor  enim,  Cato,  me  quoque  in  adoles- 
centia  diffisum  ingenio  meo  quaesisse  adiumenta  doctrinae.  ad  fam. 
9,  2.  Quosdam  homines  oculi  mei  ferre  non  possunt,  sed  consue- 
tudo  diuturna  callum  obduxit  stomacho  meo.  p.  Deiot.  1 ,  1.  Pri- 
mum  dico  pro  cap'Ue  fortunisqiie  regis,  nicht  blos  pro  rege.  Eliend. 
ad  salutem  regis  Deiotari  defendendam.  7,  22.  Nunquam  eas  copias 
rex  Deiotarus  habuit,  quibus  inferre  bellum  populo  Romano  posset, 
sed  quibus  fines  suos  ab  excursionibus  hostium  —  tueretur.  Pis. 
34.  Neque  eum  solum  (securi  percussisti)  sed  etiam  ceteros  lega- 
tos  qui  simul  venerant ,  quorum  omnium  capita  regi  Cotta  vendi- 
disti.  Liv.  30,  7.  Hasdrubal  et  Sjphax  copias  iunxerunt.  30,  14. 
Nullius  capüvae  forma  Scipionem  pepulerat.  30,  6,  6.  primum  fuga, 
deinde  strage  obruerant  itinera  portarum.  Cic.  N.  D.  2,  53.  Etesia- 
nim  flatu  nimii  teraperantur  calores.  Liv.  3,  27.  puncto  saepe  tem- 
poris  maximarum  rerum  momenta  verti.  31,  17.  ex  momentis  par- 
varum  rerum  pendere.  Cic.  p.  Rose.  A.  3 ,  7.  ut  audaciiim  sceleri 
resistatis,  innocenüum  calamitatem  levetis,  nicht  blos  audacibus,  in- 
nocentes.  Fin.  1 ,  10 ,  36.  in  quo  enim  maxime  consuevit  iactare 
se  oratio  veslra.  4,  7,  16.  iidem  diviserunt  nahiram  hominis  in 
animum  et  corpus.  1,  20,  70.  non  modo  non  impediri  raüonem 
amiciUae  —  sed  sine  hoc  instituüonem  amidtiae  omnino  non  posse 
reperiri.  p.  Süll.  1,  2.  si  mei  facti  raüonem  —  probavero.  p.  Sest. 
49,  105.  suffragiis  saepe  olFendebatur  eorum  voluntas.  —  So  wird 
auch  das  Deutsche  durch  von  Personen,  durch  welche  etwas  be- 
wirkt wird,  oft  nicht  durch  das  blosse  per,  sondern  genauer  und 
bestimmter  durch  dem  jedesmaligen  Zusammenhange  angemessene 
Substantiva  im  Ablativ  mit  folgendem  Genitiv  bezeichnet,  wie  opera, 
heneficio,  gratia,  auxilio,  arte,  fraude,  dolo ,  insidiis ,  consilio ,  voce, 
octilis ,  ore,  manihus  alicuius  u.  dgl.  Beispiele  s.  bei  Ramshoru 
Gr.  §.  141.  S.  424  f.  Vgl.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  138.  —  h) 
Hierher  gehören  Formeln,  wie  animum  attendere,  im  Deutschen  blos 
aufmerken,  castra  movere,  aufbrechen,  copias,  exercitum  educere, 
ausziehen,  magistratu  se  ahdicare,  abdanken,  memoriae  aliqoid  pro- 
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dere,  überliefern,  sultiicerc  aliquem  impcrio,  potcstati  .alirnius,  \\n- 
terwerfen,  nicht  blos  subiicero  iili<|U('Mi  alicui ,  obscurare  aVtcuUts 
laudem,  glorUtm,  famam,  nicht  blos  alit|ueni,  arten«  adhibere  ad  vi- 
tae  usum,  anwenden,  eorriü:ere  aUcuius  mores,  anlmum,  selten  blos 
ali(|ucin  (^\'^\.  Krebs  Anlib.  S.  258  f.),  converti  ad  voluntatein, 
niifum  aliciiius,  nicht  ad  aliquein  (vgl.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  25, 
93.  S.  525.),  intelliiferc  quid  quisque  dicat  u.  dgl. ,  jemanden 
verstehen,  nicht  blos  inlelligere  ufiqitem ,  aj^ere  uUqiiid  (v.ü:!.  Cic. 
fin.  5,  20,  55.  nt  appetat  aninuis  somper  agere  uUquid.  21,  58. 
nos  ad  agendum  esse  natos.),  abrumpere  sct''monem ,  medium  sermo- 
nem,  abbrechen,  nicht  blos  abrumpere,  fiuire  vitam,  endijren,  wäh- 
rend das  blosse  finire  in  diesem  Sinne  erst  bei  Spätem  vorkommt, 
wie  bei  Tacit.  ann.  6,  50.  \'^\.  Sejffert  pal.  Cic.  S.  51.  S. 
83  f.  —  Hierher  gehört  auch  der  in  gewissen  Verbindungen  noth- 
wendige  Gehrauch  von  res,  in  denen  wir  uns  mit  es  begnügen. 
Vgl.  Liv.  6,  16,  6.  lam  haud  prooul  seditione  res  erat.  So  male, 
bene,  ita  sc  res  habet,  res  ad  interregnura  rediit ,  res  ad  arraa  ve- 
iiit,  rem  eo  adducere,  perducere,  quid  rei  est"?  was  giebt  es?  Vgl. 
Seyffert  zu  Cic.  Lael.  6,  20.  S.  116.  ita  contracta  res  est  et 
adducta  in  angustura.  —  c)  Cic.  de  orat.  1,  25,  113.  animi  atque 
ingenii  celeres  quidam  motus  esse  debent,  qui  et  ad  excogitandtnn 
acuti  et  ad  explicandum  ornanduraqne  sint  uberes  et  ad  vxemoriam  firmi 
atque  diuturni.  2,  49,  200.  nihil  mihi  ad  exisUmationem  turpius,  nihil 
ad  dolorem  acerbius  accidere  posse.  Vgl.  Matlhiü  zu  Cic.  p.  Rose. 
A.  30,  85.  pro  leg.  M.  1,1.  Moser  zu  Cic.  de  republ.  1,  26.p.  117  sq. 

Anm.  Mit  möglichster  Schärfe  und  Bestimmtheit  hat  man  sich  ins- 
besondere gemäss  dem  Charakter  der  lateinischen  Sprache  auszu- 
drücken in  lateinischen  U  eb  ersch  riften  und  sich  durchaus  nicht, 
wie  es  im  Deutschen  oft  der  Fall  ist,  mit  einer  ungefiihren  und  all- 
gemeinen Angabe  des  behandelten  Stoffes  zu  begnügen,  worin  Neuere 
nicht  selten  fehlen.  Vgl.  §.  50.  b.  Meisterhaft  ist  auch  die  Genauig- 
keit der  Römer  in  der  Darstellung  von  rech  tl  ich  en  V^erhältnissen 
und  in  j  uristische  r  Sprache.  Vgl.  §.39.2.  S.  101.  Klotz  zu  Cic. 
p.  Caecin.  4,  10.  S.  478  f.  21,  60.  S.  499. 

§.    63. 

Synonymen. 

2.  Vorzüglich  gewinnt  der  lateinische  Ausdruck  an  Klarheit 
und  Bestimmtheit  durch  den  richtigen  und  angemessenen  Gebrauch 
der  sogenannten  S  y  n  0  n  y  m  e  n ,  an  welchen  die  lateinische  Sprache 
so  reich  ist.  Denn  durch  die  synonymen  oder  sinnverwandten  (nicht 
völlig  gleichgellenden)  Wörter  werden  auch  die  verschiedenen,  oft 
sehr  feinen  Nebenbegriffe  und  Beziehungen  eines  Gegenstandes 
(Nuancen)  ausgedrückt.  Daher  ist  ein  sorgfältiges  und  gründüclies 
Studium  der  Synonymik  unerlässlich  füi*  jeden,   welcher  Bestimmt- 
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hell  und  Klarheit  des  lateinischen  Stils  sich  aneij^nen  will.  Vgl.  §§. 
104.  105.  Reisig  Vorlesungen  S.  300  iL  Klotz  in  d.  Jahrbb. 
f.  Phil.  Bd.  40.  H.  1.  S.  3—76.  J.  1844. 

§.    64. 

Umschreibungen. 

3.  Zur  Erhöhung  der  Klarheit,  Bestimmtheit  und  Vollstän- 
digkeit der  Darstellung  sind  im  Lateinischen  oft  Umschreibun- 
gen durch  Relativsätze  oder  Sätze  mit  Co  ni  uncti  o  n  en, 
insbesondere  auch  indirecte  Fragsätze  nölhig,  namentlich 
bei  vielen  deutschen  zusammengesetzten  Wörtern ,  an  denen  die  la- 
teinische Sprache  nicht  so  reich  ist,  als  die  deutsche  und  griechi- 
sche (vgl.  Quintil.  8,  3,  30  ff.),  bei  vielen  wissenschaftlichen  und 
Kunstausdrücken,  so  wie  wenn  ein  wirkliches,  in  einzelneu  Fäl- 
len, nicht  überhaupt  und  im  Allgemeinen  stattfindendes  Handeln  oder 
Leiden  und  mit  genauerer  Rücksicht  auf  Personen,  Zeit  u.  dgl.  be- 
stimmter und  schärfer  auszudrücken  ist,  wo  die  Participial  con- 
struction  nicht  anwendbar  ist,  oder  wenn  der  Begriff  einzelner 
Substantiva,  Adiectiva,  Adverbia,  Präpositionen  so  complicirt  ist,  dass 
der  Sinn  ohne  eine  solche  Umschreibung  leicht  schwankend  werden 
könnte.  Vgl.  §.  15.  S.  41.  §.  16.  S.  48.  §.  51.  1.  —  Cic.  pro 
leg.  M.  6 ,  14.  Asia  multitudine  earum  rerum  qtiae  exportantur, 
facile  Omnibus  terris  antecellit.  Im  Deutschen:  Ausfuhrartikel, 
de  orat.  1 ,  2.  consilio  ac  sapicnüa  qui  regere  ac  gubernare  rem 
'puhlicam  possent,  multi  nostra  aetate  exstiterunt,  weise  Staats- 
männer. 1,  3.  Difficile  est  enumerare  quot  viri  quanta  scientia 
quantaque  in  suis  studiis  copia  et  varietate  fuerint  qui  non  iina 
aliqua  in  re  separaüm  elaboraverint,  sed  omnia,  quaecunque  possent, 
scientia  comprelienderint,  nicht  von  einseitiger,  sondern  allsei- 
tiger Bildung,  nicht  einseitig,  sondern  allseitig  gebildet. 
2,  12.  Hanc  similitudinem  scribendi  multi  secuti  sunt,  qui  sine 
ulUs  ornamenüs  moniimenta  solum  tempornm,  hominum,  locorum 
gestarumque  rerum  reliquerunt.  Im  Deutschen:  trockene,  dürre 
Chroniken  seh  reib  er.  de  offic.  1,  3.  Omnis  de  officio  duplex 
est  quaestio.  Unum  genus  est  quod  pertinet  ad  finem  bonorum,  al- 
terum  quod  positum  est  in  praeceptis  quibus  in  omnes  partes  usus 
mtae  conformari  possit,  theore-tischer  Art,  practischen  In- 
halts. Ea  quae  in  animis  imprimiintur,  Eindrücke  d,er  Seele 
Cic.  legg.  1,  10.,  Folgen  einer  Sache,  quae  ex  re,  rem  se- 
quuntur  u.  a.  Cic.  harusp.  18.  Liv.  5,  6.,  Zweck,  quod  volumus, 
quaerimus,^  id  quo  intendimus,  quod  conamur,  agimus  u.  dgl.  (vgl. 
Sejffert  pal.  Cic.  S.  94.),  ferner  Cic.  Quint.  fr,  1,  1,  2.  quid 
est  negotii  continere  eos  quibus  praesis,  si  te  ipse  contineas?   Un- 
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terj^obenc.  ÜIF.  1,  4,  4.  vis  ratloms  qua  natura  homntem  cnn- 
ciliat  homini  et  ad  orutioiiis  et  ad  vitue societatcm,  Gesel  I  i  i;  k  t;  i  1  s- 
trieb.  de  orat.  3,  6,  22.  illud  quod  amphxi  sumus ,  quod  profi- 
temur,  quod  susceyimus ,  unser  Beruf.  Pbil.  9,  5,  11.  quae  pro- 
ficiscehantur  ai)  legibus  et  ab  iure  civil! ,  die  Bestimmungen 
der  Gesetze  und  des  Privatreebls.  —  Liv.  4,  59.  Anxur  i'uit, 
quac  nunc  Terraci  IUI  e  sunt,  das  j  et  zige  Terracina.  Cie.  |».  Cluent. 
20.  ex  lege  illa  Cornelia  quae  tum  erat,  de  orat.  2,  17.  Prae- 
flare  milii  videris  ante  oculos  posuisse,  quid  discere  oporteret  eiim 
qui  orutor  essel  fulurus,  niebt  blos  orator  futurus,  wie  im  Deutschen : 
der  künftige  Redner,  weil  bestimmter  und  schärfer  einer  der  in 
einem  einzelnen  Falle  wirklich  ein  Redner  werden  will,  bezeichnet 
werden  soll.  Brut.  49.  Semperne  in  oratore  probando  aut  impro- 
bando  vulgi  iudicium  cum  inteUlijentlum  iudicio  congruit?  An  alii 
prubantur  a  multitudine,  alii  aulem  ab  iis  qui  intelUgunt'?  Partit.  25. 
Non  ad  veritatem  soluni,  sed  etiam  ad  opiniones  enruin  <iui  audUmt, 
accommodanda  est  oratio.  Liv.  1 ,  48.  Tulliae  flectenti  carpentum 
—  reslitit  atque  inhibuit  frenos  is  qui  iumenta  agebal ,  nicht  iu- 
menta  agens.  Dagegen  21,  52.  ad  vindices  futuros  declinant.  39, 
6.  vix  tarnen  illa  (juae  tum  conspicicbantur ,  semina  erant  fulurae 
luxuriae.  Vgl.  Ranishorn  Gr.  §.  171.  III.  c.  d.  S.  687  f. 
Sejffert  pal.  Cic.  S.  10.  S.  80.  —  Cic.  de  legg.  1,  17,  46. 
ipsum  enim  bonum  non  est  opinionibus,  sed  natura:  nam ,  ni  ita 
esset,  beati  quoque  opiniöne  essent,  f.  alioqui,  sonst.  1,  18.  lusli- 
tia  per  se  est  expetenda.  Quod  ni  ita  esset,  omnino  iustitia  nulla. 
N.  D.  1 ,  34.  clamare  non  desinitis ,  retinendum  hoc  esse ,  deus  ut 
beatus  immortalisque  sit.  Quid  antem  obstat  quominus  sit  heatus"? 
Im  Deutschen  können  wir  blos  sagen:  was  hindert  ihn  daran? 
So  non  dubito  quin  ita  sit,  multa  impcdiverunt  quominus  hoc  face- 
rem,  quae  cum  ita  sinl,  quod  cum  ita  sit,  unter  sol  chen  Ums  t  än- 
den,  quod  si  csf  (vgl.  §.  27.  S.  84.  Klo  tz  zu  Cic.  Tusc.  5,  6,  17.), 
quae  si  ita  sunt,  in  diesem  Falle,  dann  (Liv.  21,  15,  4.),  si 
id  feceris  (Cic.  Cat.  1,  9,  23.),  quod  si  acciderit  (Cat.  ra.  10,  31.), 
dum  haec  gerutitur ,  quo  facto  u.  dgl.  Vgl.  Grotefend  Excurs 
VIII.  im  Commentar  zu  den  Materialien  S.  292  —  294. —  Caes.  b.c. 
3,  1.  ein»  fides  tota  ItuVia  esset  angustior  neque  creditae  pecuniae 
solverentur,  bei  der  allgemeinen  Abnahme  des  Credits. 
Cic.  de  orat.  3 ,  16.  Qui  cum  ipsi  doctrina  et  ingeniis  abundarent, 
bei,  trotz  aller  Fülle  von  Geist  und  Gelehrsamkeit,  de 
div.  1,  54.  Cum  apud  Dclum  muh  pugnatum  esset,  nach  der  un- 
glücklichen Schlacht  bei  Delos.  de  orat.  2,  4,  15.  dum 
obsequor  adoJescentibus ,  me  senem  esse  sura  oblitus,  über  der 
Gefälligkeit  gegen  Jünglinge,  p.  Deiot.  13,  36.  omnia  tu  Deio- 
taro   tribuisti,    cum    et  ipsi  et  fiUo  nomen   regium    concessisti,    mit 
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dem  königlichen  Titel.  Vgl.  Seyffort  pal.  Cio.  S.  86  f. 
Ferner:  Cic.  fin.  3',  7,  25.  sapientia  et  aninii  niagnitudinein  com- 
plectitur  et  iustitiam  et  ut  omnia  ijuae  hom'ml  accldunt,  infra  se  esse  itidi- 
cet,  die  Erhabenheit  über  alle  menschliche  Begefjni  ss  e. 
Cic.  ad  fani.  12,  29.  Sine  niea  conimeiidalionc,  quod  tuum  est  iiidichnn 
de  hom'mihtis  y  ipsius  Laniiae  causa  studiose  oninia  facies ,  du  als 
Menschenkenner,  p.  Süll.  6,  18.  qua  molliüa  sinn  animi  ac  leni- 
tatey  nunquain  —  restitissem ,  bei  meiner  Weich herzi  gkeit. 
Vgl.  §.  52.  3.  —  Cic.  p.  Rose.  A.  33,  94.  etsi  multa  sunt  quae 
dici  possunt  qnare  intelligatur ,  dafür,  zum  Beweise  dass. 
Nep.  3,  3,  1.  Aristides  delcctus  est  qui  constitueret  (luantum  pecu- 
niue  quaeque  c'witas  daret,  den  Geldbeitrag  einer  jed~en 
Stadt.  Cic.  fin.  2,  1.  iubebat  dicere  qua  de  re  quis  vellet  audire, 
das  Thema  seines  Vortrags,  de  orat.  2,  4,  17.  fempHS  quid 
postulet,  non  videt,  die  Forderungen  der  Umstände.  Catil.  2,  3, 
5.  quid  cogitent  me  scire  seutiunt,  ihre  Plane.  Vgl.  Seyffert 
pal.  Cic.  S.  79.  Weber  Uebgssch.  S.  102,  54.  S.  115,  39.  S. 
284,  79.  S.  346,  56.  —  So  liebt  auch  der  Lateiner,  um  genauer 
und  anschaulicher  auszudrücken,  dass  eine  Handlung  erst  nach 
und  in  Folge  einer  andern  eingetreten  sei ,  wo  wir  im  Deutschen 
die  Adverbia  dann,  nachher,  hierauf  gebrauchen,  die  Wieder- 
holung des  vorhergebenden  Verbum  im  Partie,  perfect.  pass.  Lir. 
28,  39,  2.  bellum  propter  nos  suscepistis,  susceptiim  quartum  de- 
cimum  annum  tarn  pertinaciter  geritis.  Caes.  b.  c.  1 ,  41.  fecit 
pugnandi  potesfatem ,  potestate  facta  Afranius  copias  educit.  Gic. 
p.  Caec.  c.  9.  —  Nicht  pleonastische  Form,  sondern  die  dem  Römer 
eigne  vollständige,  anschauliche  Darstellung  ist  es,  wenn  er  sagt: 
audivi  c«m  Socrates  diceret,  wie  Cic.  de  orat.  2,  6.  Senex  ex 
socero  meo  audivit   cum  is  diceret. 


Anm.    1.     Zur   Bezeichnung   zusammengesetzter  Substantiva  bedient 


sich  der  Lateiner  auch  bisweilen  zweier  durch  et,  ac  verbundener 
Substantiva  (?>/  Sm  Svolv),  z.  B.  Cic.  N.  D.  2,  37,  93.  Hie  ego  non 
mirer  esse  qnemquam  qui  sibi  persuadeat,  corpora  quaedam  solida 
atque  individua  vi  et  gravitate  ferrl  d.  i.  Schwerkraft.  Liv 
21,  43,  17.  spectator  ac  testis,  Augenzeuge.  Vgl.  §.  109.  Anm. 
2.  Auch  stebt  ein  Genitiv  mit  einem  Substantiv  nnd  zwar  vor  die- 
sem, um  ein  zusammengesetztes  Wort  wiederzugeben,  z.  B.  terrae 
motus,  Erdbeben,  belli  fortuna,  Kriegsglück.  Sorgfältig  und 
vor  Allem  hat  man  freilich  auch  bei  der  Uebersetzung  zusammen- 
gesetzter deutscher  Substantiva  darauf  zu  sehen,  ob  sie  sich  nicht 
schon  durch  einen  einfachen  Begriff  zufolge  des  Zusammenhangs 
genau  genug  bezeichnen  lassen,  z.  B.  U  n  st  erb  1  ich  k  ei  tsglau  be 
durch  imniortalitas ,  wie  bei  Cic.  Tusc.  1,  32,  77.  nemo  me  de 
immortalitate  depellet.  Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  So  kann  Staats- 
wohl  bisweilen  gegeben  werden  durch  respublica,  Pflichter- 
füllung durcb  officium^  Kunstfertigkeit  durch  ars ,  Frie- 
densbedingungen     durch    pax ,      Handelsverbindungen 
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durch  rnmmrrrin,  \V  cl  I  kl  iigli  ci  t  durch  valliditas ,  u.  <lt;l.  Vj;! 
(•rotefend  Conuiientar  S.  89.  S.  191.  Insbesondere  uinl  d.i.s 
deiitsrlic  (Gefühl,  Sinn  in  vielen  V^'rl»indiiiij;en,  soicild  der  Be- 
griir  des  (M-fiihls,  Sinnes  nichl  wesenllich  ist  und  in  keinem  (iej^en- 
satz  zur  Keüe.xion,  zum  Ver.'itande  sieht,  nicht  besonders  ausge- 
drückt, z.  B.  pinlor.  E  ii  r  u'  e  f  ii  h  1 ,  rlrr/anfia.  S  c  \\  ö  n  h  e  i  t  s  s  i  n  n, 
mitas.  Wahrheitssinn,  liluvtas  .  Fr  e  i  h  ei  Iss  i  n  n  ,  o/'/lriitm, 
IM'lichtfj;ef  üh  1,  .vrt'/u.v,  ver  h  rech  e  r  isc  lier  Sinn,  f/loria, 
Ehrljeiz,  fnntinnifax.  Sinn  für  llumanit.'lt  (v;;!.  (Mc.  >err.  '2, 
1,  18.  taniflsi  niilliis  in  le  xi-n.sns  iiumanitatis,  nulla  ratio  un(|iiatn 
fuit  relii;ii»nis),  lartifia,  Kmpfindua^  der  Freude  (nicht 
also  sclilechtliin  aninius  srn.su  laelitiae  [terfiisiis).  Namentlich  ist 
auch  fuciillus  zu  vermeiden  in  \'crhindiuij;i'n ,  wie  facultns  audi- 
endi,  videndi  statt  auditus,  vi.sus  oder  sensus  oculorum  ,  aurium, 
fariiltns  intelligendi,  co;;noscendi  statt  intelfcrtus ,  mens  u.  d;j;l. 
V^l.  Kaschii;  de  .Vntih.  p.  '2(5.  Ochsner  ecl.  Cic.  p.  53.  Auch 
der  Bes^rirt"  des  T  ri  ebes  wird  oft  durch  das  Substantiiuim  ver- 
bale ausi;edrückt ,  wie  veri  inquisitio  atcpie  invrstiyatio.  Wis- 
se n  s  t  r  i  e  h ,  fß'rclio  ,  B  i  I  d  II  n  i;  s  t  r  i  e  b  ,  applicatio  animi ,  (i  e  - 
s  el  I  igkei  tst  r  ieb,  ferner  Art  und  Weise  z.  B.  des  Unterrichts, 
der  Erziehung  ist  oft  durch  das  blosse  institutio,  eduratio  zu  über- 
setzen. V-I.'seyffert  zu  Cic.  Lael.  5,  19.  S.  108.  8,  27.  S.  183. 
pal.  Cic.  S.  55.  S.  36. 

Anni.  2.  Ein  anderes  Mittel,  das  im  Lateinischen  nicht  selten  ange- 
wendet werden  muss,  wenn  ein  einzelnes  Wort  nicht  ausreicht,  um 
einen  Begriff  deutlich  und  klar  genug  zu  bezeichnen,  ist  die  V'er- 
hindung  mehrerer  synonym  er  Ausdrücke.  V'gl.  §.  63.  Cic.  off.  2,  4, 
15.  Qui  esset  virtus  aut  cullus ,  nisi  tarn  multae  nobis  artes  mini- 
strarent,  Lebensart.  2,  2,  7.  Occurrilur  autem  nobis  et  quidem  a 
dnrtis  et  cruditis ,  von  den  Gebildeten.  1,  4,  12.  Impellitque 
ad  hominum  coetns  et  celebra/ioiies,  A'  e  r  s  a  m  m  I  u  n  g  e  n.  pro  Balb. 
6.  Pompeii  praestabilis  est  scienlia  in  foedcribiis,  pactionibns,  con- 
ditinnibus  popu/orum,  reff  um,  exterarum  nalionum,  in  universo 
denif/ufi  iure  pncis  et  belli,   P.  ist  ein  vorzüglicher  Diplomat, 

Anm.  3.  Ein  Relativsatz  ist  nach  classischem  lateinischem  .Sprach- 
gebrauch insbesondere  auch  dann  anzuwenden,  wenn  ein  ganzer 
Satz  eine  Ap  posi  tio  n  vermittelst  eines  Substantivs  erhalten 
soll,  indem  in  der  Regel  das  blosse  Substantiv  als  Apposition  nur 
einem  einzelnen,  durch  ein  Nomen  oder  Pronomen  bezeichneten 
Begriffe  beigegeben  wird.  Caes.  b.  g.  2,  20.  Caesari  oninia  uno 
tempore  erant  agenda :  vexilhun  proponendum,  quod  erat  insir/ne, 
cum  ad  arnia  concurri  oporteret,  nicht  blos  insigne  nach  dem  Deut- 
schen. Cic.  erat.  32.  Volo  igitur  huic  omnen  loquendi  rationera 
esse  notam:  quae  quidem  res  duplicem  haltet  docendi  viam.  Vgl. 
§.  Ü2.  3.  5.  und  über  die  Stellung  des  Relativs  in  diesem  Falle  §. 
73.  13.  Die  Weglassung  des  Relativs  und  des  Verbum  aber  findet 
bei  Cicero  namentlich  nur  dann  statt,  wenn  «lie  Apposition  mit  etwas 
stärkerm  Nachdruck  hinzutritt,  wie  Off.  3,  1,  l.  Nunquam  se  minus 
otiosimi  esse  Cato  ait ,  quam  cum  otiosus ,  nee  minus  solum ,  quam 
cum  solus  esset.  Magnifiea  vero  vox  et  magno  viro  ac  sapiente 
digna!  Orat.  9.  Id  mihi  quaerere  videbare  quod  genus  ipsius  ora- 
tionis  Optimum  iudicarem.  Rem  difficilem  atque  omnium  difficil- 
limam  !  Tusc.  1,  43,  102.  Cuius  hoc  dicto  admoneor  ut  aliquid  etiam 
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de  liumatione  dicendum  existimem:  i'em  non  difficilem.  Abwei- 
chungen dagefjen  von  diesem  Gebrauch  der  Relativsätze  in  der  Ap- 
position erlaubt  sich  allerdings  bisweilen  schon  Livius,  wie  9,  29. 
Ibi  auditur  P.  Decii  eventus,  ingejis  hortamen  ad  omnia  pro  re- 
publica  audenda.  Vgl.  §,  49.  c.  S.  124.  Grysar  Theorie  S.  96  f. 
—  Ueber  andere  Fälle,  in  welchen  im  Lateinischen  Relativsätze 
anzuwenden  sind,  s.  §.  30.  S.  86.  a.  E.  §.  32.  2.  §.  49.  a.  §.  51.  2. 
§.  69. 

§.    65. 
Vollständigere  Bezeichnung   der   Haup  thandlung. 

4.     Vollständiger     werden    im   Lateinischen    Haupthandlungen 
ausgeprägt  durch  Hinzulugung  mancher,  mit  einer  gewissen  Vor- 
liebe angewendeter,   besondere   Nebenbegriffe   bezeichnender  Verba, 
die  in  andern  Sprachen  nicht  hinzugesetzt   werden.      Solche   Verba 
sind  coepi,    conor  und  ähnliche,    fierl ,  accidere ,    conÜngere,  fucere, 
committere ,  ferner  jniiure,   exisümare,   videri,    welche  letztere   nicht 
nur  zur  Bescheidenheit ,  Urbanität  und  Anmuth  des  Ausdrucks  die- 
nen (vgl.  §.  88.  Anra.),    sondern  auch  schärfer  und  genauer  etwas 
als  zunächst  von  der  Meinung,  Ansicht,  dem  Urlheil  der  Personen 
abhängig  bezeichnen.      So    dient  auch  est   ut   dazu,   das    wirkliche 
Stattfinden  einer  Handlung  oder  eines  Ereignisses  schärfer  zu  mar- 
kiren,  und  durch  die  Umschreibung  mit  fore,  futurum  esse  ut  wird 
nicht    blos    der    Mangel    fehlender  Formen    bei  Verbis  intransitivis 
ersetzt,  sondern  auch  auf  den  Begriff  der  Zukunft  als  wesentlichen 
bestimmter  hingewiesen,  wobei  nur  zu  bemerken,  dass  Umschreibun- 
gen wie  spero  fore  ut  possit  statt  des  blossen  posse,  äusserst  selten 
sind,   worüber  vgl.  Haase  zu  Reisig   S.  497  f.     Schneider  in 
d.  Jahrbb.  f.  Phil.  48,  2.  S.  141  f.  —   Caes.  b.  g.  5,  7.     Dum- 
norix  cum  equitibus   Aeduorum  —   domum   discedere    coepit.     Nep. 
3,   1.     Quos  quo  facilius  repellerent,    si  forte  bellum  renovare  co- 
narentur  etc.  Cic.  pro  Rose.  A.  1,  1.  ita  fit  ut  adsint  propferea  quod 
officium  sequuntur.    Sali.  Cat.  52,  23.  eo  fit  ut  impetus  fiat  in  va~ 
cuam  rempublicam.     Vgl.    Kriz  z.  d.  St.    Cic.  ad  fam.  3,    2,    1. 
cum  et  contra  voluntatem  meam  et  praeter    opinionem    accidisset  «t 
mihi  cum  imperio  in  provinciam  proficisci  necesse  esset.     Caes.    b. 
g.    1  ,    31.    hi    cum    tantopere    de  potentatu  inter  se  raultos  annos 
contenderent,  factum  esse  ut  ab  Arvernis  Sequanisque  Germani  raer- 
cede  arcesserentur.     Liv.  28,  44.    Non  speraverat  Hannibal  fore  ut 
tot  in  Italia  populi  ad  se  deficerent.  Cic.  p.  Süll.  14,  41.  Vidi  ego 
hoc  —  fore   ut   aliquando  non  Torquatus    —   diceret.    de    orat.  2, 
36,  152.     Est  ut  ])leri<jue  philosophi    nulla   tradant    praecepta    di- 
cendi  et  habeant  paratum    tarnen   quid   de   quaque    re   dicant.    Sali. 
Jug.  110,  3.  u.  Kritz  z.  d.  St.   Cic.  ad  Att.  16,  15.     Nolite  pu~ 
tare,  pigritia  me  facere  ^uod  non  mea  manu  scriham.     Tusc.  5,  4, 
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11.  fec'nmts  el  alias  saepe  et  niiper  in  Tusrnlano,  ut  ad  ram 
consuutudintMH  disputitremiis.  Laol.  1,  4.  u.  Seyffert  z.  d.  St. 
S.  20.  Kam.  3,  9.  Mon  est  ineuin  —  committtre  ut  in  scriltrndo 
ne^ii««!ns  f'iiiss(!  vidcar.  p.  Ca«'cin.  2.  Addiicfus  sum,  iudii'fs, 
veteii  consiKMutliiiL'  iiistitiit*i(|U*'  iiiaiuriiin,  ut  onus  lioc  —  mihi 
suscipienduiii  puturem.  p.  Cod.  17,  39.  hunc  me«  sentent'ia  divi- 
nis  quiliusdani  honis  insti'urtum  at(|uc  ornatum  pi(fo.  Yi^l.Zunipt 
§§.  750.  75J.  Wehcr's  Uehunj-sschuie  S.  99.  n.  17.  It.  S. 
455.  Matfhiä  zu  Cic.  pro  Sest.  41,  89.  p,.  140.  Klotz  zu 
Cic.  Tusr.   1,  43,   102. 

Anm.  Zu  beachten  ist  insbesondere  auch,  dass  nicht  nur  auf  Subslan- 
llva,  wie  argumentum^  nuntins  u.  d^l. ,  sondern  selbst  auf  solche, 
wie  optnio,  sententia  ii.  ;».,  die  Latt-iner  nicht  ohne  Weiteres  den 
blossen  Accusat.  c.  Inf.  in  der  Rej;el  folgen  lassen,  sondern  erst 
mittelst  einer  Umschreibung  mit  einem  Verbum  sentiendi  oder  de- 
clarandi,  z.  B.  Spuren,  dass  er  da  gewesen  ist,  vestitfia  quibus 
apparet  eum  ibi  fuisse,  Beweis,  dass  ein  Gott  ist,  arf/umentum 
quo  probat ur  deuni  esse,  Stimmen,  dass,  voces,  claniores  qüe- 
rentium  n.  s  w. ,  Botschaft,  dass,  nuntii  aff'erentinm  u.  s.  w. 
So  sagt  Cic.  de  inv.  I,  I.  Me  ratio  in  haue  srntentiam  ducit  ut 
existimetn  sapientiam  —  prodesse  civitatibus ,  nicht  blos  in  hanc 
sententiam  —  prodesse  c.  p.  Plane.  "26,  65.  hac  spe  decedebani ,  u< 
mihi  po|)ulum  Komanum  ultro  umnia  delaturum  putarem.  Ein  Pro- 
nomen demonstr.  aber  tritt  wenigstens  sonst  zu  Substantivis ,  wie 
opinio,  7,.  B.  de  orat.  2,  2,  7.  illa  opinio,  alterum  —  indoctum  fuisse. 
Sehr  selten  dagegen  sind  mimentlich  bei  Cicero  Stellen,  wie  de 
orat.  2,  83,  339.  promissio ,  si  audierint,  prubaturos.  Vgl.  Seyf- 
fert  pal.  Cic.  S.  43. 

§.   66. 

Gebrauch   des  Adiectivs   zur  Erhöhuug^  der  Anschau- 
lichkeit. 

5.  Statt  Advorbion  jfobrauchf  der  Lateiner,  wenn  statt  einer 
adverbialen  Bestinunnnjf  sich  eben  so  gut  eine  adiectivische  den- 
ken lässt,  häutig  Adioctiva,  wodurch  der  Ausdruck  anschauli- 
cher und  kräftiger  wird,  indem  dann  die  Beschaüenhoit  des  Sub- 
iects  oder  Obiects  näher  berücksichtigt  wird,  als  dessen,  was  das 
Subiect  tluit  o<ler  erfährt.  So  stremms  ausre  rem  familiärem  tuam, 
senes  tardi  incedunt,  m'iserrimus  vivit,  «rdni  oxsurgunt  colles,  fons 
Vimp'alus  Unit  u.  dgl.  Vgl.  Liv.  37,  47.  ut  ea  res  prospcra  et 
laeia  eveniret.  Sali.  Jug.  96,  3.  in  agniinc  atque  ad  vigilias  mu\- 
tus  adesse.  Cic.  fam.  2,  13,  1.  Raras  tuas  quidem  —  sed  sua- 
ves  accipio  lilteras.  Weber's  Uebungsschule  S.  230.  n,  40. 
S.  148.  n.  99.  Zumpt  §.  682.  Auch  gehört  hierher  der  Ge- 
brauch von  mtUiis,  z.  B.  NuJIa  est  —  hacc  amicitia,  cum  alter 
yerum  audire  non  vult,  aller  ad  nientiendum  paratns  est,  Cic.  Lael. 
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26,  98.  miserlcordia  quue  tibi  nulla  dcbetur,  mit  nichten,  f^ar 
nicht.  Catil,  1,  7,  16.  IMiilotiinus  —  nullus  veuit,  ad  Att.  11, 
24,  4.  Sftxtus  ab  aniiis  nullus  disc(Mlit,  15,  22.  Y;^l.  Zuinpt  §. 
688.  Nur  müssen  bei  diesem  Gebraucli  der  Adiectiva  auch  die 
Grenzen  des  prosaischen  Sprachj'ebraucbs  wohl  beachtet  werden, 
indem  z.  B.  Bestimimnij*en  der  Zeit,  besonders  speeiellere,  nur 
Dichter  und  spätere  Prosaiker  durch  Adiectiva  auszudrücken  pfle- 
gen und  also  nicht  vesperlUuis  statt  vtispertino  tompofe,  hcslermts 
statt  heri,  u.  dgl.  zu  sagen  ist,  so  wie  aucii  das  bei  Neuern  be- 
liebte nullus  dubito  nicht  ohne  Weiteres  in  Prosa  gebraucht  wer- 
den kann,  sondern  höchstens  mit  komischem  Anstrich,  Vgl. 
Zumpt  §.  688.  Klotz  zu  Sintenis  S.  109  a.  E.  Haase  zu 
Reisig  Vorles.  S.  395.     Nägelsbach  Stil.  S.  168  ff. 

§•    67. 
Genitiv  der  Beschaffenheit  und  des  Eigenthums. 

6.  Anschaulicher  wird  die  Rede  im  Lateinischen  durch  pas- 
senden Gebrauch  des  Genitivs  der  Beschaffenheit  und  des 
Eigenthums,  an  Stellen,  wie  bei  Cic.  ad  fam.  9,  26,  4.  non 
multi  c'ihi  hospitem  accipies,  muUi  ioci.  Caes.  b.  g.  3,  16.  Bello 
Venetorum  omnis  iuventus,  omnes  etiam  gruvior'is  aetuüs  convene- 
rant.  Cic.  de  senect.  11,  36.  ut  petulantia,  ut  libido  magis  est 
adolescenüum  quam  senum.  Brut.  69.  Arrius  orator  fuit  M.  Crassi 
quasi  secundartim  seil,  partium.     Vgl.  §.  109.  3. 

§.    68. 
Verschiedene  Ausdrucksweisen  für  das  Deutsche  man. 

7.  Genauer  und  bestimmster  bezeichnet  der  Lateiner  den 
Begriff  des  unbestimmten  Deutschen  man,  und  es  ist  duichaus 
nicht  etwa  als  ein  Mangel  der  lat.  Sprache  anzusehn,  dass  sie 
nicht  ein  einzelnes,  unserm  man  entsprechendes  Wort  hat,  indem 
sie  für  den  verschiedenen  Umfang  jenes  Begriffs  auch  verschie- 
dene Ausdrucksweisen  darbietet.  Denn  der  Lateiner  bedient  sich 
zur  Bezeichnung  des  Deutschen  man  der  diitten  Person  des  Plu- 
ralis,  wenn  eine  ganze  Classe  und  Gesammtheit  von  Individuen 
gemeint  ist  (dicunt,  'putant),  der  Pronomina  quis,  aliqnis,  qnispium, 
wenn  aus  einer  l)estimmten  Classe  irgend  einer  angedeutet 
wird  (dicat  quis,  si  quis  dicat),  der  ersten  Person  des  Pluialis, 
wenn  der  Redende  sich  mit  einschliesst  (dicimns) ,  der  zweiten 
Person  des  Singular  oder  Plural,  wenn  man  sich  eine  zweite  Per- 
son als  angeredet  denkt  und  lebhafter  und  nachdrücklicher  ge- 
sprochen werden  soll  (dicls,  nescires,  finge),  des  Passivum  und 
zwar  in  allen  Personen,  wenn  ganz  unbestimmt  und  allgemein  die 
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Handlung  anzu/^ohen  ist  («mor,  iimuris  u.  s.  w.,  man  liclit  iiiirli, 
(lieh,  dkilur,  vivltttr).  Vgl.  Weber's  U«;liun<^ss(hule  S.  210  f. 
K ruf? er  Gr.  §.  466.  Sell>st  die  erst«  Person  Sinuularis  aber 
wird  ni<'lit  selten  l'iir  unser  man  angewendet,  wenn  di(^  Individiia- 
litiit  des  S|M-ecliende,n  etwas  mv.Ur  liervoiü,t!liolien  weiden  soll. 
So  bei  Cie.  Tuse.  4,  22,  50.  J)e  AlVicano  quidem  —  vel  iurare 
jwssum  —  De  .1^.  Bruto  fortassc  ihih'Uurim  an  —  invaserit.  Fidco 
enim  u.  s.  w.  1,  34,  82.  Sed  fue,  ut  isti  voliint,  aninios  non 
rcmanere  post  mortem :  video  nos  -  privari  spe  beatioris  vitac. 
1,  8,  15.     Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  S.  22.  S.  386.  S.  443.  S.  112. 

§.    G9. 
P  r  0  n  0  m  e  n  i  s. 

8.  Beslimmfer  und  vollständii^er  wird  der  lateinische  Aus- 
druck oft  durch  fj;ehörii::e  Anwendung;  des  Pronomen  hs  (vf'l.§.40.) 
vor  Relativsätzen,  in  denen  der  erforderte  Be.ü^rifT  durch  eine 
Definition  erst  zu  Stande  gebracht  und  ein  Gegenstand  schärfer 
Jjezeichnet,  kenntlich  gemacbt,  unterschieden  wird,  "Wo  wir  im  Deut- 
schen es  bisweilen  i^ar  nicht  ausdrücken  oder  das  unbestimmte 
ein  gebrauchen,  in  Sätzen,  wie  z.B.  es  geschah  dies  in  Zeiten, 
nelche  der  Gescliichte  nocb  nicbt  angehören,  in  einer  Zeit,  welche 
u.  s.  w.,  wo  im  Lat.  nicht  blos  temporibvs  quae  sondern  iis  teni- 
poribus  quae  zu  sagen  ist.  Vgl.  Cic.  de  divin.  1,  10.  Caput 
Summani  inventum  est  eo  loco  (|ui  est  ab  harns|iicibus  demon- 
stratus,  gerad(!  an  dem  Orte,  den,  an  einem  Orte,  den  u.  s.  w. 
Phil.  V.  §.  20.  cum  is  dies  quo  me  adesse  iusserat,  venisset. 
VeiT.  2,  4,  25.  filius  L.  Pisonis  erat,  eins  qui  primus  de  pecu- 
niis  repctundis  legem  tulit,  d.  li.  ich  meine  den  welcher,  näm- 
lich dessen,  welcbcjr.  Olf.  1,8,27.  Leviora  enim  ea  sunt  quae 
repentino  ali(|uo  motu  accidunt,  quam  ea  quae  meditata  et  prac- 
parata  inferuntur.  Weber  Uebgssch.  S.  21.  n.  46.  Klotz  in 
d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  32.  H.  3.  S.  270.  J.  1841.  Madvig  zu 
Cic.  lin.  5,  16,  45.  p.  698.,  wo  derselbe  auch  mit  Recht  eriuhcrt, 
dass  z.  B.  nicht  zu  sagen  ist  num  hoc  ita  sit,  (jvacstio  ad  me  non 
pertinet,  sondern  ea  q.  ad  m.  n.  p.  Allemal  freilich  ist  es  nicht 
nötliig,  vor  solchen  Relativsätzen,  noch  i*  hinzuzufügen,  sobald 
nämlich  nicht  auf  den  Inlialt  desselben  vermittelst  is  nachdrück- 
licher hingewiesen  zu  werden  braucht.  Vgl.  Cic.  p.  leg.  I\I.  9, 
25.  sicul  poctae  solent  qui  res  Romanas  scribunt.  de  divin.  1,  34. 
Lysandri  sluiiia  quae  Delphis  staltat.  Nep.  2,  2.  cum  pccuniu 
publica  quae  ex  metallis  redibat  u.  s.  av.  AVoliI  zu  hüten  hat 
man  sich  dagegen  ia  jedem  Falle,  statt  solcher  Relativsätze 
dann  Participia  zu  gebrauchen,  so  wie  dieselben  auch  nicht  zu 
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setzen  sind,  wenn  Wörter,  yna  imus,  aller,  quiäcnn,  aliquot,  omnis, 
'patici,  nemo,  niiUus,  nihil  u.  a.  vorliergehn.  Vgl.  Grysar  Theo- 
rie S.  259.  S.  262. 

Ferner  wird  aber  auch  die  Deutlichkeil  durch  das  Pron.  is 
zuweilen  erhöht,  wenn  es  nach  vorhftrj.^egangenein  Nomen  oder 
Pron,  den  Be^iff  derselben  noch  einmal  dem  Leser  bestimmter 
und  nachdrücklicher  vorführt,  wie  bei  Cic.  p.  leg.  M.  14,  40. 
postrerao  signa  et  iahulus  ceteraqiie  ornumenta  Graecorum  oppido- 
rum  quae  ceteri  tollenda  esse  arbitrantur,  ea  sibi  ille  ne  visenda 
quidem  existimavit.  Catil.  2,  12,  27.  Nunc  illos  qui  in  urbe 
remanserunt  atque  contra  urbis  salutem  omniunique  vestrum  in 
urbe  a  Catilina  relicti  sunt,  quamquam  sunt  hostes,  tamen,  quia 
nati  sunt  cives,  monitos  eos  etiam  atque  etiam  yoIo.  Vgl.  Mat- 
thiä  z.  d.  St.  und  zu  Cic.  p.  leg.  M.  12,  33.  18,  55.,  so  wie 
die  Citate  bei  Haase  zu  Reisig's  Vorlesungen  S.  378.  Madvig 
zu  Cic.  hn.  5,  8,  22.  id  ipsum  lionestum  quod  amplecti  vult,  id 
efficit  turpe.  §.  23.  isla  animi  tranquillUas  ea  est  ipsa  vita  beata. 
Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  32,  78.  —  Wie  ferner  die  Pronomina 
•personalia,  possessiva,  demonstrativa ,  indefinita  zur  grössern  Voll- 
ständigkeit und  Klarheit  der  Darstellung  im  Lateinischen  dienen, 
ergiebt  sich  aus  §.  39.  1.  2.  §.  40  IF.  §.  43  ff.  §.  46.  §.  47. 
von  selbst. 

§.   70. 

Wiederholung  desselben  Worts  in  gleichem  Sinne. 

9.  Nicht  selten  verlangt  die  Klarheit  die  Wiederholung  des- 
selben Worts  in  demselben  Sinne  (vgl.  §.  61.  1.),  und  mit  Un- 
recht haben  Erklärer  und  Kritiker  der  Alten  häufig  Anstoss  daran 
genommen.  Vgl.  Beck  comment.  de  glossematis  in  vett.  libr. 
quaest.  IL  p.  6  sq.  Creuzer  zu  Cic.  N.  D.  2,  30.  p.  328. 
Kritz  zu  Sali.  Jug.  46,  5.  p.  263.  Wopkens  lectt.  Tüll.  p. 
256  sqq.  ed.  Hand.  Moser  zu  Cic.  legg.  2,  4,  8.  p.  175.  2, 
23,*  58.  p.  340.  Jahn  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  43.  H.  1.  S. 
21  ff.  J.  1845.  So  kann  a)  mit  den  eigentlichen,  stehenden 
Wörtern  und  Formeln,  von  denen  §.  23.  bereits  die  Rede  war, 
durchaus  nicht  gewechselt  werden,  ohne  die  Klarheit  zu  beein- 
trächtigen, wie  denn  Cic.  ad  fam.  11,  16.  dreimal  nacheinander 
den  Ausdruck  epistolam  reddere  wiederholt.  Vgl.  Caes.  b.  c.  3, 
14.  quantum  navium  facultatem  habebat,  naves  solvit.  b.  g.  5,  50. 
wo  iuhet  wiederholt  ist.  Liv.  30,  33.  elephantos  instruxit  et  sub- 
sidifiriam  aciem  instruxit.  —  Ferner  müssen  h)  Hauptbegriffe  der 
Rede  als  solche  duich  Wiederholung  bisweilen  kenntlicher  gemacht 
werden.     Daher  sagt  Cic.  pro  Mil.  11,    31.     Insidias  factas  esse 
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oonstat,    vi   i(l    osf    (|uo(l  sonatus  contra  rcnijuililioani  factum  iuili- 
cavit;    al)  iili«    facttte  sint ,    iiucMluiii    est.     Wozu   (üaratoni    mit 
Recht  erinnert:    „id  veio    lacite    iltxet,    repetitiones    eiustnodi    non 
esse  (laninandas:  qiiae  aliquando  ita  sunt  neccssimae,  ut,  eHu^eic 
81  velis,  nihil  prolicias,  nisi  ut  incpto  labore  te  niaceres,  et  per- 
spicuitatc  suhluta  vitiosa  liat  oratio.  J^ivii  locus   1,  44.  hanc  in  rem 
celehratur  inprimis".     Cic.  de  Icj^j?.  2,  4,  8.  ne  —   lahamur   in- 
terduni  errore  si'rmonls  iij:norenins(|no  vini  fsermonis  eins    quo    iura 
nohis  delinienda  sint.    Tusc  3,  20,  48.    (Jracchus  cum  —  elFudissct 
aeraniiHi,  veri»istaniendel'endeiiat«er«nMm.  pro  Rose.  A.  10,  28.  utad 
enm  rem  aliquemaccusatoremveterem  compararent,  qui  de  ea  re  posset 
dicere  aliquid,  in  qua  re  nulla  suhesset  suspicio.  Liv.  2,  43.  unus  ille 
vir  ipse  consul  rempuhlicain  sustinuit,  quam  excrcitus  odio  consufis  — 
prodebat.    Nam  cum  consul  etc.    Caes.  b.  f?.  1,   3,  5.  Orj;etorix  ])er- 
suadel  Castico  ut  rej»num  in  sua  civitate  occuparet,  iteniqueDuninorij^i 
—  ut  idem  conaretur  persuadct.    V-^I.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  2,  8. 
S.    37.      Zuweilen    niuss    c)    dasselbe    Wort    beibehalten    werden, 
weil  durch  Veränderung  der  Gegensalz  verdunkelt   werden  würde, 
z.  B.  Cic.  fam.   11,    16.     Hoc   cum  populus   Romanus   meminenl, 
me  ipsum  non  menünlsse  turpissimum  est.   14,  2.  Ci^o  tum  deniquc 
mihi  videbor  rest'itutus,  si  area  nobis  erit  resi'üuta.  de  orat.   1,  45. 
cum  Ingemo  sibi  auctor'itatem  reperissent,  perfecerunt  ut  auctontato 
plus  etiam  quam  ipso  incfemo  valerent.    Auch  werden  d)  zur  jjrös- 
sern   Deutlichkeit   nach    Einschaltuni^eu    vorhergegangene   Wörter 
wiederholt.    Caes.  b.  g.  1,  35.  sese,  quoniam  —  senatus  censuis- 
set,  uti,  qnicunque  —  facere  posset,    Aeduos    ceterosque   .imicos 
populi  Romani  defenderet,  sa  Aeduorum  iniurias  non  neglecturum. 
b.  c.  3,  47.  Liv.  1,   40.    Cic.  p.  Dei.  12,  33.  Blesamius,  i/u/i/it 
(eius  enim  nomine  — ■  maledicebat  tibi)  ad  regem,  imiu'it,  scribere 
solebat.     Vgl.  Benecke  z.  d.  St.     Klotz  Cicero's  Reden  Bd.  1. 
Vorrede   S.   LXVIII  f.  —     Namentlich   vermieden    e)   die  Römer 
nicht  eben  sorgsam  und  Jingstlich  die  Wiederholung  der  gangbar- 
sten Ausdrücke,    die  fast  in  jeder  Rede  vorkommen  müssen,    und 
wiederholen  dieselben  zuweilen  selbst,   ohne   dass   nach  unserm 
Gefühl  die  Deutlichkeit  dadurch  wesentlich  erhöht  würde,   mit  ei- 
nem Scheine  von  Nachlässigkeit,  in  einfacher,  gewöhnlicher  Rede. 
Cic.  fin.  5,    27.  dico  ea  quae   Alcul   praeclare   inter  sc  cohaerere. 
de  devin.   1,  34.     Tum  ea  sacerdos  d'ixlsse  d'ic'dnr.     1,  44.     Tum 
ex  liis  quidnm  dixissc  dicJtiir,  non  omnia  illum  transfugam  ausura 
esse  senatui   dicere.     Brut.  87 ,  298.    nee   in   hoc   ironiam    dixeris 
esse,  quod  eam  orationem  mihi  magistram  fuisse  dixemn.     N.  D. 

1,  6,    13.     Si  erit  uxventus    aliquis    qui  quid  verum  sit,   'invenp.rit. 

2,  54,    134.  de  orat.  2,    4,    17.   ex    omnibus  latinis  vcrhls  huius 
verhi  viiu  vel  maximam  semper  putavi,  2,  38,  158.  wo  el  achtmal 


170  Erstes   Buch. 

nacheinander  steht.  2,  9,  36.  wo  auf  neunmal  eich  findet.  2, 
74,  299.  wo  nie  mehrmals  folgt,  de  legg-.  1,  23,  60.  2,  8,  21. 
wo  qiie  acht-  und  eilfmal  wiederholt  wird.  So  iushesondere  est, 
esse,  z.  B.  Cic.  p.  Mil.  10,  27.  Tusc.  1,  22,  53.  ex  quo 
illa  ratio  nata  est  Piatonis,  quae  a  Socrate  est  in  Phaedro  expli- 
cata,  a  nie  autem  posita  est.  3,  15,  32.,  sed,  aiitem,  enim  u.  dgl. 
S.  Ochsner  ecl.  Cic.  p.  5.  Wopkens  lectt.  Tüll.  p.  52  sqq. 
p.  89  sq.  Beuierkenswerth  ist  namentlich  auch  Caes.  b.  g.  4,  14. 
wo  Qui  ■ —  qnorum  —  qiiorum  —  qid  nft«Jieinander  steht.  Vgl. 
Liv.  22,  29,  10.  ubi  ego  eum  parentem  appellavero,  quod  bene- 
licio  eins  erga  nos  et  niaiestate  eins  dig-nura  est.  Kritz  zu  Sali. 
Cat.  9,  4.  48,  7.  —  Auf"  ähnliche  Weise  lieben  auch  f)  die  La- 
teiner die  Wiederholung  des  Nomen,  worauf  sich  ein  Pronomen 
relativnm  bezieht,  nach  letzterem,  bei  gewissermassen  diplomatisch 
genauer  Angabe  von  Terminen,  Gesetzen,  Oertern  u.  dgl.  und 
aus  Rücksicht  auf  Klarheit.  Caes.  b.  g.  1,  7.  Erant  omnino  itl- 
nera  duo  quibus  itinerihns  domo  exire  possent  und  ebendas.  a.  E. 
diem  dicunt,  qua  die  ad  ripam  Rhodani  omnes  conveniant:  is  dies 
erat  etc.  Caes.  b.  c.  2,  25.  legem  promulgaverat,  qua  lege  etc. 
b.  g.  1,  29.  In  castris  Helvetiorum  tabulae  repertae  sunt,  litte- 
ris  Graecis  confectae  et  ad  Caesarera  relatae,  quibus  in  tahilis 
etc.  Cic.  orat.  32.  nullo  modo  animus  audientis  aut  incitari  aut 
lenJri  potest,  qui  modus  a  me  non  tentatus  sit.  pro  SuU.  15,  43. 
dico  lociim  in  orbe  terrarnm  esse  nullum  quo  in  loco  populi  Ro- 
mani  nomen  sit.  p.  Mil.  20,  53.  Ante  fundtim  Clodii  quo  in 
fundo  u.  s.  w.  Vgl.  Ellendt  zu  Cic.  Brut.  18,  69.  und  de  orat. 
1,'*38,  174.  Kritz  zu  Sali.  Cat.  51,  41.  p.  260.  Ueber  Wie- 
derholung der  Präpositionen  s.  §.  53.  6.  —  Im  Allgemeinen  vgl. 
Reisig  Vorlesungen  S.  302  ff.  S.  802.  u.  Haase  z.  d.  St.  Pal- 
damus  de  repetitione  vocum  in  sernione  Graeco  ac  Latino  im  Pro- 
gramm des  Gymn.  zu  Greifswald  J.  1836.  u.  erweitert  in  d.  Zeit- 
schrift f.  d.  AW.  J.  1838.  N.  149  —  152. 

§.    71. 

Wortstellung. 

10.  Duich  nichts  wird  endlich  die  Klarheit  lateinischer  Rede 
melu-  befördert  als  diuch  eine  den  Gesetzen  der  lateinischen  Sprache 
angemessene  Wort-  und  Satzstellung,  wälirend  durch  die  ver- 
fehlte Wort-  und  Satzstellung  oft  allein  oder  vorzüglich  die  Rede 
unlateinisch  wird.  Vgl.  Quintil.  8,  2,  22.  Nobis  prima  sit  vir- 
tus  perspicuitas,  propria  verba,  rectns  ordo.  Es  ist  daher  hier 
der  Ort  über  beide  zu  handeln.  In  Bezug  auf  die  Wortstellung 
][)ei  den  Dichtern  vgl.  §.  20.  S.  73. 
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An  in.     Die    Römer  folgten  den  (lesetzen  der  Wort-  und  .Siitzstcllting 
in  ihrer  Spriu  li(>  als  einiT  lflnMi(itii    nacli  sirlierin  Tacl ,    oim»*   fest« 
und  umfassende  (■nindsätz.e    iitid    Kegeln    in   He/ais;    auf   dieselbe  7,ti 
entwerfen.      Unter    den    Neuern    aber   herrscht   darüber   eine     nicht 
{^erin^e  Vers(hie(!<'nheit  tier  Ansichlcii,   wie  unter  andern  die  Schrif- 
ten 7.ei<;en:  (iehi  ratio  ordinalionis  verborum  Romanis  seculo  aureo 
usitatae.    Il.imbur^  1701.     (»ürenz  Exciirs  zu  Cic.  de  legg.  de  soni 
sede  et  ratione.     Hermann    in   Leip/,.  I>iteratur7,eiflUl^  ISOO.  Nr.  riS. 
S.  91M  f[.     liröder    die    eulilecUte  Ran^()rdulln^    der    lat.  Wörter. 
Ilildesheini    1816.     Dess.    diu    völli:;e  (Gleichheit   der  lat.  und  griecb. 
Sprache    iu    der    Ran^orduiini;    und    Steilun«;    der    Wörter    u.    s.   w, 
llalbersladt   1823.     Fiedler  iilter  Eiej^an/,,     WortslelluDj;    unil  Aus- 
sprache im  Lnt.  Halle  ISI'J.     Gernhiird  coinment.  de  collocatione 
verborum  et  enunlialionum  in  sermone  lalino.     Vimar.   ISJS.  und    in 
dessen    Opuscc.    p.  182  s(|(|.     Köne    über   die  Wortstelluns;  in   der 
lat.  Sprache.  Münster  18:31.     Wo  eher  Studien  über  die  lat.  Wort- 
stellung in  d.  Jahrbb.  f.   Phil()loj;ie  4.  vSu|>plenienll».   S.   450  ff.  Pe- 
ter zur  Lehre  von  der  Wortstellung,  vor  dessen  Ausgabe  des  Ora- 
tor  S,  79  ff.    Hand  Lehrbuch  S.  310  ff.    Reisig;  Vorlesungen  über 
lat.  Sprachwissenschaft  S.  805  ff.     Krüger  (.r.  §.  073  ff.  Grysar 
Theorie  S.  389  ff.  Ras  j)  e  die  Worlsfellniig  der  latein.  Sprache.  1844. 
(der  Verfasser  hat  die  GürenxischeTlicorie  festerzu  begründen  versucht, 
aber  ohne  Erfolg,  wie  bündig  nachweist  Weissenborn  in  d.  Jahrbb. 
f.  Phil.  Bd.  43.  H.  3.  S.  300  f.),  Jahn  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  IM.  45. 
H.   1.  S.  41  ff.     Nägelsbach    Stilist.    S.   336  ff.,  welcher  Jahri's 
Ansichten  folgt.     Was  mir  in  der  cl)en  so  schwierigen  als  wichtigen 
Lehre    nach    längerem,    fortgesetztem    Nachdenken    als   das    Halt- 
barste und  Wesentlichste  erschienen  ist,  enthalten  die  folgen- 
den   Paragraphen.     Vgl.    meine   Erörtenmgen    über  einige  Puncto 
der  lat.  Stilistik  S.  20  ff.  (Progr.  des  Gjmn.  zu  Zwickau  J.  1844.). 

§.   72. 

Usuelle,   logische,   rhetorische,    ästhetische  Wort- 
stellung. 

Die  Stellung  der  Wörter  ist  im  Lateinischen  in  vier- 
facher Rücksicht  zu  hctrachten.  Denn  sie  hängt  iheils  allein 
oder  meistens  vom  Spracligebrauch,  nicht  von  allgemeinen  und 
nothwendigen  Grundsätzen  ab,  wie  auch  in  andern  Sprachen  der 
Gehrauch  (usus)  in  manchen  Fällen  die  alleinige  oder  erste  Grund- 
lage der  Worfstellung  ist  (usuelle  Stellung  der  Wörter),  theils 
wird  sie  bedingt  durch  das  den  Römern  eigenthiimliche  Strolien 
nach  grösserer  Klarheit  des  Ausdrucks  und  durch  die  römische 
Art  und  Weise,  die  Begriffe  und  Vorstellungen  im  Satze  zu  ord- 
nen und  zu  verliind(!n  (logische  Wortstellung),  theils  nimmt  der 
Römer  hei  der  Wortstellung  Rücksicht  auf  den  Nacluliuck  und 
das  Gewicht,  das  aul"  den  Wörtern  liegt  (rhetorische  Stellung), 
theils  endlich  auf  den  AAohlklang  und  den  iN'umerus  oder  Rhyth- 
mus, und  die  Stellung  ist  insofern  ästhetisch. 
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§•    73. 

Usuelle    Wortstellung. 

In  Bezug  auf  die  lateinische  Wortstellung  als  eine  usuelle 
in  dem  eben  angegebenen  Sinne  des  Worts  ist  besonders  Folgen- 
des zu   bemerken. 

1.  Die  erste  Stelle  im  Satze  nehmen  in  Prosa  immer  ein  die 
Coniunetionen  et  (und),  sed,  at,  verum,  sin,  nmn,  namque  (bisweilen 
steht  numque  nach  bei  Livius,  wie  27,  39.  22,  50.  s.  Fabri  z.  d. 
St.),  etenim  (s.  Klotz  in  d.  Librbb.  f.  Phil.  Bd.  4.  H.  1.  S.  100. 
Hand  Tursell.  II.  p.  544.),  sUiuidem  (vgl.  Frotscher  zu  Quint. 
10,  2,  7.  zu  Muret.  Vol.  I.  p.  124.). 

2.  Die  enklitischen  Wörter  que,  ve  und  das  fragende  ne  wer- 
den dem  Worte  angehängt,  wozu  sie  gehören.  Trifft  indessen  que 
und  ve  mit  einer  Präposition  zusammen ,  so  hängt  wenigstens  Ci- 
cero diese  Partikeln  häufiger  erst  an  das  nächste  von  der  Präposi- 
tion abhängige  Wort,  nicht  an  die  Präposition.  So  Cic.  de  orat. 
1,  1.  inter  nosque.  ad  Att.  3,  15,  10.  abs  teque.  ad  fam.  7,  23, 1. 
ab  eodeuKjfue.  ad  Att.  15,  26.  ab  armisr/ue.  p.  Deiot.  9,  26.  in 
convivioqife.  ad  fam.  2 ,  6.  a  meque.  ad  fam.  13,  14.  ad  nummos- 
que.  p.  Deiot.  11,  31.  ad  Scaurumque.  Fin.  1,  1.  in  reque.  Tusc.  5, 
20.  in  rebusque.  ad  fam.  16,  2.  ex  Hispaniar/tte.  Fin.  2,  14,  44. 
propter  seqtie.  3,  3,  1.  ex  eaue.  Vgl.  quam  primumf/ue  ad  fam.  3, 
9,  8.  non  dubitantemqrte  Fin.  5,9,  26.  quid  fi\ciendum ,  non  faci- 
endumue  sit  1,  14,  47.  Seltener  ist  im  Ganzen  bei  Cicero  insbe- 
sondere die  entgegengesetzte  Stellung,  wie  inque  eam  rem  Cic.  p. 
Rose.  A.  39,  114.  iuf/ice  ea  urbe  Tusc.  3,  12,  27.  exque  eo  Phil. 
1,  4,  10.  deque  his  rebus  fin.  2,  18,  59.  Aeque  eo  5,  6,  17.  cum- 
que  iis  2,  14,  45.  (vgl.  Fabri  zu  Sali.  Cat.  6,  1.),  deve  dictatura 
in  perpetuum  tollenda  deve  coloniis  in  agros  deducendis  Phil.  5,  4. 
postue  ea  Verr.  1,  41.  Liv.  39,  3,  5.  Propraetoribus  proue  consu- 
übus  Tacit.  Ann.  15,  22. 

3.  Die  Fragwörfer,  mit  Ausnahme  von  ne,  werden  an  die 
Spitze  des  Satzes  gestellt,  wenn  nicht  ein  sehr  starker  Nach- 
druck, der  auf  einzelnen  Wortern  liegt,  verlangt,  dass  sie  nachge- 
stellt werden.  Auch  Coniunctionen,  wie  cum,  ne,  tit,  si,  nisi,  quia, 
dum,  etsi,  quamquam ,  quamvis  u.  a, ,  so  wie  das  Pronomen  relati- 
vum,  stehen  meistens  im  Satze  voran,  und  nur  der  grössere  Nach- 
druck bewirkt  zuweilen  eine  andere  Stellung,  so  wie  beim  Relati- 
vum  auch  die  Verbindung  mit  Präpositionen.  Vgl.  unter  10.  und 
§.  82.  a. 

4.  Die  Coniunctionen  autem,  vero,  enim,  igitur  nehmen  ge- 
wöhnlich die  zweite  Stelle  des  Satzes  ein.  Wenn  indessen  eine 
Präposition  die  erste  Stelle  hat,   so  folgt  nach  der  Präposition 
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erst  das  zxx  Ihr  f!;('hürif!:o  Wort  und  nach  diesem  jene  Coniunctio- 
nen,  ausser  bei  den  Präpositionen  posl  und  praeter  (vgl.  unten  Nr. 
10.  a.  E.),  z,  B.  Cic.  Tusc.  1,  42.  In  umhra  iyltur.  Legg.  1 ,  7. 
Inter  quos  autem.  Fin.  2,  17.  Ad  honestateiu  enim.  Auf  ähnliche 
Weise  kommt  (^nim,  igitur ,  wenn  es  mit  (iiioquc  zusammen  trilh, 
erst  nach  dein  Worte,  wozu  {|uo(|ue  gehört  (vgl.  Nr.  7.),  und  nach 
quoque  seihst  zu  slehn ,  wie  hei  l^iv.  2,  18.  id  quo(|ue  c/iim.  3, 
50.  Ulis  quoque  enim.  23,  12.  27,  7.  30,  1.  33,  30.  36,  27.  Cic. 
div.  in  Caec.  32.  huius  (|uoque  Igilur.  Vgl.  Krej  s  sig  in  d.  Jahrhb. 
f.  Phil.  Su|)|)lml.  1.  S.  53.  M  advig  zu  Cic.  fin.  2,  33,  108.  p. 
328.  Ausserdem  ist  insbesondre  zu  beachten ,  dass  est  nach  cnlin, 
uulem,  igitur,  wenn  noch  ein  Wort  vorausgeht,  hiiufig  nicht  folgt, 
sondern  vor  diese  Partikeln  tritt,  so  dass  dieselben  die  dritte,  nicht 
die  zweite  Stelle  einnehmen,  z.  ß.  illud  est  autem,  dicendum  est 
igitur,  quis  est  enim.  Mit  Unrecht  indessen  iial)en  Einige  behaup- 
tet, dass  nach  jenen  Coniunctionen  die  Stellung  des  est  überhaupt 
unzulässig  sei.  Denn  wenn  est  als  Verbum  der  Existenz  oder  der 
Tersicherten  Realität  zu  fassen  ist,  nicht  als  logische  Copula,  be- 
sonders in  Verbindung  mit  Negationen  oder  bei  Fragen  mit  quis, 
so  kann  dasselbe  auch  nach  den  Coniunctionen  gesetzt  werden,  wie 
viele  Stellen  Cicero's  zeigen.  Vgl.  Cic.  Lael  14,  50.  non  enim 
est  inhumana  virtus.  de  orat.  3,  45,  117.  orat.  1,  2.  Quid  enim 
«st  maius  ?  7,  23.  Geht  aber  est  jenen  Coniunctionen  voraus,  so 
lehnt  sich  dasselbe  als  logische  Copula  enklitisch  an  den  Hauptbe- 
griil'  des  Salzes  an,  und  es  nimmt  daher  autem,  enim,  igitur  die 
dritte  Stelle  ein,  wie  bei  Cic.  N.  D.  2,  21.  Ratio  est  enim  quae 
praestat  omnibus.  p.  Plane.  2,  5.  vetus  est  enim  lex  illa  iustae 
amicitiae.  N.  D.  2 ,  30,  77.  nOn  est  igitur  natura  deorum  prae- 
potens ,  SO  wie  bisweilen  dasselbe  Verfahren  auch  bei  andern 
Wörtern  eintritt,  z.  B.  Cic.  Tusc.  1,  28.  Non  videt  autem.  1, 
32.  Num  vis  igitur  audire"?  p.  Mur.  13.  Quim;  consuluntur 
autem.  de  offic.  2,  1.  Nihil  agere  autem.  Verr.  1,  32.  Huic  ho- 
mini  parcetis  igitur,  iudices'?  N.  D.  3,  17.  ne  Nymphae  quidem 
deae  igitur.  Tusc.  1,  34,  82.  2,  5,  12.  An  andern  Stellen,  an 
denen  est  den  Begriff  der  Existenz  nicht  zulässt,  gehört  dasselbe 
zu  einem  folgenden  Prädicat,  wie  bei  Cic.  de  orat.  1,  29,  132.  id 
enim  —  est  maxime  vitandum,  oder  steht  autem  vor  est  als  ge- 
schärfte Partikel  des  Gegensatzes,  wie  de  orat.  1,  33,  150.  caput 
autem  est  —  quamplurimum  ^riberc.  Vgl.  HandTurs.  II.  p.  399  sqq. 
Reisig  Vorles.  S.  811.  Sejffert  zu  Cic.  Lael.  5,17.  S.  97tf. 
5.  Die  Coniunctionen  quare,  idcjrco  stehen  im  Satze  voran, 
auch  itaque  bei  classischen  Schriftstellern  fast  immer  (s.  Frot- 
scher  zu  Muret.  I.  p.  312.  II.  p.  89.),  ergo  und  igitur  (vgl.  Nr. 
4.)  werden  einem  Worte  nachgesetzt,  wenn  sie  sich  blos  auf  das- 
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seihe  l)ezlphen,  oder,  wenn  der  Bei^rifT  einen  adjeclivischen  Zusa(z 
hat,  auch  zwischen  diesen  und  das  Stihstantiv  eingeschoben,  z.  13. 
is  igitur  honio ,  mihi  ergo  ille  videtur.  Dagegen  stehen  ergo  und 
igitur  an  der  Spitze  des  Satzes,  wenn  sie  sich  auf  den  ganzen 
Satz  beziehen,  und  namentlich  tritt  daher  igitur  auch  bei  Cicero 
in  eigentlichen  regelrechten  Syllogismen  ganz  an  die  Spitze  des 
Satzes,  wie  de  fin.  4,  19,  55.  Vgl.  ad  Att.  16,  16,  2.  Igitur, 
Uli  Plance,  rogo  te  et  etiam  oro.  Zpt.  §.  357.  M advig  zu  Cic. 
fin.  1,  19,  61.  p.  116.  Ausserdem  steht  bei  Sallust  und  Li- 
vius  igitur  überhaupt  grösstentheils  voran.  Vgl.  Weber  Uebgssch, 
S.  7.  Be necke  zu  Justin  1,  2,  3.  Sejffert  zu  Cic.  Lael. 
11,  39.  S.  261  f. 

6.  Die  Coniuncfion  tarnen  steht  im  Nachsalz  eines  Vorder- 
salzes und  in  einer  Frage  gewöhnlich  voran,  ausser  wenn  einzelne 
wichigere  Wörter  vorhanden  sind,  denen  es  nachgesetzt  wird.  Vgl. 
§.  82.  a.  ß.  Cic.  or.  29.  Deraosthenes  quamquam  unus  eminet  inter 
omnes  —  tarnen  non  semper  implet  aures  meas.  p.  Font.  3,  6.  Quid? 
si  niaiorura  etiam  hominum  honestissimorura  copiara  affero  —  ia- 
menne  plus  Gallorum  consensio  valebit?  Entspricht  aber  tarnen  un- 
serm  jedoch,  so  wird  es  in  den  Anfang  eines  Satzes  eingescho- 
ben. INep.  4,  2.  In  quo  facto  domum  revocatus,  aceusatus  capitis 
absolvitur;  inultalur  tarnen  pecunia. 

7.  Die  Coniunctionen  quoque  und  quidem,  so  wie  tandem  in 
afTectvollen  Fragen,  stehen  unmittelbar  nach  dem  Worte,  worauf 
sie  sich  beziehen,  z.  B.  mea  quidem  sententia,  tibi  quoque  dixi,  quäle 
tandem  hoc  est?  quid  nos  tandem  fticere  debemus  ?  In  Bezug  auf 
quoque  ist  nur  hierbei  zu  erinnern ,  dass  es  zwischen  zwei  Worte, 
die  dem  Begriffe  nach  enge  zusammengehören,  eingeschoben  werden 
kann,  obgleich  der  Hauptbegriff  erst  in  dem  zweiten  Worte  enthal- 
ten ist,  wie  bei  Cic.  fin.  3,  4,  15.  Zenoni  licuit,  cum  rem  aliquara 
invenisset  inusitalam,  inauditum  quoque  ei  rei  nomen  imponere.  Liv. 
24,  18.  peeuniae  quoque  pupillares.  40,  14.  civitatem  quoque  suam. 
Vgl.  Reisig  Vorles.  S.  429  f.  Tritt  quidem  zu  dem  Namen  einer 
Person,  deren  Vorname  zugleich  angegeben  ist,  so  steht  es,  so  wie 
etiam,  enim,  que,  vero,  zwischen  dem  Vornamen  und  dem  Namen, 
z.  B.  Q.  vero  Catulum  Cic.  p.  Rabir.  9,  26,  Sex.  enlm  Roscius 
p.  Rose.  A.  41,  120.  Deciraus  quidem  Brutus  p.  Arch.  11,  23. 
Sehr  häufig  ferner  schliesst  sich  quidem  an  ein  Pronomen  an,  und 
daher  geschieht  dies  bisweilen  auch  4*nn,  w^enn  quidem  genau  ge- 
nommen zu  einem  andern  Worte  oder  zum  ganzen  Satze  gehört. 
So  Cic.  de  fat.  §.  3.  oratorias  exercitationes  non  tu  qtildem  —  re- 
liquisti,  sed  cerle  philosophiara  illis  anteposuisti.  Offic.  3,  33,  121. 
Tibi  persnade  esse  te  quidem  mihi  carissiraum,  sed  multo  fore  ca- 
riorem.    Lael.  8,  26.   u.  Seyffert  z.  d.  St.  S.  178. 


Correctheit  des  latoinischen  Slil.i.  175 

Anm.  Was  die  vStplIiinf;  der  Coiiiiinrtion  efiiim  betrifft  (vf;I.  Z  u  iiif  t 
§.  335.  (irotefend  Exciirs  III.  im  Coinmentar  7.11  den  Maleriitlien 
S.  275  f.  Krebs  Anleitung  §.  521.),  so  .sriieint  es  mir  am  ricbiig- 
sten  an7.iineliinen,  dass  etiam ,  es  maj;  biti7,iifü;;eiid  im  .Sinne  von 
ad  haue,  prueli'rea ,  insuper ,  oder  steii;ernd  im  Sinne  von  adi'O, 
vcl  sieben,  der  usuellen  Worlstellim«;  ^em.'iss  vor  dem  Worte  stellt, 
woran!'  es  sie  b  be7,iebt,  und  bei  .Substantiven  ,  die  mit  einem  Adieciv 
verbunden  sind,  in  der  Mitte,  wenn  aber  auf  einem  Worte  ein  sebr 
starker  Nacbdnick  li<'f;t ,  na(  b  demselben,  wie  wir  ebenfalls  unter- 
scbeiden ,  aiicb  diess,  diess  aiicli,  noch  besser,  besser  noch. 
Daj;ei;en  ,  wie  II  and  Tnrs.  II.  p.  547.  sagt,  „qiiando  [tartinilii  ad 
totam  sententiam  pertinet ,  pn'nin  locn  ponafur  nt'cessr  est:  nisl 
nlia  coniunctio  praemiltiliir.  Sed  sunt  (piaedam  verba,  quae  particu- 
lam  ad  se  durunt,  etiamsi  ad  alia  referri  debere  videatiir.  Dicnn- 
tur  enini  acccdit  etiani,  nddcbat  fliani  et  similia".  Vgl.  Cic.  p. 
Caec.  10,  27.  A.  Atilius  et  eins  iilius  L.  Atiiiiis  et  armatos  ibi  fuisse 
et  se  snos  armatos  adduxisse  di.xerunt.  Etiani  hoc  ampliiis:  cum 
Aebutius  Caecinae  maliim  niinarelur  11.  s.  w.  ■^=.  ad  liaec.  Acad.  2, 
12,  38.  sed  haer  etiam  seijiiuntiir.  |).  vSext.  21  ,  47.  <|ui  sine  arniis 
etiam  consul  rempnblicam  conservarat.  Brut.  75,  261.  splendidani 
quandam  —  rationem  direndi  tenet  voce,  motu,  forma  etiam  niag- 
nificn  et  t!;enero.sa  quodammodo.  Ol'fic.  I,  SO,  107.  iit  enin»  in  cor- 
poribiis  magnae  dissimilitudines  sunt,  —  sie  in  animis  existunt  etiam 
maiores  varietates.  1,  26,  91.  atqiie  etiam  in  secundissimis  rebus 
maxime  est  utendum  consilio  amicornm,  hisqiie  maior  etiam  quam 
ante  tribuenda  auctoritas.  Haase  7,u  Reisig  Vorl.  S.  430.  Jor- 
dan in  d.  Zeitschrift  f.  d.  AW.  J.  1846,  N.  56.  S.  441.  Seyffert 
zuCic.  Lael.  9,  29.  S.  195.  lieber  die  Stellung  von  etiam  in  Verbin- 
dung mit  sed  nach  non  modo  bemerkt  mit  Recht  Hand  a.  a.  O.  S. 
556.:  „monendum  est ,  ubi  ipsam  oppositionem  et  distinctionem  rerum 
spectemns,  non  distrabi  vocabula  sed  etiam,  ubi  vero  nomen  ipsuni 
Toculatione  distinguamus,  Moc  medium  interponi:  quo  fit,  ut  etiam. 
tertio  in  loco  minorem  habeat  vim".  Dass  indessen,  wenn  etiani 
auf  ein  einzelnes  Wort  sich  bezieht,  die  Stellung  desselben  nicht 
selten,  wie  die  des  deutschen  auch,  von  der  individuellen  Ansicht 
des  Schreibenden,  so  wie  von  der  Rücksicht  auf  Wohlklang  ab- 
hängt, l.'isst  sich  wohl  eben  so  wenig  l.'iugnen.  Vgl,  Gliemann  in 
d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  3.  H.  I.  S.  77  f. 

8.  Zwischen  ne  (/indem  tritt  immer  das  Wort  oder  die  Wör- 
ter oder  auch  ein  kürzerer  Salz,  worauf  sich  ne  quideni  bezieht, 
z.  B.  ne  Jioc  quideni,  ne  irasci  possiim  quidoni,  ne  quod  spevet  qui- 
deni, Cic.  Tusc.  3,9,  19.  qnod  non  cadit  in  sapieniciu,  ne  ul 
irascatur  quidem  cadit.  Liv.  2,  61.  non  modo  ut  vesteiu  njutaret, 
sed  ne  «t  ex  constteta  qaidem  asperitate  —  remilferel. 

9.  Die  Negation  non  Irilt  fast  immer  uninillelhar  vor  das  Wort, 
welches  nepfirt  werden  soll  oder  vor  mehrere  zusammenfioliöriye  zu 
negirende  Wörter.  Etwas  anderes  ist  iieri  iio/i  potesf,  und  non  fieri 
potest,  jenes  lieisst:  es  kann  nicht  j^esc heben,  dass,  es  ist 
nnmög'iich,  dieses:  es  ist  in  östlich,  dass  es  nicht  ge- 
schieht.    So   audeo    hoc   jio»    dicere,   ich    wage,    dies  nicht  zu 
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sagen,  zu  verschweigen,  non  audeo  dicere ,  ich  wage  nicht, 
dies  zu  sagen.  Non  sane,  nicht  eben  sehr,  sane  non,  ge- 
wiss keineswegs.  S.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  9,  29.  S. 
201.  So:  Otii  fructus  est  non  contentio  aniini  sed  relaxatio  Cic. 
de  orat.  2 ,  5.  Non  paranda  nobis  soiuin  sapientia  sed  fruenda 
ctiam  Fin.  1,  1.  Captivos  reddendos  In  senatu  non  censuit  = 
negavit  Offic.  1,  13,  39.  Vgl.  Beier  z.  d.  St.  Klotz  zu  Cic. 
Tusc.  1,  34,  84.  S.  115  f.  Daher  darfauch  non  nicht  durch  Ein- 
scliallung  ungehöriger  Zwischensätze  von  dem  Worte  getrennt  wer- 
den ,  zu  weichein  es  eigentlich  gehört ,  wie  Neuere  namentlich  in 
der  Redensart  non  possitm  non  nicht  seilen  thun  und  Luccejus  bei 
Cic.  ad  fam.  5,  14,  2.  sich  erlaubt  hat,  indem  er  schrieb :  non  pos- 
sura  te  non,  si  concedis,  quod  sentiraus  ut  liberius  dicamus,  accu- 
sare,  wozu  Manutius  mit  Recht  erinnert:  paullo  videlur  durius, 
verum  in  antiquorum  scriptis ,  unde  haurimus  ubertatem  Latinae 
linguae,  excusanda  omnia,  non  omnia  tarnen  imitanda.  Vgl.  Hand 
zu  Wopkens  lectt.  Tüll.  p.  321  sq.  Reisig  Vorlesungen  S.  826. 
Nur  wenn  die  Negation  vorzüglich  hervorgehoben  werden  soll,  wird 
sie  auch  von  dem  Worte  getrennt ,  zu  dem  sie  eigentlich  gehört, 
und  selbst  so,  dass  sie  ganz  an  die  Spitze  des  Satzes  tritt,  wie 
Cic.  fin.  2,  30.  Non  ego  iam  Epaminondae,  non  Leonidae  mortem 
huius  morti  antepono  für  Ego  iam  non  Epaminondae,  non  Leonidae 
m.  etc.  Liv.  28,  3.  non  subire  —  facile  erat.  Corn.  praef.  §.  6. 
aut  cuius  non  materfamilias  primum  locum  tenet  aedium?  Freier 
ist  auch  die  Stellung  der  Negation,  wenn  sie  neben  qui  allgemein 
negative  Sätze  bildet,  z.  B.  Cic.  N.  D.  3,  39.  Nihil  est  quod  deus 
eflicere  non  possit,  wofür  auch  hätte  gesagt  werden  können:  Nihil 
est  quod  non  deus  efficere  possit,  nach  Cic.  acad.  1,  6.  Nihil  est 
enim,  quod  non  alicubi  esse  cogatur.  Fin.  5,  22.  Nemo  est  igitur, 
qui  non  hanc  animi  affectionem  probet.  —  In  Verbindung  mit 
nisi  wird  non  nach  classischem  Sprachgebrauch  getrennt  wie  ne  — 
quidem,  so  dass  non  mit  dem  Verbum  vor  nisi  entweder  voraus- 
geht oder  demselben  folgt.  Auch  nee  —  non,  in  Verbindung  mit  fol- 
gendem Verbum,  ist  nicht  unmittelbar  neben  einander  zu  stellen. 
S.  Zumpt  §.  801.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  2,  1,  1.  Vgl.  Her- 
zog zu  Caes.  b.  g.  1,  44.   4,  24. 

10.  Die  eigentlichen  Präpositionen  stehen  in  der  Re- 
gel vor  ihrem  Casus.  Auszunehmen  ist  cum,  welches  bei  nohis,  vo- 
lis,  me,  te,  se  immer  nachsteht  (vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  213  f.), 
bei  quo ,  qua ,  quibus  auch  vorstehen  kann ,  namentlich  wenn  der 
Begriff  der  Präposition  mehr  urgirt  werden  soll  (vgl.  Cic.  off.  2, 
23,  82.  cum  quibus  causas  cognovit.  Liv.  38,  9,  2.  Benecke 
zu  Justin  6,  5,  IL),  aber  bei  andern  Pronominibus  und  Substan- 
livis   immer  voransteht.     Auch  findet   sich  bisweilen  selbst  bei  Ci- 
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cero  quo  de  in  Formela  ,  wie  quo  de  a;^ilur ,  quo  de  agiiuus  Cic. 
de  invent.  1,  28.  Verr.  2,  12,  31.  de  orat.  1,  48,  209.  |».  loi?.  IVI. 
IH,  47.  und  (/»if>Hs  de  sieht  de  invent.  2,  48,  141.  r/tfa  de  heim  Auct. 
ad  Ilerenn.  2,  29,  46.  4,  12,  17.  Dieser  (ieltraucli  scheint  ui- 
sprüni^lich  von  den  Juristen  herzurühren  (vgl.  II  aase  zu  Reisii«; 
Vorlesungen  S.  214.  n.  260.)  und  ist  nieht  gerade  nachzuahmen. 
Ausserdem  vgl.  §.  82.  o.  y.  Was  hingegen  die  un eigen ti  ichen 
Präpositionen  (ursprünglich  Adverhia,  s,  Reisig  a.  a.  0.)  hcIrilFt, 
so  stehen  versus  und  tcnus  immer  nacli  ihrem  Casus,  und  andere, 
wie  contra,  propler,  circa,  ante,  per,  stehen  nicht  selten  auch  we- 
nigstens nach  dem  Pronom.  relat.  und  demonstrat.,  wenn  vollkommen 
klar  ist,  dass  die  Präpos.  und  das  Pronom.  zusammen  gehört.  Vgl, 
Ramshorn  Gr.  S.  476.  *)  Matthiü  zu  Cic.  p.  Mur.  4,  9. 
M  advig  zu  Cic.  lin.  4,  15,  42.  S.  549.  G  ah  hier  in  d.  Jahrbi». 
f.  Phil.  Bd.  10.  S.  393.  J.  1829.  Die  Präposition  infer  steht  bei 
zwei  Substantiven  bisweilen  nach  dem  ersten,  wie  bei  Caes.  b.  c. 
3,  6.  saxa  inter  et  alia  loca.  Liv.  22,  3,  3.  Facsulas  intcr  Arre- 
tiumque.  Zu  bemerken  ist  ausserdens  in  Bezug  auf  die  Stellung 
der  Präpositionen ,  dass  nicht  zwei  Präpositionen  nnmittelbar  neben 
einander  gesetzt  werden  können,  wie  Neuere  zuweilen  thun.  Also 
nicht  de  ex  Graecia  allatis  artibas  disputavi ,  in  ab  Erneslio  edito 
Cicerone.  Nur  ex  ante,  in  ante,  post  ante  bei  der  Bezeichnung  der 
Tage  im  römischen  Kalender  ist  auszunehmen,  wovon  8.  Reisig 
Vorlesungen  S.  217  f.  Eben  so  wenig  aber  darf  die  Präposition 
Tor  einem  Nomen  stehen ,  w  elches  nicht  von  ihr  abhängt ,  ausser 
wenn  der  von  der  Präposition  abhängige  Casus  mit  einem  andern 
Worte  oder  mehrern  zusammen  einen  Begriff  ausmacht  und  durch 
dieselben  näher  bestimmt  wird,  z.  B.  ad  vudiciorum  certamen  Cic. 
or.  12.  Nee  in  constituentibus  rempublicam  nee  in  beUa  gerentihus 
—  nasci  dicendi  cupiditas  solet  Brut.  21.  in  suis  moribus  similli- 
mas  liguras  pecudum  —  transferelur  de  univ.  12.  a  S9um  cuique 
tribuendo  legg.  1,  6,  19.  Honore  digni  cum  ignonünia  dignis  ad 
fam.  12,  30.  a  nescio  qua  d'ignilatc  de  orat.  2,  8.  ad  beneßciis  ob- 
slringendos  homiues  off.  2,  19,  65.  motum  aut  statum  esse  dixit 
c  natura  absoluto  fin.  3,  10,  33.  Vgl.  Madvig  z.  d.  St.  Praeter 
belli  casibus  amissos  Liv.  39,  25.  ad  mercede  auxilia  conduccnda 
27,  36.  praeter  flumini  propinqua  loca  Sali.  Jug,  48,  4.  Cic.  Tim, 
§.  6.  De  aliquando  deo  futuro.  Mehreres  der  Art  ist  aber  freilich 
im  Ganzen  selten  und  nur  bei  einer  gewissen  Gedrängtheit  der 
Rede  zulässig.  Dagegen  kann  die  Präposition  post  und  praeter 
von  ihrem  Casus  durch  eine  Coniunction ,  wie  vero ,  autem  ,  enim 
u.  dgl.,  ohne  Härte  getrennt  werden,  z.  B.  post  vero  Sullae  uicto- 
rjam  Cic.  off.  2,  8.  praeter  enim  trcs  disciplinas  fin.  3,  11,  36. 
post  enim  Chrysippum  2,  13,  43.  and  Madvig  z.  d.  St. 
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11.  Die  Partikeln  ita  und  sie  haben  in  manchen  Verbindungen 
eine  fast  beständige  Stellung,  z.  B.  non  est  ita,  so  ist  es  nicht,  es  1 
ist  nicht  so,  Nein  I  so  ist  es  nicht,  wofür  seltener  non  ila  est  (vgl. 
Cic.  p.  Rose.  A.  41,  121.  Sali.  Cat.  51,  11.  Jug.  85,  23.  42.), 
nie  aber  est  non  ita  oder  ita  non  est  sich  findet.  Ferner  ita  pror- 
SQS  sentio,  censeo,  intelligo  u.  a. ,  selten  prorsas  ita  sentio.  Da- 
gegen prorsus  ita  est  oder  ita  prorsus  est,  nicht  prorsas  est  ita, 

12.  Das  Pronomen  quisque  wird  nachgestellt,  wenn  es  mit 
den  Pronominibus  sui ,  sibi ,  se ,  suus ,  mit  einem  Superlativ  und 
einer  Ordnungszahl  verbunden  ist,  z.  B.  sibi  quisque  carus  est,  opti- 
mus  quisque ,  quinlo  quoque  anno.  Jedoch  kann  im  ersten  Falle 
das  stärkere  Gewicht,  das  auf  quisque  liegt,  bewirken,  dass  es  vor- 
angestellt wird.  Cic.  Lael.  16,  56.  quanti  quisque  se  ipse  facit,  tanti 
fiat  ab  amicis.  Liv.  21,  48.  Gallos  Hannibal  —  in  civitates  quem- 
que  suas  dimisit.  Zu  bemerken  ist  auch,  dass  quisque  gern  in 
einen  Relativsatz  aufgenommen  wird,  was  im  Deutschen  seltner  der 
Fall  ist,  z.  B.  Jeder  übe  sich  in  der  Kunst,  die  er  gelernt  hat, 
quam  quisqtie  norit  artem,  in  hac  se  exerceat,  Cic.  Tusc.  1,  18,  41. 
So  Cic.  Lael.  8,  26.  ut  —  quod  quisque  minus  per  se  ipse  posset, 
id  acciperet  ab  alio.  9,  29. 

13.  Zu  beachten  ist  ferner,  dass  das  Pronomen  relaiivum, 
während  es  im  Deutschen  nach  einem  Substantiv  steht ,  das  als 
Apposition  einem  vorhergehenden  Satze  oder  Worte  beigefügt  wird, 
im  Lateinischen  dem  Substantivum  vorausgeht,  wie  bei  Cic.  rep. 
2,  10,  17.  Romulus  —  tantura  est  consecutus  ut  —  deorum  in 
numero  coUocatus  putaretur,  quam  opinionem  nemo  unquam  mortalis 
assequi  potuit  u.  s.  w.,  ein  Glaube,  welchen  u.  s.  w.  Liv.  2, 
35,  1.  peregrinum  frumentum,  quae  sola  alimenta  ex  insperato  for- 
tuna  dederit,  ab  ore  rapi.  Soll  jedoch  der  AppositionsbegriiF  nach- 
drücklich hervorgehoben  werden ,  so  tritt  auch  im  Lateinischen  das 
Appositionswort  vor  den  Relativsatz,  wie  bei  Liv.  4,  46,  10.  Q. 
Servilius  Priscus,  vir,  cuius  prudentiam  —  experta  civitas  erat. 
9,  29,  9.  Potitii,  gens,  cuius  ad  aram  —  sacerdotium  fuerat.  Cic. 
fara.  10,  15,  3.  In  Isara,  ftumine  maximo,  quod  in  finibus  est 
Allobrogum  —  exercitum  traduxi.    Vgl.  §.  64.  Anm.  3. 

14.  lieber  die  Stellung  der  zusammengesetzten  Cardinal- 
und  Ordinalzahlen  giebt  die  Grammatik  den  nöthigen  Aufschluss. 
Vgl.  Zpt,  Gr.  §§.116.118.  und  zu  Cic.  Verr.  4,55,123.  Klotz 
zu  Sintenis  S.  87.  S.  95.  Ochsner  ecl.  Cic.  p.  382.  Reisig 
Vorles.  S.  179.    Grotefend  Commentar  zu  den  Materialien  S.  179. 

15.  Das  Verbum  inquam  ist  in  mehrfacher  Hinsicht  wegen 
seiner  Stellung  bemerkenswerth.  Es  steht  nämlich  nie  vor  den  an- 
geführten Worten  des  Sprechenden,  sondern  wird  nach  einem  oder 
raehrern  in   die  Mitte  derselben  eingeschoben.     Liv.  2,  10.   Tum 
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Codes:  Tiberine  patcr,  inqult,  te  sanrie  precor.  Dasselbe  gilt  von 
a'U,  wenn  iein  Inliniliv,  sondern  ein  directer  Satz  mit  demselben 
verbunden  ist  und  nicht  Partikeln,  wie  sie,  ita  u.  a.,  vor  demselben 
slehn,  z.  B.  Liv.  2,  48.  Hoc  te  uno  (juo  possum,  a'U,  modo,  lilia, 
in  libertatem  vindito.  Nimmt  uujuam  das  Subiert  mit  zu  sich  in 
die  Rede,  so  steht  dies  gewöhnlich  nach  dem  Vcrbum,  wie  im  Deut- 
schen,  und  dieselbe  Stellung  des  Subiects  findet  in  der  Formel  ut 
ait  statt,  Cic.  Brut.  3.  Quid  tandem  novi?  Nihil  sane,  inr/uit  Br«- 
tus,  quod  quidem  aut  tu  audire  velis,  aut  ego  pro  certo  dicere  au- 
deam.  N.  D.  2,  18.  Coeli  palatum,  ut  ait  Ennius,  non  suspexit. 
Vgl.  Tusc.  4,  21.  Pacideianus  aliquis  hoc  animo,  ut  narrat  En- 
nius  etc.  Nur  wenn  zwei  Subiecto  einander  entgegengesetzt  wer- 
den, oder  wenn  das  Subiect  i«  mit  folgendem  qui  ist,  steht  das 
Subiect  bei  inquit  und  ut  a'U  vor  dem  Verbum.  Cic.de  orat.  1,  33. 
149.  Crassus  inquit.  Oder:  ut  is  ait  quem  sequimur.  Die  wenigen 
Stellen  aber,  welche  der  Regel  entgegenstehn ,  bei  Cic.  de  orat.  2, 
8,  31.  3,  12,  47.  24,  90.  49,  190.  können  die  Regel  selbst  nicht 
umstossen.     Vgl.  Madvig  zu  Cic.  lin.  2,4,11.  u.  Addend.  p.  867. 

16.  Eine  verschiedene  Stellung  erhält  zufolge  des  Sprachge- 
brauchs das  Particip.  praesenl'is ,  je  nachdem  es  etwas  Dauerndes, 
Permanentes  bezeichnet  und  dem  eigentlichen  Adiectiv  sich  nähert, 
oder  etwas  Momentanes ,  für  einen  einzigen  Fall  Slattflndendes. 
Denn  steht  es  auf  letztere  Weise,  so  pflegen  es  die  besten  Schrift- 
steller der  Prosa  nicht  an  das  Ende  eines  Satzes,  auf  welchen  eine 
vollere  Inlerpunction  folgt ,  zu  selzen ,  sondern  zwischen  andere 
Worte,  z.  B.  Cic.  N.  D.  1,  4,  7.  magni  ex'ist'imans  Interesse.  OflGc. 
3,  5,  24.  qnae  quidem  conlemnere  et  pro  nihilo  ducere,  compuran- 
tem  cum  utilitate  communi,  magni  animi  et  excelsi  est.  Vgl.  Rei- 
sig Vorlesungen  S.  751. 

17.  Inde  mit  einer  Präposition  verbunden,  z.  B.  mit  a,  steht 
vor  der  Präposition,  nicht  nach  derselben,  wie  Neuere  so  gern  inde 
setzen,  z.  B.  inde  ah  eo  tempore,  nicht  ab  eo  inde  t.     Vgl.  Klotz 

\  zu  Sintenis  S.  104  f.  Eben  so  ist  ahliinc  immer  vor  die  Zeilbe- 
stimmung, bei  der  es  steht,  zu  setzen,  nicht  nach  derselben,  z.  B. 
ablünc  annos  ducentos,  nicht  annos  ablünc  ducentos,  wie  bei  Muret 
Vol.  I.  p.  218.  Frotsch. 

18.  In  der  Redensart  quod  ad  rem  atünet  kann  quod  nicht 
nachgestellt  werden,  und  nur  Neuere  sagen:  ad  hanc  rem  quod  at- 

\\iinet.     Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  827. 

19.  Die  Redensart  ut  ita  d'icam  steht  entweder  dicht  vor  oder 
nach  dem  Worte,  worauf  sie  sich  bezieht.  So  sagt  Cic.  Lael.  15, 
55.  amicos  —  optimam  et  pulcherrimara  vitae,  ut  ita  dicam,  sup- 
feUect'ihm  und  minime  gcncrosum,  ut  ita  dicam,  orlum  amicitiae  9, 
29.   Ut  dicitur,  quemadmodum  dicitur,  ut  aiunt  wird  gewöhnlich  in  die 
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sprichwörlliche  Redensart,  bei  der  es  steht  (vgl.  §.  17.),  eingescho- 
ben. Vgl.  Sejffert  pal.  Cic.  S.  144.  zu  Lael.  5,  19.  pingui,  ut 
aiunt,  Minerva.  Jedoch  Cic.  de  off.  1,  31.  invita  Minerva,  ut  uiunt. 
de  erat.  2,  89,  364.  subsecivis  operis,  ut  aiunt, 

20.  Die  Formeln  ut  credo,  arhilror,  opinor,  censeo  n.  a.,  oder 
blos  credo,  arhitror ,  opinor,  censeo,  so  wie  ohsecro,  quaeso ,  mihi 
crcde,  crede  mihi,  werden  in  der  Regel  in  die  Mitte  eines  Satzes 
eingeschoben.  Vgl.  Zuuipt  §.  777.  Kritz  zu  Sallust.  Catil.  52, 
13.  üebrigens  ist  mihi  crede  zwar  häufiger  als  crede  mihi,  wenn 
aber  der  Begriff  von  credere  schärfer  hervorzuheben  ist,  was  freilich 
der  Natur  der  Sache  nach  seltner  der  Fall  ist,  steht  crede  mihi.  S. 
Rasch  ig  de  Antibarb.  p.  27  sqq.  Vgl.  Poppo  allgem.  Schul- 
zeitung Abtheilung  II.  Nr.  134.  S.  1072.  J.  1831.  Klotz  zu 
Cic.  Tusc.  1,  13,  75.  Stürenburg  zu  Cic.  p.  Arch.  S.  18  ff. 
deutsch.  Ausg.  Auf  ähnliche  Weise  ist  auch  weit  häufiger  sua 
sponte,  mea,  tua,  sua  causa,  als  sponte  sua,  causa  mea,  taa,  sua. 
Vgl.  Cic.  p.  Sest.  47,  100.  und  Matthiä  z.  d.  St.,  Frotscher 
zu  Rutil.  L.  p.  269.  a.    H aase  zu  Reisig  Vorles.  S.  823.  n.  618. 

21.  In  den  Ueberschriften  der  Briefe  setzen  die  Rö- 
mer, die  von  der  modernen,  verkehrten  Höflichkeit,  den  Namen  des 
Schreibenden  nach  dem  Namen  des  Empfängers  zu  setzen,  nichts 
wussten,  den  Namen  des  Briefstellers  voran,  dann  salutem  dicit  oder 
saliitem  plurimam  dicit,  und  hierauf  den  Namen  des  Empfängers 
Im  Dativ,  oder  wenn  blos  elliptisch  salutem  gesetzt  wurde,  den  Na- 
men des  Empfängers  vor  salutem,  also  Cicero  S.  D.  Lentulo  oder 
Cicero  Lentulo  S.  Erst  Martial.  epigr.  7.  praef.  schreibt:  Impera- 
tori  Domitiano  Caesari  Augusto,  Germanico,  Dacio,  Valerius  Mar- 
tialis  salutem  dicit.  Sogar  Ausonius  aber  (ep.  20, 1.)  schreibt  noch 
entschuldigend: 

Paulino  Ausonius.     Metrum  sie  suasit  ut  esses 
Tu  prior  et  nomen  praegrederere  meum. 

Neuere  dagegen ,  wie  Muret ,  Manutius  u.  a. ,  ahmten  die  alte 
Sittenach.  Vgl.  Vavassor  Antib.  S.  552  f.  Reisig  a.  a.  0.  S.  827. 
—  Dagegen  beginnen  die  Lateiner  in  der  Regel  den  Satz  nicht 
mit  dem  Vocativ,  sondern  schieben  ihn  in  die  Mitte  oder  nach 
einigen  Wörtern  ein,  wie  Cic.  p.  Dei.  ],  1.  Verr.  2,  2,  1. 

22.  Eine  feste,  durch  den  Sprachgebrauch  bedingte  und  von 
dem  Deutschen  oft  abweichende  Stellung  der  Wörter  findet  auch  in 
manchen  besondern  Formeln,  Sprichwörtern,  Titeln  statt.  So  sagen 
die  Römer  in  der  Regel  terra  marique,  zu  Wasser  und  zu  Lande, 
ferro  ignique,  ferro  atque  igni,  ferro  flammaque,  mit  Feuer  und 
Schwerdt,  aqua  et  igni  alicui  interdicere,  domi  militiaeque,  dornt 
hellique,  in  Krieg  und  Frieden,  pro  virili  parte,  wiewohl  bei 
Livius  sich  pro  parte  v.  findet  (vgl.  Drackenb.  zu  Li v.  3,  71,  8.), 
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inter  spem  metumqiie,  zwischen  Furclit  und  IIo  ffn  u  n  j;,  vcUa  re- 
mls(iue,  luppUer  optimits  maxiinus,  seiutlus  popuhisiiun  liomuntts,  se- 
natns  et  p.  R.  (vj^l.  Faliri  zu  Sali.  hvj;.  41,  2.),  tribunus  plehisy 
trihumis  militinn ,  mitg'tster  equilum ,  fliimen  Dlalis,  decemviri  hijlhus 
scr'ihemhs ,  tnumviri  reipultücite  conslitucutUw,  plehis  scilum,  sciutlti.t 
aucloritds,  sciiulus  consuUtim ,  sursum  ileorsiim,  uUro  cUro(pic,  fiisus 
fvgaltisinie  (vgl.  Kiitz  zu  Sali.  Jujr.  21,  2.),  «cf/»»»i  et  6o;imhi, 
aequi  bonir/Kc  consulerc  (s.  Klotz  Ciccro's  Reden  Bd.  1.  Vorr. 
S.  XXIX  f.),  usus  et  fruclus  oder  usus  fructus,  pactum  et  conveiitum 
oder  pactum  conventum,  vlri  et  fem'mae.  Leber  letzteres  vj;l.  Quin- 
til.  9,  4,  23.  est  naturalis  ordo,  ut  vlros  «c  femlnas,  diem  uc  noctem 
(vgl.  Benecke  zu  Cic.  p.  Dei.  13,  38.],  or/«m  et  occasum  dicas 
polius  quam  retrorsuni.  Ranishorn  Gr.  §.  200.  III.  2.  S.  920  f. 
"i"J-).     Reisig  Vorlesungen  S.  828.  und  Haase  z.  d.  St. 

§.  74. 
Logische   Wortstellung. 

Die  Gesetze  und  Regeln  der  lateinischen  Wortstellung  als.  einer 
logischen  (§.  72.)  sind  besonders  folgende. 

•  1.  Nach  der  logischen  Worslellung  setzen  die  Lateiner  a.  im 
einfachen,  nackten  Satz  (vgl.  Bilhoth  lat.  Schulgramm. 
§.  174.  §.302.  §.303.)  das  Subiect  als  den  wichtigsten  Theil  des 
Satzes  voran  und  lassen  das  Prädicat  als  zweiten  Grundbestand- 
theil  desselben  folgen,  z.  B.  Homo  moritur.  Cic.  off.  1,  28.  Ratio 
ftraeest,  appctitus  ohtcmperat.  Liegt  die  Copula  nicht  schon  im 
Verbum ,  sondern  wird  besonders  ausgedrückt ,  so  folgt  dieselbe 
zwar,  da  sie  als  solche  keiner  Betonung  fähig  ist,  nach  dem  Sub- 
iect, kann  a!)er  dem  Prädicat  bald  nachstehn,  bald  vorausgehn,  z. 
B.  Homo  raorlalis  est ,  Homo  est  mortalis.  Sali.  Cat.  1.  Gloria 
fluxa  at(|He  fragilis  est.  Liv.  I,  32.  Patres  fucre  auctores.  Vor 
dem  Prädicat  hingegen  oder  auch  vor  Subiect  und  Prädicat  muss 
est,  esse  u.  s.  w.  stelin,  wenn  es  nicht  reine  logische  Copula  ist, 
sondern  den  Begriff  der  Existenz  in  sich  schliesst ,  z.  B.  est  homo 
uiortalis,  homo  est  mortalis,  der  Mensch  ist  wirklich  ein  Sterblicher. 
Cic.  Catil.  2,  9,  19.  non  vident,  id  se  cujjere,  quod  fugitivo  alicui 
aut  gladiatori  concedi  sil  necesse.  3,  4,  9.  se  esse  tertium  illura 
Cornelium,  ad  quem  reguuni  huius  urbis  pervenire  esset  necesse. 
Tusc.  4,  37.  si  spes  est  exspectatio  boni,  mali  exspectationcm  esse 
necesse  est  metum.  Vgl.  Kühner  z.  d.  St.  und  zu  5,  10,  29. 
Sevffert  zu  Cic.  Lacl.  5,  17.  S.  93.  Cic.  p.  Arch.  1,1.  si  quid  est 
in  me  ingenii.  Stürenburg  zu  Cic.  p.  Arch.  4,  8.  S.  91  ff.  d. 
Ausg.  Krüger  Gr.  §.  673.  So  auch  im  Anfange  einer  Beschrei- 
bung: est  locus,  est  insula.     Vgl.  Reisig  Vorlesungeu  S.  810.  — 
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Ist  der  Satz  b.  ein  erweiterter,   bekleideter,   so  behält  Sub- 
iect  und  Prädieat  nach    logischer  Wortfolge    dieselbe  Stelle ,   allein 
zwischen  Subiect  nebst  seinen  nähern  Bestimmungen  und  zwischen  Prä- 
dieat treten  die  nähern  Bestimmungen  des  Prädicats,  die  Casus  ohliqui, 
Adverbien,    Präpositionen    mit    ihrem    Casus,     wodurch 
ebenso  wie  durch  die  Zusätze,  die  das  Subiect  erhält,  der  einfache 
Satz  ein   erweiterter  oder  bekleideter  wird.     Denn  das  wird ,   wenn 
blos   die  logische  Wortfolge,  die  logische  Ordnung  der  Begriffe  zu 
berücksichtigen   ist,   im   Lateinischen   durchaus  vermieden,    was  im 
Deutschen  oft  der  Fall  ist,    „dass  nach  dem  Ausdruck  der  Haupt- 
begriffe   eine   Masse    von    Nebenbestimmungen   und  Zusätzen   ohne 
rechten  Schluss  nachzieht:  der  Satz  wird  angezogen  und  gebunden, 
indem  Subiect   und  Hauptverbum    des  Prädicats   ihn  umschliessen." 
Zumpt  §.  787.     So   Caes.  b.  g.  1,  9.  D^tmnorix  gratia  atque  lar- 
gitione  apud  Sequanos  plurimum  valebat.     Im  Deutschen:    Dumno- 
rix  vermochte   sehr  viel   bei   den  Sequanern    durch  Gunst  und  Ge- 
schenke.   Vgl.  Krüger  Gr.  §.  675.  Anra.  1.    üeber  die  Stellung  des 
Accusat.  c.  Infin.  s.  §.  87.  —    Was  aber  die  Stellung  der 
nähern  Bestimmungen  im  erweiterten  Satz  unter  sich 
selbst  betrifft,  so  ist  darüber  zu  bemerken,  dass  die  Lateiner  die- 
selben theils  in  der  Ordnung  auf  einander  folgen  lassen,  in  wel(j^er 
sie  an  sich  zu  denken  sind,  so  dass  das,  was  der  Natur  der  Sache 
nach  eher  gedacht  werden  muss,  eher  gesetzt  wird,  als  das  später 
zu  Denkende,    theils  auch  darauf  Rücksicht  nehmen,   ob  ein  Satz- 
theil  mehr  das  Subiect  oder  das  Prädieat   bestimmt,   und  im  ersten 
Fall  denselben  dem  Subiect,  im  zweiten  dem  Prädieat  näher  rücken. 
So  steht  das  nähere  Obiect  vor  dem  entferntem,  z.  B.  bei  Caes.   b. 
g.  1,  7.   Helvetii   legatos   ad   Caesarem   mittunt,   nicht  ad  Caes.  1.; 
die  Ortsbestimmung   vor   dem   im   Orte  Befindlichen ,  wie  bei  Caes. 
b.  g.  1,  8.    Caesar  a   lacu  Lemano   ad   montem  Iiiram  millia  pas- 
suum  decem  mumm  fossamque  ducit;   die  Ursache  vor  dem  Verur- 
sachten, wie  bei  Caes.  b.  g.  2,  15.   Caesar  honoris  D'wUiaci  atque 
Aedtiorum  causa  Bellovacos  in   fidem   recepturum  dixit.  1,  9.   Nep. 
18,  11,  2.    Veniebant    ad    Eumenem ,    qui   jtropter   odium    fructum 
oculis   ex   eins   casu  capere   vellent.     Wenn  ferner  Caes.  b.  g.  1, 
26.   sagt:    Caesar   cum   omnibus   copiis    Helveüos   sequi  coepit ,    so 
steht  cum  omnibus  copiis  vor  Helvetios,  weil  es  zum  Subiect,  Hel- 
vetios  aber  nach,  weil  es  zum  Prädieat  gehört.     Vgl.  Nep.  2,  8.  Hie 
cum  propter  muUas   eins  virtutes  magna  cum  dignltate  viveret,  La- 
cedaemonii  legatos  Athenas  miserunt.  —     c.  Dieselben  Gesetze  der 
lateinischen  Wortfolge  als  einer  logischen  gelten  in  Haupt-   und 
Nebensätzen.  —     d.   üeber    die    nach    usueller   Wortstellung 
die    erste    Stelle   im    einfachen  und   bekleideten  Satze ,    so   wie  in 
Haupt-    und   Nebensätzen   einnehmenden  Partikeln    s,  §.  73.    — 
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«.  Inwiefern  diese  Gesetze  keine  Anwendung  linden,  wenn  dio  rhe- 
torische Wortstellung   eintritt,  s.  §.  82. 

Anw.  Gegen  diese  Gesetze  der  lateinischen  Worstellung  als  einer 
logischen  verstös.st  z.  B.  selb»!  Ernesti,  indem  er  in  der 
Oratio  de  sttidiis  philosophiae  schreibt:  Scio  hoc  profecto,  longo  et 
niulto  usu  edovtus  per  exercitationes  scribendi  ac  disserendi,  (piibus 
apud  me  penuiilti  nsi  sunt.  Denn  longo  et  niulto  —  usi  sunt  ist 
soviel  als  qui  longo  et  niulto  usu  edoctus  sum  —  usi  sunt,  und  es 
niusste  daher  vielmehr  heissen:  longo  et  multo  usu  per  exercitationes 
8.  a.  d.  (juibus  —  usi  sunt,  edoctus.  So  ist  auch  falsch  da.s  in  der- 
selben Rede  gleich  Folgende:  Quaestiones  philosophorum  — 
maiores  hubent  illecebras  cognoscendi  apud  ingenia  iuvenilia  propter 
novitateni  et  iactatam  a  niultis  rerum  magnitudinem ,  statt  maiores 
propter  novitateni  et  iactatam  a  niultis  rerum  magnitudinem  apud 
ingenia  iuvenilia  cognoscendi  illecebras  habent.  Mit  Recht  erinnert 
daher  Matthiä  in  den  Eloquentiae  Lat.  exempl.  z.  d.  St. :  „Mirum, 
Ernestium  in  hac  oratione,  fortasse  nescio  cuius  gratae  negligentiae 
[vgl.  §.  4.  Anm.  Reisig  Vorlesungen  S.  54.]  studio  ductum,  a  se 
ipsum  descivisse,  nee  servasse  ea,  quae  in  initiis  rhetoricis  verissime 
et  elegantissime  praeceperat  part.  2.  cap.  4."  So  auch :  nullo  modo 
potest  fieri,  ut  eadem  onines  sentiant  in  rebus  difficilibus  et  am- 
biguis  sua  natura  st.  ut  in  rebus  difficilibus  et  sua  natura  am- 
biguis  eadem  omnes  sentiant.  Ferner:  ut  neminem  iudicio  vestro 
condemnatis  in  sententiis  vestris  defendendis  statt  ut  in  sententiis 
vestris  defendendis  neynineni  iudicio  vestro  condemnatis.  Auch 
in  der  Oratio  de  Matth.  Gesnero  schreibt  E  rnest  i  falsch:  Ibi  inter 
primos  fuit,  qui  scholis  habendis  eriidirent,  quos  novae  scholae 
fama  contraxerat ,  et  allicerent  fama  nominis  alios  statt  qui, 
quos  novae  scholae  fama  attraxerat,  scholis  habendis  erudirent 
et  fama  nominis  alios  allicerent. 

§.  75. 

Stellang  des  Subiecls  nnd  Obiects  in  Haupt-  und 

Nebensätzen. 

2.  Besondere  Aufmerksamkeit  ist  erforderlich  bei  der  Stellung 
des  Sabiects  und  Obiects  in  Haupt-  und  Nebensätzen. 
Es  sind  nämlich  hierbei  vier  Fälle  genau  zu  unterscheiden. 

a)  Das  Subiect  des  Hauptsatzes  ist  zugleich  Subiect  des  Ne- 
bensatzes. In  diesem  Falle  setzen  die  Lateiner  in  der  Regel  nach 
blosser  logischer  Wortstellung  das  Subiect  und  was  zu  demsel- 
ben gehört,  voran,  noch  vor  die  Coniunction  des  Nebensatzes,  wo- 
durch zugleich  eine  nochmalige  Andeutung  des  Subiects  im  Haupt- 
satze nnnöthig  wird.  Z.  B.  Epaminondas  cum  vicisset  Lacedaemo- 
nios  apud  Mantineam  —  quaesivit  salvusne  esset  cly|)eus  Cic.  fin. 
2,  30.  Im  Deutschen  aber  sagen  wir  vielmehr:  Als  Epaminon- 
das u.  s.  w.  Ea  aninü  elatlo  quae  cernitur  in  ftencuUs  —  si 
iustitia  yaeat  —  in  \itio  est   Cic.   off.  1,  19,  6;J.     Vgl.  Krebs 
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Anleilung  zum  Lateinisclischreil)en  §.  547.  Niclit  liiernacli  aber  zu 
bcnrthoüen  sind  Stelion,  an  denen  der  Nebensatz  nicht  dem  Haupt- 
satz vorangeht ,  sondern  entweder  als  Zwiseliensatz  eingesthoben 
ist  oder  dem  Hauptsatz  folgt  oder  das  dem  Haupt-  und  Nebensatz 
geraeinschartliehe  Subiect  ganz  am  Ende  des  Hauptsatzes  steht,  wie 
Cic.  offie.  1,  20,  65.  Faeillirae  ad  res  iniustas  impellitur,  ut  quis- 
qne  est  altissimo  aninio,  gloriae  euplditute.  Tuse.  4,  4,  7.  defendat 
fjuod  qnisqne  sentit.  §.  8.  Dical  si  quis  vult.  de  rep.  1,  27,  43. 
(juoniam  distinctos  dignitatis  gradus  non  hahehat,  non  ienebat  or- 
natum  suuni  civitas.  Vgl.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  9,  29.  S.  200. 
Eine  wirkliche  Ausnahme  aber  von  der  Regel  findet  sich  z.  B.  bei 
Caes.  b.  g.  1,  50.  Cum  ex  captivis  quaereret  Caesar  quam  ob  rem 
Ariovistus  proelio  non  decertaret,  hanc  reperiehat  causam.  Nicht 
vor  dem  Nebensatz,  sondern  am  Anfonge  des  Hauptsatzes  steht  das 
jenem  und  diesem  gemeinschaftliche  Subiect  bei  Sali.  Jug.  11,  2. 
Postquam  —  iusta  magnifice  fecerant,  reguli  in  unum  convenere. 
Vgl.  Kritz  z.  d.  St.  p.  57.  §•  73.  12. 

h)  Das  Obiect  des  Hauptsatzes  ist  zugleich  Obiect  des  Neben- 
satzes. In  diesem  Falle  steht  das  Obiect  ebenfalls  voran  vor  der 
Coniunction  des  Nebensatzes ,  wodurch  ebenfalls  eine  nochmalige 
Andeutung  des  Obiects  im  Hauptsatze  vermieden  wird,  z.  B.  Eam 
mutationem  si  tempora  adiuvabunt,  facilius  commodiusque  faciemus 
Cic.  offic,  1,  33,  120.  Liv.  2,  2.  consiiUs  nlterius  cum  nil  aliud  of- 
fenderit,  nomen  civitati  invisum  fuit,  ohne  ein  eius  vor  nomen  im 
Nachsatze.  Im  Deutschen  dagegen  würden  wir  sagen;  Obgleich 
man  an  dem  einen  Consul  nichts  Anstössiges  fand,  so  war 
doch  sein  Geschiechtsname  der  Bürgerschaft  verhasst.  Cic.  Tusc. 
5,  39.  Polypliemiim  Homerus  cum  immunem  ferumque  finxisset,  cum 
ariete  etiam  colloquentem  fecit,  nicht  eiim  colloq.  f.  Nur  ist  dabei 
zu  beachten,  dass  das  Obiect  des  Hauptsatzes  und  Nebensatzes  als 
gemeinschaftliches  leicht  erkennbar  sein  muss,  wie  an  den  ange- 
führten Stellen.  Vgl.  Grotefend  Commentar  I,  4,  7.  S.  9.  und 
die  Berichtigung  z.  d.  St.  Auf  ähnliche  Weise  aber  als  das  Ob- 
iect ,  steht  auch  eine  Präposition  mit  dem  Substantiv ,  die  sowohl 
zum  Haupt-  als  Nebensatze  gehört,  vor  der  Coniunction  des  Ne- 
bensatzes, wie  bei  Cic.  de  orat.  1,  33.  Quamobrem  in  istis  ipsis 
exercitationihus  etsi  utile  est  etiam  saepe  dicere,  tamen  illud  utilius 
u.   s.  w. 

c)  Das  Subiect  des  Hauptsatzes  gehört  zugleich  als  Obiect 
zum  Nebensatz.  In  diesem  Falle  setzen  die  Lateiner  das  Subiect 
des  Hauptsatzes  vor  den  Nebensatz  und  ergänzen  das  Obiect 
im  Nebensatze  durch  ein  Pronomen ,  z.  B.  antistes  Romanus, 
cum  euni  magnitudo  victimae  fama  celebrata  movisset,  memor  re- 
sponsi  Sabinura  ita  alloquitur  Liv.  1,  45.     Wir  sagen   dagegen: 
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Als  den  römischen  Priester  u,  s.w.  22,  42.  Paiihis ,  cum 
ei  —  pulli  <|iu)(|ue  auspicio  non  addixissent,  oljnuiUiaii  —  iiissit. 
Cic.  divin.  2,  24.  Rex  Prusias,  cum  Ilanniliali  apud  ei/iu  exuianli 
dc|Mi{j;nari  |daccr(f,  n('ü,altaL  Nicht  zu  iil)ciselipn  ist  aher  hierbei, 
dass  die  Lateiner  oft  aus  Riicksiclit  auf  Concinuität  des  Ausdrucks 
(vgl.  §.  102.),  anstatt  das  Ohiect  des  Nebensatzes  durch  einen  Ca- 
sus obli(|uus  eines  Pronomen  zu  erj^änzen,  den  Satz  so  wenden, 
dass  ein  und  dasselbe  Subiect  im  Haupt-  und  Nebensatze  bleibt 
und  mithin  der  Fall  unter  «)  eintritt,  z.  B.  für:  Anlimavhus,  cum 
enm  omnes  praeter  Platonem  auditores  deseruissent ,  niliilominus, 
inquit ,  lej^am  —  Antimachus  cum  ab  omnibus-  p.  P.  audiloribus 
desertus  esset,  n.,  iiujuit,  I.  Vgl.  Zunipt  §.811.  Ebenso  ist  auch 
hierbei  zu  beachten,  dass  die  Lateiner  ein  Pro/ionifii  rehttivum  ver- 
möge der  ihnen  eigenthiimiichen  Ver!)indung  der  Salze  durch  das- 
selbe (vgl.  §.  58.  Anm.)  als  übiect  in  einen  andern  Nebensalz  auf- 
nehmen und  es  als  Subiect  in  dem  Relativsatz  hinzudenken  lassen, 
während  wir  im  Deutschen  das  Relativum  als  Subiect  ausdrücken 
und  in  dem  andern  Nebensatz  ein  Pronomen  demonslrativum  als  Ob- 
iect  anwenden,  oder  es  tritt  der  umgekehrte  Fall  ein,  dass  im  L.l- 
teinischen  das  Relativum  als  Subiect  dem  andern  Nebensatz  einver- 
leibt und  als  Obiect  im  Relativsatz  ausgelassen  wird,  während  wir 
im  Deutschen  das  Relativum  als  Obiect  ausdrücken  und  im  andern 
Nebensatz  ein  Demonstralivum  als  Subiect  hinzufügen,  z.  B.  Cic. 
off.  3,  31,  112.  Cui  cum  esset  nuntiatum  —  surrexit,  nicht  nach 
dem  Deutschen  qui,  cum  ei  n.  e.,  surrexit.  Sali.  Cal.  52,  34.  qui- 
hus  si  quidquam  unquam  pensi  fuisset,  non  ea  consilia  habuissent, 
nicht  qui,  si  üs  —  fuisset  u.  s.  w.  Jug.  93,  7.  quorum  uti  cuius- 
que  ingenium  erat ,  ila  —  nuntiavere.  Hiernach  auch  Sali.  Cat. 
11,  2.  huic  quia  bonae  artes  desunt  —  contendit.  Vgl.  Kritz  z. 
d.  St.  —  Der  andere  Fall  aber  findet  statt  an  Stellen,  wie  Cic. 
tin.  2,  20.  aberat  omnis  dolor  qui  si  abesset,  nee  molliter  ferret, 
nicht  quem,  si  is  abesset,  n.  ra.  f.  N.  D.  3,  14.  qui  quoniam  quid 
diceret,  intelligi  noluit,  omittamus. 

(I)  Es  kann  auch  das  Suliiect  des  Nebensatzes  als  Obiect  im 
Hauptsätze  vorkommen.  In  diesem  Falle  selzen  die  Lateiner  das 
Obiect  voran  und  ergänzen  aus  dem  Vorhergehenden  das  Subiect 
im  Nebensatze.  Cic.  p.  leg.  M.  12,  35.  Idem  Cretcnsibus,  cum  — 
legatos  deprecatoresque  misissent  (Cretenses),  spem  deditionis  non 
aderait.     Vgl.  Z  u  m  p  t  §.  643. 
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§.  76. 

Anderweite   Regeln   in  Bezug   auf  die  logische  Wort- 
stellung. 

3.     Einen  Genitiv ,   der   von   zwei    oder  mehrern  Substantiven 
zugleich  regiert  wird,    oder  mehrere  Genitive,    die  von  einem  Sub- 
stantiv abhängen,  fordert   die  lateinische  Wortstellung  als  eine  lo- 
gische, entweder  vor  die  regierenden  Substanliva  oder  nach  den- 
selben zu  setzen,  damit  die  Genitive  desto  sicherer  und  leichter  auf 
ihre  Substantiva   bezogen   werden ,   nicht  aber  darf  im  ersten  Falle 
der  Genitiv  zwischen  das  erste  und  zweite  Substantiv,   und  im  an- 
dern Falle  das  Substantiv  zwischen  die  Genitive  gestellt  werden ,  z. 
B.  Hu'ms  autem  oraüonis  difficilius  est   exitum  quam  principium  in- 
venire  Cic.  p.  leg.  M.  1,  3.,  nicht  difficilius  est  exitum  huius  ora- 
tionis  quam  'prmcipium  invenire.    Liv.  5,  51.  Intuemini  horxim  dein- 
ceps    annorvm  vel   secundas   res  vel   adversas.     Caes.  b.  g.  7,  45. 
equitum   specie  ac   simulatione.     Liv.  26,  32.    Inter  iyrannorum   et 
diicis   Romani  certamina   praemium   victoris  —  periisse.     Ebendas. 
Censebant,  cum  tyrannis  bellum  gerendum  fnisse,  JiotUhtis  et  Syra- 
cusanorum  et  populi  Romani.     Abweichungen  von   der  aufgestellten 
Regel   finden    sich   zwar   ziemlich   oft   bei  Dichtern   (s.  Obbarius 
zu  Horat.  ep.  1,  1,  44.    Wüstemann  zu  Hör,  serm.  1,  3,  129  f.), 
aber  in  classischer  Prosa   nur  selten  (denn  durch  die  Verschieden- 
heit   der    rhetorischen   Stellung    des  Genitivs,    wovon  §.  82  f., 
wird  die  Regel  nicht  aufgehoben),  und  es  entsteht  aus  ihnen,  wie 
treffend  Weber  Uebungsschule  S.  18.  bemerkt,   leicht  jene  strih- 
Ugo  orationis  (=  solöcismus  §.  6.  Anm.   vgl.   Gell.  N.  A.  5,  20.), 
in  die   blos   augenblickliche   Vergesslichkei  t,   vertrau- 
liche Bequemlichkeit,  oder  allenfalls  affectirte  Grazie 
verfallen  kann,  wie  wenn  z.B.  Vellei.  Paterc.  2,  68,  2.  (vgl.  Ruhn- 
ken  z.  d.  St.)  sagt:  Nequiitque  Senatus  et  auctoritate  consulis  de- 
terreri  für  auctoritate  Senatus  et  Consulis,  oder  2,  101,  3.     Et  ore 
atque  utroque   maris  Pontici   littore  für  et  ore  atque  utroque  littore 
maris  Pontici.     Vgl.   auch  Spalding  zu  Quint.  4,  2,  112.    Die- 
selbe Rücksicht  findet  auch  statt  bei  der  Stellung  eines  A die ctivs, 
Pronomen,    Particips,    das   zu   zwei   oder  mehrern  Sub- 
stantivis   gehört.    Vgl,   Cic.    p.  Deiot.  7,  19.  regio   et  animo   et 
more.    Catil.  4,  5.  aeternis  tenebris  vinculisque.    N.  D.  3,  13,  33. 
et  appetitio   sit  et  declinatio  naturalis,    p.  Rabir.  P.  8,  20.  ad  cri- 
men et  accusationem  tnam.     Ob  aber  der  Genitiv  und  das  Adiectiv, 
Particip ,    Pronomen   nach  logischer  Wortstellung   den  Substantivis 
vor  öder  nach  zu  setzen,  dies  hängt  von  den  §.  78.  und  §.  80.  er- 
örterten Gesetzen  ab» 
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§.  77. 

,  Fortseizang. 

4.  Aaf  ühnliihe  Weise  setzen  die  Römer  dem  Relativpro- 
nomen das  einzelne  Wort,  worauf  Jones  sich  bezieht,  i^ern  möglichst 
nahe,  sobald  die  Rücksicht  auf  loi;ische  Wortstellung  eintreten  kann. 
Cic.  de  legg.  1,  8.  Artes  innunierabiles  repertae  sunt  docente  natura. 
Quam  imitata  ratio  —  consecuta  est,  nicht  Artes  innumerabiles  do- 
cente natura  repertae  sunt.  (j)uam  u.  s.  w.  p.  leg.  Man.  2,  4. 
Bellum  grave  et  periculosum  vestris  vectigalibus  atque  sociis  a 
duobus  polentissimis  regibus  infertur,  M'Uhridale  et  Tigrane,  quo- 
rum  alter  —  arbitratur.  Caes.  b.  g.  4,  34.  Secutae  sunt  continuos 
romplures  dies  tempestates  quae  —  prohiberent.  Cic.  off.  3 ,  33, 
117.  de  orat.  2,  2.  9.  3,18,68.  Dabei  ist  indessen  zu  bemerken, 
dass  die  angegebene  Stellung  nicht  stattfindet  in  denjenigen  relati- 
ven Sätzen,  in  welchen  das  Relativum  die  Stelle  von  et  is,  nam  is  u.  dgl. 
(vgl.  §.  58.  Anm.)  vertritt,  wie  bei  Cic.  p.  Lig.  2,  6.  nullum  igitur  ha- 
bes,  Caesar,  adhuc  in  Q.  Ligario  signuni  alienae  a  te  voluntatis: 
cuius  ego  causam  animadverte,  quaeso,  qua  fide  defendara,  cum 
prodo  meam.  Auch  sind  nach  dieser  Norm  nicht  solche ,  wenn 
auch  nicht  gerade  oft  vorkommende,  relative  Sätze  zu  beurtheilen, 
die  nicht  eine  wesentliche  nähere  Bestimmung  des  Vorhergehenden, 
sondern  nur  einen  dasselbe  mehr  beiläufig  erläuternden  Zusatz  ent- 
halten, der  ohne  Beeinträchtigung  des  Sinnes  allenfalls  auch  hätte 
wegfallen  können.  So  bei  Cic.  p.  leg.  M.  2,  4.  Equitibus  Roma- 
nis, honeslissimis  viris,  afferunfur  ex  Asia  quotidie  litterae,  quorum 
magnae  res  agnntur  in  vestris  vectigalibus  exercendis  occupatae, 
qui  ad  me  pro  necessitudine  quae  mihi  est  cum  illo  ordine  ,  cau- 
sam reipublicae  periculaque  rerum  suarum  detulerunt,  Bithvniae  — 
vicos  exustos  esse  complures.  p.  Süll.  2,  5.  An  vero,  in  quibus 
subselliis  haec  ornamenta  ac  hnnina  reipublicae  viderem,  in  his  rae 
apparere  nollem,  quorum  ego  illum  in  locura  atque  in  hanc  celsis- 
simam  sedem  dignitatis  atque  honoris —  adscendissem?  Vgl.  Mat- 
thiä  z.  d.  St.  Mit  Unrecht  tadelte  auch  Wolf  die  Stelle  bei  dem 
Verfasser  der  Rede  de  harusp.  resp.  8,  15.  Primum  negotium 
iisdem  magistratibus  est  datum  anno  superiore,  ut  curarent  ut  sine 
vi  mihi  aedificare  liceret,  quibus  in  maximis  periculis  universa  ci- 
vilas  commendari  sdet.  Denn  die  Worte  ut  c.  —  liceret  sind  als 
nur  zur  Vervollständigung  des  Sinnes  kurz  eingeschoben  anzusehn 
und  daher  etwas  schneller  im  Vortrag  abzumachen.  Vgl.  Klotz 
in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  32.  H.  3.  S.  277.  u.  die  Erklärer  zu 
Cic.  Tusc.  1,  1,  3. 
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§.   78. 
Fortsetzung. 

5.  Wörter,  welche  sich  auf  das  im  Vorhergehenden  bereits 
Besprochene  oder  Angedeutete  beziehn  und  damit  logisch  eng  ver- 
bunden sind,  werden,  um  dies  bemerklicher  zu  machen,  im  folgen- 
den Satze  nach  logischer  Wortstellung  vorangestellt ,  z.  B.  Noii 
avurus  esse.  Avaritia  enim  quid  potest  esse  foedius?  Nicht:  Quid 
cnim  avaritia  u.  s.  w.  Oder:  amicum  aegrotantem  visere  volebam.  |j^ 
Huhitat  autem  ille  in  parte  urbis  remotissima.  Liv.  1,  4.  Sunt  qui 
Larentiam  valgato  corpore  Itipam  inter  pastores  vocatam  putent: 
inde  locum  fabulae  ac  miraculo  datum.  Nep.  2 ,  8.  Corcyram  de- 
inigravit,  Ibi  cum  eius  principes  civitatis  animadvertisset  timere  etc. 
Cic.  offic.  1,  9,  30.  bene  praecipiunt,  qui  vetant  quidquam  agere 
quod  dubites  aecjuum  sit  an  iniquiim.  Aequitas  enim  lacet  ipsa  per 
se.  1 ,  33 ,  120.  Quod  si  acciderit,  fjicienda  morum  institutorum- 
que  mittaüo  est.  Commiitato  autem  genere  vitae  etc.  3,  31,  112. 
At  ille,  ut  ingressus  est,  confestim  gladium  destrinxit  iuravitque 
se  illum  statim  interfecturum ,  nisi  iusiurandum  dedisset  se  patrem 
missum  esse  facturnm.  luravit  hoc  coactus  terrore  Ponjponius. 
Vgl.  Sejffert  pal.  Cic.  S.  30  f. 

§.   79. 
Fortsetzung. 

6.  Wörter,  die  als  ähnliche  in  gegenseitiger  Beziehung  ste- 
hen, werden,  damit  diese  Beziehung  um  so  deutlicher  hervortritt, 
entweder  unmittelbar  neben  einander  gestellt  oder,  wenn  dies  nicht 
thunlich  ist,  wenigstens  so  nahe  als  möglich  an  einander  gerückt. 
Cic.  fin.  3,  1,  3.  Imponenda  sunt  nova  novis  rebus  nomina.  de 
orat.  2,2.  Si  summi  oratores  ex  scriptis  cognosci  ipsi  suis  po- 
tuissent,  minus  hoc  —  putassem  laborandum.  2,  22.  Quid  causae 
censetis  esse,  cur  aetates  extulerint  singulae  singxda  prope  genera 
dicendi?  Offic.  3,  17.  Magni  est  iudicis  statuere  quid  quemque 
cuique  praestare  oporteat.  Fat.  5.  Multi  non  vident  quae  quamque 
rem  res  consequatur.  Invent.  2,  1.  Natura  aliud  alii  coramodi  — 
muneratur.  p.  Mil.  12.  uter  utri  insidias  fecerit.  Terent.  Phorm. 
5,  3,  17.  Uterqtie  ntrique  est  cordi.  Sali.  Jug.  10,  1.  Parvum 
ego  te,  Jugurtha,  —  in  meum  regnum  accepi.  Cic.  fam.  4,  4. 
ita  mihi  pulcher  is  dies  visus  est,  ut  speciem  aliquam  videre  vide- 
rer  quasi  reviviscentis  reipublicae.  N.  D.  2,  38.  Tantae  tenebrae 
regiones  obscuravisse  dicuntur,  ut  per  biduum  nemo  hominem  liomo 
agnosceret.  p.  SuU.  4,  11.  mea  me  ambitio  —  abstrahebat.  9,  27. 
res  enim  gestae,    credo,   meae  me  uimis  extulerunt.  —    Cic.  pro 
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Plane.  30,  72.  nee  considorate  minus  nee  minus  amicc.  p.  Lij^ar. 
6,  IH.  aliud  est,  eiraro  Caosaicm  nnlle ,  aliud  noUi;  inispreii.  V:;:!. 
Krebs  Anleilunj;  §.  563.  Gliuuiann  in  d.  Jaluhl).  f.  IMiil.  lid. 
3.  U.  1.  S.  90. 

§.   80. 
Fortsetzung. 

7.  Ein  Hauj)tg;ese(z  ferner,  auf  welchem  die  lateinische  Wort- 
stellunj^  als  eine  logische  beruht,  besteht  darin,  dass,  wenn  zwei 
Wörter  in  einer  wesentlichen  und  nothwendij^en  Verbindunj^  stehen, 
in  welcher  nur  durch  das  eine  Wort  das  andere  einen  vollsliindi- 
gen  Begriir  bildet  und  man  gleichsam  durch  das  eine  zu  dem  an- 
dern so  wie  zur  Einheit  eines  BegrÜfs  fortschreitet,  das  Wort,  das 
als  wesentlicher  Theil  des  andern  erscheint  und  ohne  welches  das 
andere  nicht  stattfindet,  demselbeni  vorausgesetzt  wird,  wenn  hinge- 
gegen  die  Verbindung  eine  unwesentliche  und  äussere  ist,  in  wel- 
cher das  eine  Wort  nur  zur  nähern  Bestimmung  und  Erläuterung 
des  andern  dient  und  der  Begrilf  des  andern  schon  an  sich  voll- 
kommen gültig  erscheint,  das  Wort,  das  mit  dem  andern  nur  in 
dieser  unwesentlichen  und  äussern  Verbindung  steht,  diesem  nach 
zu  stehen  kommt.  Vgl.  Han  d  Lehrb.  S.  312  (1.,  der  aber  zu  viel  aus 
jenem  Gesetz  ableitet.  Auch  ist  dabei  allerdings  nicht  zu  überse- 
hen, dass  bisweilen  die  Verbindung  der  Wörter  sich  gleich  gut  als 
eine  nothwendige  und  als  eine  unwesentliche  denken  lässt,  in  wel- 
chem Falle  für  den  Schreibenden  eine  'grössere  Freiheit  in  Bezug 
auf  diese  Stellung  der  Wörter  eintritt  und  'dieselbe  zugleich  durch 
Rücksicht  auf  Wohlklang  und  Numerus  bedingt  wird  (vgl.  §.  94. 
ir.  §.  96.  ff.),  ohne  dass  dadurch  das  Gesetz  selbst  an  Gültigkeit 
verliert. 

Daher  wird  a.  die  Apposition  ihrem  Nomen,  h.  das  Ad- 
iectiv,  Particip,  Pronomen  mit  und  ohne  nähere  Zusätze,  so 
wie  ein  Genitiv  und  Ablativ  seinem  Substantiv  vorangestellt, 
wenn  Apposition,  Adiectiv,  Particip,  Pronomen,  Genitiv,  Ablativ  in 
wesentlicher,  nothwendiger  Beziehung  zu  den  mit  ihnen  verbunde- 
nen Wörtern  stehen  und  diese  nur  mit  ihnen  und  durch  sie  einen 
Begrilf  bilden ,  dagegen  stehn  sie  nach ,  wenn  sie  blos  erläutern 
und  näher  bestimmen.  Auf  ähnliche  Weise  verhält  es  sich  auch 
c.  mit  der  Stellung  des  Adverb  in  ms.  S.  die  Erläuterungen  zu  c. 
Keineswegs  al)er  hängt  die  Stellung  der  Worte  in  diesem  Falle 
zunächst  ab  von  dem  stärkern  Ton  und  Accent  derselben  oder  von 
einem  vermeinten  Gegensalz,  wenn  auch  dann  die  rhetorische 
Wortstellung  mit  der  logischen  nicht  selten  zusaiumentrilft.  Vgl. 
§.  82.  a.  d.     Quintil.  9,  4,  24. 
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Erläuterungen.  Zu  a.  Wenn  man  sagt  Cicero  consul,  so  ge- 
hört die  Apposition  nicht  wesentlich  und  nothvvendig  zu  dem  Nomen 
proprium,  so  dass  dieses  ohne  dieselbe  nicht  zu  denken  wäre  und  nur 
mit  ihr  und  durch  sie  einen  Begriff  bildete,  sondern  die  Apposition  tritt 
blos  erläuternd  und  näher  bestimmend  hiuzu,  so  als  ob  man  sagte:  Ci- 
cero gut  consul  erat.  Hingegen  liegt  in  consul  Cicero,  dass  Cicero 
nicht  als  solcher  an  und  für  sich,  sondern  in  der  Eigenschaft  des  Con- 
suls  ged.icht  werden  soll.  Und  so  Sallust.  Jug.  81.  ad  Cirtam  oppidum 
iter  constituunt,  aber  c.  102.  pervenit  in  oppidum  Cirtam.  33,  2.  C. 
Baebiura  tribunum  plebis.  34,  1.  C.  Bacinus  tribunus  plebis.  39,  2. 
consul  Albinus.  17,  7.  62,  7.  74,  1.  Cic.  Tusc.  5,  27.  Cinna  collegae 
sui,  consulis  Cn.  Octavii  praecidi  caput  iussit,  weil  hier  Cn.  Octavius 
nicht  als  solcher  an  und  fflr  sich,  sondern  nur.  Insofern  er  College  des 
Cinna  und  Consul  war,  in  Betracht  kommt.  Accid.  2,6,  18.  est  repre- 
Lensus  a  patre  Catulo.  de  orat.  2,  69.  praetor  Scipio.  p.  Plane.  14,  33. 
Consuli  P.  Nasicae  praeco  Granius  —  —  inquit.  Nep.  21,  1.  Lace- 
daemonius  Agesllaus.  Tacit.  Ann,  3,  2.  consules  M.  Valerius  et  C.  Au- 
relius,  wo  Valerius  und  Aurelius  nur  als  Consuln  gedacht  und  nur  in  die- 
ser Eigenschaft  dem  Tiberius  gegenüber  gestellt  werden.  Vgl.  Nep.  10, 
2.  dissidebat  ab  eo  Pergamenus  rex  Eumenes.  Cic.  de  divin.  2,  24. 
rex  Prusias.  Liv.  28,  43,  21.  Agathoclem  Syracusanum  regem.  Dass 
die  Römer  urbs  Roma  sagen,  nie  Roma  urbs,  kommt  daher,  well  urbs 
dann  in  vollerm  Sinne  Rom  als  Stadt  schlechthin,  xax  i^oxfjy  bezeichnet 
und  insofern  mit  Roma  zu  einem  Begriff  wesentlich  und  innig  verknüpft 
gedacht  wurde.  Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  825.,  der  aber  fälschlich 
als  usuelle  Wortstellung  es  ansieht,  die  Apposition  dem  Nomen  nach- 
zustellen. Nur  Einzelnes  hat  der  Sprachgebrauch  hierbei  als  Regel 
festgestellt,  was  an  sich  auch  anders  sich  verhalten  könnte,  ohne  dass 
dadurch  das  aufgestellte  Princip  aufgehoben  würde.  So  führt  Quintil. 
1,  5,  52.  an  tragoedia  Thyestes,  ludi  Floralia,  Megalesia  und  setzt 
hinzu:  quamquam  haec  sequenti  tempore  interciderunt,  nunquam  aliter 
a  veteribus  dicta.  Vgl,  Cic.  Brut.  95,  325.  in  qua  fuit  Aeschylus  Cni- 
dius  et  meus  aequalis  Milesius  Aeschines.  Auf  ähnliche  Welse  wird 
jyrovincia  gewöhnlich  dem  Nomen  propr.  vorangesetzt,  insofern  der  Be- 
griff Provinz  dem  Römer  als  der  Hauptbegriff  erschien,  das  Nomen 
proprium  als  blosser  erläuternder  Zusatz,  und  so  steht  auch  imperator 
von  den  Kaisern  gebraucht  voran.  Vgl,  Suet.  Jul.  c.  76,  Auch  be- 
beraerkt  Reisig  a.  a.  O.  S,  824.,  dass  nicht  zu  sagen  sei  üttera  a, 
sondern  a  littera,  wie  Cic.  de  divin.  1,  13,  23.  iota  littera.  de  orat.  3, 
46.  vgl.  Cic.  Top,  11,  48.  praepositio  enim  in  privat  verbum  ea  vi,  — 
J^/wTnen  Rhenus  u,  Rhenus  flumen  unterscheidet  sich  an  sich,  wie  unser 
der  Flu  SS  Rhein  und  der  Rheinfluss,  so  natürlich  es  auch  ist,  dass 
für  beides  oft  das  blosse  Rhenus,  der  Rhein,  ausreicht.  Vgl.  Stü- 
renburg  zu  Cic.  p,  Arch.  S,  78  f,  d.  Ausg.  Selbst  Stellungen  aber, 
wie  bei  Cic,  p.  Cluent.  8,  25.  Auriura  et  eins  Caium  filium,  Brut.  26, 
98.  Ser.  Galba  cuius  Caio  filio.  p.  Arch.  1,  6.  et  eius  Pio  filio,  wenn 
anders  die  Lesarten  richtig  sind,  dürfen  an  sich  nicht  als  unzulässig  an- 
gesehen werden,  so  unnachahmbar  sie  auch  im  Deutschen  sind.  Vgl. 
Stürenburg  a.  a,  O,  S,  77. 

Zu  b.  Vir  doctus  ist  ein  Mann,  dem  Gelehrsamkeit  nur  als  nähere 
Bestimmung  desselben  und  zur  genauem  Unterscheidung  von  andern 
Männern,  die  nicht  gelehrt  sind,  zugeschrieben  wird,  vir  qui  doctus  est, 
wofür  wir  zu  sagen  pflegen  ein  Gelehrter,  dagegen  doctus  vir,  ein 
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gelehrter  Mann,  ein  Mann,  zu  dessen  wessentiichem  Character  die 
Gelelirsamlveit  geliört  oder  wenigstens  gehören  soll.  Vgl.  Cic.  Brut.  30, 
IIJ.  doctus  vir  (Riitiliiis)  et  (iraecis  litteris  ernditus.  So  untersclieidet 
sich  vir  bonus  und  bonus  vir.  Vgl.  Cic.  ad  fani,  1 ,  9 ,  19.  Coilocufus 
Runi  cum  Porapeio,  nt  euin  quem  bonutn  civem  sempcr  habuisset,  bo- 
num  viriun  esse  pateretiir.  de  legg.  1,  14.  qui  non  ipso  lionesto  move- 
mur  nt  boni  viri  simus^  sed  utilitate  aliqua  atque  frnctu  ,  callidi  sunuis, 
non  boni.  de  offic.  1,  7.  Lael.  5,  IS.  19.  u.  Seyffert  zu  Lael.  2,  6. 
S.  27.  —  Alexander  Moffnus  ist  Alexander,  welcher  der  Grosse  heisst, 
blos  zur  nfthern  Unterscheidung  von  Andern,  die  auch  Alexander  heis- 
sen,  oder  zur  genauem  Bezeichnung  desselben,  magnus  Alexander,  der 
grosse  Alexander,  der  ohne  die  Eigenschaft  der  Grösse  nicht  zu  den- 
ken  ist,  an  welchem  Grösse  des  Geistes  und  der  Thatcn  eine  wesentli- 
che, unzertrennliche  Eigenschaft  ist.  Vgl.  Cic.  p.  Arch.  10,  24.  magnus 
ille  Alexander,  p.  I)e|»t.  13,  36.  Antiochus  Magnus  ille,  rex  Asiae.  — 
So  longa  Alba  und  Alba  Longa  bei  Liv.  1,  3.  novam  ipse  (urbem) 
nliam  sub  Albano  raonte  condidit,  quae  ab  situ  porrectae  in  dorso  urbis 
longa  Alba  appellata.  Inter  Lavinium  et  Albam  Longam  coloniam  etc. 
So  sind  bona  dicta  W  i  tz  w  o  rte  ,  Bonmots,  nicht  dicta  6ona  (Cic.  de 
orat.  2,  54,  222.),  bona  fides  heisst  Rechtlichkeit,  nicht  lides  bona, 
und  Äona  üea  Ceres,  nicht  dea  bona,  so  wie  auch  Äacra  via  (vgl.  Klo  tz 
in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  38.  H.  2.  S.  117  f.)  nach  classischem  Sprach- 
gebrauch gesagt  wurde,  und  mala  res  heisst  Unglück  in  der  Redens- 
art abi  in  nialatn  rem  =  in  crucem.  —  Naturalis  lex,  Naturgesetz 
Cic.  N.  D.  1,  14,  36.  Zeno  naturalem  legem  divinam  esse  censet.  — 
Nocturnum  iter,  Nacht  marsch  Liv.  21,  27,  6.  So  sagt  Cic.  offic. 
1,  16,  52.  semper  aliquid  ad  communem  utilitatem  afferendum  est,  zum 
Gemeinwohl.  Dagegen  de  inv.  1,  38,  68.  omnes  leges  ad  commodum 
reipublicae  referre  oportet,  et  eas  ex  utilitate  communi ,  non  ex  scrip- 
tione  quae  in  litteris  est,  interpretari  =  utilitate  quae  communis  est. 
Liv.  21,  40,  7.  qui,  exercitu  incolumi,  pugnam  detrectavere  =  cum  exer- 
citus  incolumis  esset.     Ueber  die  Stellung  des  Particips  vgl.  Liv.  21, 

27.  ratibus  iunrtis  traiectus.  Sali.  Cat.  37,  7.  quo  minus  mirandum, 
homines  egentes  malis  moribus,  niaxima  spe  reipublicae  iuxta  ac  sibi 
consuluisse.  Cic.  de  senect.  6,  10.  temeritas  est  videlicet  florentis  aeta- 
tis.  Tusc.  4,  27,  58.  itaque  bene  adhibita  ratio  cernit,  quid  optimum 
sit.  p.  Süll.  1,  1.  post  calamitatem  acceptam.  Ueber  die  Stellung  der 
Pronomina  vgl.  Liv.  2,  33,  1.  Agi  deinde  de  concordia  coeptum  con- 
sensumque  in  conditiones,  ut  plebi  sui  magistratus  essent  sacrosancti. 
Stillust.  Cat.  1.  nostra  omnis  vis  in  animo  et  corpore  sita  est.  Cic.  off.  3, 

28,  103.  num  igitur  tantum  mali  turpitudo  ista  habebat,  quantuni  ille 
cruciatus?  was  Hand  S.  315.  erklärt  turpitudo  in  illa  re  —  tantus  ille 
cruciatus.  Quintil.  9,  4,  3.  qui  —  illum  horridum  sermonem  —  modo 
magis  naturalem,  modo  etiam  virilem  esse  concedunt.  Ueber  die  Pro- 
nomina personalia  s.  besonders  Wunder  zu  Cic.  p.  Plane.  24, 
58.  S.  157  f.  „unus  ego  dicendumst,  si  oppositiost  inter  unitatem,  et 
pluritalem^  ut  ita  dicam ,  atque  pronomine  ego  tantummodo  explicatur, 
quis  ille  unus  sit,  qui  pluribus  opponatur.  —  —  Contra  necessario  di- 
cere  debet  ego  unus,  qui  de  se  potissumum  aliquid  praedicat  idque  prae- 
terea  de  alio  nemine  valere  addit"  u.  s.  w.  Vgl.  Cic.  p.  Süll.  6,  18. 
si  de  uno  me  cogitasset.  p.  Deiot.  3,  8.  apud  ipsum  te.  Tusc.  1,  5,  10. 
libi  ipsi  pro  te  erit  —  causa  dicenda.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  5,  19, 
S.  113.    Zu  bemerken  ist  jedoch  auch  in  Beziehung  auf   die  Stellung 
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fies  Adiectivs,  diiss  es  in  gewissen  stehenden  Formeln  fast  Immer 
dem  Substantiv  nachj;esetzt  wird,  insofern  in  ihnen  das  Adiectiv  als  blosse 
erläuternde  definirende  Bestimmun<;  des  Substantivs  angesehn  wird.  So 
res  publica,  genus  hunianum,  populus  Romanus,  pontifex  maximus, 
res  domestiva,  res  forensis ,  res  bellica  u.  dgl,  (vgl.  §,  73.  22.), 
und  selbst  im  Gegensatz  sagt  Liv.  4,  5,  6.  cum  (juibus  nee  in  re  publica 
bonorum  nee  in  privata  connubii  societas  est.  Doch  Cic.  Lael.  4,  15. 
quocum  mihi  coniuncta  cura  de  publica  re  et  de  privata  fuit.  Vgl. 
Seyffert  z.  d.  St.  So  auch  aes  alienum,  Schulden,  navis  longa, 
oneraria,  mercatoria.  Dagegen  steht  wegen  des  Gegensatzes  bei  Liv. 
24,  40.  longae  naves  und  ebenso  alienum  aes  bei  Sallust,  Cat.  14,  2. 
(vgl.  Klotz  in  den  Jahrbüchern  f.  Philologie  Bd.  32.  H.  3,  S.  273  ff. 
J.  1841.),  so  wie  militum  tribuniis  bei  Cic.  Verr.  1,  28,  71.,  wo  zwar 
kein  eigentlicher  Gegensatz  vorhanden,  aber  doch  der  Begriff  militum 
mehr  in  Betracht  kommt.  Vgl.  Klotz  a.  a.  O.  S.  277.  Cic  Lael.  1,  \. 
sumpta  virili  toga  —  ad  pontificem  Scaevolam.  Auch  sagten  ferner 
die  Römer  immer  fratres  gemini,  weil,  wenn  man  gem.ini  fratres  sagte, 
das  Beiwort  den  Hauptbegriff  schon  in  sich  tragen  und  daher  fratres 
überflüssig  sein  würde.  Quintil.  9,  4,  24.  quaedam  ordine  permutato 
fitmt  supervacua:  ut  fratres  gemini.  Nam  si  praecesserint  gemini, 
fratres'  addere  non  est  necesse.  So  bemerkt  anch  Servius  zu  Virg. 
Aen.  1,  413.,  man  habe  mulier  ancilla,  nicht  umgekehrt  zu  sagen,  weil 
ßonst  ninlier  überflüssig  sein  würde.  Ebenso  digitus  pollex.  S.  Cato 
R,  R.  19,  29.  Leicht  erklärt  sich  ferner  aus  dem  Obigen,  wie  nach  blos 
logischer,  hier  allein  in  Betracht  kommender  Wortstellung  mehrere 
Adjectiva  oder  Adjectiva  und  Participia,  Pronomina  mit  einem  Substantiv 
ohne  die  Copula  et,  atque,  ac  so  in  Verbindung  treten  können,  dass 
entweder  die  Adjectiva  oder  Adjectiva  und  Participia  u.  s.  w.  dem 
Substantiv  sämmtlich  vorausgehn  oder  das  eine  von,  das  andere  nach 
dem  Substantiv  zu  stehen  kommt.  Es  steht  nämlich  dann  ein  Adjectiv 
mit  dem  Substantiv  in  einer  so  innigen  Verbindung,  dass  es  mit  ihm 
selbst  zu  einem  Begriffe  verschmilzt  und  geht  also  deshalb  dem  Sub- 
stantiv voraus,  wobei  nur  die  obenerwähnten  Formeln  res  publica,  na- 
vis longa  u.  dgl.  eine  Ausnahme  machen,  das  andre  Adiectiv  aber  ist 
ebenfalls  wesentliches  Beiwort,  und  tritt  daher  auch  vor  das  Substantiv, 
während  ein  andres  blos  eine  erläuternde,  zufällige  Bestimmung  enthält 
und  daher  dem  Substantiv  nachgesetzt  wird,  wobei  nur  zugleich  zu  be- 
achten ist,  dass  unter  mehrern  Adjectivis  wieder  das  eine  dem  andern 
vorangehen  kann,  je  nachdem  das  eine  in  einer  wesentlichern  und  eher 
in  Betracht  kommenden  Verbindung  mit  dem  Substantiv  steht  als  das 
andre,  so  wie  dass  auch  Adjectiva  zu  einem  mit  einem  Adjectivum  ver- 
bundenen Substantiv  als  Apposition  treten  können,  in  welchem  Falle 
das  von  der  Stellung  der  Apposition  oben  unter  a.  Bemerkte  ebenfalls 
seine  Anwendung  findet.  Hiernach  sind  zu  beurtheilen  Stellen,  wie  Cic. 
Verr.  2,  4,  48.  Syracusani  festos  dies  (Festtage)  anniversarios  agunt. 
ad  fam.  3,  12.  ne  cui  suspicionem  fictae  reconciliatae  gratiae  (Aussöh- 
nung) darem.  Liv.  28,  1.  haec  stationibus,  vigiliis,  om.ni  iusta 'militari 
custodia  tuta  et  firma  esse.  Cic.  Verr.  5 ,  52 ,  136.  privata  navis  one- 
raria  maxima,  ein  Privat-Fr  achtschiff  und  zwar  ein  sehr  gros- 
ses. Phil.  13,  4,  7,  accedunt  eodem  multa  privata  magna  eius  in  ine 
merita,  viele  persönliche  grosse  Verdienste  um  mich.  Liv.  27, 
22.  Praetori  urbis  negotium  datum  ut  naves  longas  triginta  veteres 
reficeret,  —   Cic.  off,  2,  20,    10,   Themistocles   cum  consuleretur  utrum 
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bono  viro  pnuprrt  an  minus  probntn  din'fi  filiani  collocaret,  einem 
braven  Miinne,  als  einem  armen,  »1.  h.  wenn  er  arm  wilre.  Liv. 
9,  2.  iacet  inier  eos  satis  patens  rlanxus  in  medio  campus,  htrrbidus 
oquo.s~u.sf/ue ^  wo  clausus,  lierbidus  acjuosusque  A|iposition  ist.  Vi;l. 
Hand  zu  Wopkens  lectt.  Tüll.  p.  214.  Lehrbuch  S.  2*J2.  llamsborn 
Gr.  §.  152.  S.  479  f.  Grjsar  Theorie  S.  122  f.  Nil|;elsbach 
Stilist.  S.  154  ff.  —  Ob  ferner  besondere,  zu  einem  Substantiv  mit 
einem  Adiectiv,  Particip,  Pronomen  noch  hinzutretende  Z  u - 
BÜtze  dem  Substantiv  vor-  oder  nachzusetzen  sind,  liän;;t  eben- 
falls davon  ab ,  oli  die  Zuspitze  in  wesentlicher  Verbindung  mit  dem 
Substantiv  stehn ,  so  dass  auch  sie  mit  demselben  aufs  innigste  zusam- 
mengehörig gedacht  werden  sollen ,  oder  ob  sie  nur  erläuternder  Natur 
sind.  In  dem  ersten  Falle  stehen  sie  voran ,  im  zweiten  nach.  Cic. 
Verr.  2,  2,  49.  Ilaletini  pro  multis  et  magnis  .vmj.v  niaiorumque 
suorutn  in  rempublicam  meritis  atque  beneficiis  leges  ab  senatu  petive- 
runt.  de  orat.  1,  12,  53.  Quis  emm  nescit  maximam  vim  existere 
oratoris  in  hominum  mentibus  v«7  ad  irani  vel  ad  odiuni  aut  dolorem 
incitandis?  1,  52,  223.  teneat  oportet  venas  cuiusque  generi»  —  et  eo- 
rum  apud  quos  a liquid  aget  aut  erit  actwus,  mentes  sensuscpie  de- 
gustet.  Catil.  4,  11.  Pro  meis  in  vo.t  .singularibu.s  studiis  proque  hac 
quam  conspiciti.^,  ad  cunservandam  rempublicam  diligentia  nihil  aliud 
— ■  postulo.  Sali.  Jug.  53,  1.  pulveris  vim  m^nam.  Dagegen  Cic.  Catil. 
3,  4,  8.  caedemque  infinitam  civium  fecissent.  Tusc.  2,  2,  6.  niultitudo 
infinit a  librorum.  p.  Süll.  17,  49.  bonos  agebatur  amplis.sim.u.<t  fami- 
Hae  vestrae.  18,  52.  adumbratum  iudicium  filii.  28,  79.  communem 
arcem  bonorum.  —  So  steht  aucii  der  Genitiv  und  Ablativ  seinein 
Nomen  voraus  oder  nach,  z.  B.  belli  fortuna,  das  Glück  nicht  an  sich 
und  überhaupt,  sondern  nur  insofern  es  sich  auf  den  Krieg  bezieht,  im 
Kriege  zeigt,  Kri  egs  gl  iick,  fortuna  belli,  Glück  des  Krieges,  animi 
morbus,  Geisteskrankheit,  veritatix  amiciis,  W  a  h  r  h  e  i  t  s  f  r  e  u  n  d , 
legi.i  lator,  Gesetzgeber,  terrae  motus,  Erdbeben,  aber  bei  Liv. 
22,  5.  motus  terrae.  Cic.  ad  Att,  11,  15.  omnia  sunt  faciliora  quam 
peccati  dolor.  Plin.  ep,  2,  17,  1.  cum  cognoveris  gratiani  viV/ae,  oppor. 
tunitatem  loci,  litori.<i  spatium,  die  Uferfläche,  nicht  der  Raum  schon 
als  solcher.  Lege  carens  civitas,  ein  gesetzloser  Staat,  Cic.  legg.  2, 
5,  12.  summo  ingenio  vir  Zeno  p.  Mur.  29,  61.  gaudio  alacres  fre- 
niunt  Liv.  10,  14,  19.,  freudetrunken.  Cic.  in  Verr.  4,  48,  107. 
spelunca  quaedam  conversa  ad  aquilunem  infinita  altitudine.  So  auch 
der  Ablativ  vor  und  nach  dem  Comparativ,  je  nachdem  der  Ab- 
lativ mit  dem  Comparativ  zu  einem  Begriff  eng  verbunden  gedacht  wird 
oder  der  Ablativ  blos  erläuternd  und  bestimmend  hinzutritt.  Sali.  Jug.  53, 3. 
Metellus  amplius  opinione  raorabatur.  Cat.  51,  11.  gravius  aequo.  Liv. 
1,  53.  lentius  xpe  bellum.  3,  38.  senatum  —  edicunt,'  qui  aliquanto  spe 
ipsorum  frequentior  convenit.  4,  24.  Res  aliquanto  expectatione  oni- 
nium  tranquillior  fuit. 

Zu  c.  Das  Adverbium  vereinigt  sich  fast  immer  Uls  solches  mit 
seinem  Verbum,  Adieclivum  oder  auch  Adverbium  zu  einem  Begriff  und 
steht  daher  nach  logischer  Wortstellung  in  der  Regel  vor  denselben, 
z.  B.  honcste  vivit,  male  sedulus,  admodum  pulcher,  valde  diligenter, 
indessen  bewirkt  bisweilen  der  stärkere  Nachdruck,  mit  welchem  das 
Adverbium  hervorgehoben  weiden  soll ,  dass  dasselbe  nachgestellt  wird 
(s.  §.  82.  b.),  oder  es  steht  nach,  well  es  blos  erläuternd  und  beschrän- 
kend hinzutritt,    wie  fere   Caes.  b.  g.  1,  30.    Cic.  de  erat.  2,  6,  105. 
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prope  Cic.   legg.   2,    25,    64.    (vgl.  Herzog  zu  Caes.  b.  g.   3,  18. 
Ramshorn  Gr.  II.    S.  903.  4.),  oder  endlich  nach  §.  82.  a.  ß. 


§.    81. 


Rhetorische   Wortstellung. 

Die  lateinische  Wortstellung  wird  ferner  bedingt  durch  die 
Rücksicht  auf  den  Nachdruck  und  den  Accent  der  Rede,  sie 
ist  auch  eine  rhetorische,  und  insofern  in  der  Rede  Begriffe, 
die  in  einer  Gedankenreihe  vorzügliches  Gewicht  haben  und  auf 
welchen  die  Betrachtung  als  auf  der  Hauptsache  ruht,  wegen  ihrer 
Bedeutsamkeit  und  im  Gegensatz  zu  andern  als  Hauptbegriffe  vor 
den  übrigen  «luszuzeichnen  sind,  erhalten  sie  im  Lateinischen  nach 
bestimmten  Gesetzen  eine  solche  Stelle  im  Satze,  dass  sie  durch 
die  Stellung  selbst  als  wichtiger  und  bedeutender,  als  hellere,  lichte 
Puncte  hervortreten  und  bemerklicher  werden. 

Anm.  Die  Untersuchung  vom  Tone  der  Rede  regte  zuerst  in  neue- 
rer Zeit  Görenz  in  dem  zweiten  Excurs  zu  Cic.  de  legg.  p.  293  ff. 
an.  Er  behauptete,  fs  habe  jeder  einfache  Satz  eine  doppelte  Be- 
tonung, eine  am  Ende  und  eine  am  Anfange,  wenn  aber  der  Satz 
zusammengesetzt  sei  und  aus  fünf  oder  mehrern  Wörtern  bestehe, 
so  trete  noch  eine  Betonung  hinzu,  welche  auf  das  vierte  Wort  vom 
Anfange  falle.  Allein  gegen  diese  Lehre  ist  zu  erinnern,  dass  nicht 
nur  nicht  jeder  Satz  einen  doppelten  rhetorischen  Ton  am  Anfang 
und  Ende  annimmt,  sondern  dass  nicht  einmal  nothwendig  jeder 
Satz  einen  solchen  Ton  hat  (vgl.  Matthiä  Theorie  des  lat.  Stils 
S.  12.  *),  indem  nicht  selten  der  Rede  jeder  Nachdruck  fehlt  und 
die  Worte  in  gleicher  Geltung  nebeneinander  stehen  und  der  rheto- 
rische Nachdruck  nicht  mit  der  logischen  Anordnung  und  Verbin- 
dung der  Begriffe  verwechselt  werden  darf.  Vgl.  §§.  74.  78.  SO. 
Hand  S.  316.  S.  329.  S.  333.  Ebensowenig  ferner  kann  angenom- 
men werden,  dass  nothwendig  und  allein  die  erste  und  letzte  Stelle 
den  Ton  bezeichnet,  oder  dass  die  Stellung  von  der  Zahl  der  Worte 
abhängt.    Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  806. 

§.  82. 
Formen  der  rhetorischen  Wortstellung. 

Durch  die  Wortstellung  als  eine  rhetorische  des  Nachdrucks 
erscheint  nicht  selten  eine  theils  von  der  usuellen  theils  von  der 
logischen  verschiedene  Wortfolge.  Vgl.  §.  73.  §.  74.  §.  76  —  80. 
Es  sind  aber  vorzüglich  folgende  Formen  der  rhetorischen 
Wortstellung,  deren  sich  die  Römer  bedienen  und  von  denen 
bald  die  eine,  bald  die  andere  als  die  angemessenere  angewendet 
wird. 

a.  Es  wird  et)  entweder  ein  einzelnes  Wort,  welches  allein 
den  Ton  hat,  an  den  Anfang  des  ganzen  Satzes  gestellt,  oder  es 
geht,  wenn  auf  mehrern  Wörtern  der  Nachdruck  liegt,  das  stärker 
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betonte  dem  minder  nachdnukllclicn  voraus.  Auf  diese  Weise  kön- 
nen selbst  ß)  einzelne  Coniunctionen,  Adverbia,  Fraj^ewürter ,  Re- 
lativa  von  der  ersten  .Stelle  im  Sa(ze,  die  sie  nach  der  usuelbm 
oder  ioj^ischen  VV^ortstellung  einnehmen,  durch  stärker  betonte 
Wörter  verdriingt  werden  und  treten  /)  stärker  hervorzuhebende 
Adiectiva  oder  Pronomina  nicht  selten  vor  eine  Präposition  mit 
ihrem  Substantiv ,  so  dass  die  Präposition  in  die  Mitte  zwischen 
das  Adiectiv  oder  Pronomen  und  das  Substantiv  zu  stehen 
kommt.  —  a)  Cic.  de  senect.  18.  Laccducmone  l'uit  honeslissi- 
mum  domicilium  senectutis.  orat.  8.  Semper  oratorum  eloquentiae 
moderatrix  fuit  auditorum  prudentia.  Catil.  1,  5,  13.  Exire  ex 
urbe  consul  hostem  iubct.  de  oflic.  2,  13.  Facillime  et  in  opti- 
mam  partem  cognoscunfur  adolescentes  qui  sc  ad  claros  et  sa- 
pientes  viros  —  contulerunt.  Uier  fällt  die  rhetorische  Stellung 
mit  der  logischen  in  Eins  zusammen.      Vgl.  §§.  77.  80.     Cic.  Cn. 

2,  5Q.  ^ui'l  turpiu8  quam  sapienüs  vitam  ex  insipientium  sermonc 
pendere.  Legg.  1,  9.  Hominem  natura  non  solum  celeritate  mentis 
ornavit,  sed  etiam  sensus  tan(|uam  salcllites  attribuit.  ad  fam.  16, 
14.  Andricus  postridie  ad  me  vcnit  quam  exspcctaram.  Itaque 
hahui  noclem  plenam  timoris  ac  miseriae.  Nep.  10,  6.  Dion  cum 
uxorem  reduxisset,  filiumque  vellet  revocare  ad  virtiitem  a  perdäa 
luxuria,  accepit  gravissimum  parons  vulnus  raorte  filii.  Liv.  1,  59. 
Duo  consulcs  inde  comifiis  centuriatis  a  praefecto  urhis  ex  commcn- 
lariis  Servii  Titlüi  creali  sunt,  L.  Junius  Brutus  et  L.  Tarquinius 
CoUatinus.  Nur  scheinbar  streiten  gegen  die  Regel  Stellen,  wie 
Cic.  de  oflic.  2,  20,  69.  Quin  etiam  bcneßcium  se  dedisse  arbifrantur, 
cum  ipsi  quamvis  magnum  aliquod  acceperint.  Denn  hier  war  kei- 
neswegs nothwendig  dedisse  hemficium  zu  sagen,  vielmehr  des  bes- 
sern Verständnisses  halber  erst  der  Obiectsbegriff  zu  nennen.  Vgl. 
Quint.  9,  4,  2.  etiam  cum  ii/dicium  meitm  ostendero,  suum  tarnen 
legentibus  relinquam.  Reisig  Vorlesungen  S.  809.  und  Haase 
z.  d.  St.  n.  615.  —  ß)  Cic.  Brut.  53.  Crassus  eam  admirationem 
assensionemque  commovit,  dixisse  ut  nemo  contra  videretur.    de  orat. 

3,  32.  Gorgiae  Leontino  tantus  habitus  est  bonos  a  Graecia ,  soU 
ut  —  statueretur.  3,  14,  51.  adduci  possumus  —  relictis  nt  re- 
bus Omnibus  te  sectemur.  Brut.  72 ,  251.  si  sie  ageres  —  nemi- 
nem ut  praetermitteres.  ad  fam.  6,  3,  3.  nihil  ut.  5,  17,  3.  te  ut, 
Caes.  b.  g.  3,  4.  vix  ut.  Nep.  23,  7.  Hannibal  effecit,  ex  novis 
vectigalihus  non  solum  ut  esset  pecunia.  Liv.  28,  22.  super  eum 
cumulum  coniuges  ac  liheros  considere  cum  iussisscnt.  Cic.  p.  Sali. 
3,  8.  Hanc  milii  tu  si  propter  res  meas  igestas  imponis  in  omni 
vita  mea  personäm.  Lael.  3,  12.  quo  de  genere  mortis  difJicile  dictu 
est  —  hoc  vere  tamen  licet  dicere.  Vgl.  Seyffert  z.  d.  St.  S. 
59.  9,  30.  —  Cic.  Lael.  1,  2.  pauci   admodum.     Vgl.  Seyffert 
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2.  <1.  St.   S.  14.  —   Cic,  N.  D.  3,    7.    Bit  utram  sint  necne  sint, 
quaeritur.    Oflic,   2,  7.     Alexandrum   Pheraeum    quo  animo    vixisse 
arbitramur?    ad  fam.  2,  7.     Nemo  est,  fiLi  qui  suadere  sapientius 
possit.     9 ,   6.  .ut  scires ,  hospUlum  tibi   ubi   parares.    Offic.  3 ,  33. 
Qui  dolorem  summum  malum  dicat,   apud    enm   quem    habet  lor-nm 
fortitudo"?    Tusc.   3,   15,   32.     Sed  est,  üsdem  de  rebus  quod  dlci 
possit  snbtilius.  —   y)  Cic.  fam.  1,  1,  2.  ceteris  in  rebus,  p.  leg. 
M.  13,  36.  Omnibus  in  rebus.    Off.  1,  16,  50.    Una  ex  re.  de  in- 
vent.  1,  36,  64.    quadam  in  argumentatione.    Fin.  1,  4,  11.    Qua 
de  re.    N.  D.  1,    13,   34.   eo(?emque  in  libro.    Verr.   3,  69,  162. 
aliqtia  in  re.  p.    Mur.  3,  6.   aUa  in  parte.    Cat.  1,  4,  9.   nostro  in 
nuraero.    Brut.  64,  229.    Hoc  de  oratore.    Fam.  5,  16,  1.  tanto  in 
tue   moerore.   11,  25,    1.    summa   cum  tua    ininria.     Lael.  6,   22. 
Tales  igitur  inter*  viros. 
Anm.  1.     Selten  stellt   Cicero  bei  medius  und  dem  Pronomen  is  die 
Präposition  in  die  Älitte  zwischen  das  Nomen  und  das  Attributivum 
dass  er  es  aber  nie  thue,   wie  Klotz  quaestt.  critt.  I.  p.  72.  u,  in 
d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  4.  H.  1.  S.  97  f.  Bd.  40.  H.  2.  S.  151.  u. 
zu  Cic.  Tusc.  1,  27,   66.  2,  17,  40.  meint,    lässt  sich  schwerlich  be- 
haupten.    Vgl.  Tusc.  5,  1,  1.  p.  Plane.  14,  33.  de  orat.  l,  34,  157. 
Noch   unrichtiger  aber  behauptet   Hand  Lehrb.   S.  322  f.  vgl.  S. 
328  f. ,   die  Präposition   könne  nur  in  der  Mitte  zwischen  Nomen 
und  Attributivum  stehen.    Vgl.   Stürenburg  zu  Cic.   p.  Arch.  S. 
27  flF.  S.  32.  d.  Ausg. 
Anm.  2.     Schon  die  erste  Form  der  rhetorischen  Wortstellung  bewirkt 
zuweilen  solche  Stellungen,   die  dem  deutschen  Ohr  leicht  hart  und 
anstössig  erscheinen  können,   indem  die  Construction  zugleich  etwas 
verwickelt  wird,    z.   B.  Cic.   p.  Cluent.  23.     Unum  quidem  certe 
nemo  erit  tarn  iniquus  CluentJo  qiil  mihi  non  concedet.    ad  fam.  13, 
6.     Ego  vero  vel  gratulatione  litterarum  tuarum  vel  testimoniissen- 
tentiae  dictae  nihil  est  quod  me  non  assecutum  putem.  orat.  2.     In 
Oratoribus    Graecis  quidem  admirabile  est  quantum    inter    omnes 
unns  excellat.     Vgl.  Weiske  commentar.  ad  Cic.  p.  Marcell.  c.  6. 
p.   160.    zu  den  Worten:   Alterius  vero  partis  nihil  amplius  dicam 
quam  id  quod  omnes  verebamur,  nimis   iracundam   fuisse  victoriam. 
Beier  zu  Cic.  ofF,  I  ,   15,   46,  p.  112  sq.,   der  aber  theils  die  ver- 
schiedenen Formen  der  rhetorischen  Wortstellung  niclit  gehörig  schei- 
det  (vgl.  unter  f.   a.   ß.) ,    theils    über  die  an  solchen  Stellen  anzu- 
wendende Interpunction  unrichtig  urtheilt.     Vgl.  §.  25.  Anm. 
h.     Eine  zweite  Hauptstelle  für  besonders   stark   betonte  Wör- 
ter ist  nicht  selten  das  Ende  des  Satzes,   was   schon  Quintil.  inst. 
9,  4,   29.  trefflich  erkannte,  indem  er  schrieb:  Saepe  est  vehemens  \ 
aliquis  sensus  in  verbo,  quod  si  in  media  parte  sententiae  latet,  trans- 
ire  intentionem  et  obscurari  circumiacentibus  solet,  in  clausula  po- 
situm    assignatur    andiiori    et    infigitur ,     quale   illud   est    Ciceronis 
(Phil.  2 ,    25.) :   Ut   tibi  necesse  esset  in  conspectu  populi  Romani 
vomere  postridie.    Transfer  hoc  ultimum,   minus  valebit.     Nam  to- 
tius  ductus  hie  est  quasi  mucro,  ut  per  se  foeda  vomendi  necessi- 
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(as  tarn  nihil  ultra  eispectunlibus  liano  (|UO(|uc  adiiceret  deformita- 
tem,  ut  CUJUS  tenori  non  posset  poslridie.  —  Cic.  ad  fain,  2,  12. 
Hoc'  melius  quam  tu  facere  polest  nemo.  orat.  13.  Isocrates  lau- 
dalur  sempcr  noijis ,  nonnunquatii ,  Brüte,  leuifer  et  erudite  repug- 
nante  te.  Catil.  4,  8.  Servu.s  est  ueuio  —  (jui  non  tantum  cjuan- 
tum  audet  et  quantum  potest  conferat  ad  communem  saiulcm  volun- 
tatis.  Liv.  25,  4.  Consules  riserunt  de  consilio  plebis  turbato  vi 
atqne  audacia  juthUcanorum.  Cie. 'de  le-^g-.  1,  1,  5.  quippe  cum 
in  illa  ad  ven'latein  —  referantur,  in  lioe  ad  deleetationem  plernque. 
1,  20,  52.  Ad  llnem  Ijunorum  (|uo  referantur  pl  cuius  adipis- 
cendi  causa  sunt  facienda  omnia.  iln.  5,  20.  Opera  danda  est  ut 
verbis  utamur  quam  us'itatisslmis  et  maxime  aptis.  de  senect,  17.  Aetas 
non  impedit  qnominus  lilterarum  studia  tencamus  ad  ultimum  tempus 
seneclutls.  Tusc.  5,  21,  62.  quod  iam  beafus  nollet  esse.  p.  leg. 
Mau.  7,  17.  quorum  >obis  pro  vestra  sapienlia ,  Quirites ,  babenda 
est  ratio  dlllgenter.  Tusc.  1 ,  15 ,  35.  et  si  —  cos  arbitraraur  — 
cernere  naturae  vim  maxime:  veriaimile  est  u.  s.  w.  Orat.  51, 
171.  cum  a  bonis  absint  longissimc.  61 ,  206.  postremo  totius  ge- 
neris  utilitas  explicanda  est,  quae  quidem  patct  latlus.  Lael.  1,  3. 
quas  hoc  libro  exposui  arhiticttu  meo.  S.  Seyffert  z.  d.  St.  _S. 
18.  Ueber  das  ans  Ende  gestellte  saepe  s.  Beier  zu  Cic.  off.  1, 
6,  19.  p.  43.  §.  33.  p.  75.  Vgl.  oben  §.  80.  c.  S.  193.  Selbst  non  steht 
nachdrucksvoll  am  Ende  des  Satzes  bei  Cic.  Brut.  73,  255.  Hanc 
autem  —  gloriam  —  tuae  quidem  supplicationi  non,  sed  triuraphis 
multorum  antepono.  Auch  erklärt  sich  hieraus  die  Stellung  des 
Comparativs  nach  K/H«tn  an  Stellen,  wie  Cic.  Lael.  9,  32.  erit 
eins  ortus  a  natura  quam  ab  imbecillitate  gravior  et  verlor.  Vgl. 
Sejffert  z.  d.  St.   S.  218. 

c.  Daher  erhalten,  wenn  in  einem  Salze  zwei  Begriffe,  na- 
mentlich einander  entgegengesetzte,  besonders  hervorgehoben  werden 
sollen,  dieselben  häufig  am  Anfang  und  Ende  des  Satzes  ihre  Stelle. 
Cic.  ad  fam.  7,  3,  14.  Vacare  culpa  magnum  est  solatium.  Tusc. 
1,  2,  4.  summam  eruditionem  Graeci  sitam  censebant  in  nervorum 
vocumque  cantihus.  N.  D.  2,  45,  115.  Omnes  enim  partes  eins 
nndique  medium  locum  capessentes  nituntur  aemtallter.  1 ,  48. 
Omnium  animantlum  formam  vincit  hominis  figura.  orat.  55.  A'e- 
cessitutis  inventa  antiquiora  sunt  quam  voluptatls.  Sali.  Jug.  7,  5. 
et  proeHo  strenuus  erat,  bonus  consilio.  Cat.  53.  Cognoveram  par- 
vis  copiis  bella  gesta  cum  opHlcnlis  regibus. 

Insbesondere  lieben  es  die  Lateiner,  wenn  in  einem  Satze  mehr 
als  zwei  sich  entgegengesetzte  Begriffe  vorhanden  sind,  denselben 
in  den  einzelnen  Gliedern  des  Satzes  eine  verschiedene  Stellung  zu 
geben,  was  die  Grammatiker  Xtaoitog,  Verschränkung,  Ver- 
schiebung oder  Kreuzung  der  Rede  in  Gestalt  eines  X 
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nennen.  Denn  abgesehen  davon,  dass  der  Wechsel  der  Stellang 
angenehm  ist,  so  treten  eben  durrh  die  Verschiedenheit  der  Stellung 
die  Gegensätze  um  so  stärker  hervor,  wobei  nur  auch  zu  bemerken 
ist,  dass  im  Allgemeinen  häufiger  bei  der  zweiten  Hälfte  der  ein- 
ander entgegenstehenden  BegrilFe  die  Verschränkung  eintritt,  als 
bei  der  ersten.  Cic.  ad  fam.  1 ,  1.  amorera  iui  ahsentis  'praesentls 
tili  cognoscent  st.  tui  praesentis..  de  orat.  3,  35,  142.  malim  equi- 
dem  indisertam  prmleniiam  quam  stullitiam  loqtiacem.  Catil.  3,  6. 
quod  urhcm  inccndüs ,  caede  cives,  Ituliam  hello  liberassera.  Tusc. 
1 ,  17.  Errure  niehercule  nialo  cum  Plutone  quam  cuhi  isÜs  vera 
senUre.  Verr.  1,  16,  42.  Nolite  —  hrevitate  oraüonis  meae  potius 
quam  rerum  ipsarum  magniUidine  erimina  ponderare.  p.  Arch.  2,  3. 
hoc  uti  dicendi  genere  quod  non  modo  a  consuetudine  iudiciorum 
verum  etiam  a  forcnsi  consuetudine  abhorreat,  an  welchen  beiden 
Stellen  der  Chiasmus  bei  der  ersten  Hälfte  der  entgegenstehenden 
Begriffe  eingetreten  ist.  Lael.  7,  23.  illorum  leata  mors  videtur, 
horum  vita  laudaMis.  Vgl.  Seyffert  z.  d.  St.  S.  149  f.  u.  S. 
152.  Sallust.  Jug.  17,  5.  ager  frugum  fertiUs,  honus  pecori,  ar- 
hore  infecundus.  Cic.  Tusc.  1,  37,  89.  non  uno  hello  pro  patria 
cadentes  Scipiones  Hispania  vidisset,  Paullum  et  Geminum  CannaCf 
Vemtsia  Marcellum,  Alhimim  lÄtand,  Lucania  Gracchum.  Vgl. 
Klotz  2.  d.  St.  Kritz  zu  Sali.  Cat.  61,  9.  V^eber's  Uebgssch. 
S.  41.  Reisig  Vorlesungen  S.  818 f.  Stürenburg  zu  Cic.  p. 
Arch.  S.  24  ff.  d.  Ausg.  und  sogleich  unter  d. 

d.  Sind  ferner  nachdrücklicher  za  betonende,  insbesondere 
einander  entgegengesetzte  Wörter  in  zwei  Sätzen  enthalten,  so  wer- 
den jene  Wörter  entweder  a)  an  den  Anfang  der  beiden  Sätze  oder 
an  das  Ende  derselben,  oder  ß)  die  einen  an  den  Anfang  des  einen 
Satzes,  die  andern  an  das  Ende  des  andern  gesetzt,  je  nachdem 
durch  die  eine  oder  andere  Form  der  Nachdruck  der  Wörter  an- 
schaulicher hervortritt.  Die  zweite  Form  wird  übrigens  auch  von 
Manchen  Chiasmus  genannt.  Ebenso  können  y)  auch  die  einen 
W^örter  an  das  Ende  des  einen  Satzes,  die  andern  an  den  Anfang 
des  andern  treten,  wodurch  dieselben  unmittelbar  neben  einander 
zu  stehen  kommen,  was  bisweilen  auch  in  einem  Satze  stattfindet. 
—  a)  Cic.  de  orat.  3,  7,  26.  Una  est  ars  ratioque  picturae,  dis- 
sinüllimique  tarnen  inter  se  Zeuxis,  Aglaophon.  de  fin.  1,  17.  StulU 
malorum  memoria  torquentur,  sapientes  hona  praeterifa  —  delectant. 
Brut.  67,  236.  cum  satis  floiniisset  adolescens,  minor  haberi  est  ■ 
coeptus  postea.  68,  240.  —  ß)  Cic.  legg.  3,  13.  Ut  cupiditatir- 
hus  principum  et  vitiis  infici  sole.t  tota  civitas,  sie  emendari  et  cor-  ' 
rigi  coniinentia.  p.  Mil.  38,103.  Metuo  enim,  ne  scelerale  iicuvam 
te,  quod  pro  Milone  dicara  ple.  Lael.  16,  57.  Quam  multa,  qnae 
nostra  causa  nunquam  faceremus,   facimus   causa  amicorum.     Sali. 
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Cat.  20,  10.  Viget  anlas,  animus  vulcl.  —  y)  Tusc.  3,  31,  75. 
Ar(eiiiis!a  —  quaindiu  vixit ,  vij'it  in  luctu.  Lad.  3,  10.  Nihil 
maJi  accidisse  Scipioni  puto,  miln  accidil ,  si  quid  accidit.  Vgl. 
Seyffcrt  z.  d.  St.  S.  49.  Cic.  j).  Sull.  2,  3.  quid  enim  est  quani- 
obroni  abs  to  Q.  Ilorleiisii  fartiiiii  —  non  rcprchcndatur,  rcprchcmla- 
tur  meum?  Sali.  Jiig.  97,  5.  caedere  uUos,  alios  obtruricare .  2,  2. 
res  cunctac  s(udia(|ue  ouinia  nostra  corporis  aVia ,  alia  animi  natu- 
ram  soquuntur.  94,  6.  pro  gloria  his,  iJUs  pro  salule  decertantibus. 
113,  2.  Sullaiu  modo,  «lodo  Jugurtliae  legatiun  appcllare.  Cic.  A(L 
14,  14.  Siiblato  tyranno  tyrannida  manere  video.  Phil.  2,  44. 
Morlali  immorlalilalem  non  arbidor  conteuincndain.     Vgl.    §.  79. 

Selbst  auf  ganze  Sätze  aber  kann  sich  der  Chiasmus  er- 
strecken ,  so  dass  ein  stärker  zu  betonender  Satz  erst  vorausgeht, 
dann  folgt,  oder  umgekehrt,  wie  bei  Cic.  Tusrt  3,  29,  72.  Jaudant 
enim  cos  qui  aequo  animo  moriantur:  qui  alterius  mortem  aequo 
animo  ferant,  cos  putunt  vUupevandos ,  statt  eos  p.  v.  qui  u.  s.  w. 
p.  Arch.  1,  2.  omnes  artes  quae  ad  bumanitatera  pertincnt,  hahent 
quoddam  commune  vinculum  et  quasi  cognatione  quudam  conlinentur. 
Vgl.  Slürenburg  z.  d.  St.  S.  47.  Sali.  Jug.  10,  6.  Equidem 
ego  vobis  regnum  trado  (irmum,  si  boni  eriüs,  sin  mali,  imbeeillum. 
14,  13.  praestilit  uti  in  Omnibus  bellis  adesset  vobis:  nos  uti  per 
otiura  luti  simus ,  in  vestra  mann  est.  Vgl.  Haase  zu  Reisig 
Vorles.  S.  833. 

e.  Auch  in  der  Mitte  der  Sätze,  besonders  solcher,  die  einen 
etwas  grossem  Umfang  haben,  kann  das  stärker  betonte  Wort  seine 
Stelle  linden.  Cic.  Brut.  79.  Coelius  talis  tribunus  plebis  fuit,  nt 
nemo  contra  civiura  perditorum  populärem  turhuJentamque  dementiam 
a  senatu  et  a  bonorum  causa  steterit  constantius.  Tasc.  1,  11,  24. 
His  seutentiis  omnibus  nihil  post  mortem  pertinere  ad  quemquam 
potest. 

f.  Endlich  werden  Hauptbegriffe  eines  Satzes  auch  dadurch 
als  solche  kenntlicher  gemacht ,  dass  sie  a)  in  die  Mitte  zwischen 
andere  unbetonte  oder  dass  ß)  andere  unbetonte  zwischen  sie  ge- 
stellt werden,  wobei  selbst  zusauimengehörige  Ad  verb  ia  und  Ad- 
iectiva  u.  dgl.  von  einander  getrennt  werden  können,  so  dass 
die  Construction  etwas  verwickelter  wird.  Vgl.  a.  Anm.  2.  Insbe- 
sondere treten  zwischen  !)etonte  Wörter  die  Pronomina  personaUa 
und  das  Hülfsverbum  sum ,  und  ebenso  gehört  hierher  -')  die  auch 
in  Prosa  bei  einzelnen  Wörtern  übliche  Tmesis.  —  a)  Cic.  ad  fani. 
7,  8.  Caesari  rescripsi,  quam  mihi  gratura  esset  futurum,  b.  g.  3, 
28.  ad  quarum  initium  silvarum.  Cic.  N.  D.  1 ,  38.  Ille  repre- 
hensus  a  multis  est.  Verr.  4,  16.  Omne  argentum  aldatura  ex  Si- 
cilia  est.  Liv.  3,  50.  senatum  Sp.  Oppius  habet;  nihil  placet  as- 
pere    agi:   quippe   ab   ipsis   dafum   lt)cum   scditionis   esse.     Terent. 
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Hecjr.  5,  4,  18.  Morera  antiqmnn  atque  ingenium  obtines.  Cic. 
de  orat.  3,  9,  33.  ab  huius  nuiUum  genere  distamus.  orat.  30, 
118.  habeat  omnes  philosophiae  notos  et  tractatos  locos.  p.  Arch. 

1,  1.  si  quid  est  in  nie  ingenii,  iudices,  quod  sentio  quam  sit 
exi^um.  Vgl.  Stüicnburg  z.  d.  St.  S.  15  tf.  Lael.  7,  24. 
qui  id  non  maxiiuis  efferat  laudibus.  Vgl.  Sejffert  z.  d.  St.  S. 
157.  —  ß)  Cic.  Tusc.  1,  16,  38.  Pytliagoras  —  tenuit  magnam 
illam  Graeciam  cum  lionore  disciplinae  tum  etiam  aiictop,tat0.  Cat. 
ni.  13,  45.  coetu  amicorum  et  sermonibus.  Vgl.  §.  76.  Cic.  ad 
fam.  5,  12,  2.  neque  tarnen  eram  nescius  quantis  oneribus  pre- 
merere  susceptanim  rerum  et  iam  insütutarum ,  sed  videbam  Italici 
belli  et  civilis  liistoriam  iam  a  te  paene  esse  perfectam.  de  fin.  2, 

3,  7.  non  suo  sed  popiilonim  suffragio  omnixnn.  Tusc.  5,  36, 
104.  vir  sapiens,  multo  arte  maiore  praeditus.  Vgl.  Kühner  z.  d. 
St.  Cic.  de  senect.  1.  Mihi  ita  iucunda  huius  libri  confectidt  fuit, 
ut  non  modo  omnes  absterserit  senectutis  molestias  etc.  Offic.  3,  6. 
lustitia  est  omnium  domina  ac  regina  virtututn.  de  orat.  2,  2. 
Quod  7ioc  etiam  spe  aggredior  maiore.  ad  fam.  5,  17,  3.  dolori 
fortiter  ac  fortunae  resisteres.  de  orat.  1,  45,  200.  maxima  quo- 
tidie  freqiienüa  civium  celebratui*.  18,  82.  complures  tum  ibi  dies 
sum  commoratus.  2,  82,  236.  inciditur  cnim  oninis  iam  deliberatio. 

2,  48,  199.  49,  201.  1,  1,  3.  et  qiiantum  mihi  Tel  fraus  inirai- 
cornm  vel  causae  amicorum  vel  respublica  tribuet  otii.  1,  59,  252. 

1,  40,  181.  capitis  nostri  saepe  potest  accidere  ut  causae  versen- 
tur  in  iure.  Off.  1,  15,  46.  cum  iis  in  quibus  praeclare  agitur  si 
sunt  simulacra  virtutis.  1 ,  13 ,  41.  de  orat.  2,  1,  1.  Magna  no- 
bis  pueris,  Quinte  frater,  si  memoria  tenes,  fuit  opinio.  An  dieser 
Stelle  verbindet  sich  zugleich  die  Form  unter  c.  mit  der  Form 
unter  f.  So  auch  Cic.  Lael.  9,  29.  Admirahilis  quaedam  exar- 
descit  benevolentiae  magnitudo.  —  Caes.  b.  g.  1,  44.  debere  se 
suspicari,  sinmlata  Caesarem  amicitia  quem  exercitum  in  Gallia 
habeat,  sui  opprimendi  causa  habere,  b.  c.  3,  12.  Recepto  Cae- 
sar Orico  —  ApolLoniam  proficiscitui\  7,  53.  Vercingetorix,  levi 
facto  equestii  proelio  atque  eo  secundo,  in  castra  exercitum  reduxit. 
Cic.  p.  Mur.  9,  20.  siimmo  Imperatori  legatus  L.  Lucullo  fuit. 
in  Q.  Caec.  div.  8,  23.  mugmis  ille  defensor  et  amicus  eius  tibi 
Hortensius  suffragatur.     Vgl.  Klotz   z.   d.  St.  S.   643.     Cic.  fin. 

4,  12,  30.  si  aeqiie  vita  ixtcunda  menstruae  addatur.  p.  Coel.  12. 
tarn  ex  contrariis  diversisque  studüs.  p.  Arch.  8,  17.  Quis  no- 
strum  tarn  animo  agrestri  ac  duro  fuit.  Fin.  4,  5,  13.  quamque  de 
rebus  variis.   5,  9,  26.  quam  in  optima  sui  generis  statu,  de  orat. 

2,  71,  288.  nimjs  mihi  videor  in  nmlta  genera  digessisse.  3,  13, 
51.  satis  spero  vobis  quidera  certe  raaioribus  molesta  et  putida 
Yideri.  Orat.  16,  53.  non  te  id  sciscitari.  Lael.  3,  10,  Vgl.  Seyf- 


Correctheit  des  lateinischen  Stils.  201 

fert  z.  (1.  St.  S.  47  f.  pal.  Cir.  8.  29  f.  S.  115.  u.  meine  Er- 
örterungen ülier  eini;L;;e  Punrto  der  !al.  Stil.  S.  28  ff.  S.  32  f.  — 
Cic.  Brut.  3,  12.  populus  sc  Romanus  erexit.  de  orat,  3,  55,  209. 
aol  nie  iUe  adnionuit.  ad  fam.  6,  5,  1.  res  et  fortunae  tuae  — 
quae  quideni  quotidie  fuciliores  mihi  et  mellores  videntur.  Brut.  74, 
259.  ul  a  te  puuJo  est  ante  dictum,  de  or.  3,  45,  178.  natura  est 
ipsa  fabricata.  oflic.  1 ,  2,4.  in  eoque  colendo  sita  vltae  est  ho- 
nestas  omnis.  Tusc.  1,  34,  82.  quam  est  id  exiguum.  Vgl.  Rei- 
sig Vorlesungen  S.  818.  Sejfferl  zu  Cic.  Lael.  19,  70.  S.  431. 
—  y)  Cic.  p.  Cluent.  1.  per  mihi  hrcvis.  ad  Att.  1,  20.  Per  mihi, 
per,  inqnara,  gratum  foceris.  10,  1.  Per  enim  magni  aestimo.  de  or. 
1,  49,  214.  Per  mihi  mirMm  visum  est.  p.  Süll.  8,  25.  ante  non 
ponere.  Vgl.  Halm  z.  d.  St.  Cic.  N.  D.  2,  30.  quah  id  cunque 
est.  de  legg.  2,  18.  quod  ad  cunque  legis  genus.  p.  Sest.  31,  68. 
quod  iudicium  cunque  subierat.  de  or.  3,  16,  60.  f/i(«m  se  cunque  in 
partem  dedisset.  2,  23,  97.  quuntnlum  id  cunque  sit.  Sali.  Cat. 
5,  4.  CUJUS  rei  lihel  Simulator.  Jug.  29,  3.  quolus  enim  quisque. 
Cic.  legg.  3,  19,  45.  praeter  enim  quam  quod.  Farn.  1,  8.  rei  to- 
tius  puhlicae.  Dagegen  wollte  mit  Unrecht  Orelli  bei  Cic.  Lael. 
4,  16.  Pergratum  mihi  feceris,  spero  item  Scaevolae,  lesen  per  mihi 
gratum  f.  Denn  durch  die  Zwischenstellung  würde  die  Kraft  des 
Pronomen  geschwächt  werden,  was  wegen  des  Gegensatzes  mihi  — 
Scaevolae  unzulässig  ist.  Ebenso  Cic.  Att.  5,  20,  10.  utrique  no- 
strnra  honestum  existimo:  tum  mihi  erit  pergratum.  Vgl.  C.  F. 
Hermann  vindiciae  Latinitatis  epist.  Cic.  ad  M.  Brutum  et  Bruti 
ad  Cic.  p.  38  sq. 

Anm.  In  Bezug;  auf  die  Form  der  rhetorischen  Wortstellung/",  ß. 
ist  noch  besonders  zu  erinnern,  dass  sie  bisweilen  auch  aus  Rücksicht 
auf  Rhythmus  und  Wohlklang  angewendet  wird  (vgl.  §.  101.  1.),  so 
wie,  um  etwas  nachträglich  zur  Ergänzung  und  Vervollständigung 
hinzuzufügen,  wie  bei  Cic,  orat.  2,  9.  ille  artifex,  cum  faceret  Jovis 
formam  aut  Minervae,  wo  Jovis  und  Minervae  nicht  des  grössern 
Nachdrucks  wegen  durch  das  dazwischen  stehende  formam  aut  ge- 
trennt ist,  sondern  aut  Minervae  als  erläuternder  Zusatz  nachträg- 
lich hinzutritt.  V'gl.  §.  80.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  99.  Als  eine 
Nebenform  endlich  der  Stellung  /'.  «.  ist  es  gewissermassen  anzu- 
sebn,  dass  die  Lateiner  nicht  selten  die  Bestimmungswörter  der  Sub- 
stantiva  in  einen  relativen  Salz  aufnehmen  und  durch  diese  Tren- 
nung ihnen  einen  starken  Nachdruck  geben ,  wie  Cic.  fam.  10,  23, 
6.  venia!  Caesar  cum  copiis  quas  habet  firmissimas.  Lael.  3,  12. 
ex  multis  diebus  quos  in  vita  celeberrimos  laetissimosque  viderit. 
Vgl.  Seyffert  z.  d.  St. 

§.   63. 
Stellung  der  Sätze. 
Einflass   auf  die  Wortstellung   äussert  anch  der  Wohlklang 
und  Numerus  oder  Rhjthmus  der  Rede.    Vgl.  §•  72.   Da  aber 
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diese  Eigenschaften  des  Stils  besonders  für  den  Zweck  schöner 
Darstellung  wirksam  werden  und  vorherrschen,  so  gehören  die  Er- 
örterungen in  Bezug  auf  dieselben  in  das  zweite  Buch  von  der 
Schönheit  des  lateinischen  Stils.  Es  ist  daher  jetzt  zunächst  zu 
zeigen,  nach  welchen  Gesetzen  und  Regeln  die  Stellung  der 
Sätze  im  Lateinischen  sich  richtet. 

§.  84. 

Fortsetzung.    • 

Diese  Gesetze  und  Regeln  haben  mehrfache  Aehnlichkeil  mit 
denen,  aufweichen  die  Stellung  der  Wörter  beruht.  Hauptgrund- 
satz in  Beziehung  auf  die  Stellung  der  Sätze  aber  ist 
folgender:  Jeder  Satz,  der  seinem  Inhalt  nach  als  wesentlicher  und 
nothwendiger  Bestandtheil  eines  andern  Satzes  erscheint,  so  dass 
man  nur  durch  Voraussetzung  desselben  zu  dem  Inhalt  des  andern 
Satzes  gelangt,  geht  diesem  voraus  oder  wird  nach  Befinden  ihm 
eingeschaltet.     Vgl.  §.  80. 

§.   85. 

Fortsetzung. 

Als  Sätze,  welche  mit  andern  in  wesentlicher,  nothwendiger 
Verbindung  stehen,  und  als  wesentliche,  nothwendige  Bestandtheile 
derselben  betrachten  die  Römer  im  Allgemeinen,  so  oft  sie  als  solche 
sich  auch  nur  füglich  denken  lassen,  Sätze  mit  si,  welche  eine 
Bedingung,  mit  etsi,  quamqiiam,  qitamvis  u.  s.  w.,  welche  eine  Ein- 
räumung, ein  Zugeständniss,  Sätze  mit  atm,  uhi,  postquam,  welche 
eine  Angabe  der  Zeitumstände,  Sätze  mit  cum,  qida,  quod,  qnoniam, 
welche  eine  Ursache  oder  einen  Grund  enthalten,  oder  auch  Par- 
ticipia,  insofern  sie  die  Stelle  solcher  Sätze  vertreten,  ferner 
Sätze  mit  ut,  sicut,  qtionadmodum ,  welche  eine  Vergleichung  aus- 
drücken. Denn  die  Bedingung  muss  oder  kann  wenigstens  in  der 
Regel  eher  gedacht  werden  als  das  Bedingte,  die  Einräumung  eher 
als  die  Aufhebung  derselben,  die  Zeit  und  der  Ort  eher  als  das  in 
der  Zeit  Geschehende  und  das  an  einem  Ort  Befindliche,  die  Ur- 
sache und  der  Grund  eher  als  die  Wirkung  und  die  Folge,  die 
Vergleichung  eher  als  der  verglichene  Gegenstand.  Daher  nun 
stehen  im  Ganzen  Sätze  mit  si ,  etsi ,  quamquam ,  cum ,  postquam, 
ubi ,  quod,  quia ,  quoniam ,  quemadmodum,  sicut,  ut  u.  s.  w. ,  wie 
jede  Schrift  der  Alten  zeigt,  weit  häufiger  voran  als  nach  oder 
werden  eingeschaltet,  während  im  Deutschen  nach  dem  verschiede- 
nen Character  beider  Sprachen  die  entgegengesetzte  Satzstellung 
wenigstens   eben  so  oft  angewendet  zu  werden  pflegt,    was  Hand 
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Lehrbiuli  S.  342.  zu  weni{>-  hciulil.'l  bat.  V},-!.  Cic.  N.  D.  3,  31. 
Si  homines  rutioucm  —  in  fraudem  mnUÜamque  convertunt ,  non 
(lari  iilani  —  melius  fuit.  Off.  2,  21.  Elsi  duce  natura  conj^rcga- 
bantur  bomines,  tarnen  spe  custotliae  reruiu  suarum  urbium  praesi- 
diu  quaerebant.  Tusc.  4,  37.  Alexander  ci/m  interemissel  Cliluin 
—  vix  a  se  manus  abstinuit.  Fin.  2,  10.  Simul  aique  natum  ani- 
mal  est,  gaudet  voluptate.  Cat.  3,  12.  Vos,  Quirites,  quoniam  tarn 
nox  est,  in  vestra  tecta  discedite.  Liv.  21,  49.  Ubi  illuxit,  rccepero 
classcm  in  altuni.  Cic.  Att.  10,  18.  Ut  male  posuirnus  initia,  sie 
cetera  scquentur.  Sali.  Cat.  3.  Mibi  (juidem,  tametsi  liaudquaquam 
par  gloria  sequatur  scriplorem  et  auctorem  verum,  tanien  inipriniis 
arduum  videtur  res  gestas  scribeie.  Cic.  Tusc.  3 ,  12.  Dionysius 
tjrannus,  Syracnsis  expuhus,  Corinthi  pueros  docebat.  Liv.  4,  4. 
Regibus  exactis  consulcs  creati  sunt.  Caes.  b.  g.  1 ,  7.  Caesar 
homines  iniraico  anirao ,  data  facuUate  per  Provinciam  itineris  faci- 
undi,  non  teniperaturos  ab  iniuria  et  malciicio  cxislimabat. 

§.   86. 

Fortsetzung. 

Hieraus  folgt  indessen  keineswegs,  dass  Sätze  mit  si,  elsi, 
cam,  postquam,  quod  u.  s.  w.  immer  und  nothwcndig  vorangestellt 
werden  müssen,  wie  nach  der  Fassung,  welche  Andere  dem  Haupt- 
grundsatz in  Beziehung  auf  die  Stellung  der  Sätze  gegeben  haben 
(vgl.  Ernesti  rhetor,  §.  368.),  anzunehmen  sein  würde,  und  mit 
Recht  erinnert  schon  Quintil.  inst.  9,  4,  25.  Nee  non  et  ilfud  ni- 
miae  superstitionis,  uti  quacque  sint  tempore,  ca  facere  etiam  ordinc 
priora,  so  wie  er  aber  auch  die  Gültigkeit  des  §.  85.  anerkennt, 
indem  er  hinzusetzt:  non  quin  fr  equ  enter  s'it  hoc  melius,  scd  quia 
Interim  plus  valent  ante  gesta  idcoque  levioribus  superponenda  sunt, 
d.  h.  postponenda. 

Anm.  Immer  voran  stehen  nur  solche,  §.  85.  noch  nicht  erwähnten 
Sätze,  welche  den  Grund  einer  Folge  enthalten,  die  in  einem  Satze 
mit  uf ,  so  dass,  dass,  enthalten  ist,  wie  bei  Cic.  p.  Plane.  25,  60. 
I»  virtute  multi  sunt  ascensus ,  ut  is  gloria  maxime  excellat  qui 
virtute  plurimum  praestet.  de  erat.  1,  59,  250.  multa  et  magna  et 
difficilia  sunt  ea  quae  sunt  oratnrt  necessaria,  ut  eius  industriam 
in  plura  studia  distrahere  nolim.  OtT.  1  ,  14.  Talis  est  ordo  actio- 
nnm  adhibcndus  ut  in  vita  omnia  sint  apta  inter  se  et  convenien- 
tia.  Falsch  nrlheilt  über  die  StcUimg  solcher  Sätze  Grysar  Theo- 
rie S.  419.    Krüger  Gr.  §.  701. 

Es  sind  aber  überhaupt  noch  folgende  Bestimmungen  aufzu- 
stellen, welche  theils  aus  dem  Hauptgrundsatz,  wie  er  §.  84.  be- 
zeichnet wurde,  von  selbst  hervorgehn,  theils  denselben  näher  mo- 
diiiciren. 
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1.  SiUze  mit  si,  etsi,  quaniquam,  cum,  fostquam,  qiiod  u.  s.  w. 
(vgl.  §.  85.)  sind  nachzusetzen,  sobald  sie  nur  in  entfernter  Bezie- 
hung zu  dem  Hauptsa'tz  stehn  und  mehr  beiläufig  zur  blossen  Er- 
läuterung und  nähern  Bestimmung  desselben  dienen.  Vgl.  §.  80. 
Cic.  de  ofüe.  2,  19.  admonebat  me  res  ut  hoc  quoque  loco  intermis- 
sionem  eloquentiae  —  deplorarem,  ni  vererer  ne  de  me  ipso  aliquid 
viderer  queri,  nicht  ni  vererer  —  admonebat  me  res  ut  etc.,  weil  hier 
die  Bedingung  nur  erläuterungsweise  hinzugefügt  wird  und  keine 
wesentliche,  nothwendige  ist,  durch  deren  Voraussetzung  allein  man 
zu  der  Folge  gelangen  könnte.  Cic.  ad  fam.  6,  4.  nunc  tantum  vide- 
mur  intelligere  non  diuturnum  bellum,  etsi  id  ipsum  nonnuUis  vide- 
mur  secus.  p.  Süll.  9,  28.  quare  non  snm  nescius  quanto  peri- 
calo  yivam  in  tanta  multitudine  improborum,  cum  mihi  uni  cum  Om- 
nibus improbis  aeternum  videam  bellum  esse  susceptum.  N.  D.  2, 
47.  Manus  data  elephantis,  quia  propter  magnitudinem  corporis 
difliciles  aditus  habebant  ad  pastum.  Fin.  2,  17.  Scipioni  magna 
erat  gloria  proposita,  si  Hannibalem  ex  Africa  retraxisset,  nämlich 
wenn  er  u.  s.  w.  Sulpic.  ad  Cic.  4,  5,  4.  quae  si  hoc  tempore 
non  diem  suum  obisset,  paucis  post  annis  tarnen  ei  moriendum  fuit, 
qttoniam  homo  nata  fuerat.  Liv.  38,  21.  Galli  effusa  fuga  castra 
repetunt  pavoris  et  tumultus  iam  plena,  ut  uhi  feminae  puerique  et 
alia  imbellis  turba  permixta  esset.  Cic.  ad  fam.  2,  55.  Videbatur 
nobis  exercitus  Caesaris  et  audaciae  plus  habere,  quippe  qui  patriae 
bellum  intulisset,  et  roboris  propter  vetustatem.  Liv.- 5,  37.  Pluri- 
raura  terroris  Romam  celeritas  hostium  tulit,  quippe  quibiis  aegre  ad 
undecimnm  lapidem  occursura  est.  Cic.  N.  D.  3,  33,  82.  Quid 
dicam  de  Socrate,  cuius  morti  illacrymari  soleo  Platonem  legens? 

2.  Sätze,  welche  nachdrücklicher  oder  wenigstens  gleichmäs- 
sig  neben  andern  Sätzen  hervorgehoben  und  daher  für  sich  gefasst 
werden  sollen,  werden  auch  ebenso  oft  nachgesetzt  als  vorangestellt, 
je  nachdem  sie  auf  die  eine  oder  andere  Weise  mehr  hervortreten. 
Vgl.  §.  82.  a.  h.  §.  87.  Liv.  2,  10.  Pons  sublicius  iter  paene  liostibus 
dedit,  ni  unus  vir  fuisset,  Horuüiis  Codes.  Cic.  legg.  1,  1,  Aliae 
in  historia  leges  observandae,  aliae  in  poemate,  qidppe  cum  in  illa 
ad  veritatem  referantnr ,  in  liac  ad  delectationem  pileraque.  p.  leg. 
M.  3,  8.  Verumtamen  illis  imperatoribus  laus  est  tribuenda  quod 
egerunt,  venia  danda  quod  reliquerunt,  propterea  quod  ab  eo  hello 
Sullam  in  Italia  respublica,  Murenam  Sulla  revocavit.  de  erat.  2, 
1 ,  4.  Antonius  autem  probabiliorem  hoc  fore  orationem  censebat 
suam,  si  omnino  didicisse  nunquam  putaretur,  Verr.  2,  5,  62.  Cae- 
debatur  virgis  in  medio  foro  Messanae  civis  Romanus :  aim  interea 
nulla  vox  alia  illius  miseri  audiebaUir  nisi  Tiaec:  civis  Romanus 
sum.  Liv.  29,  7.  Hannibal  iam  scalis  subibat  Locrorum  muros, 
cum  repente  in  eum  —  enimpunt  Romam.   Cic.  legg.  1,  14.  Quae- 
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t.iin  solllfitudo  voxaret  imi)roljos  suhlato  /tuppViclorum  metii?  Liv. 
39,  49.  Eventus  inemorabilis  est  quod  cum  hello  supcriores  essent 
Ai'IiHci,  Philopooiiicn  praetor  eoriim  rapitur:  ad  praeoerupandain  Co- 
rönciu  profeclus  (juani  liostes  peltbant,  in  valle  iniijua  —  opprcssiis. 
So  steht  (jui  —  is,  f|ualis  —  talis,  (juantus  —  tuntits,  cum  —  tum, 
wenn  ein  noch  grösseres  Gewicht  des  Tons  auf  den  Satz  oder  das 
Glied  mit  is,  talis,  tantiis,  Utm  fällt,  als  auf  den  Satz  mit  qui,  qua- 
Us,  quttntus,  cum,  was  von  Matthiä  Theorie  S.  21.  Kniffe r  Gr. 
§.  704.  u.  A.  verkannt  worden  ist.  Cic.  ad  fani.  11,  21,  3.  cgo 
enim  quae  provideri  poterunt,  non  fallar  in  iis :  quue  cautionem 
non  hahehunt,  de  iit  non  valde  lahoro.  N.  D.  2,  60,  152.  quas 
res  violenlissimas  natura  {^enuit,  earuin  moderationem  nos  soll 
habcuius.  Oflic.  1,  15.  plerique,  «  quo  plurinium  sperant,  ei  potis- 
simum  inserviunt.  Dagofi^en  vgl.  Cic.  Lael.  22,  82.  Maximum 
ornamentum  amicitiac  tollit,  qui  ex  ea  tollit  verecandiam.  Hier 
soll  Beides  Maximum  —  tollit  und  qui  —  verecundiam  gleichmäs- 
sig  hervortreten.  Cic.  de  orat.  1,  44,  196.  Cuius  (patriae)  pri- 
mum  nohis  mens,  mos,  disciplina  nota  esse  debot,  vel  quia  est 
patria,  parens  omnium  nostrum,  vel  quia  tanta  sapientia  fuisse  in 
iure  constitaendo  putanda  est,  quanta  fuit  in  his  tantis  opibus  im- 
perii  comparandis.  Lael.  22,  82.  plerique  perverse  —  amicum  ha- 
bere talem  volunt,  quales  ipsi  esse  non  possunt,  quaeque  ipsi  non 
fribuunt  aniicis,  haec  ab  eis  desiderant.  Tusc.  3,  22.  Tanta  ca- 
lamitatis  praesentis  adhibetur  a  philosopho  medicina,  quanta  in  in- 
veterata  ne  desideratur  quidom.  3,  1.  Ita  ht  ut  aninius  de  se  ipse 
tum  judicet,  cum  id  ipsum  quo  iudicatur,  aegrotct.  Cat.  3,  6,  14. 
atque  ita  censuerunt  ut  P.  Lentulus,  cum  se  praetura  abdicasset, 
tum  in  custodiam  traderctur.  de  orat.  2,  13,  56.  (Thucjdidcs)  hos 
libros  tum  scripsisse  dicitur,  cum  a  re  publica  remotus  —  esset. 
p.  Sest.  47,  101.  permanent  illi  soli  —  qui  sunt  tules  qualls  pater 
tuus,  M.  Scaure,  fuit.  —  Auf  ähnliche  Weise  stehen  Sätze  mit 
non  quo,  non  quia,  non  quoniam,  non  quod,  non  quin  —  sed  quia, 
scd  quod,  sed  nach  den  Sätzen,  deren  Ursache  angegel>cn  werden 
soll,  weil  auf  Sätzen,  die  erst  die  Ursache  angeben,  die  man  sich 
blos  denken  könnte  (non  qno  u.  a.),  und  dann  die  wirklich  statt- 
findende (sed  quod),  der  Natur  der  Sache  nach  immer  ein  stärkerer 
Nachdruck  liegt.  Vgl.  Cic.  fin.  4,  1.  Non  soleo  temere  contra 
Stoicos  disputare,  non  quo  illis  admodum  assentiar,  sed  pudore  im- 
pedior.  Fam.  13,  16.  Crasso  commendationem  non  sum  pollicitus, 
non  quin  eam  valiturara  apud  te  arbiträrer,  sed  mihi  egere  commen- 
datione  non  videbatur. 

3.  Sätze  werden,  auch  wenn  sie  nach  dem  Hauptgrundsafz 
voranzustellen  sein  würden,  andern  Sätzen  nachgestellt,  sobald  ein 
Satz  folgt,  der  zur  genauem  Erklärung  der  cigcntlicli  voranzustel- 
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lendcn  Sätze  dient.  Z.  B.  Patieni  Rosclus  non  potult  occiderc, 
qiiia  eo  tempore  Romae  non  fuit,  id  quod  (euin  Roraae  non  fuisse) 
ex  Amerinis  ipsis  audire  potuistis.  Nicht:  Patrem  Roscius,  quia  — 
fuit,  non  potuit  occidere,  id  quod  —  potuistis. 

4.  Sätze,  welche  nicht  so  genau  mit  etwas  Vorhergehendem 
zusammenhängen,  als  ein  andrer  Satz,  sind  diesem  nachzustellen. 
Z.  B.  Te  nuilos  unquara  poetas  legnsse  certum  est.  Quare  de  iis 
te  non  posse  iudicare  apparet,  licet  tibi  optime  de  iis  iudicare  posse 
videaris.  Oder:  Tu  Homerura  contemnis.  Quod  quomodo  facere 
potes,  cum  eum  non  legeris'^  Vgl.  Scheller  praecept.  stil.  1.  p. 
227*     Dagegen  sind 

5.  Sätze  ganz  oder  wenigstens  zum  Theil  voranzustellen,  wenn 
sie  ein  Wort  enthalten,  das  nach  §.  78.  am  Anfange  eines  Satzes 
stehen  muss.  Nep.  2,  2.  In  quo  cum  divitiis  ornavit  tum  etiam  pe- 
ritissimos  belli  navjüis  fecit  Athenienses.  Id  quantae  sahtti  fuerit 
universae  Graeciae,  hello  cognitum  est  Persico.  Caes.  b.  g.  7,  20. 
Vercingetorix  accusatus  respondit  imperium  se  ab  Caesare  per  pro- 
ditionem  nuUum  desiderare.  —  Haec  ut  intelligaüs,  inquit,  a  me  sln- 
cere  pronuntiari,  audite  Romanos  milites. 

§.    87. 

Fortsetzung. 

Anders  als  mit  den  §.  85.  näher  bezeichneten  Sätzen  verhält 
es  sich  mit  Sätzen,  welche  die  Absicht  oder  den  Zweck  einer  Hand- 
lung positiv  oder  negativ  durch  ut,  damit,  quo,  damit  dadurch, 
damit  desto,  ne,  damit  nicht,  oder  durch  das  Pronomen  re- 
lativum  mit  folgendem  Couiunctiv  angeben,  ferner  mit  Sätzen,  in 
denen  blos  der  Gegenstand  eines  unvollständigen  Verbum  durch  den 
Accusativ  c.  Infin. ,  ut,  ne,  quominus,  quin  nach  den  bekannten 
grammatischen  Regeln  bezeichnet  wird,  und  ebensowenig  sind  nach 
§.  85.  zu  beurtheilen  indirecte  Fragsätze,  was  Gry sar  Theo- 
rie S.  419.  S.  423.  (vgl.  Krüger  Gr.  §.  703.  §.  701.  §.  675. 
Anm.  3.)  nicht  beachtet  hat.  Denn  alle  diese  Arten  von  Sätzen  ste- 
hen nach  gewöhnlicher  Satzfolge  im  Lateinischen  nach,  und  werden 
daher  nur  entweder  in  dem  §.  86.  5.  bereits  bemerkten  Falle  oder 
wenn  grösserer  oder  geringerer  Nachdruck  es  verlangt,  andern  Sätzen 
vorangestellt  oder  nach  Befinden  eingeschoben.  Vgl.  §.  74.  1.  b. 
Cic.  fin.  2 ,  4.  Romani  ab  aratro  abduxerunt  Cincinnatum ,  ut  dv~ 
ctator  esset.  N,  D.  2 ,  56.  Dii  houiines  celsos  et  erectos  consti- 
tuerunt,  ut  deorum  cognitionem  coekim  intuentes  capere  possent. 
Liv.  33 ,  52.  Scipio  in  Liternum  concessit  certo  consilio ,  ne  ad 
causam  dicendam  adesset.  Cic.  legg.  2 ,  26.  In  funeribus  Atheni- 
ensium  sublata  erat  celebritas  virorum  ac  mulierum,  quo  lamentatio 
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minueretur.  de  orat.  2,  30,  131.  opus  est  —  ai^ro  non  scmel  arato 
scd  novato  et  iterato,  quo  mcliorcs  ft'tus  possil  et  grandiorcs  edere. 
Liv.  31,  5.  Atbeniensiuiii  lei^atio  venit,  quae  re,:;eni  Pliilippuin  ap- 
propinquare  —  nuiitiurct.  Cic.  Yorr.  5,  62.  Messanain  sibi  Ver- 
res  urbem  delei^erat,  quam  habcret  adiutriceni  sceleruni.  Caes.  b.  g. 
1,  11.  Allobroj^es  Caesari  dcmonslrunl,  sibi  praeter  agri  solum  ni- 
hil esse  rcliqui.  Cic.  Tusc.  1  ,  31.  Dicaearchus  valt  efßccre  ani- 
inos  esse  mortalcs.  Fain.  2,  2.  Spero  nostraiu  amicitiam  non  egere 
testibus.  Liv.  3 ,  19.  Tribuni  plebis  postulant  ut  sacrosancti  ha- 
beantur.  Caes.  b.  g.  1 ,  34.  placuit  Caesari  ut  ad  Ariovistuin  le- 
gatos  mitteret.  Cic.  fin.  5,  20.  Opera  danda  est  ut  verbis  utamur 
quaiu  usitatissimis.  N.  D.  2,  15-  Sol  efßcit  ut  omnia  (lorcant.  de 
orat.  1,  54,  232.  Socrates  respondit  se  meruisse  ut  aiuplissimis  ho- 
noribus  et  praeiniis  decoraretur.  Caes.  b.  g.  6,  14.  Plerisquc  ac- 
cidit  ut  praesidio  litteraruin  —  menioriam  remittant.  b.  c.  1 ,  41. 
Caesar  cognovit  per  Afranium  stare  quoniinus  proelio  diinicarctur. 
Cic.  fam.  13,  2.  Impedior  verecundia  ne  te  pluribus  verbis  rogem. 
Cic.  p.  leg.  M.  14,  42.  Humanitatc  iam  tania  est  ut  difficUe  diciu 
Sit  utrum  bestes  magis  virtutem  eius  pugnantes  timuerint  an  man- 
suetudinem  victi  diiexerint.  Caes.  b.  g.  2,  5.  Ipse  Divitiacum  do- 
cet  quantopere  reipublicae  —  intersit  nianus  hostium  distineri.  Liv. 

1 ,  57.  Tentata  res  est  si  priiiio  iinpctu  capi  Ardea  posset.  Cic. 
Att.  16,    2.    Exspeclaham  si  quid  —  scriberes.     Dagegen  Cic.  Verr. 

2,  4,  61.  Cum  diutius  in  negotio  curaque  fueram ,  ut  requiescerem 
curamque  animi  remittereni,  ad  Carpinatii  praeclaras  labulas  rever- 
tebar.  p.  Sull.  11,  32.  tu  rempublicain  reprehendis,  quae  domesti- 
cos  bestes,  ne  ab  iis  ipsa  necaretur,  necavif?  Liv.  5,  35.  Clusini 
legatus  Remaui  qui  auxilium  ab  senatu  pcterent,  uiiserc.  Caes.  b. 
g.  1,  21.  qualis  esset  natura  niontis  qui  cognoscerent ,  misit.  Cic. 
Tusc.  2,  16.  Ferre  laborem  consuetudo  docet.  Fain.  6,  3.  Mori 
nemo  sapiens  niiserum  dixerit.  Caes.  b.  g.  3,  27.  Britanni  — 
obsidcs  daturos  quaeque  imperasset,  sese  facturos  polliciii  sunt.  Liv. 
2,  1.  Liberias  ut  laetior  esset,  proxirai  regis  superbia  fecerat,  Cic. 
in  Caecil.  10.  Ex  pecunia  ne  qua  deductio  fieret,  tua  petestas  erat. 
Off.  3,  25.  Phaethen,  ut  curru  patris  toUeretur,  eptavit.  Fin.  1,  3. 
Id  ncquc  feci  adhuc  nee  mihi  tarnen,  ne  faciam,  intcrdictum  puto. 
N.  D.  2,  13.  Rebus  terrenis  multa  externa,  quominus  pcrficiantur, 
pössunt  obsistere.  Liv.  26,  40.  Hanne  neque  intcrcludi  ab  Agri- 
gento  nee,  quin  erumperet  —  prohiberi  poterat.  Liv.  3,  27.  Quid 
quaeque  nox  aut  dies  (erat,  incertum  est.  Cic.  Tusc.  1,  22.  Qua- 
lis sit  animus,  ipse  animus  nescit.  Fat.  c.  5.  Fatemur,  acutl  he- 
hetesne,  vaJenies  imbeciUine  simus,  non  esse  id  in  nobis.  Liv.  4,  55. 
Consules  ambo  profecti  sint  ad  arcem  Carventanam  an  aller  —  sub- 
stiterit,  incertum  diversi  auctores  faciunt.    Caes,  b.  c.  2,  34.  Hanc 
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nterque   sl   adversarioram    copiae  transire  conarentar,    exspeetabat. 

Vgl.   Held   z.   d.   St.      Cacs.    b.  g.  1,    8.   si  perrumpere  possent, 
conati. 


Zvreites    Buch. 

Von  der  Schönheit  des  lateinischen  Stils. 

§.88. 
üebergang   zur  Schönheit    des  lateinischen  Stils. 

An  die  Lehre  von  der  lateinischen  Wort-  und  Satzstellung 
echliesst  sich  unmittelbar  die  Lehre  vom  Periodenbau  an.  Da  aber 
dieser  vorzugsweise  seinen  Einfluss  auf  die  Schönheit  des  Stils 
äussert  und  in  das  Gebiet  der  schönen,  durch  ihre  Form  als  solche 
gefallenden  und  ein  reines  Wohlgefi\llen  erweckenden  Darstellung 
unmittelbar  hinübergreift  (vgl.  §.  7.) ,  so  bietet  sich  auch  hiermit 
leicht  und  natürlich  der  Uebergang  zu  den  wichtigsten  Lehren  in 
Bezug  auf  die  Schönheit  des  lateinischen  Stils  dar. 

Anra,  Von  der  Schönheit  des  Stils  ist  noch  zu  unterscheiden  die 
Anmut h  (gratia ,  venustas ,  suavitas  orationis  im  engern  Sinne, 
vgl.  §.  7.  Anm,),  welche  das  Schöne  darstellt,  „wie  es  in  zarter 
gemässigter  Belebung  erscheint"  (Hand  Lehrbuch  S.  435.),  und  wo- 
durch die  Darstellung  einen  sanftem,  mildern  Reiz  erhält,  im  Ge- 
gensatz des  Erhabenen  und  Grossen.  Vgl.  Pölitz  Gesammtgebiet 
der  deutschen  Sprache  1.  S.  829  ff.  Die  Theorie  des  lateinischen 
Stils  kann  indessen  in  Hinsicht  auf  Anmuth  des  Stils  nur  wenige 
Andeutungen  geben ,  und  zwar  schon  deshalb ,  weil  die  lateinische 
Sprache  selbst  sich  zur  Darstelhmg  des  Anmuthigen,  Gemüthvollen, 
Zarten  weniger  eignet.  Vgl.  §.  9.  4.  S.  10.  Grotefend  Commen- 
tar  zu  den  Materialien  VHI,  6,  3.  S.  202.  Hand  S,  436.  Anmuth 
liegt  aber  z.  B.  in  dem  gemässigtem,  mildern,  zartem  Ausdruck  des 
Urtheils  durch  Vertauschung  des  Persönlichen  mit  dem  Allgemeinen, 
durch  den  Gebrauch  des  Pluralis  nos  für  ego  und  des  Pronomen 
noster  für  mens  (vgl.  Cic.  ad  fam.  1,2.  Eo  die  nos  quoque  multa 
verba  fecimus,  maximeque  visi  sumus  senatum  —  commovere.  2,  12. 
Totum  negotium  non  est  dignum  viribus  nostris,  qui  maiora  onera 
in  republica  sustinere  et  possim  et  soleam.  Kritz  zu  Sali.  Jug. 
17,  7.  p.  106.  Ochsner  eclog.  Cic.  p.  250  f.),  in  dem  §.  47.  c.  d. 
besprochenen  Gebrauch  des  Pronomen  quidam,  der  Formel  haud 
scio ,  nescio,  dubito  an  (vgl.  §•  52.  4.),  der  Verba  videri,  existi- 
mare ^  conari  u.  dgl.  (§.  65.).  Vgl.  Hand  S.  439  ff.  Zu  warnen 
hat  übrigens  die  Theorie  des  lateinischen  Stils  insbesondere  vor 
einer  süsslichen,  manierirten  Anmuth,  einer  sogenannten  decocta 
suavitas  nach  Cic.  de  orat.  3,  26,   103,  suavitatem  habeat  (orator) 


Schünheit  des  lateinischen  Stils.  209 

austeriitn  et  solidatii,  non   dulcem  atque  decoctam.    V'gi.  Reisig 
Voriesungeo  S.  53. 

§.  89. 

Periodenba  a. 

Auf  kunsfmässi^er  und  geschmackvoller  Verbindunjf  und  In- 
einanderfiij^uHf^-  der  Sätze  bcrulit  vorzüglich  die  periodische  An- 
ordnung der  Rede,  der  Periodenbau ,  durch  welchen  sich  die 
Rede  überhaupt  zu  einem  grössern,  aus  mehrern,  wie  die  Glieder 
einer  Kette,  aufs  engste  zusammenhängenden  Sätzen  anschaulith 
zusammengefügten  und  in  sich  abgeschlossenen,  unmittelbar  durch 
die  Form  gefälligen  Ganzen  gestaltet.  Ebenso  ist  unter  einer  ein- 
zdnen  lateinischen  Periode  im  eigentlichen,  engeren  Sinne  ein  aus 
Haupt-  und  Nebensätzen,  welche  letzern  in  der  Form  von  Vorder- 
und  Zwischensätzen  erscheinen  und  mit  jenen  aufs  engste  zusam- 
menhängen, anschaulich  zusammengefügtes  und  in  sich  abgeschlos- 
senes ,  unmittelbar  durch  die  Form  gefälliges  Ganze  zu  verstehen, 
das  nur  im  Yerhältniss  zu  einer  periodischen  Rede  überhaupt  klei- 
ner ist  und  von  dieser  nur  durch  seinen  kleinern  Umfang  sich 
unterscheidet. 

Anm.  1.  So  vollendete  und  musterhafte  Perioden  auch  die  Schriften 
der  Alten  enthalten,  so  findet  sich  doch  bei  ihnen  und  insbesondere 
bei  Cicero  und  Quintiliiin  Iveine  genauere  und  vollständige  Defini- 
tion der  Periode.  Auch  sprechen  sie  von  periodischer  Anordnung 
der  Rede  nicht  nur  in  dem  engern  und  strengern  Sinne  des  Worts, 
sondern  auch  im  allgemeinem,  um  ein  enger  verbundenes  Ganze 
von  Sc'itzen  überhaupt  zu  bezeichnen ,  wodiu'ch  eine  Gedankenreihe 
abgeschlossen  wird.  Vgl.  Rhet.  ad  Herenn.  4,  19.  densa  et  conti- 
nens  frequentia  verborum  ciun  absolutione  sententlarum.  Cicero 
aber  benennt  die  Periode  im  eigentlichen  Sinne  mit  verschiedenen 
Namen,  ambitus ,  circuitus ,  comprehensio  ,  continuatio ,  circum.' 
scriptio,  complexio,  orbis  verborum ,  orationis ,  orat.  61,  204.  23, 
86.  71,  237.  de  orat.  3,  51,  198.,  a»c\\  oratio  vincta,  structa,apta, 
Benennungen^  die  allerdings  auf  den  wahren  Begriff  der  Periode 
als  eines  eng  verbundenen  Satzganzen  hinweisen.  Vgl.  Quintil.  inst. 
9,  4,  19.  Den  Namen  periodus,  nfQfoJog  gebraucht  Q.uintil.  inst. 
9,  4,  123.  Ungenügend  sind  verschiedene  Definitionen  der  Periode, 
welche  Neuere  aufgestellt  haben,  wie  Ernesti  in  den  inlt.  rhetor. 
§.  367.  definirt:  Periodus  est,  qnum  sensus  perfectus  suspendltur 
per  Interiecta  membra,  quae  ambltum  efficiunt.  Vgl.  dessen  pro- 
lusio  de  vincienda  oratione  Latina  in  opusce.  var.  argum.  p.  296., 
wo  er  genauer  schreibt :  „In  unlversa  oratione  tria  sunt ,  quae  mihi 
tanquam  vinciri  videntur  et  constringi  posse.  Nam  et  slngula  verba 
sunt  et  le  slngulls  verbis  enuntiationes  et  ex  his  denlque  perlodi 
ambitusque  verborum.  flaec  vlnciuntur,  cum  ita  sibi  iunguntur, 
ita  alterum,  ab  altera  excipitur,  ut  ex  pluribus  unum  factum 
videatur.^^  Vgl.  Matthiä  Theorie  S.  16.  Welt  genauer  und  voll- 
ständiger bezeichnet  das    Wesen    der  Periode  Hand  Lehrbuch  S. 
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393  f.:  „Periode  ist,  gleicli  der  Composition  der  Gruppen  im  Ge- 
mälde, die  für  den  Zweclt  lilarer  Anschauung  verbundene  Menge  von 
Satzgliedern,  zn  einem  abgeschlossenen  Ganzen  geordnet,  in  wel- 
chem die  Einheit  eines  harmonischen  Mannichfaltigen  zum  Ausdruck 
des  Schönen  dient,  und  daher  unmittelbar  durch  sich,  d,  i.  durch 
die  Form  gefallt.  Daher  beruht  der  Zweck  der  Periode  nicht 
in  Zerspaltung  oder  in  Einschaltung  einzelner  Theile  an  sich,  son- 
dern vielmehr  in  der  anschaulichen  und  nach  dem  Gesetz  der 
Proportion  angewendeten  Vertheilung  der  Gruppen  zu  einem  or- 
ganischen Ganzen,  in  welchem  Alles  sich  wechselseitig  bedingt." 
Vgl.  Aristotel.  Rhetor.  3,  9.  Uyat  6^  7i((i(o6ov  U^iv  ^xovaay 
ciQxriv  xal  jsl(VTT]U  xad^  aitrjv  xal  /j.fy£&og  (vavvomov.  Rei- 
sig Vorlesungen  S.  828  f.  Grysar  Theorie  S,  374  f.  Eine 
sehr  speclelle  und  genaue  Analyse  des  lateinischen  Periodenbaus 
unter  steter  Vergleichung  des  deutschen  und  nach  dem  Vorgange 
Lehmann's  (allgemeiner  Mechanismus  des  Periodenbaues.  Dannig 
1833.)  giebt  Nägelsbach  lat.  Stilist.  S.  281  ff.,  ohne  jedoch  auf 
das  Wesen  und  die  Erfordernisse  der  lateinischen  Periode  tiefer 
einzugehen. 
Anm.  2.  Von  den  Perioden  unterscheiden  die  Alten  membra,  xüXce, 
und  incisa,  x6/u/Aaia,  ohne  jedoch  über  das  Wesen  dieser  Sätze 
hinlänglich  klar  und  übereinstimmend  sich  auszusprechen.  Es  schei- 
nen aber  unter  membra  kurze,  kleine  Sätze  verstanden  werden  zu 
müssen,  welche  aus  dem  Zusammenh.ange  der  Rede  losgerissen,  an 
sich  keinen  vollständigen  Sinn  geben,  sondern  nur  in  Verbindung 
mit  der  ganzen  übrigen  Rede,  dagegen  unter  incisis  an  .sich  dem 
Sinne  nach  vollständige  und  aufeinander  folgende  kleine  Sätze, 
durch  welche  die  Rede  gleichsam  zerschnitten,  zerstückelt  wird. 
Vgl.  Cic.  orat.  66.  67.  Quintil.  9,  4,  123.  Membrum.  est  sensus 
numeris  conclusus,  sed  e  toto  corpore  abruptus  et  per  se  nihil  effi- 
ciens.  Id  enlra  o  callidos  homines  perfectum  est,  sed  remotum  a 
ceteris  vim  non  habet,  ut  per  se  manus  et  pes  et  caput.  Quando 
igitur  incipit  corpus  esse?  cum  venit  extrema  conclusio  quem.,  quaeso, 
nostrum,  fefellit ,  id  vos  ita  esse  facturos?  Itaque  fere  membra 
et  incisa  mixta  sunt  et  conclusionem  utique  desiderant.  9,  4,  122. 
Jncisum.  est  sensus  non  expleto  numero  conclusus.  Tale  est  enim, 
quo  Cicero  utitur:  domus  tibi  deerat?  at  habebas.  Pecuniä  supera- 
bat?  at  egebas.  Fiunt  autem  etiam  singulis  verbis  incisa.  Rhet.  ad 
Herenn.  4,  19.  Membrum.  orationis  appellatur  res  breviter  absoluta 
sine  totius  sententiae  demonstratione  quae  denuo  alio  membro  ora- 
tionis accipitur,  hoc  modo:  et  inim.ico  proderas;  id  est  unum  quod 
appellatur  membrum;  deinde  hoc  excipiatur  oportet  ab  altero:  et 
amicum.  laedebas.  Aquila  R.  de  figur.  c.  18.  p.  199.  ed.  Frotscher. 
Grysar  Theorie  S.  373  f. 

§.    90. 
Fortsetzung. 

Aus  der  §.  89.  aufgestellten  Definition  der  Periode  folgt  von 
selbst , 

1.  dass  zu  einer  Periode  mindestens  zwei  Sätze  gehören  und 
zwar  ein  Hauptsatz  und  ein  Nebensatz.     Mit  Recht  sagt  da- 
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her  schon  Quintil.  insf.  9,  4,  124.  Habet  periodus  mcn]l)ra  raini- 
mam  duo.  Z.  B.  cum  bcne  res  sc  halieat,  aliud  videamas.  Nunc 
igilur,  cum  l)ene  res  se  habeat,  aliud  videainus.  Tu  pro  tua  sa- 
pientia,  quid  optiiuum  faclu  sit,  farile  videbis.'    Ebenso  crgiebt  Kirh 

2.  dass  wenigstens  nach  dem  Geiste  der  lateinischen  Sprache 
(vgl.  §.  85.)  die  Nebensätze  nicht  durch  beiordnende  (coordi- 
nirende)  Coniunctionen  gebildet  sein  dürfen,  wie  ita,  sie,  nam,  enim, 
aut,  nee,  sed,  autem,  vero,  ergo,  itaque,  igitur  u.a.,  obgleich  Hand 
S.  396.  (vgl.  S.  402  f.)  das  Gegcntheil  behauptet  (vgl.  Grjsar 
Theorie  S.  346  f.  S.  356  f.  S.  375  f.),  sondern  durch  unter- 
ordnend e  (subordinirende),  welche  manche  auch  Fügewörter 
nennen,  wie  (juemadmodum ,  ut,  sicut,  quamquam ,  quagnvis,  eist, 
etiatnsi,  cum,  quoniam,  quod,  quia,  ut  (so  dass,  damit),  «i,  quatenus, 
so  wie  durch  Rclativa,  Participialconstruclion  u.  a. 
Denn  durch  sie  erst  erscheint  ein  Satz  auch  der  äussern 
Form  nach  als  festverbundener  Theil  des  Hauptsatzes,  als  an- 
jsertrcnnliches  Glied  im  Gebiete  desselben.  Vgl.  Grotefcnd  Ex- 
curs  VlII.  im  Commentar  zu  den  Materialien  S.  294  ff.  Hiervon 
haben  übrigens  auch  die  Perioden  verschiedene  Benennungen  erhal- 
ten, wie  Periodus  conditionalis ,  cautalis ,  comparativa ,  temporalis, 
concessiva  u.  a.  Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  833  f.  Aus  der 
obigen  Definition  der  Periode  folgt  auch, 

3.  dass  selbst  nicht  jeder  auf  die  unter  Nr.  2.  angegebene 
Weise  gebildete  Nebensatz  in  Verbindung  mit  einem  Hauptsatz  eine 
lateinische  Periode  im  engern,  strengem  Sinne  des  Worts  bilde 
(vgl.  §.  89.  Anm,  1.),  sondern  dass  zugleich  die  Nebensätze  ent- 
weder als  Vordersätze  dem  Hauptsatze  vorangehn  oder  als  Zwi- 
schensätze mit  dem  Hauptsatz  oder  wenigstens  mit  einem  andern 
Nebensatz  eng  verknüpft  werden  müssen ,  wenn  eine  Periode  ent- 
8tehn  soll.  Denn  ausserdem  erscheinen  die  Sätze  auch  nicht  selbst 
vermittelst  der  äussern  Form  als  innig  zusammengehörend,  an-  und 
ineinander  gefügt  und  zu  einem  abgeschlossenen,  organischen  Gan- 
zen geordnet,  sondern  vielmehr  als  blos  aneinander  hängend  und 
loser  aneinander  gereiht.  So  würden  die  unter  Nr.  1.  angeführten 
Perioden  sogleich  aufgelöst  und  aufhören,  Perioden  im  eigentlichen, 
Btrengem  Sinne  des  Worts  zu  sein,  wenn  man  sagte:  Nunc  igitur 
aliud  videamus,  cum  hcne  res  se  haheat.  Tu  pro  tua  sapientia  facile 
videbis  quid  optlmum  sit.  Metuo  ne  haec  res  fiat.  Ebenso  würde 
auch  die  Periode  bei  Cic.  p.  Rose.  A.  2,  6.  Is  a  vobis  hoc  po- 
stulat  ut,  quoniam  in  alienam  pecuniam  tarn  plenam  atque  praecla- 
ram  nullo  iure  invaserit  —  deleatls  ex  animo  suspicionem  omnem- 
que  metum  tollatis,  wenigstens  dann  keine  Periode  sein,  wenn  da- 
für gesagt  wäre:  Is  —  postulat  ut  delealis  ex  animo  suspicionem 
omnemque  m.  t.,   quoniam  in  alienam  pecnniam  —  invaserit.     Vgl. 
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Matthiä  Theorie  S.  17.  S.  81.  So  wäre  auch  bei  Cic.  p.  leg. 
M.  9,  22.  Requiretur  fortasse  nunc,  quemadmodum,  cum  haec  ita 
«int,  reliquuni  possit  esse  magnam  bellum,  keine  periodische  Ver- 
bindung vorhanden,  wenn  es  dafür  hiesse:  R.  f.  n.,  quemadmodum 
reliquuni  p.  e.  ni.  b.,  cum  haec  ita  sint.  Dagegen  muss  nicht 
nothwendig  allemal  der  Nebensatz  in  der  Form  des  Zwischensatzes 
erscheinen,  damit  eine  Periode  entstehe,  und  falsch  meint  Zumpt 
Gr.  ^.  810.,  unperiodisch  sei  z.  B.  quum  igitur  Romam  renisset, 
statim  iraperatorera  adiit.  Vgl.  Cic.  orat,  70,  2.32.  si  alicuius  in- 
conditi  arripias  dissipatam  aliquam  sententiam  eamque  ordine  ver- 
borum  paulum  commulato  in  quadrum  redigas,  ei'ficiatur  aptum  illud, 
quod  fuerit  antea  di-ffluens  ac  solutum.  Age,  sume  de  Gracchi  apud 
censores  iliud:  abesse  non  'potest  quin  eiusdem  hominis  sit,  prohos 
improhare,  qui  improhos  probet.  Quanto  aptius,  si  ita  dixisset: 
quin  eiusdem  liominis  sit,  qui  improhos  probet,  prohoa  improhare. 
Auch  können  natürlich  an  einen  Hauptsalz,  sobald  er  mit  Vorder- 
oder Zwischensätzen  verknüpft  ist  und  dadurch  eine  Periode 
entsteht,  beigeordnete  Sätze  angereiht  werden  (vgl.  nnter  Nr.  4.  z.  B. 
die  aus  Liv.  22,  11.  angeführte  Periode),  nur  bewirken  diese 
letztern  dann  nicht  eigentlich  die  periodische   Form  der  Rede. 

4.  Zu  unterscheiden  hat  man  im  Allgemeinen  die  einfache 
Periode,  welche,  wie  die  bereits  angegebenen,  nur  aus  einem  bald 
kürzern,  bald  längern  Haupt-  und  Nebensatz  besteht,  und  mithin 
zweigliedrig  ist,  von  der  zusammengesetzten,  welche  aus 
mehr  als  einem  Haupt-  und  Nebensatz  besteht,  und  zwar  so,  dass 
dieselbe  entweder  a)  durch  einen  Nebensatz  und  einen,  durch  einen 
oder  mehrere  Zwischensätze  erweiterten  Hauptsatz  oder  b)  durch 
mehrere  Hauptsätze  und  einen  Nebensatz  oder  c)  durch  einen  Haupt- 
satz und  mehrere  Nebensätze  oder  d)  durch  mehrere  Haupt-  und 
Nebensätze  gebildet  wird  *)  und  bald  drei-  bald  vier-  bald  fünf- 
gliedrig  u.  s.  w.  erscheint.  Dabei  ist  zu  beachten,  dass  die 
Hauptsätze  auch  bei  b)  c)  d)  durch  Zwischensätze  erweitert  sein 
und  die  Haupt-  und  Nebensätze  vermöge  der  eigenthüralichen  la- 
teinischen Satz-  und  Wortstellung,  deren  Gesetze  überhaupt  in  die 
periodische  Anordnung  der  lateinischen  Rede  vielfach  eingreifen, 
mannichfaltige  Stellungen  erhalten  können,  indem  Nebensätze  den 
Hauptsätzen  nicht  nur,  wie  im  Deutschen,  vorangestellt  oder  ein- 
geschaltet werden,  sondern  auch  gänzliche  oder  theilweise  Ein- 
schaltung des  Hauptsatzes   in  den  Nebensatz  oder  eines  übergeord- 


*)  Ohne  Grund  sagt  Grysar  Theorie  S.  376  f.:  „Zusammenge- 
setzt ist  die  Periode  dann,  wenn  sie  aus  Vorder-  und  Nachsatz  be- 
steht, und  jeder  von  diesen  Sätzen  wiederum  durch  Aufnahme  von 
Neben-  oder  abhängigen  Sätzen  eine  periodische  Form  erhalten." 
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nelen  Nebensalzes  in  einen  ihm  unferjrpordneten  stattfindet  (vp^l.  §.  82. 
Anin.  2,  u, /".  a.  ß.  Nägelsbach  Stilist.  S.  282  IT.),  »"«'''  "lehrero 
coordinirte  Nebensätze  ohne  Copula  dem  Hauptsätze  vorantreten  (vgl, 
§.  58.  S.144.)»  und  von  niehrern  Nebensätzen  einer  dem  andern  vor- 
angehen kann,  den  wir  im  Deutschen  demselben  folgen  lassen.  Vgl. 
§.  86.  S.  205.  §.  87.  Nägelsbach  a.  a.  0.  S.  292  ff.  Es  ist  daher 
namentlich  bei  der  zusammengesetzten  Period«  eine  grosse 
Mannichfaltigkeit  von  Formen  schöner  periodischer  Anordnung  der 
Rede  möglich ,  welche  keine  Theorie  des  Stils  ganz  vollständig 
aufzuführen  und  darzulegen  vermag.  Als  Beispiele  mögen  ausser 
den  unter  1.  und  3.  angeführten,  noch  folgende  grösstentheils 
zusammengesetzte  Perioden  dienen,  deren  Bau  selbst  bald 
einfacher,  bald  kunstvoller  ist.  Cic.  fin.  4,  3,  5.  sed  vos 
squalidius;  illorum  v\dcs  quam  niteat  oratio.  Orat.  2,  6.  in  orato- 
ribus  vero  graecis  quidem  mlnnrahilc  esi  quantum  inter  omnes  unus 
cxcellat.  Catil.  4,  5,  9.  nunc,  patres  conscripli ,  ego  mea  Video 
quid  intersit.  p.  Mil.  35,  95.  plebem  et  infimam  multitudinem  quae 
P.  Clodio  duce  fortunis  vestris  immincbat,  eam  quo  iutior  esset 
vestra  vita,  se  fecisse  commemorat  ut  non  modo  virtute  flecteret. 
Cic.  p.  Arch.  1,  1.  si  quid  est  in  me  ingenii  quod  sentio  quam  sit 
exiguum.  Fin.  5,  19,  53.  ac  veteres  quidem  philosoplii  in  beatorum 
insulis  fingunt  qualis  futura  sit  vita  sapientium.  5,  6,  15.  quod 
quoniam  in  quo  sit  magna  dissensio  est.  N.  D.  1  ,  20,  53.  quod 
quia  quemadmodum  natura  efficere  possit  sine  aliqua  mente  non 
vidctis.  Caes.  b.  g.  3,  14.  comphirihus  expugnatis  oppidis,  Caesar 
uhi  intellexit,  frustra  tantum  lai)orera  sumi,  staluit  exspectandura  ho- 
8lem.  2,  26.  </«»  ctim  ex  equitura  et  calonum  fuga,  quo  in  loco 
res  esset  quantoque  in  periculo  et  castra  et  legiones  et  imperator 
versaretur,  cognovissent ,  nihil  ad  celeritatera  reliqui  sibi  fecerunl. 
1,  21.  qualis  esset  natura  montis  et  quahs  in  circuitu  adscensus, 
qui  cognoscerent,  misit.  de  orat.  1 ,  55,  234.  veritus  es,  nisi  istam 
artem  exaggerasses ,  ne  operam  perdidisses.  Caes.  b.  g.  1,  17. 
quod  necessario  rem  coactus  Caesari  enuntiarit,  intcUigere  sese  quanto 
id  cum  periculo  fecerit.  Cic.  Cat.  1,  6,  16.  quae  quidem  sica  qui- 
bus  abs  te  iniliala  sacris  ac  devota  sit  nescio,  quod  eam  necesse 
putas  esse  in  consulis  corpore  defigere.  de  fin.  3,  19,  62.  quare 
ut  perspicuum  est  natura  nos  a  dolore  abhorrere,  sie  apparet  a 
natura  ipsa,  «I  eos  quos  genuerimus,  amemus ,  impelli.  Catil.  4,  9, 
19.  atque  haec  non  ut  vos  qui  mihi  studio  paene  praecurrilis ,  ex- 
citarem,  loculus  suni.  Coelius  bei  Cic.  ad  Att.  10,  9.  Saltem  dwm, 
fjfwid  de  Hispaniis  agamus,  scitur ,  exspecta.  Cic.  Cat.  2,8,  17. 
cur  tarn  diu  loquimur  de  eo  hoste  quem,  quia,  quod  semper  voh/i, 
murus  interest,  non  timeo.  Vgl.  Reisig  Vorles.  S.  834.  —  Cic.  offic. 
1,  1,  4.  nam  philosophaudi  scientiaui  concedens  multis,  quod  est  orato- 
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rl»  propriniu ,  apfe,  distincle ,  ornate  dicere,  r/woniam  in  eo  stu- 
dio aelatem  consumsi,  si  id  mihi  ussumo,  videor  id  inco  iure  quo- 
dam  modo  vindicare.  p.  leg.  Man.  1,  1.  Nam  cum  antea  per  aeta- 
tem  nondum  huius  auctorilatem  loci  attingere  auderem  statueremque 
niliil  huc  nisi  perfectum  ingenio,  elahoratum  induslria,  afferri  opor- 
tere,  omne  meum  lempus  amicorum  temporibus  Iransmittenduin  pu- 
tavi.  p.  Flacc.  1.  Etenim  cum  a  clarissimis  viris  iustissimas  ini- 
micitias  saepe  cum  bene  meritis  civibus  depositas  esse  vidissem, 
non  sum  arbitratus,  quemquam  amicum  reipublicae,  posteaquam  L. 
Flacci  amor  in  patriam  perspectus  esset,  novas  huic  inimicitias  nulla 
accepta  iniuria  denuntiaturum.  ad  fam.  5,  5,  1.  Eisi  statueram 
nullas  ad  te  litteras  mittere  nisi  commendatitias,  non  quo  eas  intel- 
ligerera  satis  apud  te  vaiere,  sed  ne  iis  qui  me  rogarent,  alrquid 
de  nostra  conditione  imminutum  esse  ostenderem,  tarnen,  cum  T. 
Poraponius,  homo  omnium  meorum  in  te  studiornm  et  ofßciorum 
maxime  conscius,  tui  cupidus,  nostri  amantissimus ,  ad  te  proficis- 
cereiuTf  aliquid  mihi  scribendum  putavi,  praesertim  cum  aliter  ipsi 
Pomponio  satisfacere  non  possem.  de  offic.  1,  1.  quamquam  te, 
Marce  fili,  annum  iam  audientem  Cratippum  idque  Athenis,  abun- 
dare  oportet  praeceptis  institutisque  philosophiae  propter  summam 
et  doctoris  auctorilatem  et  urbis ,  quorum  alter  te  scientia  augere 
potest ,  altera  exemplis :  tarnen ,  ut  ipse  ad  meam  utilitatem  semper 
cum  graecis  latina  coniunxi  neque  id  in  philosophia  solum  sed  etiam 
in  dicendi  exercitatione  feci,  idem  tibi  censeo  faciundum,  ut  par  sis 
in  ntriusque  orationis  facultate.  Liv.  1 ,  6.  Numitor  inter  primum 
tnmultum  hostes  invasisse  urbem  atque  adortos  regiam  dicütans,  cum 
pubem  Albanam  in  arcem  praesidio  armisque  obtinendam  advocasset, 
postquam  iuvenes  perpetrata  caede  pergere  ad  se  gratulantes  vidit, 
extemplo  advocato  concilio  scelera  in  se  fratris,  originem  nepotum, 
ut  geniti,  ut  educati,  ut  cogniti  essent,  caedem  deinceps  tjranni  se- 
que  eins  autorem  ostendit.  22,  11.  Edictoque  proposito,  ut  quibus 
oppida  castellaque  immunita  essent,  uti  in  loca  tuta  comaiigrarent, 
ex  agris  quoque  demigrarent  omnes  regionis  ems  qua  iturus  Han- 
nibal  esset,  tectis  prius  incensls  ac  frugibus  corruptis,  ne  cuius  rei 
copia  esset,  ipse,  via  Flaminia  profectus  obviam  cousuli  exercituique, 
cum  ad  Tiberim  circa  Ocriculum  prospexisset  agmen  —  viatorem 
misit  qui  consuli  nuntiaret  ut  sine  lictoribus  ad  dictatorem  veniret. 
27,  43.  Inter  haec  ab  Hasdrubale  postquam  a  Placentiae  obsidione 
abscessit,  quatuor  Galli  equites,  duo  Numidae  cum  litteris  ad  Han- 
nibalem  missi,  cum  per  raedios  hostes  totam  ferme  longitudinem 
Ilaliae  emensi  essent,  dum  Metapontum  cedenteni  Hannibalem  sequun- 
tur,  incertis  itineribus  Tarentum  delati,  a  vagis  per  agros  pabulato- 
ribus  Romanis  ad  Q.  Claudium  propraetorem  deducuntur.  Caes.  b. 
p.  1,  21.    Quibus  rebus  cognUis,  Caesar  etsi  magni  iuteresse  arbi- 
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trabalur,  quam  priiuum  oppido  potiri  cohortcsque  ad  se  in  castra 
traducere,  nt  qua  aut  largidonihus  aut  aninii  condmiatione  aut  fal- 
sis  nunliis  coininutatio  (Icrct  volunlatis,  quod  saepo  in  l)ello  parvis 
monientis  magni  casus  interri'deront ,  tarnen  vcrltiis  nc  inilitum  in- 
(roitu  et  nocturni  .tcnipuris  licontia  oppiduni  diriperelur,  cos  qui 
vcnerant  collaudat  atque  in  oppiduin  dimittit.  Cic.  ad  fani.  3,  8. 
etsi ,  (/Hanf  um  ex  tuis  litteris  intellii^cre  potui,  vidchum  te  hanc  epi- 
slolam,  cum  ad  urbem  esses,  esse  lecturuin ,  refrij^eralo  iam  levis- 
simo  sernionc  honiinnni  provincialiuin:  tanien,  cum  tu  (am  inultis 
verbis  ad  uie  de  impruborum  oratiune  scripsisscs,  facienduiu  mihi 
putavi,  ut  tuis  litteris  brevi  respondeara.  de  orat.  1,  6,  22.  23. 
Sed  quia  non  dubito  quin  hoc  plerisque  immensum  inlinitumque 
yideatur,  et  quod  Graecos  homines  non  solum  ingenio  et  doctrina 
sed  etiara  otio  studioque  abundantes  partitioncm  quandam  arlium 
fecisse  video ,  neque  in  univcrso  genere  singulos  elaborasse,  sed 
seposaisse  a  ceteris  dirtionibus  eam  parteni  dicendi  quae  in  foren- 
eibns  disceptationibus  indiciorum  ac  deliborationum  vcrsaretur,  et 
id  unnm  genus  oratori  reliquisse:  non  complectar  in  his  libris  am- 
plius  quam  quod  huir  generi,  re  quaesita  et  muUam  dispntata,  sum- 
morum  hominuni  prope  consensu  est  tributum  rcpetamque  non  ab 
incunabulis  nostrae  veteris  puerilisque  doctrinac  quendam  ördinem 
praeceptorum  sed  ea  quae  quondam  accepi  in  nostrorum  hominum 
eloqucntissimorum  et  omni  dignitate  principum  disputatione  esse 
Tersata ,  non  quod  ilLi  contemnam  quae  Graeci  dicendi  artifices  et 
doctores  reliqaerunt,  sed  cum  illa  pateant  in  promtuquc  sint  omni- 
bas,  neque  ea  interpretatione  mea  aut  ornatius  cxplicari  aut  planius 
exprimi  possint,  dahis  hanc  veniam,  mi  frater,  ut  opinor,  ut  eorum 
quihus  summa  dicendi  hius  a  nostris  homiuibus  concessa  est,  aueto- 
ritatem  Graecis  anteponara.  Besonders  eigeuthümiicher  Art  sind 
Perioden,  wie  bei  Cic.  fam.  2,  4,  2.  Est  enim  tibi  gravis  adver- 
saria  constituta  et  parata,  incredibilis  quaedam  exspectatio,  quam 
tu  una  rc  facillimc  vinces,  si  hoc  slatueris,  quarum  Jaudum  gloriam 
adamaris,  quibus  ariibus  eae  laudes  comparantur,  in  iis  esse  elabo- 
randum.  Liv.  23,  14,  3.  qui  capitalem  fraudem  ausi  quique  pecu- 
niae  iudicati  in  vinculis  essent,  qui  eorum  apud  se  milites  fierent, 
cos  noxa  pecuniaque  sese  exsolyi  iussurum.     Vgl.  Fabri  z.  d.  St. 

Anm.  Auch  Qiiintil.  inst.  9,  4,  124.  theilt  die  Perioden  ein  in  ein- 
fache und  zusammengesetzte,  allein  er  geht  dabei  von  dem  Begriff 
der  Periode  im  allgemeinern  Sinne  und  zugleich  der  Unterscheidung 
der  Sätze  in  membra  und  incisa  aus  (vgl.  §.  S9.  Anm.  1.  2.),  in- 
dem er  sagt:  Genera  eius  (periodi)  duosunt:  alteram simplcx,  cum 
sensus  unus  longiore  ambitu  circuniducittir ,  allerum ,  (niod  con- 
stat  membris  et  incisis,  quae  plures  sensus  habent.  Für  uns  ist 
daher  diese  Eintheiiung  schwerlich  brauchbar,  und  wenn  Hand 
Lehrbuch   S.  398.;  dem  Quintilian  wenigstens  zum  Theil   hierbei 
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folgend,  die  Periode  bei  Caes.  b.  g.  2,  17.  bis  rebus  cognitis  explo- 
ratores  centurionesque  praemiltit,  qui  locuin  idoneum  ciistris  deligant, 
deshalb  für  eine  einfache  Periode  erklärt,  weil  der  Inhalt  sei: 
centuriones  locum  deligentes  praemittit,  so  ist  dadurch  nicht  klar, 
warum  die  Participialconstruction  bis  rebus  co{.;nitis,  welche  die  Stelle 
eines  Vordersatzes  vertritt  (vgl.  Krüger  Gr.  §.  497.  S.  655.  §. 
708.  S.  961.  S.  96-2.  d).  §.  710.  S.  963.),  ganz  unberücksichtigt  zu 
lassen  sei.  Vgl.  meine  Erörterungen  über  einige  Puncte  der  lat. 
Stilistik  S.  34  f.  Vielmehr  ist  die  Periode  deshalb  als  einfache  an- 
zusebn,  weil  der  Nebensatz  qui  locum  idoneum  castris  deligant,  da 
er  in  den  Hauptsatz  exploratores  centulionesqiie  praemittit  nicht 
aufgenommen  und  demselben  gleichsam  einverleibt,  sondern  dem- 
selben nachgesetzt  und  angereiht  ist,  in  loserer  Verbindung  mit  dem 
Hauptsatze  steht  und  mehr  zur  Erläuterung  und  Vervollständigung 
desselben  dient,  nicht  aber  als  unzertrennliches,  nothwendiges  Glied 
in  seinem  Gebiete  erscheint,  mithin  im  Grunde  blos  ein  Nebensatz 
bis  rebus  cognitis  und  ein  Hauptsatz  exploratores  —  deligant  vor- 
handen ist.  Dagegen  ist  die  Periode  bei  Caes.  b.  g.  1,  21.  qualis 
esset  natura  montis  et  qualis  in  circuitu  adscensus,  qui  cognosce- 
rent,  misit,  eine  zusammengesetzte  (vgl.  §.  90.  2 — 4.  §.  85.  §.  86.  1.), 
und  ebenso  wenig  kann  ich  mit  Hand  a.  a.  O.  die  Periode  bei 
Caes.  b.  g.  3,  14.  compluribus  expugnatis  oppidis,  Caesar  ubi  intel- 
lexit  frustra  tantum  laborem  sumi,  statuit  exspectandum  bostem,  für 
eine  einfache  Periode  halten  ^  da  sie  nicht  blos  aus  einem  Haupt- 
und  Nebensatz,  sondern  aus  zwei  Nebensätzen,  von  denen  der  eine 
als  Vordersatz  (compluribus  expugnatis  oppidis),  der  andre  als  Zwi- 
schensatz (ubi  —  sumi)  steht ,  und  aus  einem  Hauptsatz  (Caesar 
statuit  —  hostem)  gebildet  ist.  Dass  übrigens  die  blosse  Verbindung 
von  Haupt-  und  Nebensätzen  wie  sie  bisher  näher  bestimmt  wor- 
den ist,  noch  nicht  ausreicht,  um  eine  Periode,  wie  sie  sein  soll, 
zu  bilden,  und  dass  diese  Verbindung  als  äussere  Form  und  gleich- 
sam Gerüste  der  lateinischen  Periode,  nur  die  Grundbedingung, 
nicht  aber  das  ganze,  innere,  volle  Wesen,  den  eigentlichen  Kern 
derselben  ausmacht,  ist  aus  §.  89.  ebenfalls  schon  ersichtlich  und 
wird  sich  noch  mehr  aus  dem  Folgenden  ergeben. 

§.  9L 

Fortsetzung. 

6.  Auf  periodische  Anordnung-  der  Rede  ist  beim  Lateinisch- 
schreiben um  so  sorgfältiger  zu  achten,  da  die  Lateiner  im  Allge- 
meinen weit  häufiger  sich  der  Periode  bedienen,  als  die  Deutschen, 
welche  sehr  oft  entweder  wo  die  Lateiner  Haupt-  und  Nebensätze 
periodisch  zusammenfügen ,  lauter  einzelne  Hauptsätze  gebrauchen, 
oder  wenigstens  blos  Haupt-  und  Nebensätze  anwenden,  während 
die  Lateiner  auch  in  jene  und  diese  kunstmässig  Nebensätze  ver- 
flechten. Oft  sind  daher  im  Lateinischen  einfache  Perioden  zu  bil- 
den, wo  im  Deutschen  gar  keine  Periode  anwendbar  ist  und  von 
mehrern  Hauptsätzen  der  letzte  blos  mit  einem  und,  und  so, 
und  daher,  und  dann  u.dgl.  hinzugefügt  wird,  oder  zusammen- 
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gesetzte,  wo  im  Deutschen  nur  einfache  oder  zusaininenf^esetzte,  die 
wenigstens  nicht  aus  soviel  Vorder-  und  Zwischensätzen  als  im 
Lateinischen  (v^].  §.  90.  4.  h.  c.  d.)  {gebildet  sind,  f^ebrauchl  wer- 
den können  und  oft  müssen ,  wenn  der  Bau  der  deutschen  Rede 
nicht  schwcrfjiliif^  und  unbeholfen  werden  soll,  was  sich  insbesondre 
bei  der  üebersetzung  aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  zeif^t. 
Vj?l.  ausser  §.  90.  2.  3.  und  den  §.  90.  4.  auffj:efuhrten  Perioden 
Cic.  Acad.  1,  4.  <|uae  cum  diceret  constanter  et  in  ea  senlentia  perma- 
neret,  omnis  eins  oratio  tum  in  virtute  laudanda  et  in  omnibus  ho- 
minibus  ad  virtutis  Studium  cohortandis  consumebatur,  er  beharrto 
bei  dieser  Ansicht  und  seine  j^anze  Rede  u.  s.  w.  Rep.  1,  27. 
Si  Athcnienses  quibusdam  temporibus  suhlato  Areopa^o  nihil  nisi 
populi  scitis  ac  decretis  ajj;ebant,  (juoniam  distinctos  dig'nitatis  gra- 
dus  non  habebant ,  non  tenebat  gradum  siium  civitas,  die  Athener 
betrieben  alles  nach  Aufhebung  des  Areopagus  nach  Volks- 
beschliissen,  und  daher  behauptete  der  Staat  nicht  seine  Stellung, 
weil  sie  u.  s.  w.  de  orat.  3,  14.  Oratori  quae  sunt  in  hominum 
Tita,  quandoquidem  in  ea  versatur  orator  atque  ea  ei  subiecta  est 
materies,  omnia  quaesita,  audita,  lecta,  tractata  esse  debent,  der 
Redner  hat  es  mit  dem  Leben  zu  thun.  Alles  darauf  sich  Bezie- 
hende muss  er  also  kennen.  Liv.  21,  11.  Saguntini  ut  a  proeliis 
quietem  hahuerant,  nee  lacessentes  nee  lacessiti  per  aliquot  dies, 
ita  non  nocte,  non  die  unquam  cessaverant  ab  opere,  die  Sagunti- 
ner  hatten  Ruhe  gehabt  und  so  u.  s.  w.  22,  43.  Nam  cum 
initio  fremitus,  deinde  aperta  vociferatio  fuisset  exposcentium  Sti- 
pendium debilum  querentiumque  annonara  primum,  postrerao  famem, 
et  mercenarios  mililes ,  raaxime  Hispani  generis ,  de  transitione  ce- 
pisse  consilium,  fama  esset,  ipse  etiam  interdum  Hannibal  de  fuga 
in  Galliam  dicitur  agitasse ,  ita  ut  relicto  peditatu  omni  cum  equi- 
libus  se  proriperet,  Anfangs  wurde  gemurrt,  dann  laut  gelärmt 
Ton  denen,  die  ihren  rückständigen  Sold  verlangten  und  über  Theu- 
rnng  und  Noth  klagten;  auch  ging  das  Gerücht,  dass  die 
Söldner  überzugehen  vorhätten.  Da  soll  denn  H.  zuweilen  an 
einen  Rückzug  nach  G.  gedacht  haben,  und  zwar  wollte  er  (oder : 
Er  wollte  nämlich)  das  Fussvolk  zurücklassen  und  mit  der  Reiterei 
davon  eifen.  1,  59.  Brutus  illis  luctu  occupatis  cultrum  ex  volnere 
Lucretiae  extractum  manantem  cruore  prae  se  tenens,  per  hunc,  in- 
quit,  castissimum  ante  regiam  iniuriam  sanguinem  iuro,  während 
jene  mit  ihrem  Jammer  beschäftigt  waren,  zog  Brutus  das  Messer 
aus  Lucretia's  Wunde,  hielt  es,  wie  es  von  ihrem  Blute  trof,  vor 
sich  in  die  Höhe,  und  rief.  Cic.  Verr.  4,  20,  44.  cum  te  confir- 
masses  compluribus  redditurum,  posteaquam  Curidius  pro  testimonio 
dixit  te  sibi  reddidisse,  finem  reddcndi  fecisti,  zwar  hattest  du  ver- 
sprochen,  das    Geld  Mehreren  zurückzugeben,   aber   als  Curidius 
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vor  Gericht  ausgesagt  u.  8.  w.  Orat.  41,  140.  de  quo  cum  dein- 
ceps  viderem  esse  dicenduni ,  etsi  non  moTebaat  iani  ue  illa  quae 
Bupra  dixeram,  tarnen  iis  quae  sequuntur,  perturbabar  magis,  als 
ich  an  diesen  Punct  gekommen  war,  beunruhigte  mich  zwar  das 
Obengesagte  nicht  mehr,  aber  um  so  mehr  der  nun  folgende  Punct. 
Fin.  4,  24,  66.  si  nihil  est  quod  tarn  miseros  faciat  quam  impie- 
tas  et  scelus,  ut  iam  omnes  insipientes  sint  miseri,  quod  profecto 
sunt,  non  est  tarnen  aeque  miser  qui  patriae  consulit,  et  is  qui  il- 
lam  exstinctam  cupit,  wenn  nichts  so  unglücklich  macht  als  Ruch- 
losigkeit und  Frevel,  so  können  die  Unweisen  immerhin  unglück- 
lich sein,  wie  sie  es  gewiss  auch  sind,  und  gleichwohl  ist  der- 
jenige, der  für  sein  Vaterland  sorgt,  nicht  so  unglücklich  als  der- 
jenige, der  es  vernichtet  wissen  will.  Fam.  2,  16.  non  eam  cognovi 
aciem  ingenii  tui ,  quod  ipse  videam,  te  id  ut  non  putem  videre, 
ich  kenne  deinen  Scharfblick  zu  gut,  als  dass  ich  meinen 
sollte,  du  sähest  nicht  so  weit  als  ich  sehe.  Brut.  86,  296. 
cum  in  ceteris  rebus  tum  in  dicendo  semper  quo  nihil  melius  est, 
id  laudari  qualecunque  est,  solet,  sowohl  in  den  übrigen  Dingen  als 
in  der  Rede  pflegt  immer  das  gelobt  zu  werden,  was  das  Beste  ist, 
mag  es  beschaffen  sein  wie  es  will.  (Vgl.  über  die  Stellung  sol- 
cher Sätze  mit  qualis  —  talis,  qui  —  is  u.  dgl.  §.  87.).  Cic.  p. 
Sest.  38,  81.  cuius  igitur  mortem  ulcisceremini  —  de  eins  virtute 
vivi  quid  vos  —  iudicare  oporteat,  dubitandum  putatis?  ihr  wür- 
det also  seinen  Tod  gerächt  haben,  und  glaubt  euch  noch  be- 
denken zu  dürfen,  was  ihr  vom  Werthe  des  Lebenden  zu  urth ei- 
len habt?  Ganz  unnachahmbar  ist  im  Deutschen  insbesondere  die 
Einschaltung  des  Hauptsatzes  in  einen  Nebensatz  oder  eines  über- 
geordneten Nebensatzes  in  einen  andern  an  Stellen,  wie  die  §.  90. 
4.  angeführten,  z.  B.  Cic.  fin.  4,  3,  5.  illorum  vides  quam  niteat 
oratio.  5,  6,  15.  quod  qtioniam  in  quo  sit  magna  dissensio  est  u.  a. 
Die  ebenfalls  §.  90.  4.  angeführte  Stelle  Cic.  fam.  2,  4,  2.  si  hoc 
stutueris,  quarutn  laudum  gloriam  adamaris,  quibus  artihus  eae  lau- 
des  comparantur,  in  iis  esse  elaborandum,  hat  Wieland  übersetzt: 
wenn  du  dir  zum  Grundsatz  machst,  dich  mit  Eifer  um  die 
Talenteund  Tugendenzubemühen,  wodurch  dieser  öffent- 
liche Beifall,  der  einen  so  grossen  Reiz  für  dich  hat,  erworben 
wird.  Freier  übersetzt  Nägelsbach  Stil.  S.  303.:  wenn  man 
nach  dem  Ruhme  gewisser  Verdienste  geizt,  so  muss  [müsse]  man 
sich  um  die  Mittel  bemühen,  von  welchen  solche  bedingt  sind. 
Die  ähnliche  Stelle  aus  Liv.  23,  14,  3.  endlich  übersetzt  N  ägels- 
bach  a.  a.  0.:  die  eingekerkerten  Capital- Verbrecher 
oder  verurtheilten  Schuldner  sollten,  wofern  sie  Dienste 
bei  ihm  nehmen,  aller  Schuld  und  Zwangspflicht  entbunden 
werden.    Welche  Verschiedenheit  ferner  in  der  lateinischen  und 
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dcntschen  Poriodo  dadurch  entsteht,  dass  im  Lateinischen  die 
Sätze  durch  Pronomina  relativa  oft  auf  eine  Weise  verknüpft  wer- 
den, die  im  Deutschen  ^ar  nicht  anwendliar  ist,  er^pebt  sich  von 
selbst  aus  §.  58.  S.  142  ff.  Mit  um  so  grösserem  Rechte  er- 
theilte  daher  Quintil.  inst.  7,  10,  16.  in  Bezug  auf  die  periodische 
Form  der  lateinischen  Rede  die  Vorschrift:  Sensus  non  modo  ut 
sint  ordine  collocati,  laborandum  est,  sed  ut  tntcr  se  iuncti  atque 
ita  cohaerentcs  ne  commissura  pclluceat,  corpus  sit,  uon  membra. 
Und  auf  ähnliche  Weise  schreibt  Ernesti  in  d.  prolusio  de  vincienda 
orationc  Latina  in  seinen  opuscc.  var.  ari^um.  p.  300.:  „qui 
optimi  fere  de  scriptoribus  nostris  putantur,  ita  concidunt  oratio- 
nom,  ut  tota  nicmbm  singuVis  fundatur,  in  eoque  elegantia  quacdam 
inesse  putatur.  Quae  omnia  secus  sunt  apud  Latinos  et  Graecos 
elegantiores,  qui  hoc  genus  diccndi  scopas  dissolulas,  calcem  sine  arena 

appellarent.     Nara quae  natura  iuncta  sunt  et  copulata,  ea, 

Quantum  fieri  postest,  una  verborum  coraprehensione  cöercent." 
Vgl.  Grotefend  Excors  VIII.  im  CoramentJir  zu  den  Materialien 
S.  288  f.  Krebs  Anleit.  §.  610.  meine  Uebungen  im  lat.  Stil 
Nr.  IX.  XI.  XV.  LIV.  LIX.  LXVI.  und  öfter,  nebst  Vorrede  S. 
XI  f.    Billroth  lat.  Schulgrararaatik  §§.  413.  414. 

Dagegen  würde  man  sehr  irren,  wenn  man  glaubte,  man  habe, 
nur  um  periodisch  zu  schreiben,  immer  Haupt-  und  Nebensätze 
auf  die  angegebene  Weise  zu  verknüpfen  und  schon  dies  reiche 
zu  jenem  aus.  Denn  soll  die  Periode  ihren  eigentlichen  Zweck, 
ein  schönes,  unmittelbar  durch  die  Form  gefälliges  Satzganzo 
darzustellen  (vgl.  §.  89-),  erfüllen,  so  müssen  vor  allen  Dingen 
die  Sätze,  aus  denen  eine  Periode  gebildet  werden  soll,  nicht  blos 
durch  die  äussere  Form  mechanisch  verliunden,  gleichsam  zusam- 
mengewürfelt sein,  sondern  durch  ihren  Inhalt,  durch  die  in  ihnen 
enthaltenen  Gedanken,  vermöge  deren  Natur  oder  durch  logische 
Combination  so  fest,  innig  und  nothwendig  zusammenhängen,  dass 
dieser  Zusammenhang  auch  durch  die  äussere  Form  sich  darstel- 
len lässt  und  das  Satzganze  einer  Kette  gleicht,  aus  der  man 
kein  Glied  herausreissen  kann,  ohne  den  Zusammenhang  der 
übrigen  zu  stören  und  das  Ganze  zu  verstümmeln,  und  nichts 
darf  in  die  Periode  aufgenommen  werden,  was  sich  nicht  mit 
Leichtigkeit  an  einander  anschliesst  oder  nach  der  Natur  der  Sache 
und  der  Beschaffenheit  der  Gedanken  nicht  zusammen  stimmt, 
kurz,  die  Periode  muss  nicht  blos  äussere,  mechanische, 
sondern  innere,  organische  Einheit  haben.  Daher  darf  auch 
das,  was  seinem  logischen  Momente  nach  Hauptgedanke  ist,  nicht 
als  Nebensatz,  und  umgekehrt  das  nicht  als  Hauptsatz  aufgestellt 
■werden,  was  seiner  Geltung  nach  in  die  Form  eines  Nebensatzes 
eingekleidet  werden  muss,  wie  mit  Recht  Grysar  Theorie  S.  384% 
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erinnert  unter  Anführung  der  Stellen  Liv.  24,  40.  Silentio  noctis 
ab  urbe  eine  ullo  tumultu  egressus,  castra  hosüutn  adeo  neglecta 
atque  aperta  intravit,  ut  satie  constaret  prius  mille  hominnm  yal- 
luin  intrassc  quam  quisquam  sentiret,  wo  nicht  eine  Periode  hätte 
gebildet  werden  können,  wie;  cum  silentio  noctis  ab  urbe  s.  u.  t. 
egressus  castra  hostium  —  intrasset,  satis  constabat  prius  m.  h. 
u.  8.  w.,  und  Nep.  1,  3,  3.  Hoc  cum  appareret  non  sine  magna 
multorum  consensione  esse  factum  quod  non  ad  privatam  sed  ad 
publicam  rem  pertineret,  magnus  mulütudini  timor  est  iniectus  ne 
qua  repentina  "vns  in  civitate  exisleret  quae  libertatem  opprimeret 
populi,  wo  minder  richtig  eine  periodische  Anordnung  wäre,  wie: 
Hoc  cum  non  ad  privatam  sed  ad  publicam  rem  pertineret,  appa- 
rebat  non  sine  m.  m.  c.  esse  factum  magnusque  multitudini  t.  e.  i. 
u.  8.  w.  Ebenso  kann  auch  eine  einfache  oder  zusammengesetzte 
Periode  nicht  gebildet  werden,  wenn  die  §§.  86.  87.  angegebenen 
Rücksichten  eintreten  müssen,  und  ganz  mit  Unrecht  hat  man  eben 
deshalb  auch  an  manchen  Stellen  der  Alten  und  namentlich  im 
Orator  des  Cicero  einen  ■nTollkommenen  Periodenbau  finden  wol- 
len, wie  19,  63.  loquuntur  cum  doctis,  quorum  sedare  animos 
malunt  quam  incitare,  si  de  rebus  placatis  ac  minime  turbulentis 
docendi  causa,  non  capiendi  loquuntur:  ut  in  eo  ipso  quod  de- 
lectationem  aliquam  dicendo  aucupentur,  plus  nonnuUis  quam  ne- 
cesse  sit,  facere  videantur.  Denn  hier,  wie  in  den  §.  86.  ange- 
führten Stellen  (vgl.  §.  87.),  findet  vielmehr  gar  keine  periodische 
Anordnung  der  Rede  im  eigentlichen,  strengern  Sinne  des  Worts 
statt,  weil  sie  nicht  angemessen  gewesen  wäre,  und  der  Satz  si 
de  rebus  —  loquuntur  konnte  nur  nachgesetzt  und  angefügt  werden, 
weil  er  nicht  eine  nothwendige,  wesentliche  Bedingung  des  Haupt- 
satzes enthält,  und  ebensowenig  konnte  der,  letzte  Theil  ut  in  eo 
—  videantur  eine  andere  Stelle  finden.  Vgl.  Cic.  orat.  22,  72. 
de  orat.  1,  1,  3.  Nam  prima  aetate  incidimus  in  ipsam  perturba- 
tionem  disciplinae  veteris  et  consulatu  devenimus  in  medium  re- 
rum  omnium  certamen  atque  discrimen  et  hoc  terapus  omne  post 
consulatum  obieciraus  iis  fluctibus  qui  per  nos  a  communi  peste 
depulsi  in  nosmet  ipsos  redundarunt.  Grotefend  Commentar 
Äu  den  Materialien  II,  10.  S.  69.  Hand  Lehrb.  S.  403.  Da- 
gegen veird  man  die  erforderliche  Einheit  und  harmonische  Ein- 
Btimmung  mit  Recht  vermissen  in  der  Perlode  bei  Cic.  Cat.  4, 
10,  22.  quare  milii  cum  perditis  civibus  aeternum  bellum  suscep- 
tura  esse  video,  quod  ego  vesti'o  bonorumque  omnium  auxilio  me- 
moriaque  tantorum  periculorum  quae  non  modo  in  hoc  populo 
qui  servatus  est,  sed  etiam  in  omnium  gentium  sermonibus  ac 
mentibus  semper  haerebit,  a  me  atque  a  meis  facile  propulsari 
posse  L'onfido :  neque  ulla  profecto  tanta  vis  reperietur,  quae  con- 
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innctionem  vestrara  equitumqno  Romanoruin  et  tantam  conspira- 
tioncin  bonorum  perfrin'jero  et  labefactarc  possit.  Denn,  wio 
Hand  Lehrbuch  S.  402.  sagt,  „diese  Periode,  welcher  nicht  da- 
durch aufgeholfen  wird,  dass  man  vor  neque  ulla  ein  Punct  setzt, 
niuss  zweifeln  lassen,  ob  Cicero  sie  geschrieben  habe.  Es  miss- 
fftllt,  wenn  der  Satz  quod  ego-confido  als  ein  Beisalz  anhängt 
oder  vielmelir  nachschleppt;  allein  unerträglich  ist  es,  wenn  wir 
durch  die  Worte  nequc  —  possit,  in  welchen  man  einen  zweiten 
Stützpunct  des  Ganzen  erwartet,  in  eine  ganz  verschiedene  Sphäre 
der  Betrachtung  versetzt  werden  und  so  die  Einheit  gänzlich  ver- 
missen." So  würde  auch  die  Periode  bei  Caes.  b.  g.  6,  31. 
Cativolcus  —  qui  una  cum  Ambiorige  consilium  inierat,  aetate 
iam  confectus,  cum  laborem  aut  belli  aut  fugae  ferro  non  possct, 
Omnibus  prccibus  detestatus  Ambiorigcm  qui  eius  consilii  auctor 
fuisset,  taxo  cuius  magna  in  Gallia  Germaniaquc  copia  est,  se 
exanimavit,  ihre  erforderliche  Einheit  verlieren,  wenn  man  einen 
zu  dem  Hauptgedanken  Cativolcus  taxo  se  exanimavit  nur  in  ent- 
fernter Beziehung  stehenden  Satz,  wie:  e(si  a  Caesare  veniam 
impetrare  facile  poterat,  noch  aufnehmen  wollte.  Vgl.  Grysar 
S.  381  f.  *)  —  Eine  besondere  Vorsicht  ist  ebendeshalb  bei  Auf- 


*)  Wie  vorsichtig  man  freilich  auch  sein  müsse,  um  nicht  fremdar- 
tige, unwesentliche,  auf  den  Hauptgedanken  keinen  Einfluss  habende 
Bestimmungen  und  leere  Wiederholungen  in  Perioden  der  Alten  zu  fin- 
den und  die  erforderliche  Einheit  zu  vermissen,  wo  dazu  kein  Grund 
ist,  kann  als  instructives  Beispiel  die  Periode  zeigen  bei  Cic.  p.  Arch. 
2,  3.  Sed  ne  cui  vestrum  mirum  videatur,  me  in  quaestione  legitima  et 
in  iudicio  publico,  cum  res  agatur  apud  praetorem  populi  Romani,  rectis- 
simum  virum,  et  apud  severissimos  iudices,  tanto  conventu  hoiiiiniiin  nc 
frequentia  hoc  uti  dicendi  genere  quud  non  modo  a  consuetudine  iudi- 
ciorum  verum  etiam  a  forensi  sermone  .-ibhorreat,  quaeso  a  vobis ,  ut  in 
hac  causa  mihi  detis  hanc  veniam,  accommodalam  huic  reo,  vobis,  quem- 
admodum  spero,  non  molestam,  ut  me  pro  summo  poeta  atque  erudi- 
tissimo  homine  dicentem  hoc  concursu  bominum  litteratissimorum,  hac 
vestra  humnnitate,  hoc  denique  praetore  exercente  iudicium,  patianiini 
de  sludiis  bumanitatis  ac  litterarum  pauiio  loqui  liberius  et  in  eiusmodi 
persona  qüae  .propter  otium  et  Studium  minime  in  iudiciis  periculisque 
tractata  est ,  uti  prope  novo  quodam  et  inusitato  genere  dicendi. 
Denn  in  Bezug  auf  den  angefochtenen  Nachsatz  quaeso  a  vobis  ut  u. 
s.  w.  bemerkt  scharfsinnig  und  treffend  Stiirenburg  z.  d.  St. 
„Dass  das  logische  Moment  in  der  Sprache  nicht  etwa  absolute  Herr- 
schaft   ausübt,  '  sondern    mannichfaltigen    Rücksichten    weichen    muss, 

ist  eine  oft  verkannte  Wahrheit. Zu  den  Rücksichten ,  denen  die 

logische  Darstellungsweise  oft  weichen  muss,  gehört  auch  Bescheiden- 
heit. Und  diese  Rücksicht  ist  an  unsrer  Stelle  nicht  zu  verkennen. 
Mehrere  Gelehrte  z.  B.  Weiske,  Matthiä  [Theorie  S.  20.  und  z. 
d.  St.  p.  298.],  Benecke  [z,  d.  St.  S.  154.]  haben  geglaubt  unsern 
Redner  wegen  des  unlogischen  Nachsatzes  quaeso  —  veniam  tadeln  zu 
müssen.   Sie  behaupteten,  wenn  jemand  folgendermassen  spräche  damit 
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nähme  eigentlicher  Parenthesen  in  die  Periode  n5thig,  indem 
durch  sie,  die  nicht  selten  ein  Notliinittel  sind,  einen  Gedanken 
anzubringen,  für  welchen  der  Verfasser  keine  schickliche  Stelle 
zu  finden  weiss,  leicht  die  Einheit  der  Periode  verloren  geht  und 
für  schöne  Darstellung  nicht  wirksam  zu  sein  vermag.  Das  Ver- 
fahren der  Alten  hierbei  wird  anschaulich  durch  Stellen,  yne  Cic. 
de  offic,  1,  43,  153.  p.  Plane.  10,  24.  ad  Q.  fr.  1,  1,  8.  Vgl. 
Grotefend   Commentar  zu  den  Materialien  VI,   10.  S.  111.  — 


ihr  euch  nicht  wundert  dass  ich  so  rede,  bitte  ich  euch 
um  Erlaubniss  so  reden  zu  dürfen,  so  sei  dies  ungewaschenes 
Schwatzen.  Darin  stimme  ich  ihnen  gern  bei;  glücklicher  Weise  aber 
hat  unser  Redner  anders  und  seiner  völlig  würdig  gesprochen.  Mit 
streng  logischer  Darstellungsvveise  hätte  Cicero  so  fortfahren  müssen 
accommodatnm  est  huic  reo,  vobis  quemadmodiim  spero,  non  molestum, 
me  pro  sumrao  poeta  atque  eruditissimo  horaine  dicentem  hoc  concursu 
hominum  lilteratissimorum,  hac  vestra  humanitate,  hoc  denique  praetore 
exercente  iudicium  de  studiis  humanitatis  ac  litterarum  paulo  loqui  libe- 
rius  et  in  eiusmodi  persona  quae  propter  otium  ac  Studium  minime  in 
iudiciis  periculisque  tractata  est  uti  prope  novo  quodam  et  inusitato  ge- 
nere  dicendi.  Die  Zuversicht  aber  womit  dann  Cicero  den  Gedanken 
diese  Redeweise  passt  zu  der  Person  die  ich  vertheidige 
ansgesprochen  hätte,  würde  für  die  Richter  verletzend  gewesen  sein, 
indem  diesen  das  eigne  Urtheil  über  das  Schickliche  oder  Nichtschick- 
liche scheinbar  genommen  wäre.  Um  diese  Klippe  zu  vermeiden,  wählte 
der  Redner  eine  zwar  nicht  streng  logische,  aber  wahrhaft  feine  Wen- 
dung, indem  er  statt  der  zuversichtlichen  Behauptung  die  Redeweise  sei 
passend,  die  Bitte  an  die  Richter  wendet,  sie  möchten  ihm  diese  Erlaub- 
niss ertheilen ,  die  dem  Angeklagten  angemessen  und  ihnen  selbst,  wie 
er  hoffe,  nicht  lästig  sei.  Erlaubten  es  also  die  Richter,  so  haben  sie 
dadurch  ihr  Urtheil  über  das  Schickliche  genugsam  angedeutet.  Jene 
oben  erwähnten  Gelehrten  bedachten  also  nicht  die  Worte  accommoda- 
tam  —  molestam,  worauf  gerade  der  ganze  Nachdruck  liegt.  Ohne 
diese  Begründung  der  Bitte  würde  allerdings  der  Nachsatz  ein  leeres 
Wortgeklingel  sein ;  so  aber  ist  die  ganze  Wendung  des  grossen  Red- 
ners vollkommen  würdig."  Wenn  aber  Matthiä  a.  a.  O.  unter  Bei- 
stimmung Benecke's  auch  eine  Menge  Wiederholungen  unnützer, 
dasselbe  sagender  Worte  in  der  Periode  findet,  und  dahin  cum  res  aga- 
tur  apud  praetorem  populi  Romani ,  rectissimum  virum ,  was  einerlei  sei 
mit  hoc  praetore  exercente  iudicium,  rechnet,  so  hat  er  offenbar  über- 
sehn, dass  der  Prätor  dem  Zusammenhange  gemäss  erst  als  rectissimus 
vir  vom  Redner  bezeichnet  wird  und  zu  bezeichnen  war,  dann  aber 
ebenso  angemessen  vielmehr  auf  die  Liebe  desselben  zu  den  schönen 
Wissenschaften  mit  Äoc  praetore  hingewiesen  wird,  wie  auch  Be necke 
bemerkt.  Die  Binzufügung  der  Worte  endlich  in  hac  causa  nach  vor- 
hergehendem in  quaestione  legitima  et  in  iudicio  publico,  so  wie  die 
Worte  hoc  concursu  hominum  litteraissimorum  nach  vorhergehendem 
tanto  conventu  hominum  ac  frequentia  erforderte  schon  die  Rücksicht 
auf  Concinnität  und  Proportion,  worüber  vgl.  §.  93.  9.  §.  102.  Nichts 
beweist  es  daher  auch,  wenn  Matthiä  hinzufügt:  „Longe  aliter  idem 
argumentum  tractavit  pro  Mur.  29,  16.*' 
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Zn  bemerken  ist  aber  insbesondere  auch,  «lass  sich  der  periodischen 
Form  der  Rede  die  Römer  in  einzelnen  Fällen  nieht  zu  bedienen  pfle- 
i^en,  wo  man  sie  gerade  erwart(>n  sollte.  So  z.  B.  bei  Beweis- 
führungen, sogenannten  argiimentutiombus  a  minori  ad  maiita  oder 
a  maiori  ad  minus,  die  mit  an  vero,  an,  <frgo,  beginnen,  wie  Cic. 
p.  Süll.  7,  21.  An  tum,  in  tanto  imperio,  tanta  potestate,  non 
dieis  nie  fuisse  regem,  nunc  privatum  regnare  dieis'?  Wozu  Mat- 
thiä  bemerkt:  „Solenne  est  in  tali  argumcntationc,  ut  duo  mem- 
bra  iuxta  se  ponantur,  tanquam  re  ipsa  coniuncta,  quum  tarnen 
inter  so  opponantur  pro  An,  quum  tum  non  —  dicas  me  fuisse 
regem,  nunc  —  dicis.  vid.  ad  Manil.  1,  2.  Catil  I.  §.  3."  Cic. 
p.  Arch.  8,  17.  Ergo  illc  corporis  motu  tantum  amorem  sibi  con- 
ciUaverat,  no8  animorum  incredibiles  motus  —  negligemus?  = 
Ergo  cum  illo  —  concilinsset,  nos  —  negligemus.  Vgl.  Be ne- 
cke z.  d.  St.  Auf  ähnliche  Weise  werden  in  manchen  andern 
Fällen,  insbesondere  auch  bisweilen,  um  das  härtere  Zusammen- 
Ireifen  mehrerer  Nebensätze  zu  vermeiden,  Sätze  als  coordinirt  ne.- 
ben  einander  gestellt,  während  der  eine  als  Neben-  oder  Zwi- 
schensatz vermittelst  einer  Coniunction  eingeführt  werden  könnte, 
indem  er  die  Ursache  oder  das  Hinderniss  u.  dgl.  einer  Hand- 
lung oder  eines  Ereignisses  ausdrückt.  Vgl.  Cic.  de  orat.  1 , 
38,  174.  lila  vero  deridenda  arrogantia  egt,  in  minoribns  na- 
vigiis  rüdem  se  esse  confiteri,  quinqueremes  aut  etiam  maiores  gu- 
berna^  didicisse  =  etiamsi  —  confilcatur,  tarnen  u.  s.  w.  Denn 
nicht  das  Zngeständniss  des  Ersten  soll  als  eine  deridenda  ar- 
rogantia bezeichnet  werden,  p.  Süll.  13,  38.  Jam  vero  illud  pro- 
hari  minime  potest,  Gallos  Autronio  norainato  putasse,  propter  ca- 
lamitatis  similitudineni  sibi  aiiquid  de  Sulla  esse  quaerendum, 
Cassio  si  hie  esset  in  eodem  scelere,  ne  cum  appellasset  quidcm 
Autronium,  huius  in  mentem  venire  poUiisse  =  ({Hamvls  Galli  A. 
n.  putassent  —  quaerendum,  tarnen  Cassio  —  potuisse.  Liv.  2, 
12.  C.  Mucius  cui  indignum  videbatnr  populum  Ronianum  servien- 
tem  cum  sub  regibus  esset,  nullo  hello  nee  ab  hostibus  uUis  oh- 
sessum  esse,  liberum  enndem  populum  a1)  iisdem  Etruscis  ohsideri.  *) 
—  Cic.  p.  Süll.  31,  87.  Itaque  idem  ego  ille  qui  vehemens  in 
alios,  qui  inexorahilis  in  ceteros  esse  visus  sum,  persolvi  patriae  quod 
debui,  reliqua  iam  a  me  meae  perpetuae  consuetudini  naturaequo 
debentur  d.  h.  itaque  idem  ego  qui  —  visus  sum,  cum  persolve- 
rim  p.  q.  d.,  reliqua  ■ —  debentur.  Fin.  1,  5,  15.  et  tarnen  ego 
a  philosopho,  si  aiferat  eloquentiam,  non  asperner,  si  non  habcat, 
non  admodum  flagitem  statt  «(si  non  asperner,  (amen  si  non  h.,  n. 


*)  Ueber  eine  ähnliche  Verbindung  der  Sätze  im  Griechischen  durch 
fily  und  Sk  vgl.  Buttmann  Gr.  §.  149.  S.  436. 
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a.  f.  Vgl.  Madvig  z.  d.  St.  p.  Mil.  13,  33.  Quam  rem  eist 
nefarie  fccisli,  tarnen  quonium  in  nieo  iniinico  crudclitatem  exprom- 
psisti  tuamj  laudare  non  'possum,  irasci  certe  non  debeo  d.  h.  qua/nnr- 
quam  laudare  non  possum,  irasci  c.  n.  d.  —  Cic.  de  orat.  2, 
54,  217.  Ego  vero,  inquit  Crassus,  omni  de  ro  facetius  puto 
posse  ab  homine  non  uibano  quam  de  ipsis  facetiis  disputari. 
Itaqtie  cum  quosdam  Graecos  inscriptos  libros  esse  vidissem  de 
ridiculis,  nonnullam  in  spem  veneram,  posse  rae  aliquid  ex  istis 
discere.  Inveni  autem  ridicula  et  Salsa  multa  Graecorum  —  sed 
qui  eius  rei  rationem  quandam  conati  sunt  artemque  tiadcre,  sie 
insulsi  extiterunt  u.  s.  w.  =  Itaque  cum  quosdam  —  de  ridicu- 
lis et  nonnullam  in  spem  venissem,  posse  —  discere,  inveni  qui- 
dem  ridicula  et  Salsa  u.  s.  w.  Vgl.  Madvig  zu  Cic.  fin.  1,  6, 
18.  „Fit  hoc  interdum  apud  Ciceronem,  ut  oratione  non  statim 
recto  cursu  eo  progrediente,  quo  debebat,  particula  sententias  con- 
nectens  inepta  videatur  si  ad  eam  solam  sententiam  referatur,  in 
qua  posita  sit,  maximeque  hoc  accidit  in  iis  particubs,  quae  con- 
clusivae  dicuntur,  itaque,  quare,  aliis."  —  Cic.  p.  Mil.  31,  84. 
Est,  est  profecto  illa  vis;  neque  in  his  corporihus  atque  in  hac 
imbecillitate  nostra  inest  quiddam  quod  vigeat  et  sentiat,  et  non 
inest  in  hoc  tanto  tarn  praeclaro  motu.  Vgl.  Matthiä  z.  d.  St., 
der  unter  andern  bemerkt:  „proprio  dicendura  erat:  quum  in  liis 
corporibus  —  insit  quiddam,  quod  vigeat  et  sentiat,  multo  magis 
hoc  inest  in  hoc  tanto  naturae  tam  praeclaro  motu;  quaejBkt  ar- 
gumentatio  a  minori  ad  maius  —  Ita  pro  illo  dicitur:  in  Jus  corp. 
inest  quiddam,  quod  v.  et  s.  et  hoc  idem  inest  in  nat.  motu,  pro 
hoc  autem  duplex  negatio  ponitur,  ita  ut  prior,  neque  ad  totam 
argumentationem  negandam,  imprimis  vero  ad  negandum  secun- 
dum  membrum  referatur.     Vid.  ad  Sext.  LXIX,    146." 

§.    92. 
Fortsetzung. 

6.  Ein  wesentliches  Erforderniss  volLkommner  und  schöner 
Perioden  ist  ferner  anschauliche,  lichtvolle  Klarheit  der- 
selben. Daher  müssen  alle  Theile  der  Periode  so  geordnet  und 
verbunden  werden,  dass  das,  was  in  ihnen  dargestellt  werden  soll, 
nicht  nur  richtig  und  unentstellt  in  ihnen  enthalten  ist,  sondern 
auch  mit  der  grössten  Leichtigkeit  darin  sichtbar  wird  und  in  das 
Licht  tritt,  dass  also  das  Verstehen  nicht  nur  möglich,  sondern 
auch  das  Missverstehen  unmöglich  gemacht  wird,  und  der  Inhalt 
durch  die  innigste  Verbindung  und  gleichsam  Verkettung  der  zu 
einander  gehörenden  Momente  der  Gedanken  sich  wie  von  selbst 
und  unmittelbar  dem  Leser  und  Hörer  darbietet.    Dabei  müssen 
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«her  anoh  znjrleich  die  einzelnen  Theilo  der  Periode,  wie  in  einem 
Gemälde,  nafh  ihrer  grössern  oder  geringern  Bedeutsamkeit  mehr 
oder  weniger  Licht  und  Farbe  erhalten,  mehr  oder  weniger  her- 
vortreten. So  gefüllt  z.  B.  namentlich  durch  ihre  klare,  lichtvolle 
Form  die  mit  Recht  als  ein  wahres  Kunstwerk  des  römischen 
Stils  bewunderte,  bereits  §.  90.  4.  aufgeführte  Periode  bei  Liv. 
1,  6.  Numitor  inter  primnm  tumultum  hostes  invasisse  urbem  at- 
qne  adortos  dictitans,  mm  pubem  Albanam  in  arcem  praesidio  ar- 
niisque  obtinendain  advovusset ,  poslquam  iuvenes  perpetrata  caede 
pergere  ad  so  gratulantes  vidit,  extemplo  advoculo  concWio  srelera 
in  se  fratris,  originera  nepotura,  ut  geniti,  ut  educati,  ut  cogniti 
cssent,  caedem  deinceps  tyranni  seque  eins  anctorem  ostendit. 
Denn  „hier  werden,"  wie  Matthiä  Theorie  S.  18.  sagt,  „alle 
wesentlichen  Zeitumstände,  wodurch  die  Haupthandlung  bedingt 
ist,  in  ihrer  natürlichen,  d.  h.  der  Zeitfolge,  als  Nebensätze 
voransgeschirkt  [ohne  dass  irgend  einer  übersehen  werden  kann 
und  des  gehörigen  Lichtes  ermangelt],  und  alles  durch  den  schlies- 
senden  Hauptsatz  zu  einem  organischen  Ganzen  gerundet,  wodurch 
der  Leser  in  den  Stand  gesetzt  wird,  die  Haupthandlung  mit  ih- 
ren vorbereitenden  und  bedingenden  Nebenumständen  wie  mit 
einem  Blicke  zu  übersehen,  welches  in  keiner  neuem  Sprache 
möglich  ist;  dalier  jede  ebensoviel  einzelne  Sätze  machen  müssfe, 
als  hier  einzelne  Glieder  eines  Satzes  [Satzganzen]  sind."  Ganz 
anders  dagegen  verhält  es  sich  mit  der  periodischen  Anordnung 
in  dieser  Hinsicht  in  dem  Briefe  des  Sulpicius  an  Cicero  4,  5., 
der  60  beginnt:  Posteaquam  mihi  renuntiatum  est  de  obitu  Tulliae 
filiae  tuae,  sancquam  pro  co  ac  debui  graviter  molesteque  tuli 
communcmque  eam  calamitatem  existimavi:  qui  si  istic  aifuissem, 
neque  tibi  defuissem  coramque  meum  dolorem  tibi  dechirassem: 
etsi  genus  hoc  consolationis  miserum  atque  acerbum  est,  propterea 
quia,  per  quos  ea  confieri  debet  propinquos  ac  familiäres,  ü  ipsi 
pari  molestia  afficiuntor  neque  sine  lacrimis  multis  id  conari  pos- 
eunt,  uti  niagis  ipsi  videantur  aliorum  consolatione  indigere  quam 
aliis  posse  suum  officium  praestare:  tamcn  quae  in  praesentia  in 
incntem  mihi  venerunt,  decrevi  brevi  ad  te  perscribere,  non  quo 
ta  te  fugere  existimem,  sed  quod  forsitan  dolore  impeditns  minus 
oa  perspicias.  Denn  ,, liier  mangelt,"  wie  Hand  Lehrb.  S.  400. 
sagt,  „Einheit,  Klm-heit  und  kräftige  Wirkung  des  Bedeutsamen; 
ilio  Zeichnung  der  Umrisse  ist  weder  scharf,  noch  mit  sicherer 
Hand  geführt,  daher  die  Beziehung  des  Satzes  etsi  genus  hoc  etc. 
^»liwankt;  die  Abrundung  zu  einem  Ganzen  gebricht;  die  Gedan- 
ken selbst  sind  durch  ihre  Stellung  verllacht."  Ebenso  ist  zu 
beachten,  dass  die  Periode,  wenn  sie  anschauliche,  lichtvolle  Klar- 
heit   haben  soll,   auch    vollständig  sein  muss   und   also   kein 
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Gedanke  in  IJir  fehlen  dürfe,  welcher  den  Zusammenhang  des 
Ganzen  oder  den  Hauptg-edanken  in  ein  helleres  Licht  setzt  und 
verdeutlicht.  Zum  Beleg  hierzu  dient  die  von  Grysar  Theorie 
S.  383.  angefülirte  Stelle  Cic.  p.  Mur.  2,  4.  Quod  si  portu  sol- 
ventibus  ii  qui  iam  in  portum  ex  alto  invehuntur,  praecipere  sununo 
studio  solent  et  terapestatum  rationeni  et  praedonura  et  locorum, 
quod  natura  fert  ut  iis  faveamus  qui  «adem  pericula  quibus  nos 
perfuncti  suraus,  ingrediantur,  quo  tandem  me  animo  esse  oportet 
•prope  iam  ex  magna  iactatione  terram  videntem  in  hunc  cui  video 
maximas  reipublicae  tempestates  esse  subeundas.  Denn  ohne  die 
Zusätze  prope  iam  —  videntem  und  cui  video  —  subeundas  würde 
die  Periode  unvollständig-  sein  und  somit  der  vollkommnen  Klar- 
heit ermangeln,  insofern  der  Grund,  warum  Cicero  sich  und  den 
Murena  mit  portu  solventes  und  qui  iam  in  portum  ex  alto  inve- 
huntur vergleicht,  nicht  klar  genug  angedeutet  sein  würde.  Nicht 
minder  müssen  ferner  die  einzelnen  Sätze  der  Periode  so  aneinan- 
der gereiht  werden,  dass  die  Seele  beständig  auf  das  Folgende  gehö- 
rig vorbereitet  und  man  nicht  genöthigt  sei,  zu  richtigem  Verständ- 
niss  noch  einmal  zu  lesen,  sondern  immer  das  Eine  durch  das 
Andere  leicht  und  natürlich  vermittelt  werde,  wie  bei  Cic.  off.  1, 
1,  3.  Nam  plülosophandi  scieniiam  concedens  multis,  quod  est  ' 
oratoris  proprium,  aple,  distincte  ornateque  dicere,  quoniam  in  eo 
studio  aetatem  consumpsi,  si  id  mihi  assnmo,  videor  id  meo  iure 
quodam  modo  vindicare,  wo  quod  est  oratoris  proprium  als  Gegen- 
satz zu  philosophandi  scientiam  absichtlich  unmittelbar  diesem  an-  j 
geschlossen  ist,  und  so  ein  Gedanke  leicht  aus  dem  andern  folgt,  ! 
während  die  Verbindung  der  Sätze  schwerfällig  und  hart  sein  | 
würde,  wenn  es  hiesse:  nam  philosophandi  scientiam  concedens  i 
multis,  quoniam  in  eo  studio  quod  est  oratoris  proprium,  apte, 
distincte  ornateque  dicere,  aetatem  consumpsi,  videor  id  meo  iure  q.  j 
m.  V.  Anders  verhält  es  sich  dagegen  auch  in  dieser  Hinsicht 
mit  der  oben  augeführten  Stelle  in  dem  Briefe  des  Sulpicius  an 
Cicero  4,  5.  Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  830  f.  Insbesondre  | 
aber  hat  man  auch,  um  die  KJarheit  der  Periode  nicht  zu  schwä- 
chen, zu  lange,  weitschweifige  und  weit  ausgesponnene, 
durch  eine  zu  grosse  Masse  von  gleichsam  eingeschachtelten  Haupt- 
und  Nebensätzen  überladene  Perioden  zu  vermeiden.  Denn 
wenn  sich  auch  im  Allgemeinen  kein  bestimmtes  Maass  der  Pe- 
riode gleichsam  nach  der  Elle  abmessen  iässt,  sondern  aus  dem 
bald  mehr  bald  minder  reichen  Stoff  der  Gedanken  die  Gestal- 
tung der  Periode  sich  entwickeln  muss,  und  wenn  auch  nur  in 
Beziehung  auf  den  Vortrag  des  Redners  Cicero  lehite  Orat.  66, 
222.  e  quaiuor  igitur,  quasi  hexametrorum  instar  versuum  quod 
sit,   constat  fere  plena  comprehensio ,  und-  de  orat.  3,   47,  182. 
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longissima  est  i'n^tur  complexio  verhorum  quae  volvi  uno  spiritu 
potest,  so  thut  doch  selbst  in  der  lüi-  den  Leser  {j;eschriehcnen 
Rede  eine  zu  {»rosse  Ausdehnung-  der  Periode,  die  man  nur  mit 
Mühe  zu  überblicken  vermag,  leicht  der  Klarheit  Eintrag^,  und 
jedenfalls  darf  diese  selbst  in  Perioden  von  grösserm  Umfange 
nicht  vermisst  werden.  Vgl.  Cic.  p.  Mil.  27,  72  —  75.  Tusc.  1, 
28,  68—70.  N.  D.  2,  37,  95.  de  orat.  1,  6,  22.  23. 

§.   93. 

Fortsetzung. 

7.  Soll  die  Schönheit  des  Stils  durch  den  Periodenbau  nicht 
geschwächt,  sondern  erhöht  werden,  so  muss  auch  stets  sorgfältig 
dabei  die  Angemessenheit  der  Darstellung  berücksichtigt  wer- 
den. Vgl.  §.  114.  Denn  der  verschiedene  Character  der  Schreib- 
art und  die  verschiedene  Art  der  darzustellenden  Gegenstände 
lässt  dui'chaus  nicht  immer  eine  periodische  Anordnung  der  Rede 
zu.  So  ist  in  der  ruliigern,  gleichmässig  fortschreitenden  Erzäh- 
lung der  Geschichte  die  kunstvollere  Periode  im  Ganzen  weniger 
anwendbar  und  noch  weniger  in  dem  didactischen  wissenschaftli- 
chen Vortrag,  der  vorzugsweise  Verständlichkeit  und  Belehrung 
bezwe«-kt,  so  wie  im  familiären  Stil,  im  Brief  und  Dialog  (vgl. 
Grotefend  Commentar  X,  21.  S.  245.  Seyffert  zu  Cic.  Lael. 
1,  1.  S.  5.),  während  hingegen  der  Redner,  der  eine  grössere 
Fülle  der  Gedanken  zu  einer  organischen  Einheit  zu  ordnen  und 
durch  anschauliche  Klarheit  und.  kunstvollere  Gruppirung  der  Rede 
das  Gemüth  zu  ergötzen  hat,  weit  häufiger  der  periodischen  Darstel- 
lung sich  bedienen  kann  und  soll.  Vgl.  Quintil.  9,  4,  126.  und  das 
ganze  erste  Capitel  der  Rede  des  Cic.  p.  Mil.  mit  der  Erzählung  des- 
selben inVerr.  2,  4,  27  —  30.  Dennoch  ist  selbt  in  rednerischer 
Darstellung  die  periodische  Schreibart  kein  angemessenes  Mittel 
des  Ausdi'ucks,  sobald  die  Rede  lebhafter,  nachdrücklicher,  affect- 
voller  wird,  vielmehr  erheischt  die  Sprache  des  heftiger  bewegten 
und  aufgeregten  Gemüths  kurze,  abgebrochene  Sätze.  So  schrieb 
Cic.  Catil.  2,  9,20.  Sed  eos  hoc  moneo:  desinant  furere  ac  pro- 
scriptioncs  et  dictaturas  cogitare.  Tantus  enim  illorum  temporum 
dolor  inustus  est  civitati,  ut  ia^n  ista  ne  pecudes  quidem  mihi  pas- 
surae  esse  videantur.  Unangemessen  würde  folgende  periodische 
Form  sein:  Sed  cum  tantus  illarum  proscriptionum  dolor  inustus 
sit  civitati,  ut  iam  ista  non  modo  homines  sed  ne  pecudes  qui- 
dem mihi  passurae  esse  videantui-,  illos  hoc  moneo,  ut  desinant 
fui'ere  ac  procriptiones  et  dictaturas  cogitare.  Ebensowenig  würde 
die  periodische  Form  passen  an  Stellen,  wie  Cic.  p.  Deiot.  6,  17. 
hac  sum  suspicione  percussus:  medicum  indicem  suhornavit;  finget 
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videlicet  aliquod  crimen  veneni.  Nicht:  cum  medicum  —  subornor- 
verit,  finget  —  veneni.  p.  Lig.  2,  6.  cuius  ego  causam,  animad- 
Terte,  quaeso,  qua  fide  defendam:  prodo  meam!  (vgl.  Klotz  Ci- 
cero's  Reden  Bd.  1.  Vorr.  S.  LXXV  f.)  —  Tusc.  1,  22,  51. 
Haec  reputent  isti  —  videhunt  u.  s.  w.,  nicht:  Haec  vhi  reputave- 
rint  isti  —  videbunt.  Besonders  instructiv  ist  namentlich  auch 
die  schöne  Stelle  bei  Cic.  p.  Mil.  32,  87  ff.  Dura  mijii  medius 
fidius  iam  fortuna  populi  Romani  et  crudelis  videbatur,  quae  tot 
annos  illum  in  hanc  rempublicam  insultare  videret  et  pateretur. 
Polluerat  stupro  sanctissiraas  religiones,  senatus  gravissima  de- 
creta  perfregerat,  pecunia  se  palam  a  iudicibus  redemerat,  vexa- 
rat  in  tribunatu  senatum ,  omnium  ordinum  consensu  pro  salute 
reipublicae  gesta  resciderat,  me  patria  expulerat,  bona  diripuerat, 
domum  incenderat,  liberos,  coniugem  meam  vexaverat,  Cn.  Pom- 
peio  nefarium  bellum  indixerat,  magistratuura  privatorumque  caedes 
effecerat,  domum  mei  fratris  incenderat,  vastarat  Etruriam,  multos 
sedibus  ac  fortunis  eiecerat,  instabat,  urgebat;  capere  eins  amen- 
tiam  civitas,  Italia,  provinciae,  regna  non  poterant;  incidebantur 
iam  domi  leges  quae  nos  nostris  servis  addicerent;  nihil  erat  cu- 
iusquam  quod  quidem  ille  adamasset,  quod  non  hoc  anno  suom 
fore  putaret.  Obstabat  eins  cogitationibus  nemo  praeter  Milonem; 
ipsum  illum  qui  poterat  obstare,  novo  reditu  in  gratiam  quasi  de- 
vinctum  arbitrabatur;  Caesaris  potentiam  suam  esse  dicebat;  bo- 
norum animos  etiam  in  meo  casu  contempserat.  Milo  unus  ur- 
gebat. Auch  bemerkt  mit  Recht  Matthiä  zu  Cic.  Catil.  4,  4,  7. 
^,Caesim  vel  membratim  [vgl.  §.  89.  Anm.  2.]  Ciceronis  saepe  pro- 
greditur  oratio,  quando  ad  s'mgula  respondendum  est."  Denn  auch 
in  diesem  Falle  wüi'de  durch  die  periodische  Form  der  Rede  nicht 
selten  die  Ki-aft  derselben  geschwächt  werden.  Ebenso  gilt  dies 
von  der  Beweisführung  und  Widerlegung  nach  Cic.  orat.  67,  22, 
5.  Incisim  et  membratim  tractata  oratio  in  veris  causis  plurimum 
valet  maximeque  his  locis  cum  mit  arguas  aut  refellas.  Vgl.  Seyf- 
fert  pal.  Cic.  S.  88.     Ausserdem  vgl.  §.  91.  a.  E. 

8.  Auf  ähnliche  Weise  wird  der  Gebrauch  der  Periode  nä- 
her bedingt  und  geregelt  durch  die  Rücksicht  auf  Mann  ich  fal- 
tigkeit und  Abwechselung  des  Ausdrucks.  Vgl.  §.  103. 
Denn  diese  gestattet  in  keiner  Art  der  Darstellung  einen  fort- 
währenden, ununterbrochenen  Gebrauch  der  Periode  und  verlangt 
ausserdem,  möglichst  abzuwechseln  mit  verschieden  geformten,  so 
"wie  längern  und  kürzern  Perioden,  da  eine  öftere  Wiederholung 
gleichförmiger  oder  gleich  langer  und  kurzer  Perioden  nur  miss- 
fallen kann.  Vgl.  Liv.  22,  11.  Fabius  edicto  proposito  ut  quibus 
oppida  castellaque  immunita  essent,  uti  commigrarent  in  loca  tuta 
tectis  prius  incensis  ac  frugibus  corruptis,  ne  cuius  rei  copia 
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esset,  ipse  via  Flarainia  frofeclus  o]»vIam  consuli  cxercitulqae,  cum 
ad  Tiberim  circa  Onicuhim  prospexissct  a;j^nien  consulemque  ad 
se  prodeuntein,  viatoreiii  niisit  qui  consuli  nuntiaret  ut  —  vcnirel. 
Cic.  Cat.  1,  13,  31.  ut  saope  Jiomines  aoa^ri  morlio  {^ravi,  cum  aestu 
febrique  iactantur,  si  aqaani  fs^elidain  hiberini,  primo  relevari  vidcn- 
(ur,  (feinde  multo  p^ravius  vehonientiusquo  afdictantur,  «ic  hie  mor- 
bis  (jui  est  in  ropublica,  relevatus  istius  pouna,  vchemcntius  vivis 
reliquis  ingravescet. 

9.  Neben  der  Abwechselung  und  Mannichfaltigkeit  moss 
sich  aber  auch  Ebeninaass  (Concinnität)  und  Proportion  in 
einzelnen  Perioden  zeigen,  wenn  der  Periodenbau  schön  sein  soll. 
Jenes  verlangt  gleichartige,  entsprechende  Form  einzelner  Thcile 
der  Periode,  diese  möglichst  gleichmiissigen  Umfsing  derselben, 
und  beides  ist  um  so  sorgfältiger  zu  berücksichtigen,  je  mehr  im 
Allgemeinen  die  Lateiner  auf  Ebenmaas  und  Proportion  auch  im 
Periodenbau  hielten.  Vgl.  Cic.  orat.  44.  60.  de  orat.  3,  48,  186. 
Grotefend  Commentar  zu  den  Materialien  VIII,  6.  S.  192  f. 
Weber  Uebungssch.  S.  115,  40.  Musterhaft  sind  z.  B.  durch 
Ebenmaass  und  Proportion  folgende  Perioden.  Cic.  p.  leg.  M.  1,  1. 
Nunc  cum  et  auctoritatis  in  me  tantutn  sit ,  quanttim  vos  honor'ibus 
mandandis  esse  voht'istis ,  et  ad  agendum  factiltatis  tanixim,  quan^ 
tum  homini  vigilanti  ex  forensi  usu  prope  quotidiana  exercitatio  po~ 
iuit  offene:  oerte  et  si  quid  aitctoritalis  in  me  est,  ea  apud  eos 
utar  qui  eam  mihi  dederunt ,  et  si  qtiid  etiam  dicendo  consequi  pos- 
sum,  üs  ostendam  potissimnra  qui  ei  quoque  rei  frudum  suo  studio 
trihuendum  esse  ccnsiterunt.  p.  Deiot.  1.  Cum  in  Omnibus  causis 
gravioribus,  C.  Caesar,  initio  diccndi  coramoveri  soleam  vehemen- 
tius  quam  videtnr  vel  usus  vel  aetas  mea  postulare,  tum  in  hac 
causa  ita  me  multa  pcrturbant,  ut  quantum  mea  fides  studii  mihi 
afferat  ad  salutem  regis  Dciotari  defendendam,  tantum  faatJlatis 
timor  detrahat.  p.  Quint.  1.  Eloquentia  A.  Hortensü  ne  me  in 
dicendo  impediat,  nonniliil  commovcor:  gratia  Sex.  Naovii  ne  P. 
Quinctio  noceat,  id  vcro  non  mediocriter  perfimesco.  p.  Caecin. 
1.  Si,  quantum  in  agro  locisque  desertis  audacia  potest,  tantum 
in  foro  atqne  in  iudiciis  impudcntia  vfileret,  non  mimts  nunc  in 
causa  oederet  A.  Caecina  Sex.  Aebutii  impudentiae  (nicht  etwa  blos: 
nunc  causa  cadcret  A.  Caecina)  quam  iunc  in  vi  facienda  cessit 
audaciae.  p.  Balb.  1 .  p.  Coel.  22,  54.  quod  facinus  in  alieno  homine  se- 
vere acciperet,  id  omisisset  curare  in  hospile?  quod  per  ignotos  actum 
si  comperisset,  doleret,  id  a  suis  tentatum  esse  negligeref?  quod 
in  agris  locisve  publicis  factum  reprehenderef,  id  in  urbe  ac  suae 
domi  coeptum  esse  leviter  ferref?  Brut.  1,  1.  qua  in  cogitatione 
et  cooptatum  me  ab  eo  in  coUegium  recordabar,  in  quo  iuratus 
iudicium  dignitatis  meae  fecerat,   et  inauguratum  ab  eodein,  ex 
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quo  auguruni  institulis  in  parenlis  cum  loco  colere  debebam.  p. 
leg.  M.  4,  11.  Maiores  vestri  saepe  mercutorihus  ac  naviculariis 
iniurioshis  tractatis  bella  gesserunt,  vos  tot  viv'mm  Romanonim 
milUbxis  uno  nuntio  utqiie  uno  tempore  necatis  quo  tandem  aninio 
esse  debetis*?  —  Als  ein  besonderes  Mittel,  dessen  sich  die  Rö- 
mer oft  bedienen,  um  Proportion  der  Periode  zu  bewirken,  ist  die 
gehörige  Anwendung  von  Verbis,  wie  coepi,  conor ,  accidere,  con- 
tingere,  facere,  putare,  existimari,  videri  u.  dgl.  (vgl.  §.  65.)  an- 
zusehn.     Vgl.  Zumpt  §.  816. 

Dennoch  darf  durch  eine  ebenmässige  und  proportionirte  Ge- 
staltung die  Periode  auch  nicht  zu  regelrecht  und  steif  erscheinen, 
da  alles  genau  und  ängstlich  Abgemessene  aufhört,  schön  zu  sein, 
sondern  es  muss  sich  neben  allem  Ebenmaas  und  aller  Propor- 
tion des  Periodenbaus  zugleich  freie,  leichte  Bewegung  der  Rede 
offenbaren,  wie  in  den  eben  angeführten  Stellen  und  in  der  Stelle 
des  Cic.  p.  Mil.  1,  1.  Etsi  vereor,  iudices,  ne  turpe  sit  pro 
fortissirao  viro  dicere  incipientem  timere,  miniraeque  deceat,  cum 
T.  Annius  ipse  magis  de  reipublicae  salute  quam  de  sua  pertur- 
betur,  me  ad  eins  causam  parem  animi  magnitudinera  afferre  non 
posse:  tarnen  haec  noA'i  iudicii  nova  format  terret  oculos  qui, 
quocunque  inciderunt,  veterem  consuetudinem  fori  et  pristinum 
morem  iudiciorum  requirunt.  „Hier  schreitet,"  sagt  Hand  S.  412., 
„die  Rede  vom  Allgemeinen  zum  Besonderen  fort^  stellt  bei  die- 
sem das  Verhältniss  der  Sache  in  den  Vorgrund  und  gewinnt  im 
Gleichgewicht  der  Satztheile  ein  proportionirtes,  aber  doch  frei 
gestaltetes  Ganze;  denn  mit  terret  oculos  geschlossen,  fiele  die 
Periode  unschicklich  ab;  dui-ch  einen  an  den  Schluss  tretenden 
Relativsatz  aber  wird  der  Gegenstand  auf  eine  klar  bezeichnende 
Weise  in  volles  Licht  gesetzt.  Die  einzelnen  Theile  sind  wohl- 
gefügt, verhältnissmässig  und  doch  kein  Nachbild  einer  starren 
Regel."  Vgl.  auch  Cic.  p.  Fontei.  14,  30.  quod  si  aut  quantam 
voluptatem  habent  ad  hunc  opprimendum  aut  quantam  ad  male 
dicendum  licentiam,  tantum  haberent  aut  ad  ementiendum  animi 
aut  ad  fingendum  ingenü,  non  meliore  fortuna  ad  probra  audienda 
Fonteius  quam  illi  de  qiiihus  antea  commemoravi,  fuisset.  p.  Mil. 
34,  92.  wo  der  Vordersatz  dreigliederig,  der  Nachsatz  nur  ein- 
gliederig ist. 

10.  Zur  Schönheit  der  Periode  gehört  endlich  auch  der 
Wohlklang  und  Numerus  oder  Rhythmus  derselben.  Da 
indessen  Wohlklang  und  Numerus  als  Mittel  schöner  Darstellung, 
welche  auch  dem  Gehör  gefallen  soll,  im  Allgemeinen  anzusehen 
sind  und  sich  nicht  zunächst  und  vorzugsweise  in  der  Periode 
zeigen  (vgl.  §.  83.),  so  ist  jetzt  der  Ort,  über  Beides  überhaupt 
zu  sprechen. 
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§.   94. 

Wohlklang. 

Die  erste  Bcdlns^ng  wohllaulender  Rede  ist  der  Wohlklang 
(sonus,  vocum  suavitas)  oder  der  wohlgefäliifje  Ton  theils  des 
einzelnen  Wortes  in  seinen  Buclistahen  und  Selben  an  und  für 
sieh,  theils  in  Verhindunj^  mit  anderen  Wörtern.  In  Beziehung 
hieraul'  liisst  sich  für  uns  im  Allffemeinen  etwa  festsetzen,  dass 
ein  Zusammenstossen  und  die  Häufunjjf  rauher  und  scharfer 
Consonanten  zu  vermeiden  sei,  wie  in  stirps  splendida,  arx 
structa,  ingens  Stridor  (vj^l.  Quintil.  9,  4,  33.  37—41.  8,  3,45.), 
und  dass  man  sich  vor  zu  häufij^er  Wiederholung  desselben 
Vocals  oder  Consonanten  zu  hüten  hat,  wie  z.  B.  der  Verfasser 
der  Rliet.  ad  Herenn.  4,  12.  die  Worte  des  Ennius  tadelnswerth 
fand:  quidquam  qulsquam  citiquam  qiiod  conveniat,  neget,  und  den 
bekannten  Vers  des  Ennius:  0  Tite,  tute^  Tau,  tibi  tanta  fj/ranne 
tulisti,  so  wie  Quintil.  9,  4,  41.  die  Stelle  Cicero's:  res  mihi  in- 
visae  visae  sunt,  und  den  Vers  desselben:  0  fortunatam  natom  me 
consule  Romam.  Ueber  das  Zusammentreffen  der  Vocale 
sagt  Quintil.  9,  4,33.  Tum  vocalium  concursus:  qui  cum  accidit, 
hiat  et  intersistit  et  quasi  laborat  oratio.  Pessime  longae,  quae 
easdem  inter  se  litteras  committunt,  sonahunt  [z.  B.  negotio  omisso, 
maxime  elatus,  in  sancto  ara,  ex  sinu  ubere  terrae].  Praecipuus 
tamen  erit  hiatus  earum  quae  cavo  aut  patulo  maxime  ore  efferun- 
tur.  E  planior  littera  est,  I  angustior  est,  ideoque  obscurius  in 
his  Vitium.  Wobei  er  indessen  ausserdem  bemerkt:  Nonminquam 
hiulca  etiam  decent  facUintqtte  ampViora  quaedam,  mit  Anführung 
der  Stelle  des  Cic.  orat.  23.  Habet  ille  tanquam  hiatus  et  con- 
cursus vocaUum  moUe  quiddam  et  quod  indicet  non  ingratam  negli- 
gentiam  de  re  hominis  magis  quam  de  verbis  laborantis.  Auch  kann 
ferner  die  Aufeinanderfolge  mehrerer  einsylbiger  oder 
gleich  langer  Wörter  leicht  übelklingend  werden,  z.  B.  hie 
milii  hanc  de  te  spem  ademit,  Romani  Germanos  hucusque  invi- 
ctos  vicerunt.  Vgl.  Qiüntil.  9,  4,  42.  Eliam  monosyllaba,  si 
plura  sunt,  male  continuabuntur,  quia  necesse  est  compositio  mul- 
tis  clausulis  concisa  subsultet.  Ideoque  etiam  brevium  verborum 
ac  nominum  vitanda  continuatio  et  ex  diverso  quoque  longorum: 
afferunt  enim  quandam  tarditatem.  lila  quoque  vitia  sunt  eiusdem 
loci,  si  cadentia  et  desinentia  similiter  et  eodem  modo  declinata 
iunganlur.  Cic.  orat.  44.  53.  58.  Auch  vermieden  die  Römer 
das  ZusammentrelFen  mancher  Selben  aus  Rücksichten  des  An- 
standes,  wie  z.  B.  cum  mit  folgendem  n,  daher  ein  Wort  einge- 
schoben zu  werden  pflegte,  z.  B.  cum  te  nos.  Vgl.  Cic.  orat.  45, 
154.    Quintil.  inst.  8,    3,  45.  46.    Wagner  zu  Virg.  Aen.  2, 
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27.  Vol.  II.  p.  269.     Inwiefern  Rücksicht  auf  Wohlklanj^  bei  dem 
Latinisiren  modciner  Personennamen  stattfindet,  s.  §.  61.  S.  156  f. 

§.   95. 

Fortsetzung. 

Dagegen  hat  sich  die  Theorie  des  lateinischen  Stils  aller 
einseitigen  und  rigoristischen  Vorschriften  über  den  Wohlklang 
diuchaus  zu  enthalten.  Denn  abgesehen  davon,  dass  in  Bezug  auf 
Wohlklang  das  Gefühl  des  Einzelnen  nicht  selten  verscliieden 
urtheilt  und  die  Alten  selbst  nicht  völlig  einstimmig  waren,  ist 
auch  die  ursprüngliche  Aussprache  des  Liitein  in  Consonanten 
sowohl  als  Vocalen  grossentheils  für  uns  verloren  gegangen,  und 
die  Römer  hielten  bei  der  Aussprache  auf  ein  strenges  Zeitmaas 
der  Sj'lben,  während  wir  die  Betonung  nach  dem  Sinn  und  dem 
Werth  der  Sylben  bestimmen,  wozu  noch  der  Umstand  tritt,  dass 
Manches  dem  römischen  Ohr  wohlklingend  oder  wenigstens  nicht 
jnissfällig  war,  was  unserra  Gehör  übelklingend  erscheint.  Vgl. 
Cic.  Verr.  .3,  61,  141.  tute  de  te  profiterere.  Rep.  1,  44.  p.  179. 
Mos.  proterwe  hene  saepe  de  re.  de  orat.  1,  18,  83.  hos  quos  nos 
oratores  vocaremus.  3,  45,  177.  ex  Jiac  haec  —  oratio.  So  fin- 
det sich  insbesondere  nichts  häufiger  bei  den  Alten,  als  dass 
mehrere  auf  einander  folgende  Wörter  mit  qu  anfangen,  wie  bei 
Cic.  N.  D.  1,  6,  13.  qui  quae  sit.  3,  14,  35.  qui  quoniam  quid 
diceret,  intelligi  noluit.  Acad.  1,  7.  quoniam  quibusnam  quisquam, 
ad  fam.  12,  2.  qui  quia  quae  de  re  publica  bene  senserint,  libere 
locuti  sunt.  Vgl.  Cic.  de  fin.  1,  4,  12.  reliquaque.  Caes.  b.  c. 
3,  49.  summaqwe  aquae  copia.  Frotscher  zu  Quint.  inst.  10, 
7.  p.  219.  Obbarius  zu  Horat.  ep.  1,  2.  p.  33.  und  in  All- 
gem.  Schulzeitung  Abth.  II.  J.  1832.  N.  62.  S.  503.  Halm  zu 
Cic.  p.  Süll.  2,  6.  p.  58.  quis  his  horum  adfuit?  Ja  die  Römer 
liebten  selbst  und  zwar  nicht  blos  im  poetischen,  sondern  auch 
im  prosaischen  und  rednerischen  Stil  an  geeigneter  Stelle  den 
keineswegs  als  eine  müssige  Spielerei  anzusehenden,  sondern 
meist  rhetorischen  Zwecken  dienenden  und  den  sinnlichen  Ein- 
druck der  Wörter  verstärkenden  Anklang  gleicher  und  ähnli- 
cher Laute  in  den  Wörtern  (naQtixrjoig,  naQovojuaoia) ,  sei  es 
dass  a)  gleiche  Buchstaben  hintereinander  in  Sjlben  und  Wörtern 
auf  verschiedene  Weise  folgen  (Alliteration),  oderb)  die  verschie- 
denen Glieder  eines  Satzes  auf  gleiche  Weise,  insbesondere  auf 
gleiche  Casus  endigen  (n/uoioTeleviov,  ofioiomtoiov),  oder  c)  zu  der 
Rücksicht  auf  den  ähnlichen  Klang  der  Wörter  noch  die  Rück- 
sicht auf  ihre  Bedeutung  tritt  (Wortspiel),  obgleich  einem  deut- 
schen Ohr  Manches  der  Art  eher  inissfäl%  als  woMlautend  er- 
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ficlieint.  Beispiele  hierzu  liefern  Stellen,  wie  a)  Cic.  p.  Mil,  11, 
30.  vi  victa  vis.  Liv.  3,  49.  vi  victttm  iinperium.  4,  7.  niaf^ietra- 
lus  eins  ins.  de  orat.  1,  1,  2.  niaxiinaemofe»  moFe«tiaruni.  Tusc,  1, 
18,  42.  videri  video.  1,  1,  I.  ea  studia  fjuac  retenta  animo,  rcinissa 
(emporilius,  lun^o  jnfcrvallo  infcruiissa  rcvocavi.  Brut.  91,  119. 
cUcero  didkh  a  dicendi  nia{!;i.stris.  Tusc,  1,  40,  95.  45,  108.  2, 
13,  31.  3,  20,  46.  25,  61.  27,  64.  30,  73.  33,  81.  4,  1,  1. 
8,  19.  19,  43.  5,1,1.  16,  48.  21,  62.  25,  72.  39,  114. 
in  Q.  Caec.  div.  14,  46.  Invidiam  vide  modo:  wie  Klotz  ge- 
schrieben hat.  Vgl.  dess.  Vorrede  zu  Cicero's  Reden  Bd.  2.  S.  VI. 
u.  zu  Verr.  1,15,  40.  S.  700.  Cic.  legg.  1 ,  1 ,  3.  falsa  ante« 
soninia  sua,  tua  illa  atitiqtm  domuB.  2,  2,  4.  ipsae  illue  nostroc 
Athenac.  p.  Süll.  6,  19.  iUae  infcslac  ac  (uneslae  faces.  5,  15. 
Sulla  si  sihi  si/us  pudor  non  prodessct  (Sigmatismus).  Vfcl.  Halm 
z.  d.  St.  Acad.  4,  3.  phtrimum  poelis  nostris  oiimino([ue  Latini« 
et  litteri«  luminis  attulisli  et  verbi«.  de  fin.  1,  10,  36.  raaiorwm  vo- 
luptatum  adipiscendarum  causa,  niaiorum  dolon/m  eiTugiendorum 
gratia.  Tusc.  1,  33,  81.  mul(or«Hif/HC  aliorum  vironim  claroriim. 
2,  7,  17.  5,  33,  93.  p.  Mur.  9,  21.  operanmi  horum  quotidia- 
narum.  de  divin.  1 ,  27,  57.  se  intcrfectiou  in  plaustr»m  a  caupone 
esse  coniectum  et  supra  stcrcus  iniectH/n.  de  offic.  1 ,  18.  pleniore 
ore  u.  Bei  er  z.  d.  St.  Liv.  5,  54.  mare  viciniini  ad  couimodita- 
tes  nee  exposittiiu  nimia  propinquilatc  ad  pericula  classium  exter.- 
narum;  regionjun  Italiac  medium,  ad  incrementHm  urbis  nalum  unice 
Jocttin.  —  b)  Cic.  p.  Rose.  A.  12,  34.  Totam  causam  —  expli- 
cemus  atque  ante  oculos  expositam  consideremvs.  8,  23.  4,  9.  cora- 
moditati  ingenium,  gravifafi  aetas,  liberfati  tempora  sunt  impedimento. 
Lael.  21,  79.  u.  Sejffert  z.  d.  St.  S.  471  ff.  —  c)  Cic.  Phil.  2,  38. 
An  Caesaris  decreto  Creta  potuit  —  liberari?  p.  Süll.  4,  12.  deJata  ad 
vos,  a  vobis  proJata  u.  Halm  z.  d.  St.  p.  65.  Liv.  22,  30. 
Plebiscitum  quo  oncratus  magis  quam  /lonoratus  sum.  Sallusf. 
Catil.  20,  13.  mala  res,  spes  multo  asperior.  Vgl.  Fabri  z.  d.  St. 
Ruhnken  zu  Rutil.  Lup.  c.  3.  p.  92.  b.  ed.  Frotsch.  Besonders 
häufig  ist  derartiges  bei  Cicero.  S.  Ochsner  eclog.  Cic.  p.  100. 
Kühner  zu  Cic.  Tusc.  4,  17,  38.  Klotz  quaestt.  Tüll.  p.  107. 
Wopkens  lectt.  Tüll.  p.  30  sqq.  Hand.  Ausserdem  s.  Näko 
de  alliterafione  sermonis  Latini  im  Rheinischen  Museum  3  Jahrg. 
3  Hft.  S.  324  ff.  Poggel  über  den  Reim  und  die  Gleichklänge. 
Münster  1836.  S  c  h  1  u  e  t  e  r  veterum  Latinorum  alliteratio  cum  nostra- 
tium  alliteratione  comparata  (Progr.  des  Gjmnas.  zu  Arnsberg  1840.) 
S.  1— 28.    Vgl.  Weber  Uebgssch.  S.  70.  Reisig  Vorles.  S.823f. 

Anm.  Auf  ähnliche  Weise  stellten  auch  die  Lateiner  gern  gleich- 
oder  ähnlich  lautende  Wörter  in  verschiedenen  Formen  im  Satze 
»usammen,  um  tüeils  den  Wohlklang  zu  erhoben,  theüs  schon  durch 
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den  Klang  der  Worter  ein  lebhafteres  Bild  des  Gedankens  wieder- 
zugeben und  Begriffe  scliilrfer  zu  marliiren,  oder,  wie  Diller  in 
seiner  commentatio  de  consensu  notionum  qualis  est  in  vocibus  eius» 
dem  originis  diversitate  formarum  copulatis  (Programm  der  Landes- 
schule  7u  Meissen  J.  1842.)  sich  ausdrüclit,  eiusdem  vocis  syllabam 
principem  per  varias  formas  ita  volutare,  ut  et  aurium  voluptati 
consulatur  et  intercedente  quadam  inter  consonas  voces  necessi- 
tudine  ipse  animus  feriri  acrius  atque  ad  rem  propositam  gra- 
vius  adverti  videatur.  Daher  finden  sich  häufig  Zusammenstel- 
lungen wie  suus  se,  tuus  te,  uter  utri,  uterque  utrique,  omnes 
omnia,  singuli  singulis,  alius  alii,  alter  oMeri  u.  dgl.  Vgl.  Cic. 
Farn.  5,  12,  7.  omnes  imagines  om.nium.  de  erat,  i,  49,  213.  om- 
nem  omnium.  rerum  scientiam.  1 ,  2,  8.  cum  vix  singulis  aetatibus 
singuli  tolerabiles  oratores  invenirentur.  Orat.  6,  22.  horum  singu- 
lorum.  generum  quicunque  vim  in  singulis  consecuti  sunt.  Herzog 
zu  Caes.  b.  g.  8,  48.    Seyffert  zu  Cic.  Lael.  6,  22.  S.  136. 

§.  96. 

Numerus  oder  Rhythmus. 

Das  zweite  Mittel  wohllautender  und  durch  ihren  Wohllaut 
schöner  Rede  ist  der  Numerus  oder  Rhythmus,  der  theils  vom 
Wohlklange,  theils  von  Ebenmaas  und  Proportion  genauer  unter- 
schieden werden  muss,  als  es  nicht  selten  geschehen  ist.  Vgl. 
Matthiä  Theorie  S.  50.  Blühdorn  über  den  Begriff  und  Um- 
fang des  Rhythmus  in  der  Rede  in  Friedemann's  Mise,  critt.  Vol. 
I.  P.  2.  S.  280  fF.  Es  beruht  nämlich  der  prosaische  Numerus 
überhaupt  auf  dem  Tonfalle  oder  einer  harmonischen,  dem  Gehör 
wohlgefälligen  und  das  Gewicht  der  Gedanken  fühlbarer  machenden 
Verbindung  und  Folge  der  Wörter,  insofern  dieselbe  durch  die 
kunstvolle  Abwechselung  von  Wörtern  verschiedener  Quantität  und 
die  hinzukommende  Mannichfaltigkeit  der  Betonung  bedingt  ist,  ohne 
sich  nach  festen,  strengen  metrischen  Gesetzen  zu  richten,  wie 
der  poetische  Rhythmus,  weshalb  auch  beim  prosaischen  Rhythmus 
Vieles  dem  inviduellen  feinen  Gefühl  und  Gehör  überlassen  bleibt. 
Vgl.  Cic.  orat.  c.  20.  Quidquid  est  quod  sub  aurium  mensuram 
aliquam  cadit,  etiamsi  abest  a  versu ,  numerus  vocatur  qui  Graece 
Qv^^hg  dicitur.  C.  50  ff.  de  orat.  3,  47.  48,  186.  Quintil.  9,  4, 
45  ff.  Ernesti  lexic.  technol.  Gr.  rhet.  unter  Qvd-fxog.  Rich- 
ter Lehrb.  der  Rhetorik  §§.  127.  129.  König  de  numerosae 
orationis  studio  in  den  opuscc.  Lat.  p.  276  ff.  Dabei  aber  ist 
wieder  zu  unterscheiden  der  natürliche  Rhythmus,  bewirkt 
durch  die  Kürze  und  Länge  der  Wörter  an  sich  und  im  einzelnen 
Satze,  und  der  declamatorische  Rhythmus,  bewirkt  durch 
die  wohlgefällige  Vertheilung  der  Wörter  verschiedener  Quantität 
und  damit  verbundenen  wohlgefälligen  Wechsel  des  Accents  in  der 
Satzverbindung  und  der  Rede  überhaupt,  wodurch  declamatorische 
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Hebung  (Arsis)  nnd  Senkung  (Tbesis)  der  Rede  entsteht.  Vgl. 
Reisig  Vorlesungen  S.  816  ß, 

§.   97. 
Natürlicher    Rhythmus. 

Was  zunächst  den  naturlichen  Rhythmus  des  Worts  an 
sich  betrifft,  so  ist  derselbe  zwar  von  keinem  Theile  des  Salzes 
ausgeschlossen,  am  meisten  aber  tritt  er  am  Schlüsse  des  Salzes 
oder  einer  Periode  hervor,  weil  das  Ende  am  vernehmbarsten  in 
das  Ohr  fällt.  Daher  ist  auf  die  S  ch  I  us  s  fäll  e,  clausulae,  vor- 
zügliche Aufmerksamkeit  in  rhythmischer  Hinsicht  zu  richten.  Vgl. 
Cic.  orat.  64.  de  orat.  3,  50^  192.  Quint.  9,  4,  61  ff.  Daher 
bestimmten  die  Alten  die  Versfüsse,  welche  den  Schluss  am  wohl- 
gefälligsten bilden,  und  die  sorgfältigste  Rücksicht  hierauf  scheint 
Cicero  nnd  Quintilian  genommen  zu  haben.  Der  Ausgang  ist  aber 
wohlgefällig,  wenn  er  in  vollem,  kräftigem  Ton  endigt,  nicht  mit 
kurzen  Sylben,  durch  welche  der  leichtere  Fall  des  Rhythmus  ge- 
hemmt wird.  So  empfiehlt  sich  als  gewöhnlicher  Schlussfall  der 
Creticus  -u-  allein  und  verdoppelt,  turpe  duceres,  servare  quam 
plurimos,  und  für  den  Creticus  kann,  da  die  letzte  Sylbe  rhythmisch 
als  gleichgültig  angesehn  wird ,  auch  ein  Dactylus  -  v  v  stehen. 
Ebenso  ist  ein  lieblich  klingender,  beliebter  Ausgang  der  Tro- 
chäus -  v  und  besonders  der  Ditrochäus  oder  Dichorens 
-  u  -  ö,  namentlich  wenn  er  in  einem  Worte  enthalten  ist,  wie 
persolutas,  und  der  lange  A-Laut  darin  sich  findet,  coraprobavit. 
Das  Liebliche  dieses  Ausgangs  war  selbst  dem  Ohr  der  grossen 
Menge  vernehmbar,  und  nach  Cic.  orat.  63,  214.  sollen  die  Worte 
des  Carbo:  Patris  dictum  sapiens  temeritas  filii  comprohavit  das 
Volk  zu  dem  rauschendsten  Beifall  und  dem  gewaltigsten  Entzücken 
hingerissen  haben,  weil  es,  wie  Reisig  a.  a.  0.  S.  820.  vermu- 
thet,  vielleicht  einen  ähnlichen  Anklang  hatte,  wie  wenn  wir  Ge- 
sangbuchsrhythmen hören ,  indem  die  Römer  Lieder  in  Ditrochäen 
sangen.  Auch  liebte  Cicero  denPaeon  primus  im  Ausgange  vor 
dem  letzten  Fusse,  so  dass  dieser  mit  dem  Spondeus  oder  Trochäus 
den  Schluss  macht,  -  u  u  o  -  U ,  z.  B.  esse  videatur.  Und  gerade 
dieses  esse  videatur  wurde  später  so  oft  nachgeahmt,  dass  Quintil. 
9,  4,  73.  davon  sagt:  iam  nimis  frequens.  Ausserdem  empfiehlt 
Quintil.  9,  4,  94  ff.  für  den  Ausgang  den  Spondeus  mit  vor- 
angehendem Creticus  oder  Tribrachys  -U UUU--  z.  B.  cri- 

minis  causa,  facilitates,  temeritates,  den  Bacchius  entweder  ein- 
zeln u  —  videri  oder  verdoppelt  u  -  -  U  -  -  venenura  timeres,  oder 
mit  vorangehendem  Spondeus  illis  suaderent  u.a.  Auch  derDoch- 
mius  V--U-  thut  am  Ende  der  Sätze  oft  eine  gute  Wirkung,  wio 
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bei  Cic.  Brat.  3,  12.  quod  aliqna  ex  parte  soUicitudlnes  iMevarei 
meas.  de  orat.  2,  27,  113.  Lael.  1 ,  3.  4.  Vgl.  Seyffert  z.  d. 
St.  S.  18  f.  Dagegen  können  einsilbige  Wörter,  wie  est,  nur 
dann  am  Schlüsse  stelin,  wenn  sie  sich  durch  die  Aussprache  von 
selbst  an  das  vorhergehende  Wort  anschliessen ,  z.  B.  tota  civitas 
confecta  senio  est,  Cic.  p.  Mil.  8,  20.  Caes.  b.  g.  3,  19.  minirae 
resistens  ad  calamitates  perferendas  mens  eorum  est.  Vgl.  M ad- 
vig zu  Cic.  fin.  6,  29,  86.  Auch  ist  wohl  zu  beachten,  dass  nach 
herrschendem  Gebrauch  der  besten  Schrift^sf eller,  namentlich  des 
Cicero,  nicht  zwei  durch  que  verbundene  Wörter,  z.  B.  dici  appel- 
larique  an  das  Ende  der  Sätze  treten,  wovon  Nauck  in  d.  Jahr- 
büchern f.  Philol.  Suppleuientb.  VII.  H.  3.  S.  470.  J.  1841.  mit 
Recht  als  doppelten  Grund  angiebt,  dass  „neque  cum  praecedenti 
verbo  tarn  arcte  cohaereat,  neque  per  se  eam  vim  habeat  particula 
f/uc,  ut  aut  considere  suaviter  aut  graviter  efFerri  in  clausula  pos- 
sit."  Einzelne  Abweichungen  hiervon  finden  sich^allerdings  z.  B.  bei 
Liv.  21,  5,  4.  expugnat  diripitque.  23,  15,  5.  25,  20.  22.  26,  15. 
Vgl.  Reisig  Vorles.  S.  414.  Ist  ein  zweisjlbiges  Wort  das  letzte, 
und  hat  es  das  Maass  eines  Jambus  oder  Pjrrhichius,  so  pflegt 
Cicero  wenigstens  zwei  lange  Sjlben  vorhergehn  zu  lassen,  wovon 
dann  die  eine  zum  Creticus  führt  —  v  0  z.  B.  commendari  tuis. 
S.  Manutius  zu  Cic.  ad  fam.  5,  12.  Dass  übrigens  die  öftere 
Wiederkehr  desselben  Rhythmus  zu  vermeiden  ist,  bemerkt  mit  vol- 
lem Rechte  Cic.  orat.  63 ,  213.  in  orationis  numero  nihil  est  taiu 
vitiosum ,  quam  si  semper  est  idem.  Vgl.  Cic.  Phil.  1 ,  4.  Tum 
vero  tanta  sum  cupiditate  incensus  ad  reditum,  ut  mihi  nulli  neque 
remi  neque  venti  satisfacerent,  non  quo  me  ad  tempus  occursurum 
pritarem,  sed  ne  tardius  quam  cuperem,  reipublicae  gratularer. 
Ebenso  ist  nicht  zu  verkennen,  dass,  wie  König  opuscc.  Lat.  p. 
285.  sagt,  „omncm  omnium  numerorum  varietatem  in  pedestrem  ora- 
tionem  cadere,  eorumqne  miscendorutn  ntillam  esse  artetn  certis  legv- 
hiis  descriptam."  Vgl.  Cic.  orat,  57.  Ego  autera  scntio,  omnes  in 
oratione  esse  quasi  permistos  et  confusos  pedes.  Nicht  minder 
aber  ist  zu  beachten,  was  König  a.  a.  0.  p.  288  f.  bemerkt; 
„profuerit  utique,  si  quam  verborum  coraprehensionem,  numerorum 
vel  gravitate  vel  suavifate  inprimis  commendabilem,  deprehenderis, 
in  ea  immorari  d'mtius,  nunc  stibmissa  illam  nunc  elata  voce  legere, 
atque  ita  numerorum  cantu  aures  erudire"  und  „eam  subinde  usur- 
pare  rationera ,  quam  veteres  dicendi  magistri  [vgl.  Cic.  orat.  70. 
Quintil.  9,  4,  24  ff.]  tantopere  commendant,  ut  aptam  verborum 
comprehensionem  dissolvas ,  et  quantum  ita  orationis  vel  suavitati 
vel  gravitati  detrahatur,  cognoscas.  —  —  —  Sed  haec  orania  quan- 
tumvis  valeant,  maximam  tarnen  —  vim  habebit  rerum,  quas  dicendo 
9crihendoque  tractare  instituas,   veritatem   atque  gravitatem  ita  con- 
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tueri  animo,  ila  cogitatione  atque  sensu  amphcti,  ut  non  in  ore  nata, 
sed  ab  imo  pcctore  profecta  fundulur  oratio."     Vgl.  §.  113. 

§.    98. 

Fortsetzang. 

Die  Wahl  des  natürlichen  Rhythmus  hiing^t  zugleich  ah  von 
der  jedesmaligen  Stimmung  des  Redenden  und  der  Art  der  darzu- 
stellenden Gegenstunde.  Denn  der  ernste,  erhabene,  kraftvolle  Aus- 
druck verlangt  einen  vollem  Ton  und  langsamem  Gang,  mithin 
Worte  von  spondeischer,  cretischer,  dochmischer,  niolossischer  Mes- 
sung, dagegen  eignen  sich  kürzere  und  schnell  fallende  Füsse,  wie 
der  Trochaeus,  Dactylus,  die  Jonici,  für  die  lebhaftere  und  beweg- 
tere Rede.  Vgl.  Quintil.  9,  4,  83.  herum  pedum  nullus  non  ia 
orationem  venit,  sed  quo  quique  sunt  teraporibus  pleniores  longisque 
sjllabis  magis  stabiles ,  hoc  graviorem  faciunt  orationem ,  brevcs 
celerem  ac  mobilem.  Ulrumquc  locis  utile.  Nam  et  illud ,  ubr 
opus  est  velocitate,  tardum  et  segne,  et  hoc,  ubi  pondus  exigitur, 
praeceps  ac  resultans  merito  damnetur.  §.  91.  plurimum  igitur 
auctoritatis ,  ut  dixi,  et  ponderis  habent  longae,  celeritatis  breves, 
quae  si  miscentur  quibasdam  longis,  currunt,  si  continuantur,  exuN 
tant.  In  leidenschaftsloser,  gelassener,  gewöhnlicher  Rede,  in  dem 
ruhigen  Tone  der  Erzählung,  des  Briefs,  des  didactischen  Vortrags 
findet  Cic.  orat.  57 ,  196.  den  Jambus  sehr  passend.  Uebrigens 
dienen  zur  Erläuterung  des  Gesagten  besonders  Stellen  grossem 
Umfangs  aus  Rednern.  „So  beginnt,"  wie  Hand  S.  461.  sagt, 
„Cicero  die  Rede  für  den  Archias  in  feierlichem,  die  Erwartung 
spannendem  Ton,  schreitet  im  ruhigen  Gange  der  eignen  Sicher- 
heit fort.  {Nam  quoad  —  extitisse).  Die  umfangreiche  Periode  Sed 
ne  cui  etc.,  welche  in  ihrem  Reichthum  der  Gedanken  auch  kräftig 
lautet,  endet  in  einem  für  die  künftige  Auffassung  geeigneten  ruhi- 
gen Schritt.  Wenn  dann  der  Redner  in  der  Folge  von  der  Würde 
und  Anmuth  der  Poesie  spricht,  wählt  er  einen  wohlgefälligen  mil- 
den Rhythmus,  der  dann  wieder  belebter  wird,  wo  er  auf  den  Ar- 
chias übergeht."  Und  Reisig  Vorlesungen  S.  821.  sagt:  „Vor- 
züglich kann  man  die  Wahrheit  des  ciceronianischen  Bestrebens 
aus  dem  Anfange  der  ersten  catilinarischen  Rede  ersehen;  aber  bis 
jetzt  sind  noch  nicht  einmal  die  drei  ersten  Worte  übersetzt;  über- 
gesetzt hat  man  sie.  Quousque  tandem  abutere,  CaÜlina,  paüentia 
noslra?  Drei  Jamben  fangen  .in  mit  anscheinender  Rulie  im  Ein- 
gange, dann  bricht  die  volle  Kraft  aus  in  zweiPäonen;  dann  folgt 
ein  Creticus  e.ntia;  dann  ein  Spondaeus  nostra:  „Wie  weit  ge- 
denkst du  uns  endlich,  Catilina,  die  Geduld  zu  missbrauchen *?" 
Man  bemerke  dann  noch   den  Paeon   qnartus:   vigiliae,  und    dann 
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den  kräftigen  Fall  mit  den  drei  Creticis  hintereinander:  ora  vultus- 
que  movcruntl  iUinlich  nachher  o  temporu,  o  mores,  worauf  ein  völ- 
lijrer  Senar  folgt ,  der  die  Abspannung  ausdrückt :  Senatus  haec 
intelligit,  Consul  videt,  und  wieder  ein  Creticus:  /lic  tarnen  vivit."' 

§.   99. 

Fortsetzung. 

Zu  hüten  hat  man  sich  insbesondere  bei  der  Anwendung  des 
natürlichen  Numerus,  dass  derselbe  nicht  zum  metrischen  und  die 
prosaische  Rede  nicht  zum  Vers  werde.  Vgl.  §.  20.  Cic.  orat.  56, 
187.  Perspicuum  est  numeris  adstrictara  orationem  esse  debere, 
carere  versibus.  §.  189.  incidere  vero  omnes  (numeros)  in  oratio- 
nem ,  etiam  ex  hoc  intelligi  potest ,  quod  versus  saepe  in  oratione 
per  iniprudentiam  dicimus:  quod  vehementer  est  vitiosum,  sed  non 
attendiums  neque  exaudimus  nosmet  ipsos.  —  Inculcamus  autem 
per  imprudentiam  saepe  etiam  minus  usitatos,  sed  tamen  versus: 
vitiosum  genus  et  longa  animi  prövisione  fugiendum.  65,  220. 
Multum  interest  utrum  numerosa  sit,  id  est,  similis  numerornm, 
an  plane  e  numeris  constet  oratio :  alterum  si  fit,  intolerabile  vitiura 
est:  alterum  nisi  fit,  dissipata  et  inculfa  et  fluens  est  oratio,  de 
orat.  3,  44,  173.  174.  175.  Quintil.  9,  4,  46  ff.  52.  72  ff".  Wie 
leicht  in  die  Prosa  ein  Vers  einfliessen  könne,  beweisen  die  Alten 
selbst  dadurch ,  dass  ihnen  ungeachtet  aller  Vorsicht  dennoch  nicht 
■wenig  Verse  in  der  Prosa  entschlüpft  sind,  wie  denn  C.  Funk  in 
den  pädagogischen  und  literarischen  Mittheilungen,  herausgegeben 
von  Matthias,  H.  3.  S.  82.  (Magdeburg  1826.)  100  Hexameter 
aus  Cicero,  70  aus  Sallust,  Cäsar,  Cornel,  Livius,  Curtius,  Ta- 
citus  beigebracht  hat,  abgesehen  davon,  dass  Ausgänge,  wie  esse 
videtur,  bei  Cicero  nicht  selten  sind.  Vgl.  Scheller  observatt.  p. 
52.  Zu  weit  darf  indessen  freilich  auch  die  obige  Vorschrift  nicht 
ausgedehnt  werden,  wie  nach  Hermann's  Vorgang  mit  Recht  erin- 
nert König  opuscc.  Lat.  p.  282.:  „Etenim  illud  primum  non  nisi 
de  usitaüssimis  metris  accipiendum  esse  ostendit  (Hermannus),  quae 
ob  frequentem  in  poesi  usum  cogunt  auditorem  poesis  recordari. 
Deinde  vero  poetici  hi  numeri  ita  demum  sunt  vitiosi,  si  etiam  con- 
sentiente  accentu  poetici  sunt;  quod  si  secus  est,  et  accentus  metri- 
cam  sjllabarum  mensuram  obscurat,  ut  in  illo  Liviano:  Facturusne 
operae  pretium  sim  —  tum  vero  numerornm  poeticorum  vestigia 
obliterantur,  et  evanescit  illa  a  priscis  magistris  tantopere  iactata 
reprehensio."  Auch  lässt  sich  mit  Grund  annehmen,  dass  bisweilen 
eine  höhere  und  feierliche  Stimmung  des  Gemüths  bei  den  Alten 
den  Vortrag,  wenn  auch  ohne  dass  sie  sich  der  Sache  bewusst  wa- 
ren, zum  hühern  Schwünge  des  Metrums  erhoben  habe,  in  welchem 
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Falle  die  prosaische  Rede  durch  den  Vers  eine  keineswegs  tadclns- 
werthe  poetische  Kraft  und  Färhun;^  erhält.  Vgl.  Reisig  Vorles. 
S.  822.  a.  Haase  z.  d.  St.  Walther  zu  Tacit.  Germ.  39.  stalo 
tempore  in  silvam  auguriis  patrum  et  priica  fomiidine  sacram  otn- 
nes  —  coeunt.  Herzog  zu  Sali.  Jug,  1,  1.  5,  1.  Klotz  zu 
Cic.  divin.  in  Q.  Caccil.  1,  1.  S.  635.  Nauck  zu  Cic.  p.  Arch. 
1,  1.  im  Programm  des  Gjmnas.  zu  Guben  J.  1844.  S.  21  f. 

§.    100. 

Declamatorischer  Rhythmus. 

Schwerer  ist  es,  über  den  declamatorischen  Rhythmus 
bestimmte  Regeln  zu  ertheilen,  da  hier  fast  Alles  auf  ein  gebilde- 
tes Ohr  ankommt.  Nicht  zu  verkennen  aber  ist,  dass  dieser  Rhyth- 
mus zum  Theil  auf  dem  Ebenmaass  und  der  Proportion  der  Sätze 
beruht,  so  wenig  er  auch  damit  verwechselt  werden  darf.  Vgl.  §. 
93.  8.  §.  102.  Cic.  orat.  60,  202.  Ita  lit  ut  non  item  in  oratione 
ut  in  Tersn ,  nnmcrus  extet,  idque  quod  numerosum  dicitur,  non 
semper  nnracro  fiat,  sed  nonnunquam  aut  concinnitate  aul  constru- 
ctione  verborum.  65 ,  220.  Cum  aut  par  pari  refertur  aut  contra- 
rium  contrario  opponitur  aut  quae  similiter  cadunt  verba,  verbis 
curaparantur,  quidquid  ita  concluditur,  pJerumquc  fit  ut  numerose 
cadat.  49,  ^5.  quo  de  genere  illa  nostra  sunt  in  Miloniana  (c.  4.): 
Est  enim ,  iudices ,  hacc  non  sc/jpta  sed  natu  lex,  quam  non  didici- 
mus,  accepimiis ,  ley'imus ,  verum  ex  natura  ipsa  «rripiümws,  hausi- 
mus,  expressimus :  ad  quam  non  docti  sed  facti,  non  inslituti  sed 
imhuti  sumus.  Haec  enim  talia  sunt,  at,  quia  referuntur  ad  ea  ad 
quae  debent  referri,  intelligamus,  non  qoaesitum  esse  numerum,  sed 
secutum.  50,  166.  semper  haec  quae  Graeci  aviid-era  nominant, 
cum  contrariis  opponuntur  contraria,  numerum  orutorUnn  nccessitale 
ipsa  efficiunt,  et  eum  sine  induslria.  Zu  bemerken  ist  daher  ins- 
besondere zugleich,  dass  synonyme  Ausdrücke  nicht  selten  auch  des- 
halb gehäuft  werden,  um  einem  Satze  im  Verhältniss  zu  andern 
die  gehörige  Proportion  zu  geben  und  dadurch  den  declamatorischen 
Rhythmus  zu  bewirken.  So  bei  Cic.  Lael.  22,  83.  Virtutum  ami- 
citia  adiutrix  a  natura  data  est,  non  vitiorum  comes ,  ut,  quouiam 
solitaria  non  posset  virtus  ad  ea  quae  summa  sunt  pervenire,  con- 
iuncta  et  consociata  cum  altera  perveniret.  Vgl.  Seyffert  z.  d. 
St.  Hand  zu  W^opkens  lectt.  Tüll.  p.  198.  Ausserdem  ist  beson- 
ders zu  beachten,  was  Reisig  Vorlesungen  S.  817.  schreibt: 
„Um  diesen  declamatorischen  Rhythmus  zu  bewirken,  ist  der  Kunst- 
griff anzuwenden,  dass  man  die  Hülfsworte,  die  nur  zur  Ausfüllung 
des  Sinnes  dienen,  nicht  in  Einer  Reihe  hintereinander  stelle  und  auch 
die  betonten  nicht  so,  sondern  dass  man  beide  zwischen  die  beton- 
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len  einschiebe.  Unzierlich  [unrhylhraiscli]  ist  die  Stellang:  Nunc 
(andern  iucunduni  fruetum  mihi  capere  licet  variarura  curaruni  — , 
wie  der  selige  Wolf  zu  Anfang  seiner  neuen  Ausgabe  der  Ilias 
schrieb ;  es  ist  zu  betonen  iucnndum  und  fruetum ;  die  Worte  mihi 
capere  licet  sind  gar  nicht  zu  betonen;  gut  aber  wird  die  Periode, 
wenn  man  licet  nach  tandem,  mihi  nach  incundum  und  variarum 
cnrarum  versetzt;  sagt  man  also:  nunc  tandem  licet  |  iucundum 
mihi  I  variarum  curarum  |  fruetum  capere,  so  giebt  dies  eine  fast 
gleichmässige  Hebung  und  Senkung;  und  dies  meint  Ci- 
cero mit  den  intervalla  aequalia  [orat.  65,  219.  de  orat.  3,  48, 
185.].  So  ist  es  auch  zu  ändern,  wenn  man  geschrieben  findet: 
ut  fulminis  perniciosa  nonnunquam  vis  utilitate  superat;  hier  ist 
fulminis  zu  betonen  als  Gegenstand  und  perniciosa  und  vis;  man 
stelle  daher  so :  ut  fulminis  nonnunquam  perniciosa  vis  utilitate  su- 
perat, wenn  das  harte  Stossen  der  Worte  vermieden  werden  soll; 
dies  giebt  eine  ganz  gleiche  Abwechselung."  Vgl.  §.  82.  f.  Gro- 
tefend  Commentar  zu' den  Materialien  S.  188.  S.  204.  Hand 
Lehrb.  S.  461  f.     Reisig  a.  a.  0.  S.  831  f. 

§.  101. 

Fortsetzung. 

Noch  ist  in  Bezug  auf  den  Wohlklang  und  Numerus  zu  be- 
merken ,  » 

1.  dass  er  in  keinem  Falle  anf  Unkosten  der  Correctheit  er- 
strebt werden  darf,  sondern  nur  da,  wo  ohne  Beeinträchtigung  der- 
selben eine  freiere  Wahl  eintreten  kann,  das  zu  wählen  ist,  wodurch 
vermittelst  des  Wohlklangs  und  Numerus  die  Rede  wohllautend 
wird.  Vgl.  Quintil.  9,  4,  58.  So  steht  z.  B.  bei  einsylbigem  No- 
men das  Pronomen  nach  bei  Cic.  Tusc,  1,  23,  55.  illud  una  sentit, 
se  vi  sua,  non  aliena  moveri  (vgl.  §.80.  7.  §.  82.  a.  a.),  so  kann 
Rücksicht  auf  Alliteration  und  Assonanzen  bewirken,  dass  einzelne 
Wörter  einander  näher  gerückt  werden  (vgl.  §.  95.),  und  eine  Form 
der  rhetorischen  Wortstellung  wird  bisweilen  der  andern  vorgezo- 
gen, um  die  unmittelbare  Aufeinanderfolge  mehrerer  in  Klang 
und  Numerus  gleicher  Flexionssylben  zu  vermeiden,  wie  bei  Cic. 
de  orat.  2,  89,  363.  sapientiae  laudem  et  eloquentiae.  3,  10.  ca- 
rissime  frater  atque  optime.  Orat.  3,  13.  eloquentia  spreta  a  phi- 
losophis  et  repudiata.  Vgl.  §.  82.  Anm.  Sejffert  zu  Cic.  Lael. 
9,  32.  S.  216. 

2.  dass  der  Numerus  vorzüglich  in  der  oratorischen  Schreib- 
art seine  Anwendung  findet,  dagegen  in  der  wissenschaftlichen  Ab- 
handlung, im  Briefe,  in  der  Erzählung  u.  a.  weniger.  Vgl.  Cic. 
orat.  66,  221.  69,  230. 
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3.  Vorzü'jlifh  j;ilt  ferner  liier  die  Remcrkunp:  des  Quintii.  9, 
4,  112  ff.  Tottis  liic  locus  non  idco  tractatur  u  noliis,  ut  oratio 
(juae  ferri  deliet  ac  lluere,  diiiielicndis  |H>(lihus  ac  periiendeiidis  svl- 
laljjs  consenescat.  Kam  id  cum  nüseri  tum  in  minimis  occupati  est. 
Nequc  cnini,  qui  se  totuni  in  Iiac  cum  consuiuserit,  potioribus  va- 
cabit :  liquidem  relicto  reruin  jiorideie  ac  nilore  conteinlo  tesscrti- 
hts,  ut  ait  Lucilius,  struet  et  vcrmlculate  iiiter  se  lexis  conimittet. 
Vgl.  9,  4,  35.  36.  Cic.  de  orat.  3,  49,  190.191.  Künii-opuscc. 
Lat.  p.  285.  p.  287. 

Anm.  Aus  dem  Numcrns  verbunden  mit  Woblivlans?  und  einem  biJ- 
hern  Grade  von  Klarheit  entstellt  der  Fliiss  der  Rede  (fliimen, 
aequabilitas  oralionis),  wenn  alle  Tlieiie  derselben  eine  gleichmiissige 
Bewegung  haben,  welche  das  Ohr  und  den  Geist  des  Lesers,  ohne 
ihn  irgendwo  anstossen  zu  lassen,  unvermerkt  mit  sich  fortzieht. 

§.    102. 

Ehenmaass  und  Proportion. 

Die  Schönheit  des  lateinischen  Stils  verlangt  ferner,  dass  E  b  en- 
raaas  (Concinnit.'it)  und  Proportion  nicht  nur  in  dem  Bau  der 
Sätze  und  Perioden  sich  zeige  (vgl.  §.  93.  8.),  sondern  auch  in 
dem  Gebrauch ,  der  Verbindung  und  Constmction  einzelner  Wörter, 
und  aus  Rücksicht  auf  Ebenmaas  und  Proportion  fügen  selbst  die 
besten  Schriftsteller,  naiuenllicli  Cicero,  zuweilen  Manches  hinzu, 
was  sonst  für  überflüssig  zu  halten  sein  würde.  Hierher  gehören 
besonders  Stellen,  wie  Cic.  de  orat.  1 ,  32 ,  146.  est  enim  etiamsi 
minus  necessarium  ad  bcne  diccndum,  tarnen  ad  cognosccndum  non 
illiberale.  2,  49,  200.  nihil  mihi  ad  exislimatlonem  turpius,  nihil 
ad  dolorem  acerbius  accidere  posse.  N.  D.  2,  34,  87.  partes  neque 
ad  usum  roeliores  neque  ad  speciem  pulchriores.  p.  Rose.  A.  30, 
85.  natura  non  lani  propensus  ad  miscricordiam  quam  implacatus 
ad  scvcr'iiatem  videbatur.  Vgl.  Matthiä  z.  d.  Sf.  und  zu  Cic.  p. 
leg.  Man.  6,  14.  Asia  vero  tarn  opima  est  et  ferlilis ,  ut  et  nher- 
tale  agrorum  et  varielate  fructitinn  et  mHUititdine  earum  rerum  quae 
exportantur,  facile  omnibus  terris  antecellat.  Ila»iue  —  si  et  hcUi 
iitUitalcm  et  pacis  dignitatcm  sustinere  vultis  u.  s.  w.  Catil,  1,  1. 
Nihiinc  te  noctunntm  pracsidhtm  paJatii,  nihil  tirhls  vigUiue,  nihil 
concursus  honorum  omniKni,  nihil  hie  munitissimus  huhcndi  scnatus 
locus,  nihil  horum  ora  vullusquc  moverunt?  ad  fara.  6,  4.  Hoc  mihi 
tarnen  non  sumo,  ut  te  consoler  de  communibus  miseriis,  quae  ad 
consolandum  maioris  iugenii  et  ad  ferendum  siiigularis  virtutis  indi- 
gent.  p.  leg.  M.  1,  2.  Facile  intellexi,  Quirites,  et  quid  de  me  iu~ 
dicarefjs  (nicht  iudicia  de  me  vestra)  et  quid  uJiis  praescriberelis. 
2,  6.  causa  quae  sit  (nicht  causae  naturam),  videlis:  nunc,  quid 
agendum  sit,  considerate.   p.  Sest.  67,  141.  (res  publica)  tanta  di- 
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gnilate  est,  ut  eam  defenäentem  ocridorc  non  aliud  sit  quam  op- 
1)U(jnunlem  rerum  potiri.  Vj^l.  Matthiä  z,  d.  St.  p.  Süll.  1,  2. 
cum  huius  'pcnciiU  projmlsaüone  coniungam  defensionem  officü  mei. 
3,  10.  Sin  est  in  nie  ratio  relpuhlkue,  religio  privati  officii,  Studium 
rellnendae  voluntulls  hononim  u.  s.  w.  p.  Plane.  2 ,  6.  hoc  uno 
maxime  urget,  </««  se  virhUe,  qua  laude  Plancius,  qua  dignitate  su- 
perurit.  *) 

Elienso  ist  zu  beachten,  dass  Streben  nach  Concinnität  und 
Proportion  manche  an  sich  seltene  und  harte  Construction ,  Wen- 
dung u.  dgl.  bei  den  besten  Schriftstellern  veranlasst  hat.  So  bei 
Cic.  p.  leg.  M.  3,  8.  illis  imperatoribus  laus  est  tribuenda  quod 
egermtt,  venia  danda,  quod  reliquerunt ,  d.  h.  propter  id  quod  ege- 
runt.  p.  Deiot.  3,  10.  Neque  enim  illc  odio  tui  progressus  sed  er- 
rore  communi  lapsus  est.  5,  13.  vel  officio,  si  quid  debuerat,  vel 
errori,  si  quod  nescierat,  satisfactum  esse  duxit.  13,  37.  Multa  — 
hahere  in  animo  at([ue  virtiite.  Orat.  14,  45.  non  ad  philosophorum 
morera  tenuitcr  disserendi  sed  ad  copiam  rhelorum.  Tusc.  1,  1. 
non  quia  philosophia  graecis  et  litteris  et  doctorihus  percipi  non 
posset.  de  orat.  2,  29,  126.  ut  nihil  ei  neque  a  natura  denegatum 
neque  a  doctrina  non  dclafum  esse  vidcatur.  p.  Süll.  5,  14.  qui 
cousul  insidias  reipublioae  consilio  investigasset,  vcrilaie  aperuisset. 
S.  Halm  z.  d.  St.  S.  66.  Sali.  Jug.  17,  6.  nisi  qui  ferro  aut 
hesliis  interiere.  Vgl.  Herzog  z.  d.  St.  Cic.  legg.  1,  17,  45. 
sua  sponte,  non  aliena,  Fin.  5,  23,  65.  quae  animi  afFectio  —  so- 
cietatem  coniunctionis  humanae  munifice  et  aeque  tuens  iustitia  di- 
citur.  Wozu  Madvig  erinnert:  „inusitate  Cicero  propter  munifice 
simile  adverbiura  requirens  —  aeque  ausus  est  dicere,  quod  aliter 
nunquara  fecisset,  pro  co  quod  est  cum  aequitate."  p.  SuU.  33,  92. 
repentiiii  in  nos  iudices  consedistis ,  ab  accusatoribus  delecti  ad 
spem  acerbitatis,   o  fortuna  nobis  ad  praesidium  innocentiae  consti- 


*)  Treffend  bemerkt  Klotz  z.  d,  St.  S.  G37.:  „Er  [Cicero]  hatte 
den  Gedanken  darzustellen:  qua  virtute ,  qua  laude,  qua  dignitate  se 
Plancius  superarit,  er  vertbeilt  aber  Alles  so,  dass  jedes  der  einzelnen 
Satzglieder  noch  ein  ^Vort  bekommt  und  so  eine  ganz  gleich  mas- 
sige Einthellung  des  Stoffes,  nach  welcher  der  Lateiner  im 
höhern  Ausdrucke  besonders  strebte,  bewirkt  wird,  gibt  also  von 
den  Worten  se  Plancius  suiterarit  das  erste  zum  ersten  Satzglieds 
und  sagt  qua  se  virtute,  das  andere  zum  zweiten  Satzgliede  qua  laude 
JPlancius  und  schliesst  mit  den  Worten :  qua  dignitate  superarit, 
wodurch  nun  folgender  herrlich  pro  per  t  ionirt  er  Satz  entsteht: 
qua  se  virtute,  qua  laude  Plancius,  qua  dignitate  superarit;  wenn 
nun  auch  hier  die  Construction  äusserlich  etwas  zerrissen  dazustehen 
scheint,  so  ist  es  eben  der  Umstand,  dass  kein  Satzglied  an  sich  einen 
vollständigen  Sinn  giebt,  der  alle  drei  so  innig  vereinigt  und  der  Rede 
die  reinste  Klarheit  bei  Verschlingung  der  äussern  Darstellung  gewährt." 
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tut!.  Sali.  Ju ff,  69,  3.  clvitas  —  cnncfa  pocnire  anf  praodae /"»if.  Vffl. 
Kritz  z.  d.  St.  Cir.  h's:g.  2,  4,  9.  iussa  ac  vctUa  i)0|iiil()rnni. 
Verr.  5,  53,  139.  proniisso  nostro  ac  reccpto.  p.  Siill.  20,  72. 
haius  factum  aut  coni)niiv«ri/»i.  Vul.  Halm  z.  d.  St.  p.  142.  de 
orat.  2,  15,  64.  i>raccopla,  aihnoiüta.  74,  302.  aut  responso  aut 
rogalo.  Vul.  Hcnrirhsen  z.  d.  St.  Tusc.  3,  29,  72.  quo  viso 
atquo  pcrsuaso.  Vffl.  Klotz  z.  d.  St.  Liv.  5,  3,  9.  si  (inidqiKim 
in  Vüljis  non  dico  civilis  sed  Iiumani  esset.  Cic.  N.  D.  1 ,  27,  75. 
Tim.  c.  5.  tniitafrt  et  officta  siniulacra.  Off.  1 ,  8,  27.  meditata  et 
praeparata.  Verr.  act.  1,  16,  48.  res  ita  notas,  ita  testatas,  ita 
majrnas.  Vgl.  Klotz  in  d.  JalirM».  f.  Phil.  40,  3.  S.  253  ff.  32, 
3.  S.  261.  ^Beier  ebondas.  Bd.  1.  H.  3.  S.  23  — 27.  Sejffert 
pal.  Cic.   S.  41. 

Mit  Recht  erinnert  auch  N.li^elsbach  Stilist.  S.  123.,  dass 
das  Streben  nach  Conrinnität  manchen  Verbalsubstantiven  auf  io 
(vgl.  §.  30.  1.  S.  86.)  das  Dasein  ffegebcn  hat ,  an  Stellen  wie 
Cic.  p.  Cluent.  67,  191.  hinc  enim  illae  soUk'ttutiones  scrvorum 
et  minis  et  proniissis,  hinc  illae  infinilae  crudelissimaequc  de  mortc 
Oppianici  quacsiloncs;  eiasdem  amenliae  falsae  coa.scri/)fioHes  quae- 
stionum;  ex  eodera  furore  etiam  illa  conscelcrata  exscctio  linguae; 
totius  deniquc  eins  ab  illa  est  et  invcnfa  et  adornata  cnmparallo 
criminis.  Fin.  1,  11,  37.  ut  enim  —  ipsa  dctractio  uiolestiae  con- 
secutionem  affert  voluptatis,  sie  in  omni  re  doloris  amoiio  successio- 
nem  efßcit  volaptalis.  Off.  1,  35,  8.  Status,  incessus,  sessio,  ac- 
ni&ifio.  Cat.  ra.  14,  47.  at  non  est  voluptatum  lanta  quasi  iWiWaWo 
in  senibus.  Credo,  sed  ne  dcs'ideruüo  quideni.  Fin.  2,  13,  41. 
nos  beatam  vitara  non  dcpuhione  niali  sed  adcpüone  boni  iudicemus. 
p.  Mar.  21,  44.  non  placet  mihi  'in(]u\sii\o  candidati,  pracnuntia 
repalsac,  non  testiura  potius  quam  suffragatorum  comparaüo ,  non 
minae  magis  quam  blanditiac,  non  dticlamul'io  potius  quam  'pcrsalxi- 
iafio.  p.  Süll.  13,  39. 

Insbesondere  aber  zeigt  sich  ferner  das  Streben  nach  Concin- 
nitfit  im  Lateinischen  darin,  dass  die  Lateiner  auch  soviel  als  mög- 
lich Einheit  in  der  Construction  des  Satzes  beobachten, 
indem  sie  sowohl  in  mehreren  zu  einer  Periode  gehörigen  Sätzen 
als  im  einfachen  Satze  ein  Nomen ,  das  einmal  in  einem  besondern 
Casusverhältnisse  vorkommt,  auch  immer  in  demselben,  nicht  zu- 
gleich in  einem  verschiedenen  anwenden,  was  namentlich  vom 
Sabiect  und  Obiect  gilt,  und  wodurch  zugleich  eine  dem  Rö- 
mer lastige  Wiederholung  der  Pronomina  vermieden  wird.  So  sagt 
Cic.  Tusc.  4,  37,  80.  Cum  multa  —  vilia  collegisset  in  cum  Zo- 
pyrus  —  derisus  est  a  ceteris  —  ab  ipso  autem  Socrate  snbleva- 
ius,  um  Zoprrus  als  ein  und  das.selbe  Subiect  beizubehalten,  nicht 
dcrisemnt  cum  celeri,  ipse  autem  Socrates  sublevavit  eum%.     So  Cic. 
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de  inv.  2,  1.  Zeitxin  magno  prctlo  condublum  adhibuerunt,  nicht 
etwa  magno  pretio  ei  dato,  de  div.  1,  54.  Socrates  Xenophonli  con- 
sulenti  —  exposiiit  quae  videbantur,  nicht  consulenti  eum,  damit 
nicht  Socrafes  als  Subiect  und  zugleich  das  auf  ihn  sich  beziehende 
cum  als  Obiect  im  Satze  erschiene.  Liv.  5,  22.  Urhs  postremo  iam 
fato  tum  denique  urgente  —  expugnata  est,  nicht  eam  urgente. 
Vgl.  §.  61.  4.  §.  107.  1.  Ebenso  wird  Einheit  in  der  Construction 
des  Satzes  im  Lateinischen,  und  somit  Concinnität  theils  dadurch 
bewirkt  und  erhöht,  dass  nach  bekannter  grammatischer  Regel  bei 
den  Vcrbis  sentiendi  und  dedamndi  das  Subiect  oder  Obiect  nur 
einmal  ausgedrückt  wird  in  Sätzen,  wie  Ciceronem  constat  summum 
fuisse  oratoreni,  Cicero  </»em  constat  s.  f.  o. ,  scimus  Socrati  de-  | 
formem  fuisse  figuram  ,  anstatt  nach  dem  Deutschen  zu  sagen  de 
Cicerone  constat  eum  u.  s.  w.,  Cicero  de  quo  constat  eum  n.  s.  w., 
scimus  de  Socrate,  ei  deformen  f.  f.  (vgl.  Krebs  Anleitung  §.  460. 
§.  461.),  so  wie  dadurch,  dass  ebenfalls  nach  gewöhnlicher  gram- 
matischer Regel  bei  dem  Gebrauch  der  Participialconstruction  die 
sogenannten  AhJaüvi  ahsoluti  nur  dann  anzuwenden  sind ,  wenn 
Haupt-  und  Nebensatz  ein  verschiedenes  Subiect  haben  (vgl. Zumpt 
§.  635.)5  theils  durch  die  eigenthüralichen  und  mannichfachen  Con- 
struttionen  mit  dem  Pronomen  relativum,  die  bereits  §.  58.  Anm. 
erörtert  worden  sind,  in  Sätzen  wie  pner  informari  debet  iis  artibus 
quas  si  dum  tener  est  combiberit,  ad  maiora  veniet  paratior,  anstatt 
nach  dem  Deutschen  zu  sagen ;  quihiis  si  eas  —  combiberit  a.  s.  w., 
und  auch  durch  die  Stellung  des  Subiects  und  Obiects  in 
Haupt-  und  Nebensätzen,  wovon  vgl.  §.  75.^  Anderes,  das  . 
ebenfalls  auf  dem  Streben  nach  Concinnität  beruht,  ist  bereits  be- 
rührt worden  §.  15.  Erläuterungen  unter  Gratiam  habere  S.  34. 
und  unter  Inesse  S.  35.,  §.  40.  S.  104.  §.  61.  4.  c  S.  150.  §. 
75.  c).  Ausserdem  vgl.  §.  105.  §.  107.  1.  a.  E.  §.  112.  1.  Die 
Theorie  des  lateinischen  Stils  hat  daher  nur  auch  noch  wiederholt 
zu  warnen  vor  einem  einseitigen  und  zu  ängstlichen  Streben  nach 
Concinnität  und  Proportion,  von  welchem  die  acht  classischen  latei- 
nischen Schriftsteller,  so  sehr  sie  im  Allgemeinen  jene  Eigenschaf- 
ten des  schönen  Stils  im  Auge  haben,  dennoch  ebenso  frei  sind. 
Vgl.  §.  93.  S.  230.  §.  103.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  16,  56.  S. 
361.  ut  eodem  modo  erga  amicum  affecti  siraus  quo  erga  nosmet 
ipsos. 

Anm.  In  Bezug  auf  die  im  Paragraph  besprochene  Construction  bei 
Verbis  sentiendi  und  dcclarandi  ist  zugleich  zu  erinnern,  dass  nur 
nicht  etwa  mit  Manchen  (vgl.  W  e  b  e  r  Uebgssch,  S.  44.  c.  Gry- 
sar  Theorie  S.  331  f.)  Sätze,  wie  de  Cicerone  constat  eum  sum- 
mum oratorem  fuisse,  geradezu  für  unlateinisch  oder  sehr  selten  zu 
halten  sind,  da,  wenn  de  in  der  Bedeutung  was  betrifft  zu  neh- 
men ist  oder  das  mit  de  verbundene  Wort  im  Gegensatz  zu  einem 
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andern  und  mit  besonderm  Nachdrucke  Rfelit,  diese  letztere  Con- 
stniction  vielmehr  80{;ar  vorzuziehen  ist  und  von  den  besten  Schrift- 
stellern angewendet  wird,  wie  die  Stellen  zeii^en  bei  Cic.  Tiisc.  5, 
20,  57.  de  hoc  homine  a  bonis  aucturibtis  sie  scri|)liiin  ncce|iimiis, 
summam  fnisse  vius  in  victii  tem[)ernntiam.  4,  "22.  de  Africatio  qui- 
dem  —  vel  iurare  possiim,  non  illum  n.  s.  w.  Kam.  5,  8.  De  vie 
sie  existimes  —  non  me  —  incidisse.  ad  Att.  4,  15.  1  ,  13,  4.  3,  7, 
3.  15,  I,  2.  Brut.  15  in.  45,  105.  7>,  252.  Verr.  2,  71,  174.  4,  18, 
38.  Vgl.  Matthi.'i  Theorie  S.  23  f.  II  aase  zu  Reisig  Vorles. 
S.  373.  n.  375.  Auf  ähnliche  Weise  ist  nicht  zu  übersehen ,  dasa 
auch  die  Ablativi  ab.soluti  besonders  ans  Uilcksicht  auf  Deutlich- 
keit und  Nachdruck  nicht  selten  anzuwenden  sind,  wo  nach  pjewiihn- 
licher  grammatischer  Regel  die  abhängige  Participialronstiuclion  zu 
gebrauchen  sein  würde,  in  Stellen  wie  bei  Cic.  in  l'is.  c.  10.  quae 
ornamenta  etiam  in  Sex.  Clodiu  te  consule  esse  voluisti,  wo  tu 
consul  ganz  bedeutungslos  sein  würde  «ind  seihst  Zweideutigkeit 
verursachen  könnte.  Caes.  b.  c.  I,  29.  (lalliam  Italiamque  tentari 
ae  absentc  noiebat,  wo  se  absente  durchaus  nötliig  war,  weil  es  den 
Infinitiv  tentari,  nicht  noiebat  näher  bestimmt,  b.  g.  I,  4ü.  commit- 
tendum  non  putavit,  ut  pulsis  hostihus  dici  posset,  cos  ab  se  — ■■ 
circumventos.  b.  c.  3,  9.  celeriter  cives  Romani  ligneis  elTectis  tur- 
ribus  iis  sese  mtmierunt,  wo  bei  Wegfall  von  iis  unbestimmt  wäre, 
wer  die  turres  zu  Stande  gebracht  hatte,  b.  g.  5,  44.  quo  percusso 
et  exanimato  hunc  scutis  protegunt  bostes,  in  illuni  imiversi  tela 
coniiciunt.  Vgl.  Ramshorn  Gr.  §.  171.  III.  S.  683  IT.  Iloffmann 
observata  et  nionita  qiiaedam  de  casibus  absolutis  apiid  veteres 
scriptoresGraecos  et  Latinos  ita  positis  ut  videantur  non  posse  locuin 
habere  (Programm  des  Gymnas.  zu  Budissin  J.  1S3G.)  p.  20  f. 
Haase  a.  a.  O.  S.  759  ff. 

§.    103. 

Mannichfaltigkeit  des  Aasdrucks. 

Mit  Ebenraaas  und  Proportion  niuss  sich  in  schöner  lateini- 
scher Darstclluni?  auch  Man  nichfal  ti a  kei  I  dos  Ausdrucks  ver- 
binden.  Sie  aber  zeigt  sich  tlieils  in  Abwechselung  (varielas), 
welche  lästiger  Eintönigkeit  (Monotonie),  theils  in  Fülle  der  Rede 
(copia,  ubertas  orationis) ,  welche  der  Armuth  und  Dürftigkeit  ent- 
gegensteht. 

§.    104. 
Abwechselung. 

Die  Abwechselung  findet  statt  sowohl  in  einzelnen  Wörtern, 
Formen,  Constructionen,  als  in  der  Bildung  der  Sätze  und  Perio- 
den. Um  mit  einzelnen  Wörtern  auf  eine  für  schöne  Darstellung 
wirksame  Weise  abzuwechseln,  ist  gründliche,  genaue  Kenntniss 
der  lateinischen  Sjnonjmik   unerlässlich  (vgl.  §.  63.),   indem  nur 
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iladurcli  nicht  blos  die  Veischiodenlieit  der  Bej^riffe  und  Wörter, 
sondern  aiu'h  ilire  VerwanUtscliaft  und  Aehnliehkeit  erkannt  wird, 
worauf  die  IMoi'liehkeit  einer  Vertausehunj^  beruht.  So  können  z.  B. 
nicht  selten  wegen  naher  Bci^riffsverwandtschaft  vertauscht  werden 
Substantiva,  wie  doctrina,  eruditio,  scientia;  laetitia,  gaudiuui;  culpa, 
peccatuin,  crimen;  ludus ,  lusus  (vgl.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  66,  2. 
p.  361.);  paupertas,  egestas;  decus,  ornainentuiu,  u.a.;  Pronomina, 
wie  alii,  ceteri,  reliqui  (vgl,  Cic.  p.  Süll.  31,  87.  Itaque  idem  ego 
ille  ([ui  vehemens  in  aVws,  inexorabilis  in  ceteros  esse  Visus  sum 
11.  s.  w.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  61,  2.),  quivis,  quilibet  (vgl.  §. 
43.  S.  113.);  Coniunctionen,  wie  et,  que,  at(|ue,  vel,  vel,  aut,  aut, 
quod,  quia,  nam,  enim,  etsi,  quamquain  u.  dgl.  (vgl.  §.  57.  Krü- 
ger Gr.  §.  533.  An.  1.  §.  543.  §.  545.  §.  606.);  Verba,  wie  con- 
temnere,  despicere,  spernere,  negligere;  cupere,  optare,  velle;  nar- 
rare ,  memorare ,  coniinemorare ,  tradere ,  referre  ;  tolerare ,  perferre, 
suslinere;  promittere ,  polliceri  (vgl.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  47,  4.); 
docere,  erudire,  inslituere;  piilare,  crcdere,  existimare,  arbitrari, 
censere;  cernere  und  videre  (vgl.  Cic.  Tusc.  1,  28,  68.70.  Ochs- 
ner ecl.  Cic.  p.  17.);  corrigere,  cniendare;  auch  bisweilen  existere 
und  esse  (vgl.  Cic.  off.  1,  30,  107.  Harless  in  d.  Zeitschrift 
f.  d.  AW.  J.  1837.  Nr.  99.  S.  809.),  u.  a.  So  kann  nach  Befin- 
den abgewechselt  werden  mit  positivem  und  negativem  Ausdruck, 
wie  scio,  non  ignoro;  fatoor,  non  nego;  magnum,  non  parvura,  u.  a., 
so  kann  in  einzelnen  Fällen  der  Ablativ  der  Substantiva  mit  und 
ohne  die  Präposition  cum  die  Stelle  der  Adverbialbegriffe  vertreten 
(vgl.  §.52.  1.),  und  statt  der  Pronoraina  is,  liic,  ille  lässt  sich  bis- 
weilen, um  auf  eine  bereits  genannte  Person  oder  Sache  zurück- 
zuweisen, passend  zur  Al)wechselung  7iomo,  vir,  mulier,  res  anwenden, 
wie  bei  Cic.  Tusc.  1,  21,  49.  Ut  rationem  Plato  nullam  afferret 
—  vide  quid  liomini  trihuam.  Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  1,  37,  89. 
quid  opus  est  in  lioc  philosophari,  cum  rem  non  magno  opere  phi- 
losopbia  egere  vidcamus?  Fabri  zu  Liv.  21,  4,  9.  Kritz  zu 
Sali.  Jug.  70,  5.  p.  377.  Vgl.  auch  §.  62.  1.  a.  Kritz  zu  Sali. 
Jug.  39,  5.  So  kann  ferner  bisweilen  Vertauschung-  eintreten  zwi- 
schen concreten  und  absiracten  Bezeichnungen  (vgl.  §§.  30.  31.), 
zwischen  Adiectivis  und  Adverbiis  (vgl.  §.  66.),  Adverbiis  und  Prä- 
positionen (vgl.  §,  52.  1.  §.  53.  5.).  So  wechselt  Cic.  Lael.  16,  56. 
mit  den  Ausdrücken:  ut  eodem  modo  erga  amicum  affecti  simus 
quo  erya  nosmet  ipsos,  und:  ut  quemadniodum  in  se  quisque,  sie 
in  amicum  sit  ammatus,  wobei  auch  die  Construction  eine  verschie- 
dene ist,  und  was  erst  §.  56.  hiess:  Alteram  sententiam  ferri  video, 
ut  nostra  in  amicos  benevolentia  illorum  erga  nos  benevolentiae 
j)ariter  aequaliterque  respondeat,  heisst  §.  58.  Altera  scntentia  est, 
quae  definit   amicitiam   paribus   officiis  ac  voluntatibus.     So  drückt 
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Trennung  der  Freundschaft  Clr.  Lael.  21,  76.  ahwochseluJ  aus 
durch  arnicilias  remissione  usus  elucre,  alienationeiu  disiunctioneni- 
(jue  facere,  arnicilias  dejioneree,  ab  aniicitia  se  reniovcre,  aaiicilias 
disrunipere,  aaiicoriim  discidia ,  extincla  aniicilia.  Ebenso  ist  ein 
ermüdendes,  lästiges,  gescbniackloses  Einerlei  in  den  Formen, 
Constructionen,  der  Bildun}^  der  Siitze  und  Perioden  (vp,!. 
§.  93.  8.)  zu  vermeiden,  und  es  dürfen  z.  B.  nicht  zu  oft  und 
unmittelbar  der  Accusat.  c.  Iniin.,  Parlicipialconstruclioncn,  oder  die 
Conslruction  mit  cum,  si ,  ut  u.  di!,l.  wiederkehren.  Vj:,l.  Beck 
art.  Latine  scribendi  praecept,  j).  59  sq.  „Yarianda  sunt  a.  Ipsa 
vocabula  et  verha ,  qua  in  rc  ut  iuslus  synouymoriim  usus  i(a  jier- 
mutatlo  suhstanlivorum ,  udkclivonim,  casmim  ,  itdvcrbiorum ,  prono- 
minum,  vcrhorum  eoruniijue  et  niodonou  et  tcmporum,  yraeposillo- 
num  et  coaiiuicftontim,  intt-gntnim  etiam  formuhirum  locum  habet. 
ß.  slrucliiru  vcrhorum  et  grumnudica  et  rhctorka  —  y.  eiitinvlallo- 
nes  ntquc  seilten  (tue;  undu  pcriodls  lungioribus  breviores  iungi,  ora- 
tionem  variis  modis  inverti,  senteutias  nunc  inlerroyando ,  nunc  af- 
firmando ,  nunc  ncgando,  nunc  caus'is  et  condiüninbus  adieclis  etc. 
cxprimi  iubetur;  in  quibus  praeceptis  sequendis  cmus(jne  loci  ralio- 
ncm  habendam,  et  quid  ille  })os(i(/e(,  adinitiat,  fcrat ,  quac^rendum 
esse  intelligilur."  Mattliiä  Theorie  S.  34.  der  als  Beispiele  vpn 
Constructionen,  welche  sich  bisweilen  vertauschen  lassen,  anführt: 
haec  iustitiae  quidem  propria  sunt  scd  virlutum  cliani  reli(|uaruni 
communia,  haec  etsi  propria  sunt  iustiliae,  sunt  tarnen  virtutuni 
etiam  reliquarum  cumnuinia,  und  haec  ita  iustitiae  propria  sunt,  nt 
sint  Tirlutum  reii({uaruiii  communia  (Cic.  llu.  5,  23,  65.  Vgl.  §. 
58.  Anm.  S.  144.),  und  mit  Recht  zugleich  erinnert,  dass  auch  die 
übrigens  an  sich  g e f  ä  1 1  i g s  t  e n  W e n d u  n  g c n  durch  öftere  Wie- 
derholung lustig  und  ekelhaft  werden  können,  weshalb  Cicero, 
so  gerne  er  auch  sonst  zu  jedem  Substantiv  das  zu  ihm  am  besten 
passende  Yerbum  setzt  (vgl.  §.  105.),  «loch  pro  Mil.  11,  30.  sagt: 
Sin  hoc  et  ratio  doctis  et  necessitas  barbaris  et  mos  geutibus  et 
feris  natura  ipsa  praescrlpsit.  Bu ebner  de  commutata  rationc 
dicendi.  Viteb.  1664.  Lips.  1689.  Facciolati  epist.  8.  de  latinis 
transitionum  formulis  p.  429.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  1,  1.  4,  8. 
25,  1.  Cat.  9,  3.  16,  4.  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  7,  21.  Seyf- 
fert  zu  Cic.  Lael.  4,  15.  S.  84.  10,  33.  S.  228.  15,  55.  S.  357. 
17,  61.  S.  385  f.  Inwififern  sich  abwechseln  lilsst  in  einzelnen 
Fällen  mit  quod ,  ul,  und  dem  Accus,  c.  Infin.,  lehrt  die  Gramma- 
tik. Vgl.  Krüger  Gr.  §.  560.  b.  S.  754.  §.  561.  An.  2.  3.  §. 
564.  §.  565.  Anm.  §.  566.  An.  2.  §.  567.  An.  2.  §.  568.  An.  4. 
Uebcr  andere  Fälle,  in  denen  der  Lateiner  Abwechselung  eintreten  lässt, 
vgl.  §.  40.  S.  104.  §.  97.  S.  236.  §.  113.  —  Inwiefern  aber  die  Klarheit 
AViederholung  desselben  Worts  verlangt,  ist  bereits   §.  70.  erörtert 
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worden.     Vgl.  §.  61.    1.     lieber  die  Wiederholung  der  Wörter  zur 
Erhöhung  des  Nachdrucks  und  der    Kraft   der  Rede  s.  §.   109.  4, 

§.   105. 

Fülle  des  Ausdrucks. 

Die  Fülle  des  Ausdrucks ,  welche  besonders  im  rednerischen 
Stil  sich  zeigt,  besteht  darin,  dass  man  sich  nicht  begnügt,  nur  das 
Nothdürftige  zu  sagen,  sondern  theils  einen  und  denselben  BegrüF 
durch  synonymische  Wörter  (vgl.  §.  63.)  von  verschiedenen  Seiten, 
theils  einen  und  denselben  Gedanken  ausführlicher  auf  verschiedene 
Weise  darstellt,  um  sowohl  in  der  Phantasie  ein  immer  klareres, 
anschaulicheres  Bild  zu  erzeugen,  als  Kraft  und  Nachdruck  der 
Rede  zu  erhöhen.  Daher  werden  Wörter  verbunden,  von  denen  das 
eine  die  Art,  das  andere  die  Gattung,  oder  beide  die  Art  ausdrü- 
cken, oder  das  eine  die  Ursache,  das  andere  die  Wirkung,  oder 
von  denen  das  eine  eigentliche,  das  andere  tropische  oder  jedes 
tropische  Bedeutung  hat,  oder  solche,  die  eine  Gradation  der  Be- 
griffe bilden,  wie  gravitas  und  severitas,  misericordia  und  humani- 
tas  Cic.  p.  Mur.  3,  6.,  laus  und  gloria,  labores  und  pericula  Cic, 
off.  1,  19,  65.  p.  Arch.  11,  28.,  arbitriura  und  iudicium  Caes.  b. 
g.  6,  11.,  lex  und  conditio  Cic.  de  leg.  agr.  2,  3,  6.,  innocentia 
und  abstinentia  Verr.  1,  12.,  donura  und  munus  p.  Arch.  8,  18. 
(vgl.  Benecke  z.  d.  St.),  fructus ,  emolumenta,  utilitates  fin.  2, 
26.,  plausus  und  olamor  Phil.  1,  15.,  pax,  tranquillitas,  otium,  con- 
cordia  p.  Mur.  1,  1.,  portus  und  perfugium  Tusc.  1,  49.,  conspi- 
ratio  und  consensus  fin.  5,  23.,  via  und  ratio  Verr.  1,  16.,  dies 
und  tempus  Liv.  2 ,  45. ,  veri  inquisitio  atque  investigatio  de  offic. 
1,4,  13.  (vgl.  Bei  er  z.  d.  St.),  mancus  und  debilis  p.  Rabir. 
perd.  7.,  miserius,  acerbius,  luctuosius  p.  Mi!.  33.,  dubius  und  in- 
certus  de  orat.  1,  20,  92.,  reconditus  und  abstrusus  Brut,  11., 
quietus,  tranquillus,  placatus  de  orat.  1,  8,  30.  Tusc.  5,  6.  p.  Sull. 
9,  26.,  opportunus  und  idoneus  Caes.  b.  g.  2,8.,  extremus  und 
ultimus  b.  c.  1,  5.,  insitus  und  innatus  Verr.  4,  48.,  ieiunus  und 
nudus  de  orat.  1,  50,  218.,  perpeti  und  perferre  u.  dgl.  de  or.  2, 
19,  77.,  lueri  und  defendere  1,  38,  172.,  fugere  und  reformidare 
Tusc.  1,  45.,  instare  und  urgere,  poscere  und  flagitare  p.  Plane. 
19,  48.,  orare  und  obsecrare,  obtesfari  u.  dgl.  p.  Plane.  42,  104. 
p.  Quint.  2.,  trahi  und  duci  off.  1,  6,  17.,  excitare  und  inflammare 
p.  leg.  M.  2,  6.,  frangere  und  debilifare  fam.  5,  13,  5.,  delere  und 
exstinguere  divin.  in  Caecil.  8,  26.  Vgl.  §.  62.  1.  c).  S.  158.  S. 
159.  Matthiä  zu  Cic.  p.  Arch.  1,  1.  p.  296.  So  wird  die  Fülle 
des  Ausdrucks  erhöht,  wenn  statt  eines  allgemeinen  Begriffs  die 
einzelneu  Bestandtheile  der  Sache  aufgeführt  werden,  was  die  xillen 
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fi€Qi(Tiiiog  nennen  (v«;!.  Rliet.  iid  Tlerenn.  4,  40.  Ruiil.  L.  c.  XVIII. 
p.  126.  Frotsch.),  wie  bei  Cic.  p.  IMil.  8,  20.  luget  senatus,  inoe- 
ret  cquester  ordo,  tota  civitas  confecta  senio  est,  squalent  niunici- 
pia,  afilictantur  coloniae,  p,  Arch.  1,  1.,  oder  es  wird  die  Beschaf- 
fenheit einer  Sache  j^enaaer  beschrieben,  wie  bei  Cic.  p.  leg.  Man. 
16,  49.  (juare  cum  bellum  sit  ita  necessarinm  ut  negligi  non  possit, 
ita  magnum  ut  accuralissiuie  sit  administrandum,  für  das  Nothdiirf- 
tige:  cum  bellum  ncgligi  non  possit  et  accnratissime  sit  admini- 
8trandum.  Cic.  p.  Deiot.  1,  1.  est  ita  intisitatum  ^  regem  capitis 
reum  esse,  ut  ante  hoc  tempus  non  sit  aHdititm.  Auch  liebt  es 
insbesondre  Cicero,  nichrern  Substantiven  ein  besondres  Verbuni  oder 
Adieclivum,  das  zu  jedem  einzelnen  passt,  beizufügen,  wodurch 
übrigens  zugleich  Ebenmaass  und  Proportion  bewirkt  wird.  Vgl. 
§.  102.  Cic.  p.  Arch.  6,  12.  tot  annos  ita  vivo,  iudiccs,  ut  ab 
nullius  me  unquam  tempore  ant  otium  meum  absiraxcrit  aut  volup- 
tas  ffüocorit  aut  denique  somnus  rcffrrdrtrif.  p.  Süll.  16 ,  46.  per- 
viitto  aliquid  iracundiae  tuae,  da  adoicscentiae,  cedo  amiciliac,  tribuo 
parenti.  de  erat.  1,  11,  47.  ego  neque  illis  assentior  neque  harum 
dispulationuni  inventori  et  principi  longc  omnium  in  dicendo  gra- 
vissimo  et  eloquentissimo.  §,  49.  si  Aristoteles,  si  Tlieoplirastus ,  si 
Carneades  —  eloquentes  et  in  dicendo  suuves  atquo  ormiti  fuerunt. 
Synonymische  Ausdrücke  aber  werden  in  grösserer  Zahl  gehäuft, 
wenn  der  Redende  Begriffe  mit  einem  vorzüglichen  Nachdrucke  her- 
vorheben oder  in  das  vollste  Licht  setzen  will,  so  dass  ihm  fast 
kein  Wort  als  erschöpfend  und  seine  Gedanken,  Empfindungen, 
Absichten  angemessen  bezeichnend  erscheint.  Vgl.  §.  64.  Anm.  2. 
So  Cic.  Calil.  2,  1,  1.  Abiit,  excessit ,  evasit ,  erttpit.  Vgl.  Mat- 
thiä  z.  d.  St.  Cic.  p.  Sest.  1,  1.  uno  adspectu  intueri  potestis 
eos  qui  cam  senala,  cum  bonis  omnibus  rempublicara  afflictam  ex- 
citariut  et  latrocinio  doniestico  liberarint,  moestos ,  sordidatos ,  reos, 
de  capite,  de  fuma,  de  civilate,  de  fortunis ,  de  liberis  diraicantes, 
eos  autem  qui  omnia  divina  et  humana  violarint,  vexarint,  pertur- 
harint,  everierint  u.  s.  w.  Vgl.  Manutins  und  Matthiä  z.  d.  St. 
Sallusi.  Cat.  5,  1.  Catilina  fnit  ingenio  malo  prai;o</ue.  Vgl.  Kritz 
z.  d.  St.  Jug.  1,  3.  polJens  potensque.  Cic.  fin.  1 ,  6,  17.  1 ,  10, 
34.  nihil  ut  de  iitilUatibus,  nihil  ut  de  commod'ts  suis  cogitarent  u. 
M  advig  z.  d.  St.  Cic.  N.  D.  2,  39,  98.  Addc  huc  fontium  (;di(Jas 
perennitates,  liquores  perlucidos  amnium,  riparum  vestitus  viridissi- 
mos,  speluncarum  concavas  altitudines,  —  inipendentium  montium 
altitudines  inimensitatesque  camporuni ,  adde  etiam  rccondilas  auri 
argentique  venas  i»^«ifumque  vira  marmoris.  —  Cic.  Tusc,  1, 
29,  71.  dubitare  non  possumus  quin  nihil  sit  animis  admixtum, 
nihil  concretum,  nihil  copulutum,  nihil  coagmentaium ,  nihil  duplex. 
Quod  cum  ita  sit,  certe  nee  secenü  nee  dividi  nee  discerpi  nee  distrulii 
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potesf;  nee  interiro  igitur.  2,  20,  46.  nihil  eniin  habet  praestanlius, 
nihil,  quod  niajjis  expetat,  quam  honcstutem,  quam  laudem,  quam 
dignitalem,  quam  decus.  Hisce  ego  pluribus  norainibus  unam  rum, 
declarari  volo,  sed  ulor,  ul  quam  maxime  siynificem,  pluribus.  N. 
D.  2,  7.  illud  autcni,  quod  vincit  hacc  omnia,  rationem  dico,  et  si 
placet  pluribus  veibis,  mentem,  consilium,  cogituüonem ^  prudentiam, 
ubi  invenimus?  de  lin.  3,  4.  quod  lionestum  appell.is,  rectum,  lau- 
dahile,  decorum  (erit  enim  notius  quäle  sit,  pluribus  notatum  voca- 
hulis  idem  declarantibus  — ),  quod  iurpe,  inhonestum ,  indecorum, 
pravum,  flagitiosum,  foedum,  ut  hoc  quoque  pluribus  nominibus  in- 
»igne  facimnus.  \^].  Ochsner  eclog.  Cic.  p.  243.  p.  286  f. 
Uebrigens  lernt  man  die  ächte  Fülle  des  lateinischen  Ausdrucks  am 
besten  kennen,  wenn  man  Stellen,  in  denen  sie  besonders  sichtbar 
ist,  in  den  blos  nolhdürftigen  Ausdruck  aullöst.  Vgl.  Quintil.  8, 
3,  67  ff.  Sine  dubio  —  qui  dicit  expugnatam  esse  civitatcm,  com- 
plcctitur  omnia  quaecunque  talis  forluna  recipit,  sed  in  affectus 
minus  penetrat  brevis  hie  velut  nuncius.  At  si  aperias  haec  quae  1 
verbo  uno  inclusa  erant,  apparebunt  et  fusae  per  domus  ac  templa  ; 
llaram.ie  et  ruentium  tectorum  fragor  et  ex  diversis  clamoribus  unus 
quidam  sonus,  aliorum  fuga  incerta,  alii  in  extremo  complexu  suo- 
rum  cohaerentes  et  infantium  femiuarumque  ploratus  et  male  in  il- 
lum  usque  diem  servati  fato  senes :  tum  illa  profanorum  sacrorum- 
que  direptio,  efferentium  praedas  repetentiumque  discursus,  et  acti^ 
ante  suum  quisque  praedonem  catenati  et  conata  relinere  infantem 
suum  mater  et,  sicubi  maius  lucrum  est,  pugna  inter  victores.  Li- 
cet enim  haec  omnia,  ut  dixi,  complectatiir  eversio,  minus  est  tarnen 
totum  dicere  quam  omnia.  Mit  solcher  Fülle  beschreibt  z.  B.  Liv. 
1,  29.  die  Zerstörung  von  Alba  Longa.  Vgl.  Cic.  p.  Süll.  6,  19. 
cum  miM  patriae,  cum  vestrorum  periculorum,  cum  Imiiis  urbis,  cum 
illorum  delubrorum  atque  templorum,  cum  puerorum  infantium,  cum 
matronarum  ac  vlrgimim  veniebat  in  mentem,  et  cum  illae  infestae 
ac  funestae  faces  universumque  totius  urbis  incendium,  cum  tela,  cum 
caedes,  cum  civium  cruor,  cum  cinis  patriae  versari  ante  oculos  at- 
que animum  memoria  refricare  coeperat,  tum  denique  ei  resistebam,  i 
statt  des  dürftigen  Ausdrucks:  cum  totius  urbis  et  patriae  interitus  . 
mihi  in  mentem  veniebat.  9,  26.  Ego  tanlis  a  me  beneficiis  in 
republica  positis  sl  nullum  aliud  mihi  praeraium  a  senatu  populo- 
que  Romano  nisi  honestum  otium  postularem,  quis  non  concederet?  , 
Sibi  liaberent  honores,  sibi  imperia,  sihi  provinciaSj  sibi  triumphos,  \ 
sibi  alia  praeclarae  laudis  insignia,  mihi  liceret  eius  urbis  quam  con- 
servassem,  conspectu  tranquillo  animo  et  quieto  frui.  Quid?  si  hoc 
non  postulo ;  si  ille  labor  meus  pristinus,  si  solUcitudo,  si  officia,  j, 
si  operae,  si  vigiliae  deserviunt  amicis,  praesto  sunt  omnibus;  si  ne-  \ 
que  amici  in  foro  requirunt  Studium  meiim  neque  respublica  in  curia ; 
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si  me  non  modo  rerum  gcstannn  vacatlo  scd  ncf/uo  honoris  neqnc 
aelulis  cxcusutio  vindlcut  a  luborc;  si  vohtnlaa  mea,  si  induslria,  si 
domus,  si  unimus,  si  aures  pulent  onuiibu«,  «t  mihi  tte  ad  ea  f/ui- 
dem  quae  pro  salutiS  omnium  gcssi,  recordanda  et  cogitanda  quidijuam 
relinquilur  tem})oris:  taiuen  huo  regnuin  a|ipellahilur,  cuius  viearius 
qui  velil  esse,  inveniri  nemo  jiotcst?  Lünj;e  abest  a  uie  regni  suspi- 
cio.  11,  33.  Maxiiua  voce,  ut  oiunes  exaudirc  possint,  dico  seiu- 
per(|Uü  dicam:  adestote  omncs  anirnJ»  qui  ndestis  corporihus,  quoruin 
ego  fre«|uentia  niaj;;no  opere  lactor:  erigile  mcntes  auresque  vestras 
et  me  de  invidiusis  rebus,  ut  ilie  pu(at ,  dlccntem  altendile!  Ego 
consul,  cum  excrcitus  pcrdltorum  clvhim  clandcstitio  scclero  conflatus 
crudelissimum  et  Juctitos'issimum  cxitinm  patriae  comparasset,  cum 
ad  occasum  inleritumque  reipuliiicae  Calilina  in  cnstris,  in  his  autem 
ten\plis  atque  tectis  dux  Lcntulus  esset  conslilutus,  meis  consilüs, 
meis  luboribus,  mei  capifi-s  pcriculis ,  sine  tumuUu,  sine  dclecttt ,  sine 
armis,  sine  excrcitu,  quinque  hominibus  comprehensis  at(|ue  confos- 
sis ,  inccnsione  urbcm,  internccione  civcs,  vastitate  Italiam,  inlcrilu 
rempublicam  liberari;  ego  vilam  omnium  ciutum,  statuni  orbis  terrae, 
urbem  hanc  denique,  scdem  omnium  noslrum,  arcem  regum  ac  natio- 
num  exterurum,  himcn  gentium,  domicllium  impcrii  quinque  hominum 
amentium  ac  perdilorum  poena  redi'mi.  So  tritt  auch  die  ächte 
Fülle  des  römischen  Ausdrucits  besonders  auschaulich  hervor  an 
Stellen,  wie  Cic.  Tusc.  5,  24,  68.  69.  Suraatur  eniui  nobis  qui- 
dam  praestans  yir  opiimis  artilius  is({ue  animo  parumpcr  et  cogita- 
tionc  iingatur.  Primum  ingenio  exiuiio  sit  nccesseest;  tardis  enim 
mentibus  virlus  non  l'aciic  comitatur;  deinde  ad  investigandam  ve- 
ritatem  studio  incitato.  Ex  quo  tripicx  ille  animi  fetus  exsistet: 
unus  in  cognitione  rerum  positus  et  in  explicatione  naturae:  alter  in 
descrip/ionc  cxpelendarum  fugicndarumve  rernm:  tertius  in  iudicando 
quid  cuujue  rci  sit  conseifuens ,  r/iiifl  repugnans ,  in  (jho  inest  omnis 
tum  subliVilas  dissercndi  tum  veriUis  iudicandi.  (^uo  tandem  igitur 
gaudio  afüci  neccssc  est  sapienlis  animum  cum  his  habitautem  per- 
Doctantcmque  curis!  ut,  cum  totius  mundi  motus  conversionesque 
perspexerit  sideraque  viderit  innumerahiUa  coclo  inhaerentia  cum  eius 
ipsius  motu  congruere,  certis  tnfixa  sedthus,  Septem  aVia  suos  quae- 
que  teuere  cursus,  multum  inter  se  aut  altiludine  aut  humililalc  di- 
stantia  quorum  vagi  motus  rata  tarnen  et  cevta  sui  cursus  spalia 
definiant.  Horum  nimirum  adspectas  impulit  illos  veteres  et  admo- 
nuit  ut  plura  quaerercnt.  lüde  est  indagatio  nata  initiorum  et  tan- 
quam  seminum  unde  csscnt  om/ii«  orfa,  generaia,  concreta ,  quaeque 
cuiusqne  generis  vel  inanimi  vel  animtinlis  vel  muti  vcl  loqucntis 
origo,  quae  vita ,  qui  interitus  (juacque  ex  aVto  in  uJiud  vicissitudo 
atque  mutatio,  unde  terra  et  -((uibus  Uhruta  ponderibus,  quibus  cuver- 
nis  maria  suslineantur ,  in  qua  omnia  dclata  gruvitale  medium  mundi 
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locnm  semper  expetant  qui  est  idem  infimus  in  roiundo.  25,  71. 
Haec  ille  inhiens  aique  suspiciens  vel  potius  omnes  partes  orasque 
circumspicicns  qaanta  rarsas  animi  franquillltate  Imniana  et  citeriora 
considerat .'  Hinc  illa  cognitio  virtutis  exsisüt :  efßorescxmt  genera  par- 
tesque  virtutum:  invenittir  quid  sit  quod  natura  spectet  extremttm  in 
honis,  quod  in  malis  ultimum:  quo  re ferenda   sint   officia,    quae   de- 

gendae  aetatis  ratio  deligenda. Sequilar  tertia  quae  per  omnes 

partes  sapientiae  munat  et  fundititr,  quae  rem  definit,  genera  dispertit, 
sequentia  adiungit,  perfecta  concludit,  vera  et  falsa  diiudicat,  disse- 
rendi  ratio  et  scientia.  Ex  qua  cum  summa  utHitas  exsistit  ad  res 
pondcra/ndas  tum  maxime  ingemia  delectatio  et  digna  sapientia.  Vor 
nichts  aber  hat  man  sich  zugleich  bei  dem  Streben  nach  Fülle  der 
Rede  beim  Lateinischschreiben  mehr  zu  hüten  als  vor  leerer  Anhäufung 
der  Worte,  wodurch  eine  Sache  nicht  auf  verschiedene  Weise,  son- 
dern tautologisch  ausgedrückt  wird,  vor  einem  eiteln ,  aufgedunse- 
nen, schönklingenden  Phrasenkram,  vor  einer  oratio  pinguis,  inflata, 
opima],  wie  die  Alten  sie  nennen,  und  zwar  um  so  mehr,  da  die 
lateinische  Sprache  frühzeitig  zu  oratorischen  Zwecken  ausgebildet, 
sich  durch  ihren  eignen  Character  zu  grösserer  Ausführlichkeit  hin- 
neigt. Vgl.  §.  9.  5.  Cic.  de  orat.  1,  12,  51.  Quid  est  enim  tarn 
furiosum ,  quam  vcrborum  vel  optimorum  atque  ornatissimorum  so- 
nilus  inanis,  nulla  subiecta  sententia  nee  scientia'?  Mit  Unrecht 
wollte  dagegen  Matthiä  Theorie  S.  31  f.  u.  A.  einen  leeren 
Wortschwall  finden  in  der  Stelle  bei  Cic.  p.  Arch.  8,  19.  Home- 
rum  Colophonii  civem  esse  dicunt  suum,  Chii  suum  vindicant,  Sala- 
rainii  repetunt,  Smyrnaei  vero  suum  esse  confirmant.  Denn  mit 
Recht  erinnert  dagegen  Stürenburg  z.  d.  St.:  „Significare  vo- 
luit  orator  hoc:  Colophonios,  parum  adiutos  docuraentis,  nihil  aliud 
agere  nisi  dicere,  civem  esse  suum  Homerum,  Cliios  aliqua  verita- 
tis  specie  illum  ut  suum  vindicare,  Salamvnios  tanquam  debitum 
sibi  illum  repetere,  unos  Smjrnaeos  confirmasse  atque  comprobasse 
esse  Homerum  civem  suum.  Est  igitur  vel  maxime  TuUianum  tum 
variare  verha,  cum  ciiiusque  verhi  notio  cadit  in  ill/ud  enuniiationis 
membrum,  in  quo  est  positum."  Vgl.  Quintil.  inst.  9,  3,  45.  46. 
Congregantur  quoque  verba  idem  significantia :  Quae  cum  ita  sint, 
Catilina,  perge  quo  coepisti :  egredcre  aliquando  ex  urhe :  patent  por- 
tae:  proficiscere.  Et  in  eundem  alio  libro:  Ahiit,  excessit,  evasit, 
enipit.  Hoc  Caecilio  nXEOvao(.ibg  videtur,  id  est,  abundans  super 
necessitatem  oratio ,  sicut  illa :  Vidi  ante  oculos  ipse  meos.  In  illo 
enim  vidi  inest  ipse.  Verum  id,  ut  alio  quoque  loco  [8,3,  54.] 
dixi,  cum  supervacua  oneratur  adiectione,  vitium  est,  cum  äuget 
sententiam  sicut  hie,  virtus.  Vidi,  ipse,  ante  oculos,  totidem  sunt 
affectüs. 
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Anm.  Wie  Fülle  des  Ausdrucks  namentlich  Clcero's  Stil  characte- 
ri.sirt,  zeij^t  sich  auch  darin,  dass  er  slatt  der  verba  simplicia,  die 
T.  B.  bei  Li  vi  US  sehr  f;e\vöhnlich  sind,  gewöhnlich  composita  ge- 
braucht, indem  durch  dieselben,  die  nie  schlechthin  für  die  simplic'a 
stehen  (s.  Reis  ig  Vorles.  S. 293  ff,,  vgl.§. 53. 7.  Weber  Uebgssch.  S, 
141.  Kritz  zu  Saliust.  Jug.  51,  1.  Moser  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil. 
Bd.  6.  11.  12.  S.  370,  J.  1832.),  sondern  immer  gewisse,  oft  sehr 
feine  NebenbegrifTe  ausdniclien,  der  Ausdruclc  anschaulicher,  licht- 
voller und  malerisch  wird.  Vgl.  Moser  zu  Cic.  legg,  2,  10.  S. 
230.  Weber  a.  a.  O.  S.  165.  Nur  ist  freilich  bei  Anwendung  der 
verba  composita  auch  grosse  Vorsicht  nöthig  und  namentlich  der 
Sprachgebrauch  im  Einzelnen  genau  zu  beachten,  um  nicht  com- 
posita zu  gebrauchen,  wo  der  lateinische  Sprachgebrauch  überhaupt 
oder  wenigstens  der  classische  sie  nicht  gestattet,  wie  proferre  im 
bildlichen  Sinne  von  erzeugen  statt  ferre,  obgleich  eff'erre  fru- 
ctus  das  Gewöhnliche  ist,  efj'ugit  nie  st.  fugit  me,  deponcrc  vestem 
st,  ponere  v.,  exoriri  ex  st.  oriri  ex  u.  a.  Vgl.  Seyffert  pal. 
Clc.  S.  90  f.  Auch  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  der  Lateiner  oft 
verba  simplicia  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  wählt,  ehe  er  sich  der 
Composita  bedient,  so  dass  das  einfache  Verbum  scheinbar  statt 
des  zusammengesetzten  steht,  aber  doch  die  ursprüngliclie  Bedeu- 
tung desselben  festgehalten  wird.  Vgl,  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  22, 
50.  an  tanta  sit  eins  (animi)  tenuitas  üi  fugiat  aciem,  21,  49.  nihil 
tnxm  pugno.    Kühner  zu  Tusc.  1,  16,  36. 

§.    106. 

Kürze. 

Wie  mit  dem  Ebenmaass  und  der  Proportion  Mannichfaltigkeit 
des  Ausdrucks,  so  muss  mit  der  Mannichfaltigkeit  Kürze  und 
Präcision  als  Mittel  schöner  Darstellung  sich  vereinen.  Die 
Kürze  nämlich  besteht  darin,  dass  man  nicht  mehr  sagt,  als  zur 
gehörigen  Entwickelung  und  Darlegung  der  Gedanken  nöthig  ist, 
und  Alles  aus  der  Rede  entfernt,  was  dieselbe  langweilig  und 
schleppend  machen  würde  (ne  plus  dicatur  quam  oporteat  Quintil. 
4,  2,  43.),  die  Priicision  zeigt  sich  darin,  dass  mit  Wegschnei- 
dung alles  Ueberflüssigen  zugleich  eine  grössere  Menge  von  Be- 
griffen und  Gedanken  auf  engern  Raum  zusammengedrängt  wird. 
Beiden  steht  entgegen  missfällige,  lästige  Breite  und  Weitschwei- 
figkeit des  Ausdrucks ,  durch  welche  der  Rede  Wörter  und  Wen- 
dungen beigemischt  werden,  die  zur  genauem  und  schärfern  Dar- 
legung des  Gedankens  gar  nichts  beitragen,  Fehler,  deren  Grund 
grössentheils  in  dem  Mangel  klarer  Begriffe  und  bestimmter  Auf- 
fassung der  Gedanken  zu  suchen  ist,  den  man  vergeblich  durch 
Anhäufung  einer  grössern  Menge  von  Worten  zu  ersetzen  sich  be- 
müht. Vgl.  Quinlil.  8,  2,  17.  Richter  Lehrb.  der  Rhetorik  §. 
120.  Keineswegs  aber  besteht  Kürze  und  Präcision,  welche  ver- 
einigt zur  präcisen  Kürze   (distincte  concisa  breyitas   Cic.  de 
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orat.  3,  53,  202.)  werden,  darin,  dass  man  so  wcni^  als  möglich 
oder  vieles  Ueberflüssige  und  Unnütze  kurz  sagt,  und  in  keinem 
Falle  darf  dieselbe,  wenn  sie  schöner  Darstellung  dienen  soll,  za 
fehlerhafter  Dunkelheit  führen,  welche  selbst  Wesentliches  und  Noth- 
wendiges  unbezeichnet  lässt,  und  ebensowenig  darf  sie  gesucht  und 
erkünstelt  erscheinen  und  selbst  dem  Sprachgebrauch  Gewalt  an- 
thun.  Meister  in  körniger  Kürze  und  Präcision  des  römischen  Stils 
sind  Sallust  und  Tacitus,  jedoch  zeigt  besonders  der  letztere 
auch  in  warnenden  Beispielen,  wie  leicht  bei  dem  Streben  nach  jenen 
Eigenschaften  eine  Ueberschreilung  der  gesetzmässigen  Grenzen 
möglich  ist.  Vgl.  Cic.  de  invent.  1,  20,  28.  Multos  imitalio  bre- 
vitatis  dccipit,  ut,  cum  se  breves  putent  esse,  longissimi  sint:  cum 
dent  operam,  ut  res  multas  Ireviter  dicant,  non  ut  omn'mo  paucas 
res  dicant  et  noti  phires  quam  necesse  sit.  Quintil.  4,  2,  44.  Non 
minus  autem  cavenda  erit  quae  nimium  corripientes  orania  sequi- 
tur,  obscuritas,  satiusque  est  aliquid  narrationi  superesse  quam  de- 
esse.  Nam  supervacua  cum  taedio  dieuntur ,  necessaria  cum  pe- 
riculo  subtrahuntur.  8,2,  19.  Alii  brevitatem  aemulati  necessaria 
quoque  orationi  subfrahunt  verba,  et  velut  satis  sit,  sclre  ipsos, 
quae  dicere  vel'mt,  quantmn  ad  alios  pertineat,  niliil  futant.  8,  3, 
82.  In  Bezug  auf  Quintilian  vgl.  Voigtland  de  brevitate  Quin- 
tilianea.    Programm  des  Gj'mnas.  zu  Schleusingen  J.  1846. 

§.    107. 
Fortsetzung. 

Das  Streben  nach  Kürze  des  Ausdrucks  zeigt  sich  im  Latei- 
nischen namentlich  in  folgenden  Puncten. 

1.  Die  Lateiner  vermeiden  die  Anwendung  von  Substanti- 
ven und  Pronomini b US,  wenn  sie  leicht  von  selbst  sich  hin- 
zudenken lassen  und  weder  die  Deutlichkeit  noch  ein  besonderer 
Nachdruck  die  Anwendung  derselben  erfordert ,  während  wir  im 
Deutschen  die  Substantiva  und  Pronomina  in  diesem  Fall  oft  nicht 
entbehren  können.  Cic.  Verr.  1,  30.  Flebat  uterque,  pater  de  filii 
morte,  de  patris  filius,  ohne  wiederholendes  morte.  Vgl.  §.  40.  S. 
104.  —  Liv.  7,  6.  Forum  medium  ferme  specu  vasto  collapsum 
in  immensam  altitudinem  dicitur,  neque  eam  voraginera  coniectu 
terrae,  cum  pro  se  quisque  gereret,  expleri  potuisse,  ohne  wieder- 
holendes terram  nach  gereret.  Cic.  ad  fam.  10,  10,  1.  Is  deni- 
que  honos  mihi  videri  solet,  qni  non  propter  spera  futuri  beneficii 
sed  propter  magna  merita  claris  viris  defertur  et  dafür  f.  Is  deni- 
que  lionos  mihi  lionos  videri  solet  etc.  Oflic.  3,  2,  6.  quantum  la- 
bere contendere  —  (si  discendi  lahor  est  potius  quam  voluptas) 
etc.  St.  si  discendi  lahor  est  lahor  p.  q.  v.  Lael.  3 ,    12.  vita  qui- 


SchODhelt  des  lateinischen  Stils.  255 

dem  lalis  fuit  —  ut  nihil  posset  acredcrc;  nwr'iendi  aulein  sensum 
celeritas  nbsluiit,  d.  h.  celeritas  morietidi.  —  Cir.  Lael.  27,  100. 
virfus  et  conciliat  anücitias  et  conservat,  ohne  wiederholendes  eas. 
Liv.  6,  34.  Consolan.s  filiam  Anihustus  bonum  aniniiim  habere  iussit, 
nicht  eam  h.  i.  Caes.  b.  ^.  2,  15.  Ipse  /)ii;i[i«cHm  cohortatus  do- 
cet,  nicht  «um  d.  N.  D.  1,  26.  E])icurns  gloriatus  est  se  ma- 
^istrum  habuis.se  nulluni,  (^uod  etiam  non  praedicanti  tarnen  facilc 
crjuidem  crederem  ,  ohne  ei.  Acad.  1,  12.  Carncades  fuit  nullius 
phiiosophiae  partis  iü;narus ,  ut  cof^novi  ex  Epicureö  Zenone,  qui 
cum  ab  eo  plurinium  dissentiret,  tinum  tarnen  praeter  celeros  inira- 
balur,  nicht  unuiu  cum.  ad  iani.  3 ,  3.  9uae  primuin  naYi<2;andi 
nobis  facultas  data  erit,  utemnr,  ohne  ea.  Liv.  4,  3.  Civis  Ro- 
inanns  si  sit  ex  plebc,  praecisa  consulatus  spes  erit,  ohne  ei.  Cic. 
p.  Deiot.  15,  41.  Quod  noraen  hi  reges  ne  araitterent,  te  victore 
timuerunt,  retcntum  vero  —  posteris  —  Iradilnros  conGdo,  nämlich 
eos.  Vgl.  Benecke  z.  d.  St.  —  Caes.  b.  g.  1,  40.  Caesar  cen- 
turiones  vehementer  incusavit,  snam  innocenliam  perpetua  vita,  fe- 
liciUitem  Helvetiorum  hello  esse  perspectam,  ohne  »i/am.  Cic.  ad  Att, 
14,  12,  3.  Quamquam  diidum  nihil  habeo  quod  ad  tc  scribam, 
scribo  tarnen,  non  ul  deledem  his  litteris,  nämlich  te.  ad.  Qu.  fr. 
2,  15,  1.  de  erat.  1,  10,  42.  ceterique  suo  iure  phjsici  «iudicarenf, 
ohne  sihi.  de  ofGc.  1,  1,  1.  Quam  quidem  ad  rem  nos,  ni  videmur, 
niagnura  attulinius  adiumentnm  st.  ut  nohis  videmur.  S.  Beier  z. 
d.  St.  und  zu  2,  2,  5.  S.  14.  Ilenrichsen  zu  Cic.  de  orat. 
2,  10,  40.  —  Cic.  fin.  5,  14.  Non  est  alicnum,  ut  animantibus, 
sie  vitibus  et  apta  quaedam  ad  naturam  pulare  et  aliena,  ohne  ah 
ea.  ad  fam.  13,  4,  6.  Haec  eo  spectant  ut  te  horter  et  suadeam, 
ohne  tibi,  de  orat.  1,  15,  69.  si  modo  erunt  ad  eum  delata  et  ira~ 
dila,  ohne  ei.  p.  Arch.  11,  26.  praedicari  de  se  ac  nomiuari  volunt. 
Vgl.  Benecke  z.  d.  Si.  In  diesen  Ictzteu  Stellen  dient  die  Kürze 
zugleich  der  Concinnität  des  Ausdrucks.  Vgl.  §.  102.  a.  E. 
Matthiä  vermischte  Schriften  S.  30  f.  zu  Cic.  p.  Arch.  6,  12. 
p.  309.  —  Cic.  de  orat.  1,  61,  260.  in  quo  tanluni  Studium  fuisse 

—  dicitur  ut  —  superaret,  cumque  i(a  balbus  esset  u.  s.  w. ,  nicht 
et  qui  cum  i.  b.  e.  Sali.  Jug.  101 ,  5.  quos  Volox  —  adduxerat 
neque  in  priore  pugna  —  affuerant,   nicht  et  qui  —  non  affuerant. 

—  Cic.  N.  D.  1,  44.  qui  inier  se  diligunt,  ohne  se.  Lael.  22,  84. 
neque  solum  colent  inter  se  ac  diligent.  Catil.  3,  5,  13.  inter  so 
ndspiciebant.  Liv.  44,  24.  natura  inimica  inter  se  esse  liberam 
civitalem  et  regem,  st.  sibi  inter  sc,  21,  39.  auxerant  inter  se  opi- 
nionem,  ihre  Meinung  von  einander.  27,  14.  quingentos  passus 
acies  inter  se  aberant.  Vgl.  Nägelsbach  Stil.  S.  175.  —  Cic. 
fin.  1,  6,  18.  Quamquam  utriusqne  cum  muUa  non  probo  tum  iilud 
inprimis,  nicht  multa  alia.     Vgl.  Madvig  z.  d.  St.  Cic.  Tasc.  1, 
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10,  21.    Dicaearchus  in  eo  serinone  quem  —    tribus  lihris  exponit 
—  primo   111)10    multos  loquentes  facit;   duohus  Pherecratein    quen- 
dam,  nicht  duobus  reliquis.    Lael.  1 ,  2.  tum  saepe  multa  tum  rae- 
mini.     Vgl.  Seyffert  z.  d.  St.  S.  13.  —    Dagegen  sagt    Cic.  p. 
Mur.  25,  51.    Itaque  —  Catilinam  excitavi  atque  eum  de  his  rebus 
iussi  si  quid   vellet   —   dicere,   weil    durch   das   hinzutretende  eum 
hier  die  Beziehung  des  Satzes  si  quid  yollet  klarer  hervortritt.  Verr. 
2 ,    3 ,   24.    Is    cives   Romanos  coluit  ii.<fque  indulsit.      lieber  eine 
ähnliche  Wiederholung  des  Pronomen  RelaÜvum  in  coordinirten 
Relativsätzen  vgl.   §.  58.  Anm.  S.  143  f.      Ausserdem  vgl.  §.  75. 
§.  102.  S.  243  f. 
Anm.     Hierher  gehört    auch    der  lateinische  Sprachgebrauch,    nach 
welchem,  wahrend  im  Deutschen  ein  mehrern  Substantiven  gemein- 
schaftliches Adiectiv  oder  Pronomen,  Participium,  Zahl- 
wort zu  wiederholen  ist,  sobald  das  folgende  Substantiv  ein  anderes 
Geschlecht   hat,    als  das  erste,  im  Lateinischen  das  Adiectiv  oder 
Pronomen  u.  s.  w.  nur  einmal  und  zwar  entweder  voran  oder  nach- 
gesetzt wird  (vgl.  §.  76.),  ausser  wenn  der  stärkere  Nachdruck  die 
Wiederholung  verlangt.     Cic.    de  orat.  2,  3,  10.  pudore  a  dicendo 
et  timiditate  ingenua  quadam.    de   offic.    1,   9,  28.    suis  studiis 
quibusdam  occupationibusve.     Vgl.    Beier   z.  d.  St.    Cic.  Verr.  2, 
6,  17.  «leo  labore,  inimicitiis,  periculo.    Fam.  2,  1,  2.  in  amore  at- 
que  adolescentia  tua.    Dagegen  Cic.  legg.  2,   15,  39.   malis  studiis 
malisqae  doctrinis.    p.  leg.  M.  3,  7.    uno  nuntio  atque  una  littera- 
rum  significatione.    Verr.'  1,    16,  49.  hoc  splendore  atque  hac  di- 
gnitate.  p.  Süll.  6,  18.  in  conspectu  uxoris  meae  et  liberorum  meo- 
rum.    Brut.  91,  313.    gut  habitus  et  quae  figura.    Vgl.  Weber'« 
Uebungsschule  S.  256.    n.  99.  meine  Uebungen  im   lat.  Stil  Nr. 
LXIV.  S.  51.  Nr.  LXXXII.  S.  67  f. 

2.  Nicht  nur  unbestimmte  leicht  zu  ergänzende  Suhl e et s- 
bezeichnungen  lassen  die  Lateiner  unausgedrückt ,  wie  bei  di- 
cunt,  sunt,  inveniuntur  qui,  tradunt,  vocant,  und  in  allgemeinen  Aus- 
sprüchen oder  Definitionen,  wie  hei  Cic.  de  orat.  1,  8.  neque  vero 
mihi  quidquam  praestabilius  videtur  quam  posse  dicendo  tenere  ho- 
minum  coetus,  mentes  allicere,  voluntates  impellere  quo  velit,  unde 
autem  velit,  deducere  (s.  Hand  zu  Wopkens  lectt.  Tüll.  p.  3.  p. 
181.  vgl.  Ochsner  eclog.  Cic.  p.  175.),  oder  bei  inquit,  nämlich 
aliqids,  wenn  die  Rede  oder  ein  Einwand  irgend  jemandes  ange- 
führt wird  (s.  Haase  zu  Reisig-  Vorl.  S.  331.),  sondern  auch  be- 
stimmtere Subiecte  (vgl.  §.  Bl.  4.)  und  Obiectsbezeich- 
nungen  mit  is,  aliquis,  nonnulU,  werden  auf  ähnliche  Weise 
weggelassen.  Caes.  b.  g.  1,  18.  Quaerit  (Caesar)  ex  solo  (Lisco) 
ea  quae  in  conventu  dixerat.  Dicit  (Liscus)  liberius  atque  auda- 
cius.  Eadem  secreto  ab  aliis  quaerit  (Caesar).  Sali.  Jug.  35,  9. 
u.  Kritz  z.  d.  St.  Cic.  Lael.  10,  34.  u.  Seyffert  z.  d.  St.  Cic. 
off.  3,  14,  59.  u.  Beier  z.  d.  St.  Cic.  p.  Süll.  2,  3.  Ita,  in- 
quit, nämlich  accusator.  3,  10.   21,  60.     Cic.  Phil.  5,  16.     Non 
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omnibns  Sullae  causa  grata.  Declarat  (nämlich  id)  mnldtudo  pro- 
Bcriptoram.  Sali.  Jw^.  85,  12.  Scio  f/»i  postquam  consuics  facti 
sunt,  acta  niaioruin  et  Graeconun  niilitaria  praecopla  lej^ere  cocpo- 
rint.     Vgl.  Grotefend  Commentar  zu  den  Materialien  111,  7.  S.  76. 

3.     Verba  werden  nicht  gesetzt, 

o)  wenn  sie  ohne  allen  Nachdruck  in  derselben  oder  auch  in 
verschiedener  Form  wiederkehren  würden  und  ohne  lIüHe  des  Aus- 
drucks wegfallen  können.  Cic,  legg.  3,  13.  Ut  cupiditatilms  prin- 
cipum  et  vitiis  iniici  solet  Iota  civitas,  sie  emendari  et  corrigi  con- 
tinentia.  ad  Q.  fr.  2 ,  6.  Domus  cclebratur  ita  ut  cum  maxime.  ad 
fam.  9,  16.  Ut  olira  arhitrabar  esse  mcum  libcre  loijui  cuius  opera 
esset  in  civitate  libertas,  sie  ea  nunc  amissa,  nihil  loqui  quod  of- 
fcndat  alicuius  voluntatem,  nämlich  meum  esse  arbitror.  5,  18. 
Plus  tibi  tua  virtus  dedit,  quam  fortuna  abstulit,  propterea  quod 
adeptus  es  quod  non  multi  homincs  novij  amisisti  quae  plurimi 
homines  nohilissimi,  nämlich  adepti  sunt  und  amiserunt.  6,  18.  Ut 
arbitror,  prius  hie  te  nos  (nämlich  videbimus)  quam  istic  tu  nos 
videhis.  de  erat.  1 ,  60.  (^uod  dicis  senectutem  a  solitudine  vin- 
dicari  iuris  civilis  scientia,  fortasse  etiara  pecuniae  raagnifudine, 
nämlich  vindicatur.  Tusc.  4,  14.  Ingeniosi,  ut  aes  Corintlüum  in 
aerttginem,  sie  illi  in  morbum  et  incidunt  tardius  et  recreantur  ocius 
f.  ut  incidit.  de  orat.  2,  45,  190.  neque  enim  facile  est  perficcre 
at  irascatur  ei  cui  tu  velis  (nämlich  irasci),  iudex.  Lael.  4,  16. 
Pergratum  mihi  feceris,  spero  item  Scaevolae  (nämlich  gratum  te 
facturum),  si,  quemadmodum  soUs  (nämlich  disputare)  de  ccteris 
rebus,  cum  ex  te  quacruntur,  sie  de  amicitia  disputaris  quid  sen- 
tias.  9,  30.  Sed  ego  admiratione  quadara  virtutis  eins  (nämlich 
illum  dilexi),  ille  vicissim  opinione  fortasse  nonnulla  quam  de  meis 
moribus  habebat,  nie  dilexit.  Brut.  86,  296.  ut  Poljcliti  Dorjphorura 
sibi  Ljsippus  aiebat,  sie  tu  suasionem  legis  Serviliae  tibi  magisiram 
fuisse,  nämlich  dixeris.  Tusc.  1,  16,  38.  Itaque  crcdo  equidem 
etiam  alios  tot  seculis,  sed,  quod  litteris  exstet,  Pherecydes  Syrius 
primns  dixit.  Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  u.  zu  4,  29,  62.  una  est 
ratio  medendi  ut  nihil,  quäle  sit  illud  quod  perturbet  animuni,  sed 
de  ipsa  sit  perturhationc  dicendum.  1,  9,  18.  Qui  discedere  animum 
ccnsenf,  alii  stalim  dissipari,  alii  diu  permanerc,  alii  semper,  näm- 
lich ccnsent.  Fin.  3,  6,  21.  quod  o/noXoyiav  Sloici,  nos  appellemus 
convenientiam.  5,  22,  63.  u.  Madvig  z.  d.  St.  Orat.  45.  quoniam, 
qaidquid  est  quod  in  controversia  aut  in  conlentione  versetur,  in  eo 
aut  sitne,  aut  quid  sit,  aut  quäle  sit  qttacritur ,  sitne,  signis,  quid 
sit,  definitionibus,  quäle  sit,  rccti  pravique  partibus,  nämlich  quae- 
ritur.  p.  Deiot.  11,  30.  Eslo :  concedatur  haec  quoque  acerbitatis 
et  odii  magnitudo:  adeonc  ut  —  violenlur  =  adeone  ooncedi  debct 
ut  u.  s.  w.     Dagegen  n.ihmen  mit  Unrecht  Garatoni  und  Wolf 
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an  der  Stelle  des  Cic.  p.  Süll.  1,  2.  die  Lesart  in  Schutz:  ut  ille, 
iudices,  (|uantum  de  niea  audorilate  deripuisset,  tantum  se  de  hiilus 
praesidiis  deminuiurum ,  sie  lioc  ego  senlio  u.  s.  w.  Besonders 
beiuerkenswerth  ist  Sallust.  Cadl.  47,  2.  Cinnam  atque  Saliam 
antea  (nämlich  fiiisse) ,  se  tertiuni  esse.  Vgl.  Kritz  z.  d.  Sf. 
M  advig  za  Cic.  fin.  4,  3,  7.  Totuni  genus  hoc  Zeno  et  qui  ab 
60  sunt,  aut  non  fiotuerunt  aut  noluerunt,  certe  reUquerunt. 

h.  wenn  sie  aus  den  übrigen  Tlieilen  des  Satzes  und  dem 
Zusammenhang  der  Rede  sich  leicht  ergänzen  lassen.  So  wird 
zuweilen  dicil,  inquit,  ait,  respondit  bei  Anführung  der  Rede  eines 
Andern,  puto ,  existimo  u.  a.  bei  Anführung  der  Meinung  eines 
Andern  weggelassen.  Cic.  ad  fam.  7,  24.  Capius  olim :  Non  Om- 
nibus dormio.  Tusc.  1,  26,  64.  Philosophia  —  quid  est  aliud 
nisi,  ut  Plato,  donum,  ut  ego,  inventum  deorum'?  N.  D.  1,  35,  97. 
ut  Ennius.  2,  2,  4.  Vgl.  Klotz  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  38,  1.  S. 
18  f.  Offic.  3,  27.  (Attilius  Regulus)  in  senatum  venit,  mandata 
exposuit,  sententiara  ne  diceret,  recusavit:  quamdiu  iureiurando  ho- 
stium  teneretur,  non  esse  se  senatorem.  Liv.  6,  11.  2,  2.  1,  13. 
Inqiiam  fällt  auf  ähnliche  Weise  weg  bei  Cic.  fin.  5,  28,  83. 
Nihilo  beatioreni  esse  Metellum  quam  Regulum.  2,  3,  9.  5,  17.  2, 
3,  8.  u.  M  advig  z.  d.  St.  S.  151. 

Hierher  gehört  auch  das  sogenannte  Zeagraa,  eine  theils  der 
Kürze  theils  der  Präcision  dienende  Form  der  Rede,  die  zwar  bei 
Dichtern  und  Prosaikern,  wie  Tacitus,  am  häufigsten  und  in  freie- 
rer Mannichfaltigkeit  sich  findet,  aber  auch  in  classischer  Prosa 
an  geeigneter  Stelle  und  ohne  Härte  angewendet  wird.  Es  besteht 
nämlich  das  Zeugma  überhaupt  darin,  dass  ein  Wort,  besonders  ein 
Verbum  zwar  grammatisch  zu  zwei  Sätzen  oder  Satzgliedern  gehört, 
dem  Sinne  nach  aber  nur  zu  einem  bezogen  werden  kann,  so  dass 
das  andremal  ein  «anderes  sich  leicht  darbietendes  zu  ergänzen  ist. 
So  wird'  aus  dem  speciellern  Worte  das  allgemeinere  und  umge- 
kehrt, so  das  verwandte  aus  dem  verwandten,  namentlich  aus  vor- 
hergehendem ncgare,  recusare,  vetare,  nolle,  nescire  u.  dgl,  das  affir- 
mative affirmare,  dicere,  iubere  u.  s.  w.,  aus  ut  ne  in  Folge  eines 
Zeugma  hinzugedacht.  Cic.  p.  Rose.  A.  8,  22.  neque  enim  mirum, 
cum  eodem  tempore  et  ea  quae  praeterita  sunt  (nämlich  cnret)  et 
ea  quae  videntur  instare,  praeparet.  ad  Att.  10,  4,  4.  Suramorum 
imperatorum  non  modo  res  gestas  non  anfepono  meis,  sed  ne  for- 
tunam  quidem  ipsam  qua  illi  fiorentissima  (nämlich  usi  sunt),  nos 
duriore  conflktati  videmur.  Fin.  2,  27,  88.  uterque  summo  bono 
fruitiir,  id  est  voluptate.  —  At  enim  hie  etiam  dolore.  Vgl.  M ad- 
vig r.  d.  Sf.  Corn.  Hann.  8,  2.  alii  naiifragio,  alii  a  ser\'is  ip- 
sius  interfectum  cum,  scriptum  reliquerunf.  —  Cic.  p.  Arch.  3,  5. 
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qnornm  alter  res  ad  svrihcitdtim  muximits  (näinllch  siippoditaro), 
altor  «'uiu  res  {i:e.stas  Iura  etiaiu  studiuni  a(()uc  aures  adhlbere  possei. 
Sali.  Jiig-.  46,  8.  j)«cfm  an  UvWmu  ycrens.  \'^\.  Kritz  z.  d.  Sl.  p. 
2Hti  sq.  55,  1.  ut  .sff(|ue  et  cxcnitiim  inore  inaioruni  gercret.  63,  6. 
alios  iiia^'islratus  plebes  (nämlich  hahehat) ,  alios  nuhililas  infcr  se 
j)er  manus  tradebul.  103,  5.  42,  4.  14,  4.  9.  Cic.  Lael.  24,  89. 
Omni  igitur  hac  in  re  huhenda  ratio  et  dlUgentia  est.  Vf^l,  Seyf- 
fert  2.  d.  St.  Tusc.  5,  23,  66.  altorius  mens  raliombus  agltandis 
exquirendisque  ahhalur,  cum  oblectatione  solerliao  —  alterius  i«  cacde 
et  iniuriis,  cum  et  diurno  et  nocturno  melu ,  nämlich  occupata 
erat,  versabatur.  Kam.  10,  1,  4.  teque  hoc  existiraare  volo,  quid- 
quid  in  eura  iudicü  ofüciique  contuJerts ,  id  ita  rae  accipere,  ut  in 
me  ipsum  te  putem  contulisse.  Aehnlicher  Art  sind  Stellen,  wie 
Cic.  p.  Mil.  37,  103.  cum  illa  indicia  communis  cxiüi  indag"avi, 
patefeci,  prolali,  exstinxi ,  wo  cxslinxi  nur  passt,  wenn  man  aus 
indicia  c.  ex.  in  Gedanken  erj>änzt  auclorcs  c.  e.  Calil.  4,  1,1. 
Est  mihi  iucunda  in  malis  et  grata  in  dolore  vestra  erga  me  vo- 
lunlas,  sed  cum  per  deos  immortalesl  quaeso,  deponitc,  wo  deponite 
auch  nur  passt,  wenn  man  das  dem  Sinn  nach  im  Vorhergehenden 
liegende  soUkUudincm  zu  eam  sich  denkt.  —  Cic.  legg.  2,  27,  68. 
Exstrui  autem  velat  sepulcrum  altius  —  nee  e  lapidc  excitari  plus 
nee  iraponi,  nämlich  iubet.  N.  D.  1,7.  A'o?o  exislimes  me  adiu- 
torem  huic  venisse,  sed  (nämlich  voJo  cxistimes)  auditorem  et  quidem 
aequum.  ad  fam.  12,  30.  NoU  impudens  esse,  ticc  mihi  molestiam 
cxhibere.  de  orat.  1,  51,  220.  motus  negunt  in  aniniis  ullos  esse 
debere,  quique  eos  in  iudicuni  menlibus  concitent,  scelus  eos  nefarium 
facere,  nämlich  dicunt.  P'in,  2,  21,  68.  alleri  negani  quidquam  esse 
bonuni  nisi  quod  hunesluni  sit,  «Ucri  (nämlich  a/'/iniutzif),  plurimum 
se  et  longe  longeque  plurimum  Iribuere  honestati,  sed  tamen  et  in  cor- 
pore et  extra  esse  quaedam  bona.  Tusc.  5,40,  116.  Nostri  Graece 
fere  nesciunt,  jicc  Graeci  Latine,  nämlich  sciunt.  Sali.  Jug.  106,  3.  u. 
Kritz  z.  d.  St.  Cic.  de  orat.  2,  11,  45.  Ex  iis  enim  fonlibus, 
unde  omnia  ornamcnta  dicendi  sumuntur,  Jicebit  eliam  laudationem 
ornare,  nequc  illa  elemenia  desiderare :  nämlich  necesse  erit.  —  Cic. 
p.  Cluent.  2.  ne  repugnelis  eamque  (opinioneni)  anirais  vestris  — 
remitlatis.  Corn.  Eum.  6.  suasit  ne  se  moveret  et  exspectaret.  Cic, 
Phil.  12,  5.  Antonio  deiiunliatnm  est  ne  Brutum  obsideret,  a  Mu- 
tina decederet  =  sed  itt  a.  M.  d,  OfHc.  1,  20,  7.  Auf  ähnliche 
Weise  ist  quisque  nach  nemo  zu  ergänzen.  Cic.  de  orat.  3,  14,  52. 
Nemo  extulit  eum  verbis ,  sed  contempsit.  Vgl.  Heindorf  zu 
Horat.  serni.  1,  1,  3.  Bei  er  zu  Cic.  off.  3 ,  2,  9.  Madvig  zu 
Cic.  fin.  2,  8,  25.  p.  189.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  16,  59.  S. 
371  f. 

17* 
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c.  ElUpdsch    ist   die  Auslassung  mancher  allgemeinen  Verba, 
wie  ago ,   facio ,    fio,  dico ,  censeo  u.  dgl.,  und    flndet  besonders  in 
gewissen    herkömmlichen   Formeln,    in    der   Umgangssprache,    dem 
Dialog  und    Briefstil    statt.     Cic.  Tusc.    1,    8,    16.     Überius    isla, 
quaeso,  nämlich  exponas.  15,  34.  sed  quid  poetas'?   nämlich  com- 
memoro.   ad   fam.  12,  1.    Adhue  ulta   suas  iniurias   est  respublica 
interitu  tjranni :   nihil   amplius.     Offic.   3,    11.     Athenienses    quod     \ 
honestum   non    esset,    id    ne    utile   quidem    putaverunt.     Melius  hi     i 
quam  nos,  qui  piratas  immunes,  socios  vectigales  habemus.   1,  11.     j 
Haud  scio  an  satis  sit  eum  qui  lacessierit,  iniuriae  suae  poenitere,     \ 
ut  et  ipse  ne  quid  tale  poslhac,  et  ceteri  sint  ad  iniuriam  tardiores.     i 
Fin.  2,  5,  6.  Tum  ille:   Finem,  inquit,  interrogandi ,  si  videtur.  5,     ' 
30,  91.     An  hoc  usquequaque,  aliter  in  vita'?  4,  1,  1.   Quae  cum     ! 
dixisset,    finem  ille.     Tusc.  1,    11,    23.    cuperem  equidem  utrum- 
que,  si  posset,  nämlich  fieri.    Lael.  2,  7.  cum  in  hortos  —  ut  as- 
solet,  —   venissemus.      Vgl.    Seyffert   z.  d.  St.   S.  34.     Fin.  4, 
3,  7.     Ita  ipsa  quae  tu  hreviter,  regem,  dictatorem,  divitem  solum 
esse  sapientem,  a  te  quidem  apte  ac  rotunde.  10,  26.    quodqtie  ego 
pluribus  verbis,  Uli  brevius.    N.  D.  1,   18.     Cotta  meus  modo  hoc, 
modo  illud.    3,    14.     Hoc  totum  quäle  sit,    mox.    Brut.  92,    318. 
longum  est,  omnia.    Nep.   17,    2.    In  pactione   summa  fide  mansit 
Agesilaus:    contra  ea  Tissaphernes  nihil  aliud  quam    bellum  com- 
paravit  =   nihil   aliud  fecit   quam    b.    c. ,   wie    sonst   auch    gesagt 
wird.     Liv.    6 ,    41.      Quid  aliud  quam   tollit   ex  civitate  auspicia, 
qui  plebeios  consules  —  aufert?  30,  35.    Hannibal  auxiliares  ante 
Carthaginiensium  aciem  instruxerat,  ne  liberum  receptum  fugae  ha- 
berent  ac,  si  nihil  aliud,  —  ferrum  hostile  hebetarent,    Cicero  aber 
gebraucht  nihil  aliud  nisi  vielleicht  nur  einmal    so   p.    Sest.  6,  14. 
tribunatus  quidem  totus  P.  Sestii  nihil  aliud  nisi  meum  nomen  cau- 
samque   sustinuit.      Vgl.   Garatoni   z.    d.    St.     Halm  zu  Cic.  p. 
SuU.   12,    35.     Haase  zu  Reisig  Vorles.  S.  800.     Ausserdem  ist 
zu  bemerken  ne  multa,  quid  multa?  quid  plura"^  haec  hactenus,  ha- 
hes  ad  omnia   u.  dgl. 

d.  Nicht  selten  kommt  die  logische  Copula  est,  erat,  fuit, 
sunt  in  Wegfall.  Hierbei  sind  aber  besonders  folgende  einzelne 
Fälle  genauer  zu  unterscheiden,  a)  Auf  einer  gewissen  volks- 
thümlichen  Kürze,  die  sich  einmal  vermöge  des  Sprachgebrauchs 
geltend  gemacht  hat  und  herrschend  geworden  ist,  beruht  der  Weg- 
fall der  Copula  in  Sprichwörtern,  sprich  wörtlichen  Redens- 
arten, allgemeinen  Sentenzen,  und  in  manchen  andern,  in 
der  gewöhnlichen  Umgangssprache  oft  wiederkehrenden 
Formeln.  So  Quot  homines,  tot  sententiae,  suiis  cuiqtte  mos  Terent. 
Phorm.  2,  4,  14.  summum  ius  summa  iniuria  Cic.  off.  1, 10,  33.  iucundi 
acti  labores  fin.  2,  32.   omnia  praeclara  rara  Lael.  21,  79.  Habenda 
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ratio  raletadinh,  utendum  modicis  excrcitntionibuR.  Cat.  m.  11,  36. 
IIoc  illud  quod  Pisistrato  tyranno  a  Solone  est  responsura.  Vf^l, 
Klotz  z.  d.  St.  p.  152.  Cic.  off.  1,  17,  58.  Si  comparatio  iiat 
quibus  plurimum  tribucndnm  oftlci.  Vgl.  Bcier  z.  d.  St.  Kritz 
zu  Sali.  Jiii?.  89,  6.  So  ficc  »lirum,  mln'ime  vünim,  nihil  miriM«, 
^ihil  ad  mc ,  nihU  ad  rem  u.  d:-!.  Vgl.  Sejfl'ert  zu  Cic.  Lad. 
9,  32.  S.  213.  pal.  Cic.  S.  18.  Auf  ähnliche  Weise  fällt  esse  nach 
Verbis,  wie  cxtstjninrc,  videri,  diccre  u.  dgl.,  nach  oportet  (beim  Inün. 
Perfect.  pass.)  häulig  weg.  Vgl.  Zumpt  §.  776.  §.  611.  Insbe- 
sondere sagten  die  Römer  stets  non  dubito  te  sapieiitem  dicere  ohne 
esse,  wie  Wunder  zu  Cic.  p.  Plane.  |».  182.  bemerkt.  Vgl.  Seyf- 
fert  pal.  Cic.  S.  90.  —  ß)  im  bündigen  didac tischen  Vor- 
trag fällt  die  Copula  weg  an  Stellen  wie  Cic.  de  oral.  3,  29,  113. 
Cognitionis  auteni  tres  niodi,  ohne  sunt.  2,  60,  241.  Hoc,  opinor, 
j)nmHm  ne  u.  s.  w.  1,  51,  222.  orat.  12,  39.  Fin.  5,3,  7.  Olf. 
1,  31,    110.    Sic  enim  fuciendum   ut    —    contendamus.     Lael.    16, 

59.  24,  89.  u.  Sejffert  z.  d.  St.  S.  511.  —  y)  zur  Erhöhung 
der  Kraft  und  des  Nachdrucks  dient  der  Wegfall  in  kurzen, 
scharf  zu  markirenden  Gegensä  tzen  ,  in  der  rhetorischen  Frage, 
im  kräftigen  Zu-  und  Ausruf.  Cic.  Phil.  3,  9,  23.  Sed  haec 
leviora  fortasse,  illud  quaero.  p.  Lig.  4,  11.  Haec  admirahilia,  sed 
prodigii  simile  est,  quod  dicam.  de  erat.  2,  56,  227.  Sed  haec  tra- 
gica  atque  divina,  faceta  autem  ex  una  concione  innumcrabilia  me- 
minlstis.  —  Cic.  de  orat.  3,  9,  32.  Quid  tarn  dissimiJe  quam  ego 
—  et  Antonius?  Olf.  3,  13,  55.  Quid  vero  stuHius  quam  vendito- 
rem  —  narrare?  14,  58.  Quod  si  vituperandi  sunt  qui  relicnerunt, 
quid  de  iis  existimandum  qui  u.  s.  w.  Cat.  m.  16,  56.  —  Olf. 
3,  11,  47.     lUu    praeclara  in  quibus  —   contemnitur.    de  orat.  2, 

60,  246.  Vhid  egregium  Sextii  et  ex  tempore,  ad  Att.  8,  12.  Uti- 
nara  aliquid  simile  Parthicis  rebus  I  Lael.  21,  79.  Rarum  genus!  4, 
14.  Vgl.  Seyffert  z.  d.  St.  S.  470  f.  S.  78.  u.  pal.  Cic.  S. 
17  f.  Weber's  Uebgssch.  S.  379.  —  J)  auch  dieLebhaftig- 
keit  und  Anschaulichkeit  der  Darstellung  wird  bewirkt  und 
erhöht  durch  den  Wegfall  der  Copula  in  A  u  fzä  hl  un  gen,  Schil- 
derungen und  C  ha  rac  te  ri  sti  ke  n,  die  in  llüchtigen  Zügen, 
mit  malerischer  Eile  gleichsam  hingeworfen  werden,  an  Stellen  wie 
bei  Cic.  Brut.  88,  301.  Primum  memoria  tania.  Lael.  5,  19.  ita- 
que  cives  potiores  quam  peregrini,  propinqui  quam  alieni.  Vgl. 
Seyffert  z.  d.  Sl.  Orat.  18,  59.  Status  ereclus  et  excelsus: 
rarus  incessus  nee  ita  longus:  excursio  moderata  eaque  rara  u.  s.  w. 
p.  Mil.  21,  55.  Age  nunc  iter  expediti  kilronis  cum  Milonis  im- 
pedimentis  comparate:  semper  ille  antea  cum  uxore,  tum  sine  eit: 
nunquam  non  in  rheda,  tum  in  equo:  comites  GraecuVi ,  quocumque 
ihat  — ;  tum  nugarum  in  Qonütatw  nihil,   Pis,  c.  27.   Toreuma  nuU 
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lum,  maxitnl  calices  —  exslntcta  mensa  — :  Idem  coquus,  idem 
atriensls,  pistor  domi  nullus ,  nulla  cella:  panis  et  vinum  a  propola 
atque  de  ctipa.  p.  Süll.  25,  71.  Ipsum  illuin  Antroniutii  —  non 
sua  haec  vita  convincit?  sempcr  aiidux ,  petulans,  lihid'mosus;  quem 
u.  s.  w.  Vgl.  Halm  z.  d.  St.  Seyffert  pal.  C.  S.  18.  We- 
ber a.  a.  0.  S.  378  f.  —  Dass  ülirij^ens  in  keinem  Fall  durch 
Weglassung  von  est,  sunt,  esse  die  Klarheit  der  Rede  beeinträchtigt* 
werden  und  die  Weglassung  namentlich,  wenn  der  Begriff  des  Seins 
ein  wesentlicher  ist,  nicht  eintreten  dürfe,  ist  ehenso  wohl  zu  beach- 
ten. Vgl.  Cic.  fin.  2,  4,  12.  quid  enim  neccsse  est  —  voluptatem 
in  virtutum  concilium  adducere?  Somn.  Scip.  9.  neque  nata  certe 
est  et  aeterna  est.  p.  SuU.  17,  48.  Cur  dixisti  testimonium  in 
alios*?  Quia  coactus.  Cur  damnati  sunt?  Quia  creditum  est.  W^ahr- 
scheinlich  ist  an  dieser  Stelle  sum  nach  coactus  hinzuzufügen.  N. 
D.  1,  14,  36.  acthera  deuni  dixit  esse,  de  divin.  2,  11,  27.  hoc 
ego  philosophi  esse  arbitror,  testibus  uti.  Kritz  zu  Sali.  Cat.  1, 
3.  p.  6.  20,  3.  p.  98.  Benecke  zu  Cic.  p.  Deiot.  3,  8.  teque 
cum  huic  iratura  tum  sibi  amicum  esse  cognoverant.  M  advig  za 
Cic.  fin.  4,  13,  32.  5,  28,  84. 

e.  Gewisse  deutsche  periphrastische  Hülfsverba,  die  blos  zur 
nähern  Bezeichnung  der  Beschaffenheit  der  Haupthandlung  dienen 
und  leicht  von  selbst  sich  ergänzen  lassen,  wie  lassen,  wollen, 
sollen,  können,  müssen,  suchen,  wissen,  lernen  u.dgl., 
drückt  der  Lateiner  gar  nicht  durch  besondere  entsprechende  Verba 
aus,  sondern  setzt  dafür  blos  das  Haupfverbumira  Indicativ 
oder  nach  Befinden  im  Coniunctiv.  Cic.  Catil.  1,  5,  13.  num 
dubitas  id  me  imperante  facere,  quod  iara  tua  sponte  faciehas?  Im 
Deutschen:  was  du  thun  wolltest,  während  im  Lat.  das  Imper- 
fectum  Indicat.  ausreicht,  p.  Süll.  17,  49.  tum  —  consulatus 
vobis  pariehatur,  sicuti  partus  est  —  tum  —  consulatum  vobis 
eripiebant,  sie  suchten  zu  entreissen.  Vgl.  Fabri  zu  Liv.  21, 
6.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  27,  1.  p.  157.  Haase  zu  Reisig  Vorles. 
S.  498.  Oder:  ich  habe  es  dahin  zu  bringen  gesucht,  rem  huc 
deduxi  Cic.  Cat.  2,  2,  4.,  nach  dieser  Regel  müsst  ihr  den  Stil  zu 
bilden  suchen,  hanc  ad  legem  formanda  vohis  oratio  est  de  orat. 

3,  49,  190.  —  Cic.  de  off.  3,  27.  (Regulus)  Carthaginem  rediit, 
neque  eum  Caritas  patriae  retinuit  nee  suornm ,  es  konnte  ihn 
nicht  zurückhalten,  in  Vatin.  8,  20.  vulnera  quibus  putasti  rem- 
publicam  deleri,  vernichtet  werden  könne,  de  orat.  2,  28,  122. 
quod  iam  sperare  videor,  hoffen  zu  können.  Caes.  h.  g.  3,  23. 
Crassus  animadvertit  suas  copias  propter  exiguitatem  non  facile 
diduci.  Liv.  1,  28,  10.  exinde  duabus  admotis  quadrigis  in  currus 
earum  distentum  illigat  Mettum,  er  liess  ihn  anbinden.    Cic.  Verr. 

4,  25,  56.  cum  vellet  sibi  Hantdum  facere ,   machen  lassen.    27, 
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<i2.  Vf?!.  Weher  Uelijrssrli.  S.  436,  21.  -^  Cic.  de  le--.  2,  1, 
:?.  si  verum  tVuimus,  \senn  wir  di(!  Walirhcit  sajj^en  wollen,  p. 
j\j-i'h.  1,  1.  nt)n  inlitior,  ich  will  nirlit  läu^'nen.  \'ji;"l.  ü.sen- 
brü;!;g'ea  zu  Cic.  p.  Rost.  A.  p.  67.  —  Cogor,  ich  sehe  mich 
genöthij?t,  vu:!.  §.  19.  S.  71.  —  Corncl.  Hainilc.  1.  Huins 
pertinaciae  cessU  Catulus,  er  niusstc  nachü^chen.  Cic.  Tusc.  3, 
21,  51.  si  niaxime  verum  si(,  ad  corpus  omnia  referre  sapientem, 
zuriickfiihreu  müsse.  V^l.  Klotz  z.  d.  St.  —  Liv.  1,  21. 
cum  ipsi  se  homines  in  rejj^is  —  mores  formarent,  sich  hilden 
lernten.  Nep.  15,  6.  Tum  perfacit  ut  auxilio  socioruin  Lace- 
daemonii  privarontur,  er  wusste  es  dahin  zu  hrinsjc^n.  —  Sich 
hewef^en,  abschrecken  lassen,  commoveri,  dcterreri  (vg^l.  §.  39. 
3.  S.  103.  Krebs  Antib.  S.  575  f.),  sich  erj^^riffen,  bewogen 
fühlen,  commoveri,  adduci,  sich  abgeneigt  fühlen,  abhorrere. — 
Gelegenheit  haben,  z.B.  Cic.  de  orat.  2,  1,2.  cum  —  erudire- 
mur,  etiam  iilud  saope  tntcUcxUnua,  während  des  Unterrichts  hat- 
ten wir  GJelegenheit,  zu  bemerken.  Vgl.  Ochsner  eclo^.  Cic. 
p.  168.  Weber's  Uebungsschule  S.  164,  42.  Seyffert  pal. 
Cic.  S.  28.  —  Dass  der  Coniunctiv  z.  B.  liei  Aufforderungen  ge- 
hraucht wird,  wo  wir  wollen  u.  dgl.  sagen,  lehrt  die  Grammatik. 
Vgl.  auch  §.  49.  S.  121.  §.  50.  h.  Wunder  zu  Cic.  p.  Plane. 
16,  40.  S.  124  f.  Matthiä  zu  Cic.  p.  Sest.  20,  45.  restltisses, 
rfipugnasses  u.  s.  w. ,  du  hattest  sollen  AViderstand  leisten.  24, 
54.  urbis  tamen  periculo  commovcreniur.  p.  SuU.  8,  25.  si  ceteris 
—  videri  oporteref,  a  Torquato  tarnen  hoc  vitiuiu  sUerelur.  Mad- 
vij?  zu  Cic.  lin.  2,  12,  35.     Nägelsbach  Stilist.  S.  192  ff. 

4.  Sehr  gewöhnlich  ist  die  Auslassung-  der  Accusative  der 
Pronomina  personalia  in  der  Coustruction  des  Accus,  c.  Iniin., 
nie,  te,  se,  nos,  vos,  wenn  sie  aus  der  übrigen  Rede  sich  leicht 
ergänzen  lassen  und  kein  Nachdruck  auf  iJincn  liegt,  besonders 
nach  Verl)is,  wie  fateri,  dicere,  putare,  scire,  nescire  u.  dgl.  Cic. 
N.  D.  1,  30,  84.  quam  bellum  erat,  Velleii,  conliteri  potius  nes- 
cire quae  nescires.  Divin.  in  Caecil.  18,  59.  quid  habes  quod 
possis  dicere  —  —  —  nisi  forte  illud  quod  diciurum  te  esse 
audio,  quaestorcm  iUius  fu'isse.  in  Vatin.  13.  quae  te  tantA  amen- 
tia  temiit,  ut  tu  —  —  parum  putares  lesfificatum  esse,  supplica- 
tiones  te  illas  non  putare?  p.  ^lur.  3,  7.  Sed  me  —  —  Catonis 
accusatio  commovebat?  qui  gravissime  et  acerhissime  ferro  dixit, 
rae  —  causau»  L.  Murenae  contra  se  defendere.  p.  Süll.  13,  39. 
fiescire  dixit.  Vgl.  Ruhiiken  und  Frotscher  zu  Rutil.  L.  c. 
XI.  p.  112.  Beier  zu  Cic.  oflic.  3,  26,98.  Matthiä  zu  Cic.  p. 
Rose.  Am.  22,  61.  p.  Süll.  5,  14.  28,  60.  Ochsner  eclog. 
Cic.  p.  59.     Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  11,   31.  p.  669  sq. 

df    Pi'äpositioncn  fallen,  sobald  dadurch  keine  Hiüle  und 
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Dunkelheit  entsteht  und  kein  Nachdruck  auf  ihnen  liefet,  gewohn- 
lich aus  beim  Pronomen  Relativnm,  wenn  sie  unmittelbar  oder 
kurz  vorher  stehen,  wobei  keineswegs  in  beiden  Sätzen  gerade 
dasselbe  Verbum  stehen  oder  gedacht  werden  rauss.  Cic.  fin.  4, 
20,  66.  negat  Platonem  —  eadem  esse  in  causa  qua  tyrannum 
Dionysium.  Tusc.  D.  1,  46,  111.  esse  cum  aliquo  sensu  in  iis  malis 
qinhis  vulgo  opinantur.  p.  Rose.  Am.  44,  127.  In  quem  hoc 
dicam,  quacris,  Eruci?  Non  in  cum  quem  vis  et  putas.  Vgl. 
Matthiü  z.  d.  St.  Cat.  m.  6.  A  rebus  gerendis  senectus  ab- 
strahit?  Qnihus'?  Tusc.  1,  39.  Pellantur  istae  ineptiae  paene  ani- 
les,  ante  tempus  mori  miserura  esse.  Quod  tandera  tempus'^  Fam. 
4,  13,  6.  respublica  ab  iis  ipsis  qtiibus  tenetur,  inipetrabit.  ad  Q. 
fr.  1,  4,  4.  in  tantum  luctum  et  laborera  detrusus  es  quantum 
nemo  unquara.  Tusc.  2,  26,  62.  Vgl.  Fabri  zu  Liv.  22,  33, 
9.  Ochsner  ecl.  Cic.  p.  254.  p.  485.  Haase  zu  Reisig  Vor- 
les.  S.  737  f.  Ohne  folgendes  Pronomen  lässt  die  Praeposition 
weg  Cic.  p.  Rose.  A.  27,  74.  si  per  alios  fecisse  dicis,  quaero, 
servosne  an  liheros'^  Ueber  einen  andern  [Fall,  in  welchem  die 
Praeposition  nur  einmal  gesetzt  wird,  vgl.  §.  53.  6. 

6.  Coniunctionen  und  bisweilen  Adverbia  fallen  aus, 
wenn  der  Zusammenhang  den  Sinn  derselben  leicht  an  die  Hand 
.giebt  und  sie  den  stärkern  Ausdruck  schwächer,  den  lebhaftem 
matter  machen  würden.  Vgl.  §.  59.  Cic.  Phil.  4,  14.  quamquam 
mortem  quidera  omnibus  natura  proposuit,  crudelitatem  mortis  et 
dedecus  virtus  propulsare  solet,  ohne  tarnen.  Tusc.  5,  12,  34. 
Etsi  Zeno  —  videtur,  huius  sententiae  gravitas  —  repetatur.  Vgl. 
Kühner  z.  d.  St.  Acad.  2,  23.  Seditiosi  cum  res  non  bonas 
tractent,  similes  bonorum  videri  volunt.  Brut.  30,  114.  quorum 
feracutum  et  artis  plenum  orationis  genus  scis  tamen  esse  exile, 
ohne  quamvis  vor  peracutum  —  genus.  Vgl.  Ellendt  z.  d.  St. 
p.  372  sq.  2te  Ausg.  Cic.  legg.  1,  1,  5.  Apud  Herodotum,  por- 
trem  historiae,  sunt  innumerabiles  fabulae  =  quoniam  pater  h. 
est.  Senec.  ep.  113.  Alexander,  victor  tot  regum  atque  populorum, 
irae  sucjcubuit  =  quamquam  v.  t.  r.  erat.  Cic.  p.  Rose.  A.  20,  55. 
Innocens  est  quispiam;  verumtamen,  quamquam  abest  a  culpa, 
suspicione  tamen  non  caret,  wo  ein  hypothetischer  Vordersatz  si 
innocens  est  q.  weit  matter  sein  wüi'de.  Vgl.  Matthiä  z.  d.  St. 
und  zu  p.  Sest.  42,  92.  Vim  volumus  exstingui;  ius  valeat  ne- 
cesse  est.  Tusc.  2,  24,  58.  2,  12,  28.  u.  Kühner  z.  d.  St.  — 
Cic.  N.  D.  1,  21.  Roges  me,  qualem  deorura  naturam  esse  du- 
cam:  nihil  fortasse  respondeam.  Quaeras,  putemne  talem  esse, 
qualis  modo  a  te  sit  exposita;  nihil  dicam  mihi  videri  minus, 
offic.  3,  19,  75.  At  dares  hanc  vim  M.  Crasso  —  — :  in  foro, 
crede  milii,  saltarct,    Vgl.  Beier  z.  d.  St.    Kritz  za  Sali,  Jug. 
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64,  6.  p.  349.  Krüj^er  Gr.  §.  462.  Riess  de  enanriatorura 
conditionaliuni  lini^uac  latlnao  forinulis  cllipticis  (Programm  des 
Gymnasiums  zu  Cassel  J.  1840.)  S.  2.  —  Liv.  22,  51.  Yincere 
scis,  Hanniltal,  wicforirt  uti  nfmcts,  ohne  «cd.  Cic.  Tusc.  1,  24. 
Non  quaero  quanta  nieinoria  Simonidos  fuisso  dicatur:  de  com- 
tnuni  hominum  memoria  loquor.  Lad.  15,  55.  16,  59.  u.  Seyf- 
fert  2.  d.  St.  S.  356.  S.  373.  Liv.  1,  27.  Tuilus  equitcm  re- 
dire  in  proclium  iuhet;  nihil  frepidatione  opns  esse:  sno  ti/s*t» 
(ohne  enim)  «ircumduci  Alltanum  excrcitum.  29,  6.  Spcs  (Locris 
urlicm  recipiendi)  ex  minima  re  alFulsit.  LulroqiinUs  magis  quam 
insto  hello  in  Bruttiis  gerehantur  res.  1,  29.  Albani,  prae  metu 
ohliti  quid  relinquerent,  quid  secum  fenent,  ohne  Disiunetiv- 
partikel.  Vgl.  Zumpt  §§.  780.  781.  803.  Ramshorn  Gr.  §. 
189.  S.  823.  §.  190.  S.  829.  —  Cic.  legg.  3,  9.  Trihunatus 
primum  —  omnia  inlima  summis  paria  fecit,  turbavit,  miscuit; 
cum  afflisisset  principum  gravitatem,  nunquam  tamen  conquievit, 
ohne  deinde  vor  cum  afflixisset.  Verr.  2,  65.  Verri  arcidit  ut 
eins  in  provincia  statuae  in  locis  puhliris  positae,  partim  etiam 
in  aedibus  sacris,  per  vira  deiicerentur. 

Insbesondere  werden  Begriffe,  die  in  gewissen  Formeln  wie 
ein  Wort  zusammenschmolzen,  ohne  aut  oder  et  unmittelbar  neben 
einander  gestellt.  So  maxima  minima,  prinm  pos(rcm«,  prima  ul- 
tima media,  super a  infera  (vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  26,  64.), 
bona  mala,  honi  mali ,  velint  nolint,  volens  propitius  (Liv.  1,  16, 
3.),  fcrre  agcre  (Liv.  3,  37.),  veUe  iuhere  (Liv.  21,  17.),  patres 
conscripti,  usus  fructus,  pactum  convcntum,  sarta  tecta,  cominus 
eminus,  hie  ille  u.  dgl.  Vgl.  Bei  er  zu  Cic.  off.  1,  17,  56.  p. 
134.  Kritz  zu  Sali.  Catil.  11,  2.  Jug.  60,  4.  Dabei  ist  aber 
nicht  zu  übersehen,  dass  da,  wo  man  voller,  feierlicher  und  mit 
mehr  Nachdruck  sprechen  will,  die  Partikel  nicht  immer  wegfal- 
fen  darf.  So  kommt  auch  vor  usus  et  fructus,  pactum  et  con- 
yentum,  hie  et  ille.  Vgl.  Cic.  Verr.  1,  20,  53.  illinc  lioc  Signum 
ablatum  esse  et  illud.  Sali.  Jug.  51,  1.  arma  tela,  equi  viri, 
hostes  atque  civcs  penuixti.  67,  2.  iuxta  boni  maliquc,  strenui  et 
imbelles,  inulti  obtruncati.  Liv.  22,  26.  aequi  afque  iniqui.  Klotz 
zu  Cicero's  Reden  Bd.  1.  S.  XII.  S.  XXV.  S.  483  f.  S.  496. 
zu  Cic.  Lael.  S.  198.  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  32.  H.  3.  S. 
272  f.  J.  1841.  Ebensowenig  ist  dabei  ausser  Acht  zu  lassen, 
dass  einzelne  derartige  Verbindungen  noch  nicht  bei  Cicero  und 
andern  classischen  Schriftstellern,  sondern  erst  bgi  Spätem  oder 
nui-  bei  Dichtern  sich  finden.  So  steht  uliro  citro  an  keiner  Stelle 
des  Cicero  fest  statt  nitro  et  citro  oder  nitro  chroque,  und  hinc 
inde,  lünc  illinc,  liic  iUic  (vgl.  §.  18.  S.  63.),  huc  illuc  ist  meistens 
dichterisch  und  spiitlaleinisch.    Vgl.  Hand  TurscU.  II.  p.  86  ff. 
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Osenbrüggen  zu  Cic.  p.  Rose.  A.  22,  60.  p.  106.  Scyffert 
zu  Cic.  Lad.  22,  85,  S.  493.  —  Ferner  aber  steht  et  gewöhn- 
lich nicht,  wenn  die  Namen  zweier  oder  mehrerer  Amtsgenossen 
angegeben  werden,  die  zu  einem  amtlichen  Collegiura  gehören, 
z.  B.  Liv.  4,  7.  T.  Quinctius  Barbatus  interrex  creat  consules 
L.  Papirium  Mugillamim,  L.  Sempron'mm  Alratmunu  5,  16.  Novi 
tribuni  militum  consulari  potestate,  L.  lul'ms  lulus,  L.  Fnr'ms 
MedulUnus  quartum ,  L.  Sergius  Fidenas,  A.  Postnmius  Regillensis, 
P.  Cornelius  Muluglnensis,  A.  Manlius  magistratum  inieruut.  Verr. 
1,  41.  ab  A.  Postumio ,  Q.  Fulvio  censorrijus.  Werden  ferner 
dj'ei  oder  mehrere  Nomina  aufgezählt,  und  bilden  dieselben 
selbständige,  gleiche  Geltung  habende  Begriffe,  so  steht  entweder 
bei  allen  oder  bei  keinem  et,  ac,  nicht  aber  bei  dem  letzten 
Worte  allein,  z.  B.  Cato,  Laelkis,  Scipio  oder  Cato  et  Laelius 
et  Scipio,  nicht  nach  dem  Deutschen:  Cato,  Laelius  et  Scipio. 
Caes.  b.  g.  6,  17.  Post  hunc  maximam  vim  habere  arbitrantur 
Apollinem  et  Martern  et  lovem  et  Minervara.  p.  SuU.  27,  77.  Ex 
magnis  et  diuturnis  et  iam  desperatis  reipublicae  morbis  ista  re- 
pente  A'is  erupit.  Hat  hingegen  der  letzte  Begriff  nicht  ein  selb- 
ständiges Moment  für  den  Gedanken,  sondern  ist  dem  vorletzten 
Begriff  untergeordnet  und  vervollständigt,  erklärt  oder  erweitert 
denselben,  so  tritt  et,  ac  hinzu,  wie  bei  Cic.  de  orat.  3,  58,  219. 
effusum,  lene,  sonorum,  hilaratum  ac  remissum.  Orat.  11,  36. 
horrida,  inculta,  altdita  et  opaca.  Tusc.  5,  14,  41.  tutum  esse, 
jnexpugnabilem,  saeptum  atque  munitum.  So  auch,  wenn  mit  et 
reliqua,  et  cetera  das  Allgemeinere  als  eine  Reihe  für  sich  den 
gesammten  einzelnen  Gegenständen  gegenübergestellt  wiid,  we 
Cic.  fin.  5,  12,  35.  frons,  oculi,  aures  et  reliquae  partes.  13,  36. 
Tusc.  3,  34,  81.  certae  scholae  sunt  de  exilio,  de  interitu  patriae, 
de  Servitute,  de  debilitate,  de  caecitate  et  de  omni  casu  in  quo  no- 
nien  poni  solet  calamitatis.  p.  Süll.  14,  42.  memoria,  scientia, 
consuetudine  et  celeritate  scribendi.  Vgl.  Halm  z.  d.  St.  S.  100. 
Seyffert  zu  Cic.  Lael.  3,  12.  S.  61  f.  pal.  Cic,  S.  21  f.  Que 
übrigens  kann  in  jedem  Falle  die  Stelle  bei  dem  letzten  Worte 
einnehmen.  Vgl.  Caes.  b.  g.  2,  35.  Ipse  in  Carmites,  Andes 
Turonesqiie  legiones  deduxit.  Cic.  off.  2,  17,  60.  Atque  etiam 
illae  impensae  meliores,  muri,  navalia,  portus,  aquanim  ductus 
omniaque  quae  ad  usum  reipublicae  pertinent.  Lael.  7,  25.  qui  ob 
eam  summa  fide,  constantia  iustitiaque  servatam  maximam  gloriam 
ceperit.  Philipp.  7,  7.  nee  solum  fidem  meam  —  curam,  consilium 
vigilantiamqwe  praestabo.  Klotz  zu  Sintenis  S.  149  f.  Ausser- 
dem vgl.  §.  109.  3, 
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§.  lOS. 

P  r  ä  c  i  s  i  0  n. 

Pr.icision  des  Ausdrucks  wird  im  Lateinischen  besonders 
erreicht 

1.  durch  die  Participialconstruction,  deren  vielfache 
Auflösung  die  Grammatik  lehrt.  Insbesondre  gehört  hierher  auch 
der  Gebrauch  des  Particips  zum  Ausdruck  des  DeutscJien  der 
Umstand  dass  (vgl.  §.  51.  1.  Zumpt  §.  637.  Weber' s 
Uebungsschule  S.  351.  S.  422,  23.),  so  wie  sich  auch  bisweileu 
zu  grösserer  Prücision  des  Ausdrucks  das  Particip.  fut.  act.,  um 
die  Absicht  zu  bezeichnen,  und  der  blosse  Abhtt.  partic.  perf.  pass. 
mancher  Verba,  wie  coguUo,  midito,  cxpJoratn,  nii/ifidfo  u.  dgl.,  an- 
wenden hlsst,  obgleich  bei  Cicero  weder  jenes  noch  dieses  vor- 
kommt. Vgl.  Ramshorn  Gr.  §.  171.  11.  Reisig  Vorles.  S. 
762.  Weber  Uebgssch.  S.  423.  Auch  ist  zu  beachten  der  Ge- 
brauch der  Substantiva,  besonders  Verbalsubsl.,  wie  adventus,  con- 
ci/r*Hs,  comllaUis,  conventus,  dccessus,  discessus,  Impetus,  motus,  pro- 
fectio,  im  Ablativ,  worüber  s.  Wunder  zu  Cic.  p.  Plane.  6,  15. 
S.  79  f.  Kri tr  zu  Sali.  Cat.  11,  4.  39,  3.  Jug.  4,  7.  30,  3. 
43,  5.  Haase  zu  Reisig  S.  714.  Eine  besondere  Prücision  des 
Ausdrucks  lässt  sich  auch  nicht  selten,  sobald  keine  Undeutlich- 
keit  entsteht,  erreichen  durch  eine  eigenthüjuliche  Verbindung  von 
praescrüm  mit  AhJativls  ahsoluüs  oder  einer  Apposition,  wie  bei 
Cic.  de  divin.  2,  2,  4.  Quod  enim  munus  reipublicae  afferre 
maius  meliusve  possumus,  quam  si  docemus  alqne  erudimas  iu- 
rentutem,  his  praesertim  morlhus  alque  temporihus  st.  praesertim 
cum  hi  mores  atque  tempora  sint.  9,  24.  Nam  illud  quidem  dici, 
praesertim  a  Stoicls,  nullo  modo  potost  =  a  nobis,  praesertim  cum 
Stoici  simus.  11,  27.  Argumentis  et  rationibus  oportet  quare  quid- 
que  ita  sit,  docere,  non  eventis,  iis  praesertim  quibus  mihi  liceat 
non  oredere  =  praesertim  si  ea  sunt.  58,  142.  Nunc  quidem 
propter  intermissionem  forensis  operae  et  lucubrationcs  detraxi 
et  meridialiones  addidi  quil)us  uti  antea  non  solebam,  nee  tarn 
uiultum  dormieus  ullo  somnio  sum  admonitus,  tantis  praesertim  de 
rebus  statt  praesertim  cum  tantae  res  sint  de  quibus  possim  admo- 
neri.  S.  Stürenl)urg  zu  Cic.  p.  Arch.  9,  19.  S.  157  ff.,  nach 
welchem  an  187  Stellen  des  Cicero  ein  solches  praesertim  sich  findet. 

2.  dui'ch  Anwendung  einer  einzigen  Coniunction,  wenn 
dieselbe  durch  den  Zusanmienhang  leicht  zu  einer  zweiten,  die 
mit  einem  besondern  Satze  eigentlich  hinzuzufügen  gewesen  wäre, 
hinleitet.  Liv.  23,  19.  Intentiore  cura  cautuiu  ne  quid  falleret 
Vulturno  ad  urbem  missuni.  Nnccs  tarnen  fusae  ab  Romanis  castris, 
cum  medio  amai  ad  Casilinum  dellucrcut,  tratibus   excipicbiuitur, 
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soviel  als:  sed  quamvis  intendissent  custodlam  Poeni,  tarnen nnces 
etc.  Cic.  Catil.  3,  5,  10.  und  Matthiä  z.  d.  St.  Fam.  9,  19. 
Tarnen  a  malitia  non  discedis  f.  Elsi  saepe  a  me  monitus,  tarnen 
etc.     Fin.  2,  10,  31.  26,  84.  u.  Madvig  z.  d.  St. 

3.  dadurch  dass  der  Römer  a)  manche  deutsche  Adverbia, 
deren  Begriff  im  Zusammenhange  der  Rede  oder  durch  die  Wort- 
stellung schon  genügend  angedeutet  ist,  gar  nicht  durch  besondere 
entsprechende  Adverbia  ausdrückt,  und  h)  viele  abstracte  Sub- 
stantiva,  welche  sich  durch  den  Gedanken  und  die  Zusammen- 
stellung ergeben,  blos  durch  das  Neutrum  eines  Pronomen 
oder  Adiectivum  bezeichnet,  oder  auch  nach  Befinden  ganz  un- 
bezeichnet  lässt. 

Anna.  1.  Zu  a.  Hierher  gehört  die  Auslassung  des  deutschen  nur 
bei  Zahlbegrififen  und  Pronominibus,  wie  unus,  bei  dem  nie  tantum 
zu  stehen  scheint  (vgl.  Krebs  Antib.  u.  d.  W.  Seyffert  zu  Cic. 
Lael.  2,  7.  Athenis  unum  accepimus  —  sapientissimum  iudicatum), 
aliquis,  nur  einer  (Zpt.  §.  708.),  bei  ita,  sie,  überhaupt  bei  Demon- 
strativen, id,  nur  dies  (F  a  b  r  i  zu  Liv.  21 ,  25 ,  9.) ,  hoc ,  id  dico, 
nur  dies  sage  ich  (Zpt.  §.  700.),  tantum,  nur  soviel  (Madvig  zu 
Cic.  de  Fin.  p.  689.),  mediocriter,  z.  B.  nemo  mediocriter  doctus, 
nur  einigermassen  gelehrt,  Cic.  fin.  3,  1,  3.  und  Madvig  z.  d.  St., 
oder  an  Stellen  wie  Cic.  de  orat.  1,  18,  84.  hie  mos  erat  patrius 
academiae,  adversari  (nur  zu  widersprechen)  semper  omnibus  in 
disputando.  Liv.  7,  30.  si  ostenderitis  auxilia  vestra.  Vgl,  Seyf- 
fert pal.  Cic.  S.  19.  Nägelsbach  Stil.  S.  162.  Dasselbe  gilt 
von  wirklich  in  Formeln,  wie  ut  est,  sicut  est  bei  Cic.  off.  3, 
33,  117.  quamvis  mnltis  locis  dicat  Epicurus,  sicut  dicit  ^  satis  for- 
titer  de  dolore.  Rep.  3,  3.  sint  nobis  isii  magni  homines,  ut  sunt. 
Fabri  zu  Sali.  Jug.  105,  5.  rem,  uti  erat,  quietam  nuntiant,  oder 
an  Stellen  wie  Cic.  de  orat.  I,  23,  123.  id  quod  aliquando  posset 
accidere,  ne  tum  accideret.  2,  13,  59.  nunquam  negabo  esse  quas- 
dam  artes  proprias.  Vgl.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  86,  3.  Seyffert 
a.  a.  O.  S.  46.  Ferner  wird  nicht  ausgedrückt  schon,  noch  an 
Stellen  wie  Cic.  Tusc.  1,  5,  9.  lisne  qui  mortui  sunt  an  iis  quibus 
moriendum  est?  die  schon  gestorben  sind,  die  noch  sterben 
müssen.  Hier,  da  Cic.  Tusc.  3,  18,  38.  Habes  formam  Epicuri 
vitae  beatae,  hier,  da  hast  du  u.  s.  w.,  und  nach  classischem, 
namentlich  ciceronianischem  Sprachgebrauch  nach  vorhergehendem 
Imperativ  oder  Coniunctiv  und  bei  folgendem  Futurum,  welches  den 
Erfolg  der  vorhör  befohlenen  Handlung  bezeichnet,  an  Stellen  wie 
Cic.  p.  Süll.  2,  5.  recordare  de  ceteris  — :  inieiliges  nicht  et  int. 
Vgl.  Halm  z.  d.  St.  S.  56.  Cat.  1,  4,  8.  Tusc.  1,  22,  51.  haec  re- 
putent  isti  — :  videbunt. 

Anm.  2.  Zu  b.  Jedes  deutsche  Substantiv,  welches  durch  die  Bedeu- 
tung eines  folgenden  Accus,  c.  Infin.  oder  durch  den  Inhalt  eines 
vorhergegangenen  Satzes  näher  bestimmt  und  fixirt  wird,  drückt  der 
Lateiner  blos  durch  das  Neutrum  eines  Pronomen,  hoc,  id,  illud 
aus,  und  überlässt  es  auf  diese  Weise  oft  dem  Verstand  des  Lesers, 
Substantiva  zu  denken,  wie  Wort,  Ausspruch,  Bemerkung, 
Wahrheit,  Beobachtung,  Wahrnehmung,  Erscheinung, 
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Erfahrung,  Thatsache,  Ueberzeiifi;iinf;,  Urtheil,  Ge- 
danke, Satz,  Ansicht,  Grundsatz,  Maxime,  Reflexion, 
Stoff,  Thema,  Umstand  u.  s.  w.  Z,  B.  Aoc  teneo,  beatinn  esse 
neminem  ni.si  sapientem,  ich  halte  die  Wahrheit,  Ansicht, 
Ueb  erze  II  mi  n  s;  u.  s.  w.  fest.  Liv.  1,  45.  Interea  Komanus  im- 
molat  Dianae  bovem.  Id  niire  j;ratum  —  civitati  fuit,  dieser 
kluge  Streich.  Cic.  Tusc.  2,  15.  Labor  est  functio  quaedam  vel 
nnimi  vel  corporis  —  dolor  auteni  motu.s  asper  in  corpore —  Haec 
duo  Graeci  illi  iino  nomine  appeliant,  diese  beiden  Zustünde, 
de  orat.  1,  5,  17.  18.  Est  enim  et  scientia  comprehendenda  rerum 
pluriinaruni  —  et  ipsa  oratio  conformanda  non  solum  electione  sed 
etiam  constructione  verborum ,  et  omnes  animorum  motus  —  per- 
noscendi  —  Accedat  eodem  oportet  lepos  quidam  facetiaeqiie  et 
eruditio  libera  digna  u.  s.  w.  quae  —  omnia  etiamsi  praeclarissima 
fuerint  in  oratore,  aber  alle  diese  Eigenschuften  u.  s.  w. 
Vgl.  Grysar  Theorie  S.  89  f.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  43.  S.  124, 
zu  Cic.  Lael.  4,  14.  S.  77.  Nrtgelsbach  Stil.  S.  96  f.  Ebenso 
kann  das  blosse  Pronomen  jeden  Begriff  vertreten,  der  sich  unzwei- 
deutig aus  dem  Zusammenhange  und  den  Gedanken  von  selbst  er- 
giebt,  wie  Mittel  Cic.  p.  Arch.  1 ,  2.  a  quo  id  acce|>imus  quo  cer 
teris  opitulari  possemus.  Stoff  p.  Arch.  6,  12.  suppetere  nobis 
posse  quod  quotidie  dicarau.s.  Ziel,  Zweck  in  Verbindungen  wie 
hoc  unum  sequor,  specto,  assequor,  Frucht,  Vortheil,  ex  quo 
etiam  illud  assequor  ut  u.  s.  w.  Cic.  de  orat.  2,  75,  106.,  Tribut 
de  erat.  2,  2,  8.  deberi  hoc  a  me  tantis  ingeniis  existimavi  ut  u.  s.  w. 
Regel,  ea  quae  proponuntur  a  me  Cic.  de  orat.  3,  10,  37.  Bei- 
spiel, inde  quod  imitere  capias  Liv.  praef.  u.  a.  Vgl.  Seyffert 
a.  a.  O.  Nagels b ach  a.  a.  O.  S.  97  f.  —  Ganz  unbezeichnet 
bleibt  der  Begriff  abstracter  deutscher  Substantiva  an  Stellen  wie 
Cic.  de  orat.  2,  87,  359.  corpus  sine  loco  intelligi  non  potest,  das 
Vorhandensein  eines  Körpers  lüsst  sich  ohne  Voraussetzung 
eines  Raumes  nicht  denken.  Off.  3,  23,  89.  Hie  alio  res  familia- 
ris,  alio  ducit  hunianitas,  die  Rücksicht  auf  das  Vermögen.  Fin. 
3,  I.  omne  iudicium  positum  est  in  sensifms ,  auf  den  Wahrneh- 
mungen der  Sinne.  Or.  21,  72.  hunc  locum  solent  philosophi  ia 
officiis  tractare,  in  der  Lehre  von  den  Pflichten.  Vgl.  §.  64. 
Anm.  1.     Grysar  Theorie  S.  91  f. 

4.  Präcision  liegt  ferner  dem  Sprachgebrauch  zum  Grunde, 
nach  welchem  besonders  in  Vergleichungen  statt  der  Eigen- 
schaft des  Gegenstandes  blos  der  Gegenstand  selbst  genannt 
wrd,  wie  bei  Cic.  or.  13.  Isocrates  maiore  mihi  ingenio  videtur 
esse  quam  ut  cum  oralionihus  Lysiar,  comparetur  st.  ut  eins  oratio- 
nes  cum  orationibus.  L.  c.  de  erat.  1,  44,  197.  Percipiefis  to- 
luptatem,  si  cum  Graecorum  Lycurgo  et  Dracone  et  Solone  nostras 
leges  confcrre  volueritis.  1,  4,  15.  ingenia  vero  noslrorum  hominura 
inullum  cefen's  hominibus  omniura  gentium  praestiterunt.  p.  Süll. 
26,  72.  conferte  nunc  cum  Ulis  vitam  P.  StiUae.  p.  Rose.  A.  48, 
140.  desinant  suam  causam  cum  Clirysogono  communicare.  Tusc.  5, 
34,  98.  hoc  non  ex  hominum  more  solnm  sed  etiam  ex  hestiia 
intelligi  potest.  Vgl.  §.  40.  S.  105.  Reisig  Vorlesungen  S.  678  f. 
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Aehnlich  ist  diejenige  präcise  Form  des  Ausdrucks,  nach 
welcher  statt  der  Abwesenheit  und  dos  Mangels  eines  Gegenstan- 
des dieser  selbst  genannt  wird,  eine  Form,  deren  zwar  Dich- 
ter mit  grösserer  Manniclilaltigkeit  und  Freiheit  sich  bedienen, 
die  aber  auch  in  Prosa  an  geeigneter  Stelle  nicht  gerade  selten 
sich  findet,  wie  wenn  Cic.  p.  Rose.  4,  9.  sagt;  Comraoditati  in- 
genium,  gravitati  aetas,  libertati  tempora  sunt  impedimento  st.  in- 
genii  imbecillitas.  ad  Att.  1,  5.  De  litterarum  mlssione  sine  causa 
abs  te  accusor.  Oll".  3,  15,  61.  tntela  st.  t.  neglccta.  Vgl.  Beier 
z.  d.  St.  p.  289  sq.  Sallust.  Jug.  94,  1.  verum  ea  (scuta)  Nu- 
midica  ex  coriis,  poiuhris  gratia  simul,  et  offensa  quo  levius 
streperent  st.  mlnoris  ponderis  gr.  Caes.  b.  c.  1,  78.  Preraebantur 
Afranii  pabiilaüone.  b.  g.  5,  28.  re  fnimentaria  non  premi.  Cic.  p. 
Deiot.  3,  9.  umkitiae  culpam  relinquebas  d.  h.  amicitiae  neglectae, 
violatae.  Vgl.  Benecke  z.  d.  St.  G.  E.  Köhler  de  veterura 
scriptorum  usu  in  enuntiationibus  verbo  adfirraantibus,  re  neganti- 
bus  (Programm  des  Gymnasiums  zu  Zwickau  J.  1839.)  p.  1 — 15. 
Q.  Horatii  Fl.  epistol.  commentaiüs  uberrimis  instructas  ediderunt 
Obbarius  et  Th.  Schmidius  Fase.  IV.  Excurs.  I.Lips.  1841. 
meine  Erörterungen  über  einige  Puncte  der  lat.  Stil.  S.  35  ff. 
(Progr.  des  Gjmn.  zu  Zwickau  J.  1844.). 

5.  Präcis  wird  der  lateinische  Ausdruck  auch  durch  den 
ausgedehntem  Gebrauch  des  Genitivns  suhiecli  und  ohiecü,  dessen 
volle  Bedeutung  wir  im  Deutschen  nicht  nur  durch  Präpositionen, 
sondern  auch  oft  durch  besondere  Sätze  auszudrücken  haben,  z.  B. 
Cic.  p.  Cluent.  57.  Hoc  polliceor  omnibus,  omni  me  defensione 
usui'um  legis,  die  das  Gesetz  gewährt,  de  orat.  1,  1.  Quam 
spem  cogitaüomim  et  consiliorum  meorum  cum  graves  communium 
temporum  tum  varii  nostri  casus  fefellerunt,  diese  Hoffnung,  auf 
welche  alle  meine  Gedanken  und  Plane  hinausliefen, 
ausgingen,  ad  fam.  6,  5.  Significatur  nobis  ab  iis  qui  simul 
cumeo  vivunt,  tibi  hancipsam  opinionem  ingenü  apud  ipsumpliu'imum 
profuturam,  die  Meinung,  die  er  von  deinen  Talenten  hat. 
p.  leg.  Man.  15,  43.  cum  sciamus  homines  —  opinione  non  mi- 
nus famae  quam  aliqua  certa  ratione  commoveri?  d.  h.,  wie 
Matthiä  erklärt,  opinione  seu  existimatione  liominis,  qnae  fama 
de  eo  sparsa  nititur.  Catil.  1,  2,  4.  reipnhlicae  poena  =  poena 
a  republica  inflicta.  pro  Mur.  41,  39.  poena  legis  =  lege  consti- 
tuta.  p.  Süll.  11,  33.  attende  —  quam  ego  defugiara  auctoritatem 
consulatiis  mei  d.  h.  quam  non  recusem  quominus  ea  quae  me 
consule  in  opprimenda  coniuratione  gesta  sunt,  me  auctore  omnia 
gesta  esse  dicantur,  wie  Mur  et  erklärt,  p.  Rose.  A.  24,  67.  pa- 
rentum  poenas  =  propter  pai'entiuu  caedem.  Caes.  b.  c.  1,  4. 
infamia  dtiarum  legionum  =  infamia   ex  duabus  legionibus  iniuste 
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rctentis  exorta.  h.  g.  3,  18.  sxiperlontm  äierum  Sabin»  ounct.ttio. 
Cic.  Tusc.  1,  47,  112.  rhctorum  cpilo^im,  einen  Epilojjf,  wie 
ihn  Redner  anzuhrin^en  pflej^^en.  11,  24.  si  est  Aristoxcni 
harinonia,  eine  Harmonie,  wie  sie  Aristoxonus  darstellt,  p. 
Ij\'^.  2,  5.  necessitutls  crimen  est,  non  voUinlalis,  eine  Beschuldi- 
n;unj^,  die  ihren  Grund  hat  in  einer  Nothwendigkcit, 
nicht  im  freien  Willen,  de  orat.  1,  10,  41.  oratorem  in  omni« 
sennonis  dispntatione  copiosissime  posse  vcrsari,  in  jeder  Erörte- 
runir,  welche  gesprächsweise  durchgeführt  wird.  Yerr. 
5,  20,  51.  in  illo  foedere  sociclatis,  das  auf  IJundesgeno  s- 
senschaft  lautete.  Vgl.  Weber's  Uebgssch.  S.  240.  Seyf- 
fert  pal.  Cic.  S.  25.  Nägclsbach  Stilist.  S.  206  ff.  Dabei 
ist  nur  zu  erinnern,  dass  insbesondere  dieser  der  Präcision  die- 
nende Gebrauch  des  Genifivs  der  Klarheit  und  Bestimmtheit  nicht 
schaden  darf,  in  welchem  Falle  auch  im  Lateinischen  an  die  Stelle 
des  einfachen  Casus  Präpositionen  oder  Participialconstruclionen 
und  ganze  Sätze  treten.  Vgl.  §.  61.  g.  Cic.  Tusc.  4,  11,  25. 
ut  odium  mulierum,  quäle  in  (.iiaoyvvo)  AlÜlii  est,  ut  in  hominum 
Universum  genus,  quod  accepimus  de  Tiraone.  1,  49,  119.  und 
Klotz  z.  d.  St.  Madvig  zu  Cic.  fin.  5,  24,  71.  Ueber  das 
Adiectiv  vgl.  §.  35. 

6.  Zur  priicisen  Bezeichnung  dienen  in  Verbindung  mit  dem 
Hauptverbum  des  Satzes  nicht  selten  Substantiva,  Adiectiva, 
Zahlwörter,  Pronomina,  Advcrbia,  Präpositionen,  so 
dass  sie  selbst  den  Sinn  ganzer  ausführbarer  Sätze  in  sich  ent- 
halten, a.  Substantiva.  Vgl.  §.109.4.  Cic.  p.Rosc.  A.  1,  3. 
ego  si  quid  liberius  dixcro,  vel  occultum  esse  propterca  quod 
nondum  ad  rempublicam  accessi,  vel  ignosci  adohscentiue  meae 
poterit  =  quod  adhuc  adoJescens  sttm  oder  mihi  propler  adohscen- 
tiam.  ad  fam.  5,  12,  8.  Hoc  potest  mihi  denegare  occupalio  tua. 
N.  D.  2,  20.  Sensuura  ita  clara  sunt  iudicia,  ut,  si  optio  natu~ 
rae  nostrae  detur,  non  videam,  quid  quaerat  amplius  =  nobis  qui 
hac  natura  sumus  praediti.  Tusc.  3,  1,  1.  Quidnam  esse,  Brüte, 
causae  putem  cur  cum  —  corporis  curandi  tuendique  causa  quac- 
sita  sit  ars  eiusque  utiVUas  deorinu  ini))ior(((?ii(m  invenlioni  conse- 
crata  u.  s.  w.  =  et  quia  utilis  est  oder  propter  utilitatem  suam 
diis  i.  ut  invenloribus  c.  ad  fara.  2,  6.  Hoc  a  te  pefo  ut  sub- 
venias  huic  meae  soUicitudini,  ut  huic  meae  hiudi  vel  prope  sahtti 
tuum  Studium  dices.  Liv.  4,  13.  Precalus  dcos  immortales  Cin- 
cinnalus  ne  scnectus  sua  in  tam  frc^pidis  i^cbus  damno  dedecorivo 
reipublicae  esset.  28,  9.  Illum  equitem  alcbant  sex  dierum  spa- 
tio  transcurrisse  longiludinem  ItaUae,  Italien,  so  lang  es  ist, 
der  Länge  nach.  Cic.  p.  Süll.  2,  4.  summis  viris  et  clarissi- 
mis   civibus   quorum  studio   et  dignilute   celebrari  hoc  iudicium  — 
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vides  =  a  quibus,  qui  Sullae  sunt  studioslssiml  et  magna  dlgmi- 
tate  praediti,  c.  h.  i.  v.  p.  Sest.  9,  21.  erat  enim  Tiominum  op'i- 
nioni  nobilitatc  ipsa  ■ —  coramcndatus  =  horainibus  coramendatus, 
ut  bene  de  co  opinarentur.  Vgl.  Matthiä  z.  d.  St.  und  Geist 
in  den  Jahrbb.  f.  PJiil.  Bd.  .3.  H.  2.  S.  198.  J.  1831.  Aehnli- 
cher  Art  sind  Stellen  wie  Cic.  p.  Süll.  30,  85.  dico  illud  quod 
non  auctoritati  assumam^  sed  pxidori  meo,  d.  h.  non  ita  mihi  ar- 
rogem  [arrogabo] ,  ut  auctoritatera  meam  valere  debere  signilicem, 
sed  ut  pudorem  meum  ac  modestlam  declarem,  wie  Matthiä  er- 
klärt, de  orat.  1,  22,  99.  Quod  ego  non  superhia  neque  inlvuma- 
nitale  faciebam,  neque  quo  tuo  studio  —  non  obsequi  vellem  u. 
B.  w.  Vgl.  Gliemann  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  3.  H.  1.  S. 
83.  —  b.  Adiectiva  und  Zahlwörter.  Cic.  ad  fam.  5,  12,  4. 
habet  enim  praeteriti  doloris  secura  recordatio  delectationem  =  si 
quis  securus  est.  1,  6.  Minore  in  re  violatur  tua  dignitas,  quam 
mea  salus  afflicta  sit  ::=  minor  est  res  in  qua  violatur  t.  d.  Tacit. 
hist.  2,  46.  Maiore  animo  tolerari  adversa  quam  relinqui  = 
maions  animi  esse  tolerare  a.  Caes.  b.  g.  5,  49.  Caesar  explo- 
rat  quo  comtnodissimo  itinere  vallem  transire  possit  =  quod  com- 
modissimutn  iter  sit  quo  v.  t.  p.  Sali.  Cat.  29,  3.  Ea  potestas 
—  magistratui  maxima  perraittitur.  Liv.  5,  52.  Inno  regina 
transvecta  a  Veiis  —  quam  inslgni  ob  excellens  matronarum  Stu- 
dium celebrique  dedicata  est  diel  =  quam  insignis  celeherque  fuit 
nie  dies  quo  Ixmo  u.  s.  w.  6,  4,  2.  Longe  plurimos  captivos  ex 
Etruscis  ante  currum  duxit,  die  meisten  Gefangenen,  die  er  vor 
seinem  Wagen  führte,  gehörten  zu  den  Etruskern.  Cic.  Verr. 
2,  1,  2.  omnium  nationum  exterarum  princeps  Sicilia  se  —  ap- 
plicuit  =  princeps  erat  quae  —  applicuit.  ad  fam.  16,  6,  1.  ter- 
tiam  ad  te  hanc  epistolam  scripsi  eodem  die.  Dagegen  mit  stär- 
kerm  Nachdruck  Cic.  p.  Deiot.  7,  21.  praesertim  cum  is  unus 
esset  qui  posset  —  vindicare,  wie  im  Deutschen:  zumal  da  er  al- 
lein es  war,  welcher  u.  s.  w.  Liv.  7,  26,  2.  M.  erat  Vale- 
rius  tribunus  militum  qui  —  processit.  8,  25,  10.  Charilaus  fuit 
qui  —  venit.  25,  3,  9.  3,  1,  1.  Vgl.  Grotefend  Commentar 
zu  den  Materialien  S.  57  f.  Seyffert  pal.  Cic.  S.  20  f.  —  c. 
Pronomina.  Cornel.  Themist.  2.  Themistocles  persuasit  consi- 
lium  esse  Apollinis  ut  in  naves  se  suaque  conferrent.  Eutn  enim 
a  deo  significari  murum  ligneum  =  Eiim  enim  esse  murum  ligneum 
qui  significaretur  a  deo.  Cic.  de  orat.  2,  87,  357.  Vidit  hoc  pru- 
denter  sive  Simonides,  sive  alius  quis  invenit,  ea  maxime  animis 
affigi  nostris  quae  essent  a  sensu  tradita  atque  impressa  =  sive 
alius  quis  fuit  qui  invenit.  Verr.  2,  69,  169.  Nisi  forte,  quod 
adversus  publicanos  gratiosus  fuisti,  in  ea  re  spes  aliqua  te  con- 
solator  d.  h.  in  ea  re  spes  aliqua  est  quae  te   c,  wie  Klotz  z. 
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(1.  St.  erinnert.  Atad.  2,  22.  Quls  iste  dies  illuxerit,  quaero, 
(|iii  illi  ostendorit  — •  veri  et  falsi  notam?  Wo  wäre  der  Taj^^, 
der  ihm  aufjj^ciianjjcn  wiire  und  ü:<'zcip;t  hätte?  Liv.  22, 
57,  6.  Nacriliria  iiliquot  extraordinaria  facta  inter  ijuae  Galiu.s  et 
Galla,  Graeeus  et  Graeca  —  demissi  sunt,  zu  welchen  gehörte, 
dass  u.  6.  w.  8,  38,  9.  —  d.  Adverhia.  Cic.  offic.  2,  9,  33. 
Justis  et  fidis  honiinihus  —  salutom  noslrani  —  fortunas  —  liheros 
rectissime  cununilli  arl)itraniur  =  rcctisslmc  nos  fuccre  arbitramur, 
si  commitlimits.  Fin.  4,  23,  63.  Uli  if^itur  antiqui  nou  tarn  acute  0(1- 
tahiliorein  iiiam  vitain  putant.  Yi^l.  Madvi^  z.  d.  St.  Sali.  Ju^. 
8,  2.  Periculose  a  paucis  cmi,  quod  niulforuni  esset  =  Periculo- 
sum  esse  a.  p.  cmerc.  Yifl.  meine  Uehunijen  im  lat.  Stil  Nr.  I. 
11.  4.  —  c.  Präpositionen.  Cic.  p.  Rose.  A.  8,  22.  quamvis 
ille  felix  sit  —  tarnen  in  tanta  feUcitalc  nemo  polest  esse  —  qui 
—  haheat  d.  h.  (htm  tanta  feUcilate  fruilur.  Vgl.  Matthiii  z.  d. 
St.  Cic.  Catil.  2,  9,  20.  hi  sunt  coloni  qui  se  in  insperatis  re- 
pcntinisque  pecuntis  sumtuosius  insoloiitiusque  iactarunt  =  cuni 
iitsperatus  et  rcpcntinas  pccunias  udepti  csscnl.  p.  Süll.  1,  1.  Sed 
quoniam  ita  tulit  casus  infestus  ut  ampUssimo  in  honore  cum  com- 
muni  ambitionis  invidia  tum  singulari  Autronii  odio  evertcrctur  et 
in  his  pristinae  fortunae  rc?jf/«ii»  miscrls  et  affiictis  tarnen  haberet 
quosdam  =  cum  honorem  amplissiraum  esset  conseciilus  und 
quamvis  rcliquiae  miserae  el  afflidae  esscnt.  Vgl.  Halm  z.  d.  St. 
Cic.  p.  Mil.  6,  15.  Vidit  etiam  in  confessione  facti  iuris  tarnen 
defensionem  suscipi  possc  =  elsi  factum  concederelur.  Fam.  IG, 
11.  Nobis  jnfcT  has  lurhas  senafus  tamen  frcquens  flagitavit  tri- 
umphum  =i  quamqunm  huc  lutbae  traut.  Vgl.  Bei  er  zu  Cic.  de 
off.  3,  7,  33.  Kritz  zu  Saliusl.  Catil.  3,  10.  p.  15.  Scjffert 
zu  Cic.  Lael.  8,  26.  S.  170.  Der  Präcision  dient  die  Präposition 
pro  in  der  Wendung  quam  pro  nach  Comparativen,  die  zwar  noch 
nicht  bei  Cicero  und  Cäsar,  aber  schon  bei  Livius  (21,  29.  32. 
u.  a.)  sich  findet  und  bisweilen  wenigstens  passend  sich  anwen- 
den lässt.  Vgl.  meine  Uebungen  im  lat.  Stil  Nr.  L.  S.  40. 
Auch  die  Präpos.  posl  mit  einem  Substantiv  vertritt  an  passendem 
Orte  die  Stelle  eines  vollständigen  Satzes,  wie  bei  Sallust.  Jug. 
55,  4.  meminisse  post  gloriam  invidiam  sequi,  d.  h.  gloria  parla. 
Und  ebond.  gleich  daraul":  neque  posl  iusidias  Jugurlliae  effuso 
exercitu  praedari,  d.h.  cum  insidiae  a  Jugurtha  factac  essent.  5,4. 
Belle  Punico  secundo  quo  dux  Carthaginiensium  Hannibal  post 
magnitudinem  Hominis  Romani  Italiae  opes  maxirae  attriverat,  d.  h. 
postquam  Romani  magni  facti  sunt.  Vgl.  Kritz  z.  d.  St.  Cic.  fam. 
4,  4.  Sic  fac  existimes,  post  has  miserias,  id  est,  postquam  ar- 
niis  disceptari  coeptum  est  de  iure  publico,  nilül  esse  actum  aliud 
cum  dignitatc.  Benockc  zu  Justin.  1,  6,  12.     Ingens  post  ncces' 
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situtem  fugnanäi  aniinus  exercitui  eius  accessit.  So  steht  auch 
ante  z.  B.  ))oi  C'ic.  p.  SuU.  20,  56.  Priiiium  Sitius  —  profeitus 
est  aliquanto  ante  fitrorem  Catilinae  et  ante  ius]ncionem  liuius  con- 
iurationis  =  anlcquam  furor  Catilinae  et  suspicio  huius  coniui-a-  | 
tionis  esset.  Ebenso  stellt  c,  ex,  wenn  es  die  Veränderung  eines 
frühern  Zustandes  bezeichnet,  an  Stellen  wie  bei  Cic.  p.  Rose. 
A.  18,  50.  Itaque  ex  minima  temtissima(iue  repuhUca  maximam 
et  ilorentissiinam  nobis  reliquerunt  d.  h.  cum  unten  ni.  t.  fuisset. 
Lael.  5,  20.  (^uanta  vis  sit  ainicitiae,  ex  hoc  intelligi  niaxime 
potest,  quod  ex  infinita  societate  generls  humani  — ■  ita  contracta 
res  est  et  adducta  in  anjrustuiu  u.  s.  w.  p.  leg.  M.  15,  44.  Te- 
rent.  Andr.  1,  1,  10.  leci,  c  servo  ut  esses  libertus  mihi.  Vgl. 
Ruhnken  z.  d.  St.  Sali.  Jug.  10,  2.  tuaque  virtute  nobis  Ro- 
manos ex  amicis  amicissumos  fecisti.  Vgl.  Frotscher  zu  Rutil. 
L.  p.  189.  b. 

A  n  m.  Zu  a.  gehört  auch  der  Gebrauch  der  Ablative  spe,  opinione, 
exspectatione ,  iusto,  aequo,  solito,  necessario  statt  quam,  spes, 
opinio,  exspectatio,  iustum,  aequum,  solitum,  necessarium  est,  erat 
nach  Comparativen  (vgl.  Zumpt  §.  494.  Anm.  1.  meine 
Uebungen  im  lat.  Stil  Nr.  XXXI.  S.  25.  Nr.  XLIII.  S.  34.  und  über 
diclo  citius  §.  20.  S.  74.),  zu  b.  der  §.  38.6.  erörterte  Gebrauch 
des  Comparativs,  nach  welchem  z.  B,  für  das  Deutsche:  die 
Freundschaft  ist  das  Herrlichste,  was  es  giebt  zu  sagen  ist: 
Araicitia  nfAiV  est  praeclarius.  Vgl.  meine  Uebungen  Nr.  VII. 
S.  6.  Nr.  XI.  S.  9.  Nr.  XXIV.  S.  19.  Nr.  XLI.  S.  33.  Nr.  XLVII. 
S.  38.  —  In  Bezug  auf  die  Pronomina  (c.)  ist  insbesondere  zu 
erwähnen  der  eigentbümliche  Gebrauch  von  alius,  wenn  dasselbe 
mit  andern  Casibus  von  sich  selbst  oder  mit  Adverbiis,  die  von  alius 
abgeleitet  sind,  in  Verbindung  tritt,  z.  B.  aliud  aliis  videtur  Opti- 
mum (vgl.  Zumpt  §.  711.  19.),  und  der  Gebrauch  der  Wendung  is 
suiii,  non  i*  sum  qui  mit  folgendem  Coninnctiv,  wo  wir  die  beson- 
dere, in  Betracht  kommende  Eigenschaft,  Handlung  u.  s.  w.  mit 
angeben,  z.  B.  ich  bin  nicht  der  Mann,  der,  [nicht  so  leicht- 
gläubig, dass  ich  u.  s.  w.  Vgl.  Rarashorn  Gr.  §.  177.  3.  S. 
733  fl'.  meine  Uebungen  Nr.  XXVIII.  n.  3.  S.  23.  Nr.  CXIV.  n. 
2.  S.  106. 

7.  Noch  präciser  wird  im  Lateinischen  die  Darstellung,  wenn 
mit  einem  Satze  in  unmittelbare  Verbindung  gebracht  wird, 
was  wir  nur  in  mittelbarer  Verbindung  mit  demselben  zu  den- 
ken pflegen.  Cic.  ad  fam.  2,  6,  1.  grave  est  enini  homini  pu- 
denti  petere  aliquid  uiagnum  ab  eo  de  quo  se  bene  meritum  putet, 
ne  id  quod  petat,  exigere  magis  quam  rogai'e  —  videatur  =  r/HJa 
verendnm  est  ne  —  videatur.  Tusc.  1,  17,  41.  Horum  igitur  aliquid 
animus  est,  ne  tarn  vegeta  mens  —  demersa  iaceat  st.  ne  slatuen- 
duni  Sit  t.  vegetam  m.  —  iacere.  Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  Fin.  2, 
24,  77.  Mihi  quidem  eae  verae  videntur  opiniones  — -  ne  id  non 
fudeat  sentire  =;  quod  idco  statuo  ne  id  u.  6.  w.  —  Nicht  selten 
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werden  so  im  Lateinischen  namenllieli  S.llze  vermittelst  pracsert'im 
cum,  cum  pritesprllm,  pracsertlm  (jui  in  nmni(t(!lli;iren  Zusaninien- 
]\an<^  mit  dem  VorlH!r^elH'nd('n  ficsctzl.  So  Cic.  p.  Areh.  9,  11). 
no8  liunc  vivnm  repii<lialiimns?  jiriicsertim  cum  omne  olim  Stu- 
dium —  -  contuleril  Archias  ad  |»o|inli  Romani  nomen  laudemqiic 
celebrandam,  wo  naeh  nnsrer  I)(!nkw(Mse  zu  sa^cn  i^ewcsen  sein 
■würde:  AHnlme  vero  rcpiiiUahiinus,  praescrlim  cum  u.  s.  w.  p.  Sull. 
2,  6.  Quis  noslrum  all'uit  Yarj^unlci»  ?  nemo,  ne  hie  quidem  Q. 
Ilortensius,  prnnscrtim  qui  illum  solus  antea  de  amhitu  defendisset 
statt:  quem  noit  nffuisse  mimm  est,  praescM-tim  qtii  —  d.  p.  Deiot. 

7,  21.  ita  demens  ille  erat  nt  euiu  (picni  conscium  tanti  sceleris 
hahebat,  a  sc  dimitteret?  Romain  eliam  miUcrct,  ul)i  et  inimicissi- 
mum  sciret  esse  nepotem  suum  et  C.  Caesarem  cui  fecisset  in- 
sidias?  pracscrf im.  cum  is  unus  esset  qui  possct  de  ahsente  se 
indicare?  p.  Mil.  30,  81.  Etenim  si  id  non  negat  ex  quo  nihil 
petit  nisi  ut  ignoscatur,  duliitarct  id  fateri  v,\  quo  etlam  praemia 
laudis  essent  petenda"?  Nisi  vero  gratius  putat  esse  vobis  sui  se 
capitis  quam  vestri  ordinis  defensorem  fuisso,  cum  praescrt'im  in 
ea  confessione  —  honores  assequeretur  amplissimos.  Virl.  Mat- 
thlÄ  z.  d.  St.  p.  Sest.  21,  48.  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  8,  25. 
—  So  steht  auch  die  Partikel  out,  wie  Madvig  a.  a.  0.  4,  2Ö, 
72.  bemerkt,  oft  so,  dass  „paullo  laxius  dcclaratur  quid  futuiuui 
sit  aut  quid  fieri  debeat  debueritve,  si  ah  co  (fuod  ante  dictum  sit, 
discedatur."  Auf  diese  Weise  sagt  Cicero  an  der  letzten  Stelle: 
Aut  doceat  d.  h.  aut  si  ea  quae  dixi,  non  conccdit,  doceat.  p.  Sull. 

8,  25.  Aut  igitur  doceat  Picentes  solos  non  esse  peregrinos  aut 
gaudeat  suo  goneri  nie  meum  ante  non  ponere  d.  h.  aut  si  hoc 
iion  potest^  g.  —  p.  —  So  wird  ferner  quoniam  geliraucht,  indem 
nicht  eigentlich  der  Grund  dessen  angegeben  wird,  was  gesagt 
ist,  sondern  warum  es  gesagt  ist  und  nicht  auf  andere  Weise  ge- 
sagt ist,  an  Stellen  wie  Cic.  p.  Sull.  25,  71.  Ipsum  illnm  Au- 
tronium  (f/Ho;ii«m  eius  nomen  linitimum  maxime  est  huius  perieulo 
et  crimini)  non  sua  haec  vila  convincit?  d.  h.  Autronium  de  quo 
potissimum  dicendum  puto  quoniam  u.  s.  w.  Orat.  49,  164.  Nee 
solum  componentur  ver])a  ratione  scd  efiam  linientur,  quoniam  id 
iudicium  esse  aurium  alterum  diximus  d.  h.  nnd  dies  sage  ich, 
darauf  komme  ich,  weil  u.  s.  w.  15,  50.  Fin.  2,  10,  31. 
Summum  enim  bonum  et  malum  vagiens  puer  utra  voluptate  di- 
iudicabit,  staute  an  movente"?  quoniam  —  ab  Epicuro  loqui  disci- 
mus  d.  h.  so  sage  ich,  dieser  Ausdrücke  (staute  —  movente) 
be.diene  ich  mich,  weil  u.  s.  w.  Vgl.  Reisig  Vorlesungen 
S.  463  f.  —  Nicht  minder  gehört  hierlier  der  eigenfhümliche  Ge- 
brauch von  nisi,  das  an  passender  Stelle,  wie  Kritz  zu  Sali.  Jug. 
24,  5.  sagt,  „ita  ponitur,  ut  praegrcsso  negandi  verho  non  cum 
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aleute,  quod  Iitiic  respondeat,  coniungatur,  sed  eo  plane  omlsso 
per  attractionein  continuo  ei  societur,  quod  Tel  ex  illo  aptuin  esse 
deliet,  Tel  secundarium  in  altera  sententia  locam  habet."  So  bei 
Sali.  Jug.  67,  3.  Tiupilius  unus  profugit.  Id  misericordiane 
hospitis  an  pactione  aut  casu  ita  eTenerit,  partim  comperimus ,  nisi, 
quia  illi  in  (anto  malo  turpis  Tita  integra  fama  potior  fuit,  impro- 
his  iniestahUisiiuc  videtur  d.  h.  nisi  hoc  consiut ,  eum  improbum 
intestabileinque  Tideri.  Cic.  faui.  13,  1,  10.  Equidem  nee  cur 
ille  tantopere  contendat  video  7iec  cur  tu  repugnes,  nisi  tarnen 
multo  minus  tibi  concedi  potcst,  quam  illi,  laborare  sine  causa  d. 
h.  nisi  7ioc  video,  multo  m.  t.  concedi  posse.  Die  Tollere  Aus- 
drucksweise findet  sich  dagegen  z.  B.  an  Stellen,  wie  bei  Cic.  p. 
Rose.  A.  35,  99.  Quid  erat  quod  Capitonem  primum  scire  vo- 
luerit?  Nescio;  nisi  hoc  video,  Capitonem  in  his  bonis  esse  »ocium, 
vrofür  praeciser  sonst  gesagt  werden  könnte:  nisi  Capito  est  so- 
ciiis.  —  Auf  ähnliche  Weise  stehen  Sätze  mit  sufuidem  in  Entgeg- 
nungen auf  etwas  Vorhergehendes,  indem  der  Antwortende  „as- 
sumpla  per  elUpsin  ex  dicio  alterius  affirmaüone,  conditionem  sub- 
iicit  ad  infitiandum  aut  ad  confirmandum  aut  ad  distinguendum", 
wie  Matthiä  zu  Cic.  p.  3Iil.  18,  48.  p.  243.  sagt,  wo  es  heisst: 
]\am  occurrit  illud:  igitur  ne  Clodius  quidem  de  insidüs  cogitavit, 
quouiam  fuit  in  Albano  mansurus.  Siquidem  exilurvs  ad  caedem  e 
Villa  non  fuisset.  Ja,  wenn  er  nur  nicht  hätte  herausgehen  wol- 
len. Besonders  häufig  aber  stehen  so  Sätze  mit  enim,  nam,  indem 
wenigstens  nach  deutscher  Denkweise  ein  Satz  in  Gedanken  zu 
ergänzen  ist,  woTon  der  Satz  mit  enim,  nam  den  Grund  enthält, 
wie  bei  Cic.  Tusc.  ],  6,  11.  Quia  disertus  esse  possem,  si  con- 
tra ista  dicerem.  Quis  enim  non  in  eiusmodi  causa?  d.  h.  FaciJe 
credo.  Quis  enim  non  i.  e.  c.  Vgl.  Kühner  z.  d.  St.  u.  1, 
13,  30.  32,  78.  4,  17,  40.  Kritz  zu  SaU.  Jug.  29,  5.  19,  2. 
Halm  zu  Cic.  p.  SuU.  24,  68.  S.  138.  Hand  Tursell.  II.  p. 
376  sqq.  —  Ausserdem  tritt  dieselbe  eigenthümliche  Form  der 
Präcision  herTor  in  manchen  andern  Constructionen  und  Verbin- 
dungen, und  an  Stellen  wie  Cic.  p.  3111.  31,  84.  Ea  Tis  —  il- 
lam  perniciem  exstinxit  ac  sustulit,  cui  primum  mentem  iniecit  ut 
tI  irritare  fenoque  lacessere  fortissimum  Timm  änderet  vinceretur- 
que  ab  eo  etc.  Wozu  Matthiä  bemerkt:  „Mentem  iniecit  ut  vin- 
ceretur  absurdum  %-ideri  potest,  sed  coaluerunt  duo,  quorum  alte- 
rum  ex  altero  efficitur,  pro  mentem  iniecit  ut  —  änderet;  quo 
factum  est,  wf  vincereiur/'  de  orat.  1,  34,  155.  hoc  assequebar 
ut  —  non  solum  optimis  Terbis  uterer  et  tamen  usitatis,  sed  etiam 
exprimerem  quaedam  TCrba  imitando  quae  noTa  nostris  essent, 
dununodo  essent  idonea  d.  h.  quae  noTa  essent  nostris  quos  hoc 
novandi  Studium  non  improhaturos  speraham,  dumjmodo  essent  ido- 
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Bea  qnae  novassem.  Fin.  4,  14.  In  homine  perfectio  isUx  in  eo 
potissimam  qnod  est  optioiam,  id  est,  in  rirtute  laudatur  st.  per- 
fectio ista  potissimum  laudatur,  quatenus  In  eo perspicitur  quod  •'.  o. 
p.  leg.  M.  9,  26.  Mnita  praetereo  consulto;  sed  ea  tos  con- 
iectura  perspicitis,  qvanlum  illud  bellum  factum  putetis  für  perspi- 
citis  e  quibus  ludicare  potestis  quiintum  —  putetis.  —  Cic.  fin.  1, 
5.  illuc  quidem  adduci  rix  possum  ut  ea  quae  senserit  ille,  tibi 
Bonrera  videantur  st.  nt  putem  ea  quae  s.  i.,  tibi  non  vera  videri. 
\g\.  Madvig  z.  d.  St.  Cir.  Tusc.  1,  8,  16.  mors  u(  malum  non 
Sit,  efficies  =  mortem  ut  malum  non  esse  jnitem,  wie  ehend.  §.  15. 
Cicero  s&p.  Wopkens  lectt.  Tüll.  p.  330  sqq.  ed.  Hand., 
Matthiä  lu  Cic.  p.  Süll.  14,  40.  p.  :>Iil.  18,  47.  p.  Li^ar  1, 
2.  —  Lir.  praef.  Si  cui  popnJo  licere  oportet  consecrare  origi- 
nes  suas  et  ad  deos  referre  auctores ,  ea  belli  gloria  est  populo 
Romano  ut  etc.  =  id  populo  R-  licere  oportet,  cui  ea  belli  gloria 
egt  ut  etc.  —  Liv.  2,  12.  Quandoquidera  est  apud  te  virtuti  bo- 
nos, ut  beneficio  tuleris  a  me  quod  minis  nequisti,  trectrnt»  coniu- 
rariniu«  principes  iaventntis  Rorajinae  r=z  scito,  sie  habeto,  trecentos 
coniurasse  p.  Cic.  N.  D.  1,  7,  17.  ut  hie  qui  intervenit  —  ne 
ijrnoret  quae  res  asatur,  de  natura  agebamus  deorum.  de  orat.  2, 
46,  191.  Ac  ne  forte  hoc  raagnura  ac  mirabile  esse  videatur,  ho- 
minem  toties  irasci,  toties  dolere  —  magna  eis  est  eanim  senten- 
füinim  u.  s.  w.  Caes.  b.  g.  1.  36.  Arioristus  respondit:  Qnod 
sibi  Caesar  dennntiaret  se  Aeduorum  iniurias  non  neglecturum, 
neminem  secnm  sine  sna  pemicie  contendisse  =■  sciret  neminem  — 
contendis^e.  Cic.  ad  fam.  3,  5.  Quod  te  a  Scaevola  petiisse 
dicis,  ut,  dum  abesses,  ante  adrentum  meum  prorinciae  praeesses, 
cum  eeo  Ephesi  vidi.  \sl.  St  inner  im  Programm  des  Gymna- 
siums zu  Oppeln  J.  1845. 

8.  So  wie  femer  im  Lateinischen ,  wenn  die  Darstellung 
TöUis:  klar,  bestimmt  und  vollständig  sein  soll,  nicht  selten  zur 
Bezeichnung  deutscher,  modemer  Ausdrucksweisen  Umschreibun- 
gen selbst  Termittelst  ganzer  Sätze  erforderlich  sind  (vgl.  §.  64.), 
ebenso  giebt  es  auch  im  Lateinischen  eine  beträchtliche  Zahl  na- 
mentlich prägnanter  Substantiva  und  Verba,  durch  welche 
der  lateinische  Ausdruck  sehr  an  Präcision  gewinnt,  indem  ihr 
Begriff  so  inhaltsreich  ist,  dass  er  im  Deutschen  durch  eine  ein- 
fache Uebersetzung  nie  oder  in  den  wenigsten  Fällen  erschöpft 
werden  kann.  Hierher  gehören  Substantiva,  wie  quaestio  Cic. 
p.  Mil.  22,  59.  de  servis  nulla  quaestio  est.  Recht  der  Unter- 
suchung, Salus,  Heilmittel  div.  in  Caec.  21,  71.  oder  Sorge 
für  das  Wohl  p.  Mil.  14,  38.  salus  mea  concursum  excilarat,  in- 
dlgnitas,  unwürdiges  Benehmen  Fiun.  2,  16.,  amoenitas,  an- 
genehme Gegend  7,  1,  1.,  niediocrila«,  gemässigte  Haltung 
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ad  Qu.  f.  3,  4,  3.,  ratio  et  dlstributio,  systematischeBehand- 
lung-  und  logische  Eintlieilung  Q.  Cic.  de  pot.  cons.  1,  1., 
consensus  civitatis,  die  allgemeine  Stimme  der  Bürgerschaft 
Cic.  Phil.  14,  5,  13.  u.  s.  w. ,  Verba,  wie  ttrhare,  z.  B.  lurhure 
lelhim,  durch  Erregung  von  Unruhen  einen  Krieg  veran- 
lassen, exciisare,  zur  Entschuldigung  anführen,  liherari 
an  Stellen  wie  Cic.  p.  Mil.  18,  47.  libcraliir  Milo  non  eo  consilio 
frofectus  esse  =z  absolvitur  Milo  co  quod  donionstratum  est  eum 
non  60  consilio  profectum  esse  u.  Matlhi^'i  z.  d.  St.,  comphre, 
explere  für  complementi  causa  adiicere,  defendere  st.  dcfendendi 
causa  diccre  (Cic.  p.  Lig.  2,  6.),  inscribere  statuas,  mit  Inschrif- 
ten versehen  (Verr.  2,  69,  167.),  annotare,  interpoJare,  distin- 
guere  exemplarla,  mitAn merkungen,  Einschaltungen,  In- 
terpunctionszeichen  versehen  (Suet.  ill.  gr.  24.),  und 
vieles  Andere  der  Art,  Avas  Leetüre  und  Beobachtung  an  die  Hand 
geben  muss.  Vgl.  §.  61.  2.  Nägelsbach  Stilist.  S.  101  ff.  S. 
198  ff.     lieber  die  Substantiva  auf  tor  und  trix  vgl.  §.  35. 

9.  Inwiefern  Streben  nach  Kürze  und  Priicision  dem  acht 
lateinischen  Gebrauche  der  Pronomina  personaUa,  possessiva,  de- 
monstraüva  in  einzelnen  Fällen  zum  Grunde  liegt,  ergiebt  sich  von 
selbst  aus  §.  39,  §.  40.  S.  104.  §.41.  Ueber  die  durch  Anwen- 
dung des  Relativpronomen  bedingte  Kürze  und  Präcision  in 
der  Satzverbindung  vgl,  §,  58.  S.  142  f.,  über  Präcision,  die  bis- 
weilen bei  Uebersetzung  des  Deutschen  als  eintreten  kann,  §.  52. 
3.  Anm, 

§.    109. 
Lebhaftigkeit  und  Kraft  der  Rede. 

Kürze  und  Präcision  sind ,  so  wie  Abwechselung  und  Fülle, 
zugleich  nicht  selten  Quellen  der  Lebhaftigkeit  und  Kraft 
der  Rede.  Vgl.  §.  105.  §.  107.  3.  h.  d.  y.  ö.  6.  §.  108.  2.  4,  6.  7. 
Wie  ferner  die  V^ort-  und  Satzstellung  auch  durch  die  Rück- 
sicht auf  Kraft  und  Nachdruck  der  Rede  bedingt  ist,  wurde  in  der 
Lehre  von  jener  Stellung  erörtert.     Vgl.  §.  82.  §.  86.  2,  §.  87. 

Auderc  Mittel  des  lebhaften,  kräftigen ,  nachdrucksvollen  Aus- 
drucks sind 

1.  die  Verbindung  einer  doppelten  Negation,  wodurch  der 
Lateiner  das  Vorhandensein  und  Stattfinden  des  Gegentheils  weit 
stärker  und  auch  mit  grösserer  Feinheit  bezeichnet,  als  es  durch 
entsprechende  deutsche  positive  Ausdrücke  geschieht,  indem  zugleich 
durch  die  negativen  Wendungen  nicht  selten  der  Ton  einer  gewis- 
sen Zurückhaltung,  Mässigung,  Bescheidenheit  im  Urtheile  entsteht. 
Vgl.  §.  88.   Anm.      So  stehen  sehr  oft  non  nemo,  irgend   Jemand, 


i 
I 


Schünheit  des  lateinischen  Stils.  279 

nemo  non,  JtMlonnann ,  twn  nihil,  iiifcnd  Etwas,  nihil  non,  Alles, 
iion  ni(?/i,  Einif«-«  (vj;l.  §.  46.),  mtlUis  iion,  Jeder,  non  niinr/iiani, 
liiswoilen,  nuiujUdm  non,  allezeit,  fiirsf/Kaiti  non,  überall,  /io;i  possurn 
non,  lieri  rio;i  {tötest  quin,  es  ist  nicht  anders  uiö^liL-h  als  dass, 
ich  muss  (vgl.  §.  18.  8.  62.  §.  73.  S.  175  f.),  ncc  —  non,  in  der 
That,  allerdinffs  (zu  unterscheiden  von  profecto,  re  vera,  sane),  u.  dg;l. 
Vgl.  Cic.  Laei.  2,  8.  c^o  id  respondeo  f|uod  aniinadverli,  te  dolo- 
rem —  ferro  moderale:  ncc  potuisse  »lon  comnioveri ,  nee  fuisse  id 
humanilatis  tuae.  Caes.  b.  g.  7,  47.  ohteslabantur  Romanos  ut 
sihi  parcerent  neu,  sicut  Avarici  fecisscnt,  ne  mulierihus  r/iiidcm 
a((|ue  infantibus  ahslinercnt.  V}?l.  Herzog  z.  d.  St.  Cic.  de  erat. 
2,  85,  345.  iVcf/Hc  tamen  illa  non  ornani,  habiti  honores,  res  j^cstae. 
Tusc.  1,  2,  3.  nee  tamen  sie  —  non  satis  Craecorum  f'loriac  re- 
sponderunt.  Vgl.  Klotz  z.  d.  St.  Zumpt  §.  754.,  der  aber  ir- 
rig diese  Form  der  Rede  für  einen  Pleonasmus  erklärt.  Rams- 
horn  Gr.  §.  173.  3.  S.  695  if.  Verwandt  ist  übrigens  damit, 
aber  doch  nicht  zu  verwechseln  die  sogenannte  Litotes ,  worüber 
vgl.  §.  110.  c. 

2.  die  Verlauschung  des  speciollern  Ausdrucks  mit  dem 
n1  Igeniei  n  on,  z.  ß.  wenn  man  sagt:  nihil  hoc  homine  est  amor- 
hilius  st.  nemo  hoc  homine  est  amaliilior.  Hierüber  und  über  d«*n 
eigenthün)lichen  Gebrauch  des  Comparativs  vgl.  §.  38.  6.  S. 
98.  —  lieber  einen  besondern  hierher  gehörigen  Gebrauch  des 
Adjectivs,  durch  welchen  auch  der  Nachdruck  erhöht  werden 
kann,  vgl.  §.  36.  Anm.  So  wird  auch  der  Plural  is  bisweilen 
gesetzt ,  obgleich  zunächst  nur  an  etwas  Einzelnes  zu  denken  ist, 
nm  den  Gedanken  eine  allgemeinere  nnd  dadurch  nachdrücklichere 
Form  zu  geben,  wobei  nur  zu  beachten  ist,  dass  das,  wovon  die 
Rede  ist,  auch  an  sich  in  dem  jedesmaligen  Falle  sich  allgemein 
denken  lassen  muss.  So  sprechen  besonders  die  Redner  bisweilen 
von  niehrern  Kindern ,  obgleich  zunächst  nur  an  eins  zu  denken 
ist,  wie  Cic.  Catil.  1,  2,  4.  occisus  est  cum  liberis  M.  Fulvius  con- 
sularis.  p.  leg.  M.  12,  33.  An  vero  ignoratis  —  ex  Miseno  — 
eins  ipsius  liberos  qui  cum  praedonibus  dnlea  ibi  bellum  gesserat, 
a  praedonibus  esse  sublalos?  Vgl.  Mattliiä  z.  d.  St.  Wolf  zur 
Rede  post  red.  in  sen.  p.  22.  Cic.  p.  Sest.  1,  1.  uno  adspeclu 
intueri  polestis  eos  qui  cum  senatu ,  cum  bonis  omnibus  rempubli- 
cam  alHictam  excitarint  —  moeslos,  sorilidalos ,  reos  u.  s.  w.  vgl. 
69,  144.  Lael.  11,  37.  Itaque  hac  antcntia  (|uaeslione  nova  perter- 
ritus  in  Asiara  profugif ,  ad  hosics  se  contulit  st.  ad  Aristonicum 
hostem.  Vgl.  Seyffert  z.  d.  St.  Cic.  Pis.  10.  Cum  equites  Ro- 
mani  relegarentur ,  tum  Romae  fuisse  consules  quisquam  existima- 
bit?  St.  eques  R.,  nämlich  Lamia.  p.  Sest.  39,  84.  /ei>ip?«  deorum 
immortalium   iullanuuarct.     Die   Dichter    aber    wenden  den   Pluralis 
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auf  diese  Weise  noch  hiiuCger  und  mit  grösserer  Freiheit  an.  V}?!. 
die  Erklärer  zu  Yirg.  Aen.  10,  79.  12,  658.  Auch  gehört  hierher 
der  Gebrauch  des  Pluralis  von  Personennamen  an  Stellen, 
wie  Cic.  p.  Sest.  68,  143.  quare  imitemur  noslros  Brutos,  Ca- 
millos,  Ahalas,  Decios,  Curios,  Fabricios,  Maximos, 
Scipiones,  Lentulos,  Aemilios,  d.  h.  Männer,  wie  Bru- 
tus, Camillus  u.  s.  w.  waren,  de  orat.  1,  48,  210.  3,  15,  56. 
Vgl.  Ellendt  zu  Cic.  Brut.  69. 

Umgekehrt  kann  aber  auch  zur  Erhöhung  des  Nachdrucks  eine 
specielle  und  concreto  Bezeichnung  an  die  Stelle  einer  all- 
gemeinen und  abstracten  treten,  wie  wenn  statt  einer  allge- 
meinen Eigenschaft  der  Name  einer  Person  gewählt  wird,  in  wel- 
cher dieselbe  gleichsam  verkörpert  erscheint ,  an  Stellen  wie  Cic. 
fam.  9 ,  14.  Non  est  alienura  a  dignitafe  tna  habere  aliquem  in 
consiliis  capiundis  Nestorem  st.  senera  prudentem.  Liv.  1,  32,  4. 
tempora  esse  Tullo  regi  aptiora  quam  A^umoe,  für  einen  kriegeri- 
schen König  als  für  einen  friedliebenden.  Vgl.  auch  §.  30. 
3.  4.  Ellendt  zu  Cic.  Brut.  17,  67.  69,  244.  Auf  ähnliche 
Weise  tritt  die  speciellere  Bezeichnung  an  die  Stelle  der  min- 
der speciellen ,  wenn  ein  Nomen  proprium  oder  Appellativura  für 
ein  Personalpronomen  der  ersten  oder  zweiten  Person  gebraucht 
wird,  um  an  besonders  in  Betracht  kommende  Eigenschaften  aus- 
drucksvoller hinzuweisen,  an  Stellen  wie  Cic.  fam.  2,  4.  quid  est 
quod  possit  graviter  a  Cicerone  scribi  ad  Cnrionem  nm  de  republica'? 
st.  a  me  ad  te.  6,  10.  Magni  mea  interest  hoc  tuos  omnes  scire, 
ut  intelligant  omnia  Ciceronis  patere  Trehlajio.  Liv.  2,  12.  Hostis 
1iost»m  occidere  volui  st.  ego  te.    22,  14.    Vir  cum  vvro  congrediaris. 

3.  der  Wegfall  von  Coniunctiönen,  worüber  vgl.  §, 
107.  6.  §.  112.  4.  Zu  beachten  ist  aber  ausserdem,  dass  auch 
mehrer  e  Adiecti  va  bei  einem  Substantiv  ohne  Verbindungs- 
partikel stehen,  wenn  auf  den  einzelnen  Adiectivis  ein  starker 
Accent  liegt,  und  dass  auf  gleiche  Weise  Substantiva  und  In- 
finitive im  Satze  neben  einander  gestellt  werden,  wie  Cic.  legg. 
1,  7.  Animal  hoc  providiim,  sagax,  multiplex,  acutum,  memor,  ple- 
num  rationis  et  consilii  quem  vocamus  hominem.  Philipp.  8,  3. 
Nos  lihertatem  militibus,  iura,  leges,  iudicia ,  imperium  orbis  terrae, 
dignitatem,  pacem,  otium  pollicemur.  1,  4.  Carum  esse  civem,  bene 
de  republica  mereri,  laudari,  coli,  diligi  gloriosura  est.  Vgl.  §.  80. 
Erläuterungen.  S.  192.  Kritz  zu  Sali,  Cat.  20,  2.  43,  2.  Jug.  20, 
S.p.lSO.  RamshornGr.lI.  S.480.     Krüger  Gr.  §.523.S.705. 

4.  der  Gebrauch  des  Substantivs,  wo  im  Deutschen  ein 
Adiectiv  oder  Particip  zu  stehen  pflegt.  Durch  das  Substan- 
tiv nämlich  erscheint  der  durch  das  deutsche  Adiectiv  oder  Parti- 
cip ausgedrückte    Begriff  als    wichtiger    und    bedeutungsvoller  für 
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einen  f^nnzcn  Gedanken,  und  als  ein  solcher,  der  heim  Prädicat 
des  Satzes  in  nähere  und  vnrzüj^Iichere  Betrachtiin;;  kommt. 
Uehrigens  wird  durch  diesen  Gehrauch  des  Suhstanlivs  auch  oft 
der  Ausdruck  zugleich  praeciser,  indem  wir  im  Deutschen  nicht 
selten  vollständige  Hütze  anzuwenden  halten,  um  die  Kraft  des  .Sub- 
stantivs gehörig  auszudrücken.  Vgl.  §.  108.  0.  «.  Cic.  de  divin. 
2,  72,  148.  superstitio  hominum  ImhcciUilatcm  occupavit  d.  h.  die 
Menschen,  wicil,  insofern  sie  schwach  sind,  die  schwa- 
chen M.,  nicht  die  ^lenschen  an  sich.  p.  Rose.  Am.  17.  in  hanc 
calamitalem  venit  propter  prHßdiori/m  bnnilatem  et  multiludinem. 
Senect.  19.  Vis  flammue  (Ujuae  mHltUiiilinc  opprimitur.  N.  D.  2, 
64.  Non  solum  supra  (erram  sed  etiam  in  intimis  eins  tenehris 
phiriniarttm  rcrum  latet  iillUlas.  Tusr.  D.  3,  25,  HO.  Enn- 
vicratio  exemphntm  —  alForfur  —  ut  ille  qui  moeret ,  ferendum 
sibi  id  censeat ,  die  Beispiele,  die  aurgoziihlt  werden, 
werden  beigebracht,  ad  fani.  5,  12.  Me  com»nci»or«/io  posleritalis 
ad  spem  quandam  immortalitatis  rapit  =  postcritas  quae  commemo- 
rabit  ea  qiiae  de  me  tu  scrlpsisti.  N.  D.  2 ,  47.  Animantium  vidc- 
mus  alias  esse  cornibus  armatas ,  alias  habere  effugla  pennarum  =z 
pennas  quibus  elfugiaiil.  Catil.  1,  13.  Omnium  scelenim  ac  veteris 
furoris  et  audaciac  muUirltas  in  nostri  consulatus  tempus  crupit  == 
omnia  scelera,  vetus  fitror,  uuducia,  cum  esscnt  inaUiru ,  'erupenint. 
ad  fam.  10,  12.  Senatus  frequens  convenit  propter  famam  at(|ue 
exspectationcm  litleraruin  tuaruin  =  propter  Utteras  tnas  de  quibus 
fama  ad  cum  pervcnerat  ((uaeque  ab  eo  exspectubantur.  15,  1.  Nos 
quemadmodum  instructos  ad  tanti  belli  opinionem  miscritis,  non  estis 
ignari  :=  ad  tanlum  bellum  quod  futurum  putabamus.  Phil.  14,  5. 
a  conscnsu  civitatis  tcstimonium  datur.  • 

A  n  m.  1.  Zu  bemerken  ist  bei  dem  so  eben  erörterten  Gebrauch  des 
Substantivs  nur  zugleich ,  dass  es  nncb  bisweilen  deshalb  für  ein 
deutsches  Adiectlv  angewendet  werden  muss,  weil  ein  diesem  letz- 
tern entsprechendes  Adiectiv  im  Lateinischen  entweder  gar  nicht 
oder  wenigstens  erst  bei  Spiitern  üblich  ist.  So  sagt  Cic.  p.  Coel. 
6.  Catilina  multos  viros  bonos  specie  quadani  virtutis  tenebat, 
durch  eine  scheinbare  Tugend;  denn  das  Adiectiv  specinsua 
würde  dies  nicht  ausdrücken.  So  sagen  die  Römer  societas  vitae, 
gesell s ch a  ftl  icbes  Leben,  actio  vitae,  tbätiges,  prac ti- 
sch es  Leben,  ratio  qnaednm  ronfnrmntioqup.  doctrinae  Cic.  p. 
Arch.  2.  eine  metiuxli  sehe  und  geregelte  Bildung  u.  a.  Vgl. 
Grysar  Theorie  S   72  f. 

Anm.  2.  Auf  ähriliclie  Weise  wird  mit  einem  Substantiv  ein  zweites 
vermittelst  et,  qiw,  ac  zusanunengesfellt,  wo  wir  im  Deiitsclieu  ein 
Adiectiv  oder  l'nrlicip  und  Substantiv,  oder  auch  ein  Substantiv  im 
Genitiv  mit  einem  andern  Substantiv  und  bisweilen  selbst  einen 
Relativsatz  gebrauchen.  Jenes  geschieht  nämlich,  sobald  der 
durch  das  deutsche  Adiectiv  oder  Particip  ausgedrückte  Begriff  sich 
nicht  nur  als   untergeordnet,  sondern  auch  als  beigeordnet  denken 
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lässt  und  ebenso  bedeutend  hervortreten  soll  als  der  durch  da» 
deutsche  Substantiv  bezeichnete  IJegrilT,  und  zugleich  das  Prildicat 
die  gleichmässige  Beziehung  zweier  Siibstantiva  auf  dasselbe  zulässt 
(Hendiady s,  Ty  J/«  tJvoTy).  Cic.  Verr.  2,  5,  38.  tanta  ignomi- 
nia  tt  calamitas ,  ein  so  schmach  vo  lies  Unglück.  Pison.  20. 
Sua  (juenique  fraus,  suum  scelus,  sua  audacia  de  sanitnte  ac  mente 
deturbat.  Brut.  1,  80,  276.  vi  et  contentione ,  mit  angestreng- 
ter Kraft,  ad  fam.  5,  2,  8,  vi  et  impressione ,  durch  gewaltsa- 
men Angriff.  Liv.  30,  33,  6.  vi  ac  necessitate,  durch  Zwang  der 
N  oth  w  endi  gk  eit.  3,  18,  9.  ardor  et  impetus,  Ilitze  des  An- 
griffs, hitziger  Angriff.  Cic.  N.  ü.  2,  60,  151.  vim  et  celeri- 
tatem,  Kraft  der  Schnelligkeit.  Vgl.  Matthiä  zu  Cic.  p. 
Arch.  6,  13.  p.  316.  —  Cic.  Verr.  2,  1,  21.  omnes  Italiae  partes  illo- 
rum  donis  ac  monumentis  exornatas  videmus ,  mit  Kunstwerken, 
die  sie  geschenkt.  2,  5,  38.  hominum  conventu  ac  multitudine 
=  hominnni  qui  convenerunt  m.  Ueber  den  Gebrauch  der  Hendiiv- 
dys  bei  Tacitiis  s.  TIi.  Pabst  eclog.  Tacit.  p.  318sqq.  Uebrigens  war 
die  Anwendung  der  Hendiadys  dem  Römer  zugleich  ein  Mittel,  feh- 
lende zusammengesetzte  Substantiva  zu  ersetzen  (vgl.  §. 
64.  Anm.  1.),  oder  auch  fehlende  A  die  et!  va,  z.B.  rß^io  acdoctrina, 
theoretische  Kenntnisse  (Cic.  Tusc.  2,  1,  2.),  artificium  et  ex- 
politio,  k  an  s  tl  er  is  che  Ausbildung  (de  orat.  1,  12,  50.),  oder 
auch  vorhandene,  aber  in  ihrer  raetonymischenAnwendung 
bes  chrä  nkt  e  Adiectiva  zu  umgehen,  z.B.  moderatio  et  sapientia, 
weise  Mässigung  (de  or.  1,  8,  34.),  Studium  e^  aures,  geneigtes 
Gehör  (p.  Arch.  3,  5.),  furor  ac  tela,  wüthende  Geschosse  (Cat. 
1,  1,2.),  reliffio  et  fides,  gewissenhafte  Treue  (II,  9.)  u.  s.  w., 
ferner  auch  ein  härteres  Zusammentreffen  zweier  oder  mehrerer 
von  einander  abhängiger  Genitive  (vgl.  §.  60.  g.)  zu  vermeiden, 
wie  bei  Cic.  de  or.  3,  44,  173.  delectationis  atque  aurium  causa, 
p.  Arch.  3,  4.  ipsius  adventus  admiratioque ,  seine  persönliche 
Ankunft  und  die  damit  verbundene  Bewunderung.  Nep.  15,  1,  3. 
Cum  autem  exprimere  imaginem  consuetudinis  atque  vitae  veliraus 
Epaminondae ,  nihil  videmur  debere  praetermittere.  Vgl.  Seyf- 
fert  zu  Cic,  Lael.  8,  28.  S.  191.  9,  29.  S.  197  ff. 
Anm.  3,  Hierher  gehört  auch  der  Gebrauch  der  Substantiva  in  Ver- 
bindung miteAwe,  jieri,  habere,  um  den  Begriff  des  Verbum  nachdrück- 
licher hervorzuheben,  wie  bei  Cic.  de  orat.  2, 9.  Oratoris  est  languentis 
populi  incitatio  et  effrenati  moderatio.  1 ,  27.  Stultitia  excusationem 
non  habet.  Tusc.  D.  5,  13.  praestantia  debent  ea  dici  quae  habent 
aiiquam  comparationem..  Off.  1 ,  11 ,  36.  adeo  summa  erat  (iuris) 
observatio ,  so  genau  beobachtete  man  das  R.  Verr.  2,  4,  21. 
Quos  putatis  fletus  mulierum,  quas  lamentationes  fieri  solitas  esse 
in  hisce  rebus?  .^ 

4.  Zum  Nachdruck  dient  ferner  die  Wiederholung  dessel- 
ben Worts  eben  so  oft  als  zur  Deutlichkeit.  Vgl,  §.  70.  Cic.  de 
orat.  3,  54,  206.  Es  findet  aber  die  Wiederholung  des  Nachdrucks 
wegen  statt 

a.  in  directen  Gegensätzen,  wo  im  Lateinischen  das- 
selbe Verbum  in  verschiedener  oder  gleicher  Form  entweder  zu  der 
NegHtion  das  zwcitemal  hinzugesetzt  wird,    wenn  es   ohne    dieselbe 
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Torhergegangen  ist,  oder  das  zweitemul  ohne  Negation  noch  einmal 
steht,  wenn  es  mit  der  Negation  vorhergeht,  während  im  Deutschen 
gewöhnlich  im  ersten  Falle  die  Negation  ohne  Verhum  ft)lgt ,  im 
»weiten  nach  mit  dem  Verhum  vorhergehender  Negation  das  Verbiim 
nicht  wiederholt  wird.  So  Cic.  Tusc.  1,  48,  llü.  cui  —  rationes 
iefuerunt,  ubertas  orationis  noa  defitil.  2,  14,  34.  hoc  pueri  possunt, 
viri  non  poterunt?  et  mos  vulet,  ratio  no/i  valehit?  17,  39.  Etiamsi 
Earvpj'Ius  passet,  non  posset  Aesopus.  \k  Cluent.  53,  145.  indii;niim 
esse  facinus,  si  Senator  iiidicio  (|uem(|uaiii  circnmvcnerit ,  Icuibus 
cum  tcncri,  si  ccjues  Romanus  hoc  idem  ft'cerit,  noa  teneri.  Tusc. 
1,  7,  18.  matheniaticorum  iste  mos  est,  non  est  philoso|ihorum.  5, 
39,  114.  Democritus  alha  et  atra  discernerc  non  poicrat,  at  vero 
bona,  mala  —  poterut.  p.  Süll.  2,  3.  i|ui(l  enim  est  (|uam  ol»  rem 
ahs  te  (().  Ilortensii  factum  —  non  ri;/)rt7i(,n(f(j/iir,  repruhcmUtlur  meum, 
aber  das  meinige.  )>.  Mil.  9,  27.  palam  dictilabat  consulatum 
Miloni  erijii  non  possc,  vitam  possc,  alier  das  Leben.  Vgl. 
Matthiä  z  d.  St.  S.  224.  F.  Schneider  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil. 
48,  2.  S.  142  ff.  Sonst  steht,  wenn  die  Negation  mit  dem  Verbum 
nicht  vorausgeht ,  bei  der  Negation  in  dem  zweiten  Gliede  wenig- 
stens item,  wie  bei  Cic.  Tusc.  4,  14.  Ingeniosi  —  in  luorbum  et 
incidant  tardius  et  rccreantur  ocius,  hebetes  non  item.  Orat.  43, 
147.  Vgl.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  5,  19.  S.  114.  17,  62.  S. 
389.  Nur  einmal  vielleicht  ad  Att.  16,  9.  erlaubte  sich  Cicero  zu 
schreiben:  Varroni  nuidem  dispJicct  consilium  pueri:  mihi  non.  Vgl. 
Moser  sjnibb.  critt.  ad  Cic.  spcc.  VI.  (Progr.  des  Gvmn.  zu  Ulm 
J.  1845.)  S.  9  f. 

b.  ausser  dem  Gegensatze  an  verschiedenen  Stellen  der 
Sätze.  Cic.  p.  Mil.  35,  97.  Sed  tarnen  ex  omnibus  prucmiis  vir- 
tutis,  si  esset  habenda  ratio  pruemionim,  amplissimum  esse  prae- 
nüum  gloriam.  de  orat.  1 ,  58 ,  246.  nam  quod  inertiam  aecusas 
adolescentum  qui  istam  urlcm  primum  facillimam  non  ediscant,  qnae 
quam  sit  facilis,  illi  viderint  qui  eins  artis  arrogantia,  quasi  difG- 
cillima  sit,  ita  su!)ni\i  ambulant,  deinde  etian»  tu  ipse  vidcris  qui 
eam  artem  facilem  esse  dicis,  quam  conccdis  adliuc  artem  ouinino 
non  esse,  sed  aliquandu  si  quis  illam  artem  didiccrit,  ut  hanc  ar- 
tem efficere  possit,  tum  esse  illam  arlem  futuram.  Liv.  1,  34,  9. 
eam  alitem  ca  regione  coeli  et  eins  doi  nunlium  esse.  Cic.  p.  Dei. 
12,  32.  Zur  ErhöJiung  des  Nachdrucks  wird  insbesondere  est, 
Sil  häufig  wiederholt.  Cic.  Tusc.  1,  11,  23.  24.  23,  54.  5,  1,  2. 
Vgl.  Kühner  z.  d.  St.  Klotz  zu  Tusc.  5,  5,  14.  Sevffertzu 
Cic.  Lael.  2,  8.  S.  37.  16,  59.  S.  375.  3,  12.  S.  60.  11,  36.  S.  245. 

c.  am  Anfange  eines  Satzes,  so  dass  diesell>en  Worte  un- 
mittelbar neben  oder  wenigstens  kurz  nach  einander  zu  stehen  kom- 
men,  was  die  Allen  Pufiüotjia  nennen  (vgl.  Aquil.  II.  c.  XXIX.  p. 
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207.  Frotscli.),  z.  B.  Cic.  Catil.  1,1,3.  fuit,  fuit  ista  quondani 
in  hac  republica  viitus,  oder  so,  dass  in  einora  zweiten  Satze  ver- 
mittelst et  dasselbe  Wort  wiederholt  wird,  um  noch  etwas  Speciel- 
leres  mit  Nachdruck  hinzuzufiig^en.  Cic.  Catil.  1,  2.  vivis,  et  vivis 
non  ad  deponendaui  sed  ad  confirniandam  audaciara.  p.  Süll.  6,  18. 
veniehat  —  et  saepe  ven'wbut.     Vgl.  Halm  z.  d.  St. 

d.  Auch  zu  Anfange  mehrerer  Sätze  oder  Satzglieder 
wird  dasselbe  Wort  wiederholt,  die  sogenannte  Anaphora  oder  E  p a- 
naphora  (vgl.  Aquil.  R.  de  (ig.  XXXIV.  p.  210  f.  Jul.  Rufin.  VI.  p. 
247.  Frotsch.),  die  zugleich  zur  lebhaftem  Veranschaulichung  dient. 
Cic.  in  Verr.  2,  10.  Verres  calumniatores  apponebat:  Verres  adesse 
iabebat:  Verres  cognoscebat:  Verres  iudicabat.  2,  78,  191.  videtis 
Verratium ?  vidc'/is  primas  litteras  integras?  videtis  extremam  partem 
nominis  —  demersara  esse  in  litura'?  Caes.  b.  g.  7,  28.  non  aetate  con- 
fectis,  non  nmlieribus,  non  infantibus  popercerunt.  7,  20.  wo  quod 
viermal  am  Anfang  der  Sätze  steht.  Vgl.  Herzog  z.  d.  St.  und  zu 
7,  59.  Cic.  p.  Sest.  27,  59.  Tigranes  igitur,  qui  et  ipse  hostis 
fuit  populi  Romani  et  acerrimum  hostera  in  regnum  recepit ,  qui 
conflixit,  qui  signa  contulit,  qul  de  imperio  paene  certavit,  regnat 
hodie.  Liv.  1,  59.  q»od  viros,  quod  Romanos  deceret.  Vgl.  Dra- 
ckenborch  z.  d.  St.  Cic.  Tusc.  3,  34,  82.  aegritudinem  omnem 
procul  abesse  a  sapiente ;  quod  inanis  sit,  quod  frustra  suscipiatur,  quod 
non  natura  exoriatur,  sed  iudicio,  sed  opinione,  sed  quadam  invita- 
tione  ad  dolendum.  Fin.  1,  20,  69.  si  loca,  si  fana,  si  urbes,  si 
g-jmnasia ,  si  campum ,  si  canes ,  si  equos,  si  ludicra  —  adamare 
soleraus.  5,  23,  67.  wo  iit  sechsmal,  p.  Süll.  6,  19.  wo  cum  eilf- 
mal  nachdrücklich  wiederhohlt  ist.  Lael.  14,  49.  Vgl.  Frotsch  er 
zu  Muret  I.  p.  353.  Aischefski  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  40,  3. 
S.  303  f.  Ueber  eine  andere,  von  der  Anaphora  wohl  zu  unter- 
scheidende Wiederholung  der  Coniunctionen  und  des  Pronom.  relat. 
vgl.  §.  58.  S.  144. 

e.  Noch  stärker  ist  die  Wiederholung  desselben  Wortes  am 
Ende  mehrerer  Sätze,  welche  Figur  Epiphora  genannt  wurde, 
auch  Antistrophe,  Epistrophe.  Cic.  Phil.  2,  22,  55.  Do- 
letis  tres  exercitus  populi  Romani  interfectos.  Interfccit  Antonius. 
Desideratis  clarissimos  viros.  Eos  quoque  vobis  eripuit  Antonius. 
Auctoritas  huius  ordinis  afilicta  est.  Afflixit  Antonius.  Als  Ver- 
bindung aber  der  Anapliora  und  Epiphora  lässt  sich  dieSymploke 
ansehen.  Ctc.  p.  Mil.  22,  59.  Quis  eos  postulavif?  Appius.  Quis 
produxif?  Appius.  Unäe?  Ab  Appio.  Agrar.  2,  9.  Vgl.  Aquil. 
R.  de  fig.  XXXV.  XXXVI.  p.  211  f. 

f.  Mit  gleichem  Nachdruck  wird,  wenn  auch  nicht  gerade  in 
derselben  Form,  ein  Wort,  das  den  Ausgang  eines  Satzes  aus- 
macht, am  Anfange  des  folgenden  Satzes  wiederholt,  Ana- 
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(liplosis,  Epizeuxis.  Cir.  p.  Ligar.  6,  19.  principnm  dijjni- 
tas  erat  paene  pur:  non  par  fortasse  eorum  (jui  sequebanttir.  p. 
Rose.  A.  1,  1.  onincs  enim  lii  —  iniuriain  novo  scclerc  conllatani 
pulant  oportere  ilefemU:  defcndere  ipsi  —  non  aiidcnt.  Vi!;l.  A«|uil. 
R.  XXXII.  p.  209.  Frotscli.  Manilic  hezeiihnen  ühriicns  die  Ana- 
phora (s.  d.)  mit  dem  Namen  ctva6i7i).C')aig  oder  irii'üv^iQ.  Vj^l. 
Jul.  Rulinian.  VII.  p.  248.  Frotsch.  Zumpt  §.821.'  Seyffert 
zu  Cif.  Lael.  27,  100.  S.  548.  1,  1.  S.  11.  21,  78.  S.  469.  11, 
36.  S.  245. 

g.  Hierher  jjehörl  auch  die,  wenn  auch  im  Lateinischen  nicht 
so  häutig'  als  im  Griechischen  anwendbare,  aber  doch  auch  biswei- 
len der  Rede  eine  eigenthüniliche  Kraft  und  Anschaulichkeit  ver- 
leihende Verbindung  von  Substantivis  mit  Verbis  desselben  Stammes 
und  derselben  Bedeutung.  So  Cic.  fin.  2.  §.  8.  has  —  notavi  no- 
Uis.  ad  fam.  5,  2.  (Kraut  pulcherrimum  verissiinumqae  hisiuramhtm. 
9,  6.  amavi  amorem  tuum.  Verr.  2 ,  47.  tutiorem  vitam  victuros. 
p.  Sest.  14,  33.  quos  legutos  —  tibi  legasti.  de  orat.  1,  55.  alieno 
ornatu  ornarc.  orat.  25.  illuminat  his  htminihus.  Liv.  23,  11.  co- 
ronatus  laurea  coro««.  29,  27.  bonis  auclibus  augert.  10,  46.  tri- 
itmpliavit  —  insigni  —  trhimpho  u.  dgl.  Dabei  ist  aber  zu  be- 
achten, dass  das  Substantivum,  wie  schon  die  angeführten  Beispiele 
zeigen,  in  der  Regel  ein  Adiectiv  oder  Pronomen  bei  sich  haben 
nmss,  wovon  nur  einzelne  stehende,  insbesondere  sprichwörtliche 
Formeln,  wie  set'v'Uulem  scrvire  u.  dgl. ,  und  komische  Färbung  des 
Stils  eine  Ausnahme  gestatten.  Vgl.  Cic.  fin.  2,  29.  vide  ne  /"«- 
cinus  facias.  p.  Mur.  29,  61.  solos  sapientes  esse  —  si  servitutem 
serviant,  reges.  Phil.  14,  14.  Liv.  30,  31.  occidione  occidi.  de  or. 
2,  60.  dkta  dicerc.  Pal  dam us  de  repetit.  vocum  in  sermone  Graeco 
ac  Lat.  (Progr.  des  Gymn.  zu  Greifswald  J.  1836.)  S.  8.  We- 
ber's  Uebgssch.  S.  108.  Reisig  Vorlesungen  S.  686  f.  Krü- 
ger Gr.  §.  304. 

5.  Wie  einzelne  Worte,  so  werden  auch  bisweilen  ganze  Sätze 
und  vollständige  Gedanken  mit  einer  Modification  der  Form  oder 
Erweiterung  des  Gedankens  zur  nachdrücklichen  Hervorhebung  wie- 
derholt, wo  im  Deutschen  oft  ein  wie  gesagt  nicht  unpassend  ist. 
So  Cic.  de  orat.  1,  47,  204,  cgo  intelligo,  si  in  haec  quae  patcfe- 
cit  oratione  sua  Crassus,  intrare  volueritis,  facillimc  vos  ad  ea  (|uae 
cupitis  perventuros  ah  hoc  aditu  ianuaque  patefucta.  1,  33,  153. 
Üt  concitato  navigio  cum  remiges  inhihiienint ,  relinet  tarnen  ipsa 
navis  niotum  et  cui-sum  suum  intcrm'isso  impclu  puJsuque  remorum. 
p.  Süll.  20,  56.  Tum  aulem  —  phtrimls  et  puklierrlmis  P.  SiÜi 
pracdüs  vendiüs^  aes  alienum  eiusdera  dissolutum  est,  ut,  quae  causa 
ceteros  ad  facinus  impulit,  cupiditas  retinendae  possessionis,  ea 
Sitio  non  fuerit  praedUs  denümitis.  p.  Rose.  A.  3,  6.  Uunc  sibi  ex 
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aniuio  scrupuhim  qui  se  dies  ac  noclcs  sliraulat  ac  pungit,  ut  evel- 
latis  postuIat,  ut  ad  hwnc  suam  praeäum  tarn  nefariam  adhUores  vos 
profiteamini.  Zu  welcher  Stelle  Malthiä  bemerkt:  „Verbis  ut  — 
'profiteamini  repetitiir  scntentia  verborum  7imhc  scrupulum  —  «t  evel- 
lulis,  sed  ita,  ut  indignitas  postulationis  uiagis  eluceat.  Nos  dice- 
remus,  id  est,  ut  —  vos  prof."  5,  14. 

6.  Durch  üuischreibungen  wird  ebenfalls  die  Kraft  der 
Rede  nicht  selten  erhöbt.  So  wenn  Cic.  p.  Rose.  A.  14,41.  sagt: 
Pater  igitur  aniens,  qui  odisset  eum  sine  causa  q^iem  procrearat  st. 
liliura,  wodurch  das  Unnatürliche  des  Hasses  weit  mehr  hervortritt. 
22,  63.  ut,  proptor  qnos  hanc  sxiavisslmam  lucem  uspexcrit,  eos 
indignissiine  luce  privarit  st.  parentes  indignissime  interfecerit,  wo- 
durch das  GrüssHche  des  Vatermordes  weit  stärker  bezeichnet  wird. 
N.  D.  2,  51.  qui  omnia  divina  atqtte  Iwmana  iura  scelere  nefario 
poUuit  st.  parricida.  Ueber  mildernde  umschreibende  Wendungen 
vgl.  §.  110.  c.  ß. 

7.  Bemerkens werth  ist  auch  ein  eigen thüralieher,  nicht  nur 
bei  Dichtern,  sondern  auch  in  Prosa  üblicher  Gebrauch  des  Pro- 
nomen relativum  in  lebhafterer,  aifectvoller  Sprache,  „ut  graviter 
interrogando  tantum  inserviant,  ex  propria  sna  significatione  accipi 
nequeant",  wie  Lange  vermischte  Schriften  S.  95.  sagt,  oder,  wie 
genauer  Wagner  in  d.  Epistola  ad  Groebel.  (Dresd.  1836.)  p.  23. 
jenen  Gebrauch  des  Pronom.  relat.  erörtert,  insofern  als  dasselbe 
nicht  selten  angewendet  wird,  „vel  ubi  aperte  negamtts,  vel  ubi  id 
quod  audiviulus ,  mirum  esse  et  vix  credihile  significamus  —  ita 
ut  non  illud  quaeramus ,  plura  quum  sint ,  quid  ex  his  potissimura 
intelligendum  sit,  sed  ut  vel  non  intelligere  vel  indignari  vel  mirari 
nos  indicemus ,  quomodo  qiiis  contendere  possit  illud  quo  spectet  eius 
oratio.  Ut  si  quis  alterum  arguerit  certam  quandam  iniuriam  fecisse 
cuipiam ,  poterit  is  qui  ita  insimulatus  fuerit ,  respondere :  „  Quam 
feci  iniuriam'?"  non  quo  ipsum  genus  iniuriae  quäle  sit  exquirat, 
sed  quo  lotum  illud  negct,  hanc  a  se  allatam  esse  iniuriam;  unde 
haec  existit  senfentia:  „quomodo  s.  quo  iure  potes  contendere,  hanc 
a  me  factam  esse  iniuriam?  s.  quomodo  tandera  le  laesi?"  Auf 
diese  Weise  sagt  Cic.  p.  Deiot.  9,  26.  Quae  crux  huic  fugitivo 
polest  satis  supplicii  aflerre?  wie  wir  auch  sagen  können:  Wel- 
ches Kreuz  kann  ausreichende  Strafe  bringen?*)  st.  Num  ulla 
crux  —  afferre'?  oder:  Nulla  c.  —  afferre.  So  Cic.  rep.  1,  36. 
Imitabor  ergo  Aratum  qui  magnis  de  rebus  dicere  exordiens  a  Jove 
incipiendum  putat.  L.  Quo  Jove?  =  quomodo  a  Jove  incipiendum 
putas?  de  orat.  1,  23,105.     Quem  tu  mihi,  inquit  Mucius,  Staseara, 


*)  So  schrieb  Lessing   im  Laocoon:  „welche  göttliche  Einge- 
gebung müsste  dem  Kenner  verwehren"  u.  s.  w. 
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quem  Peripatctlcuni  nnrras?  p.  Mar.  24,  48.  Sed  fainon,  Seivi, 
quam  te  securiin  jmtas  iniccisse  petitioni  (uae  u.  h.  w.  Pliil.  2,  27. 
qnite  Cliarjlidis  taiii  voiax.  Kam.  16,  6.  quem  cgo  tiirrum  aul  quam 
laureaiii  cum  tua  laudafionc  conlerrem?  Tacil.  ann.  13,  42.  Qua 
sapienlia,  quibus  pliilo.soplioruiii  praccoptis  intra  (|uadri(.'nniiuii  r«>;;iao 
ainiciliae  (er  inillies  seslertiuin  paiavisset?  Vgl.  Wagner  und  For- 
biger  zu  Virgil.  Acn.   1,  8. 

8.  Eine  t'ip;nlliiiiiilit'hc  Krafl  erliält  der  Ausdruck  auch  nicht 
selten  durch  passenden  Gehrauch  der  Foruiehi  id  est,  hoc  est,  die 
jedenfalls  an  zu  vielen  Stellen  der  Alten  ohne  Grund  als  Zeichen 
unächter  Einschiebsel  von  den  Kritikern  angesehen  worden  sind  (vgl. 
Uuhnken  zu  Vellei.  P.  2,  23 ,  6.  Wunder  praef.  Varr.  I^ectt. 
cod.  Erfurt,  p.  XX  s(|.)  und  oft  nicht  nur  deutlicher  und  bestimm- 
ter eine  Erklärung  einführen  (vgl.  §.  52.  5.  S.  135.    Cic.  fara.  9, 

24,  3.  ut  sapientius  nostri  »juam  Gracei:  illi  ov/unooia  aut 
ovvöeinva,  id  est  compotationes  aut  concocnaliones  u.  Siipfle  z. 
d.  St.),  sondern  auch  mit  sehr  fühlbarem  Nachdruck  und  besonde- 
rer Kraft,  an  Stellen  wie  Cic.  Verr.  3,  70,  164.  Pccunia  data  ad 
frumcntum ,  hoc  est  ad  necessitatem  salutis  ittque  vitae.  Fam.  2, 
17,  6.  de  praeda  mea  praeter  quaestores  urbanos,  id  est  popuhim 
Romanum,  teruncium  nee  attigit  ncc  tactarus  est  quisquam.  Sali. 
Jug.  31,  20.  nisi  forte  —  illa  qnam  haec  tempora  magis  placent, 
cum  —  divina  et  huniana  oninia  penes  paucos  erant,  vos  autem, 
hoc  est  populus  Romauus,  invicti  ah  hostibus,  imperatores  omnium 
gentium,  satis  habebatis  aniniam  retinere.  Vgl.  Kritz  z.  d.  St. 
Kühner  zu  Cic.  Tusc.  3,  13,  27.  Spalding  zu  Quint.  3,  5,4. 
Prot  sc  her  observ.  critt.  in  quosdam  locos  Bruti  partic.  111.  p. 
13  sq.  (Annab.  1839.)    Sevffert  zu  Cic.  Lael.  18,  65.   S.  403. 

25,  95.  S.  531.  26,  97.  S.  537  f.  Madvig  zu  Cic.  fin.  I,  10, 
33.  p.  72.  p.  144. 

9.  Lebhaftigkeit  erhält  namentlich  die  Erzählung  durch  pas- 
sende Anwendung  des  sogenannten  Praesens  historicum  (s.  Rams- 
horn  Gr.  §.  164.  2.  S.  595.)  und  Infinitivus  historicus  (s.  Stall- 
baum zu  Ruddimann.  institt.  II.  p.  227.  vgl.  Herzog  zu  Caes. 
b.  g.  3,  4.  Kritz  zu  Sali.  Jug.  98,  2.  Ramshorn  §.  168. 
5.  S.  636  ff.),  so  wie  durch  angemessenen  Wechsel  der  oratio 
recta  und  obUqua ,  z.  B.  Liv.  1,  13.  hinc  patres,  hinc  viros  oran- 
tes,  ne  se  sanguine  nefando  —  resj^ergerent ,  ne  parricidio  macnla- 
rent  partus  suos  —  —  Si  affinitatis  inter  vos ,  si  connubii  piget, 
in  nos  vertite  iras  u.  s.  w.  1 ,  47.  defuisse  qui  se  regno  dignum 
jyularet  —  —  si  *w  is  es,  et  virum  et  regem  appello.  1,  57.  2, 
15.  3,  48.  21,  10.  Vgl. Held  zu  Caes.  b.  c.  1,  7.  S.  17.  Klotz 
zu  Cic.  Tusc.  4,  10,  24.  19,  43.  1,  32,  78.  Nicht  minder  aber 
ist  zu  beachten,  dass  bisweilen  die  Rede  lebhafter  und  anschaulicher 
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wird  durili  Anwendung  der  oratio  recia  nach  Verbis ,  wie  dicere, 
credere  u,  dgl.,  wo  man  die  oratio  ohiiqua  erwarten  sollte,  die  sonst 
abweichend  vom  deutschen  Sprachgebraueh  steht.  So  Cic.  p.  Süll. 
12,  35.  Sed  iam  redeo  ad  causam  atque  /loc  vos,  iudices,  tcstor: 
mihi  de  memet  ipso  tarn  multa  dicendi  necessifas  quaedam  imposita 
est  ab  illo.  Ganz  mit  Unrecht  sclirieb  hier  L  a  m  b  i  n  necessitalem 
quandam  imposilam  esse  ab  i.  Ebenso  ebendas.  13,  38.  Dixi  an- 
tea:  ne  ei  ar!j:ueret  quidem  —  —  id  mihi  criminosum  viderefur. 
16,  46.  sed  mihi  hoc  credas  velim:  non  iis  Jibentissime  soleo  re- 
spondere  quos  mihi  videor  facillime  posse  superare.  p.  leg.  M.  7, 
19.  A  quo  periculo  prohibete  rempublicam  et  mihi  credite,  id  quod 
ipsi  videtis:  haec  fidcs  atque  haec  ratio  pecuniarum  quae  Romae, 
quae  in  foro  versatur,  implicUa  est  cum  illis  pecuniis  Asiaticis  et 
cohueret;  ruerc  illa  nön  possunt  ut  haec  nou  eodem  labefactata  motu 
concidant.  Auf  ähnliche  Weise  verlangt  auch  die  lebendige  Be- 
theiligung und  Erregtheit  des  Sprechenden,  die  Lebhaftigkeit  des 
Gefühls,  die  Indignation,  die  sich  Luft  macht,  bisweilen  die  Form 
der  directen  Frage  oder  des  Ausrufs,  wo  man  die  indirecte 
Frage  und  daher  den  Coniunctiv  statt  des  Indicativs  erwarten  könnte, 
an  Stellen  wie  Cic.  p.  Mil.  18,  47.  Videte,  iudices,  quantae  res 
his  testimonis  sunt  confectael  wo  selbst  Klotz  sunt  c.  für  einen 
Schnitzer  hält.  p.  Lig,  8,  24.  quaero,  quid  facturi  fuistis?  Lael. 
11,  37.  Videtis,  quam  nefaria  voxl  wo  die  Worte  quam  nefaria 
vox  grammatisch  gar  nicht  von  Videtis  abhängen  und  nicht  etwa 
sit  oder  fuerit  zu  ergänzen  ist.  25,  96.  meministis,  quam  popularis 
lex  de  sacerdotiis  C.  Licinii  Crassi  videbatur!  Vgl.  Seyffert  z. 
d.  St.  S.  250  f.  S.  534  f.  u.  Erläuterungen  zu  §.  50.  b.  S.  126. 

10.  Inwiefern  durch  den  Rhythmus,  durch  den  Anklang 
gleicher  und  ähnlicher  Laute  in  den  Wörtern  und  durch  Zusam- 
menstellung gleich  oder  ähnlich  lautender  Wörter  in 
verschiedenen  Formen  die  Rede  an  Lebhaftigkeit  und  Aus- 
druck gewinnt,  ergiebt  sich  aus  §.  95.  S.  232.  §.  95.  Anm.  §.  96. 

11.  Lebhaftigkeit  und  Nachdruck  der  Rede  wird  auch  beför- 
dert durch  passende  Beispiele  (vgl.  Cic.  invent.  1,  30,  49.  Top. 
10,  44.  orat.  3,  52,  205.  Quintil.  inst.  5,  11,  1.  2.  6.  Rhet.  ad 
Herenn.  4,  49,62.)  undanschauliche  Vergleichungen  (vgl,  Cic. 
p.  Mur.  17,  36.  Cat.  1,  13,  31.  Quintil.  8,  3,  72  ff.  Grote- 
fend  Commentar  zu  den  Materialien  IX,  2,  6.  S,  209.),  auch 
bisweilen  durch  zweckmässige  Anwendung  eines  Sprichworts 
oder  einer  sprichwörtlichen  Redensart  (vgl.  §.  17.  Zell  Fe- 
rienschriften Bd.  2.  S.  27.),  insbesondere  aber  durch  den  Gebrauch 
der  sogenannten  Tropen  und  Figuren, 
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§.  110. 
Tropen. 

Die  Tropen  sind  geisl-  und  sinnreiche  Vertanschnngen  des 
eigentlichen  Ausdrucks  mit  dem  uiieigonilichen,  der  Sache  mit  dem 
dem  Bilde,  und  daduicli  werden  sie  gleichsam  die  Poesie  der  Prosa, 
„Formen,  bei  welchen  in  der  freiem  Ideenassociation  Einbildungs- 
kraft nnd  Gefiiiil  aufs  lebendigste  wirken  und  die  Rede  durch 
Erweiterung  des  Gesichtskreises  und  die  Versinnlicliung  beseelter, 
farbenreicher  und  ausdrucksvoller  wird,"  wie  Hand  Lehrbuch  S. 
449  f.  sagt.  Vgl.  Cic.  de  orat.  3,  38,  155  If.  orat.  27.  guiulii. 
8,  6.     Die  in  lateinischer  Prosa  gol)r.'iuchlichsten  Tropen  sind 

a.  die  Metapher,  Vertauscliung  des  eigentlichen  Worts  mit 
einem  andern,  das  etwas  Aehnliches  ausdrückt,  eine  abgekürzte 
Vergleichung,  wie  fons  omnium  malorum  st.  causa  o.  m.,  id  e  ijuo  tau- 
quani  e  fönte,  omnia  moriuntur,  (teuere  linguam  st.  exercere,  vitlmis 
f.  damnum  (Cic.  N.  D.  2 ,  3.  cum  magno  reipublicae  vulnere), 
jwrtus  st.  perfugiuni  (Cic.  fani.  7,  30.  nisi  me  in  philosophiae 
portum  contulissem) ,  lux  liberalitatis  u.  a.  Vgl.  Cic.  orat.  24. 
Trunslatione  (=  metaphora)  frequentissimc  omnis  sermo  utitur,  noa 
modo  urbanorum  sed  etiani  ruslicorum.  c.  39.  Ex  ouinique  gcnere 
frequentissimae  transhttioncs  erunt,  quod  hae  propter  similitudinem 
transferunt  animos  et  referunt  et  movenl  huc  et  iiluc,  qui  motus 
cogitafionis  celeriter  agitalus  per  sc  ipsc  delectat. 

h.  die  Metonymie,  Vertauschung  verwandter,  in  einem  noth- 
wendigen  oder  zufälligen  Zusammenhang  mit  einander  stehender 
Begriffe,  wenn  z.  B.  die  Ursache  statt  der  Wirkung  gesetzt  wird, 
wie  Mars  st.  eventus  proelii ,  invita  Minerva  st.  invito  ingenio, 
oder  die  Wirkung  statt  der  Ursache,  z.  B.  praeceps  ira,  segne  otium, 
oder  der  Besitzer  statt  des  Besessenen  und  umgekehrt,  wie  tah 
ingenhnn  st.  homo  talis  ingenii,  pestis  st.  homo  perniciosus.  Vgl. 
Plin.  ep.  6,  21,  1.  Quintil.  8,  6,  23  ff.  Hierher  gehört  auch  die 
Synekdoche,  wenn  das  Ganze  statt  des  Theiles  oder  der  Theil 
statt  des  Ganzen  steht,  z.  B.  tectum  st.  domus,  caplta,  wie  unser 
Köpfe,  bei  Zählungen,  oder  die  Gattung  statt  der  Art,  wie  urti- 
fices  St.  artifices  scenici  Liv.  39,  22.,  opera  st.  vasa  Cic.  parad.  1, 
3.,  der  Stoff  statt  des  daraus  Verfertigten  u.  umgekehrt,  z.  B.  fer- 
rum  St.  gladius.  Vgl.  Cic.  de  orat.  3,  42,  167.  168.  Quintil. 
8,  6,  20. 

c,  die  Emphasis,  vermöge  deren  ein  Ausdruck  in  einem 
vollem,  kräftigern  Sinne  steht,  als  ihm  nach  dem  gemeinen  Sprach- 
gebrauch zukommt,  wie  vlrum  esse  oportet,  liomo  est  ille,  vivemhnn 
est,  fuimus  Troes,  fuU  llium  bei  Virg.  Aen.  2,  325.  Vgl.  Quintil. 
inst.  8,  2,  11.  (emphasis)  uon  at  intelligatur,  efficit,  sed  ut  plus 
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intelligatur.  8,  3,  83.  empliasls  altiorem  praobcns  inlellecluin  ([uain 
quem  \t'ilia  per  se  dodaranf.  §.  86.  Als  eine  besondere  Art  der 
Eiiiphasis  bezeichnet  übrigens  (^uintil.  a.  a.  0.  §.  85.  die ,  welche 
„posita  est  in  voce  aut  oinnino  Ru|t|)ressa  vel  etiain  abscisa.  Sup- 
primltiir  vox,  ut  fecit  pro  Lij^ario  [5,  15.]  Cicero:  Qnod  si  in  hac 
tunla  fortuna  honitus  tanta  non  esset,  quam  tu  per  tc,  per  te  Inquam, 
ohllnes :  inteUiyo  (jitod  loquur.  Tacuit  eniin  illud  quod  nihiloniinus 
accipimus,  non  deesse  honiines  rjui  ad  crudclitateni  inipeliant."  Mit 
der  Enipliasis  nahe  verwandt  ist  a.  die  Litotes  (vgl.  §.  109.  1.), 
wenn  man  durch  Verneinunj^-  eines  entgej^engeselzten  Begriffs  schein- 
bar einen  geringern  Grad  einer  Eigenschalt  oder  Beschaffenheit  mil- 
der bezeichnet  und  doch  kräftiger  einen  sehr  hohen  Grad  ausdrückt, 
z.  B.  Poljbius  haudquaquum  spernendus  auctor  f.  egregius  (Liv. 
30,  45.),  non  ignoUlis  tragicus  f.clarissimus  (Quint.  1,  12,  18.), 
iion  inviiits,  noti  nolle  f.  libentissime  (Cie.  Lael.  1 ,  4.  vgl.  Seyf- 
fert  z.  d.  St.),  iioii  ignorare,  non  nescire ,  non  nescium  esse,  recht 
wohl  wissen,  non  faclUime  sf,  salis  difficile,  non  opÜnnis  st.  satis 
malus  (vgl.  Seyffert  zu  Lael.  26,  99.  S.  543.),  non  minimus  st. 
satis  inagnus,  niaxinius,  wohl  zu  unterscheiden  von  ne  minimus 
qxddem,  nicht  der  geringste,  mindeste,  non  rudis  st.  peritissimus 
(Cie,  p.  Mur.  15,  32.  L.  Sulla  —  non  rudis  iinperator,  ut  aliud 
nihil  dicani),  non  parum  saepe  st.  satis  saepe,  eigentlich  niclit  zu 
wenig  oft  (Cie.  fin.  2,  4,  12.  est  autein  dictum  non  purum  saepe. 
Fabri  zu  Liv.  22,  26,  4.  Sejffert  pal.  Cie.  S.  71.),  minime 
saepe  st.  rarissime  (Caes.  b.  g.  1,  1.  niininieque  ad  eos  mercatores 
saepe  commeant),  u.  dgl.  Zu  beachten  ist  nur  auch  in  Bezug  auf 
die  Litotes,  dass  nicht  allemal  eine  verstärkte  Affirmation  darin 
gesucht  werden  darf,  indem  dieselbe  auch  zur  Urbanität  und  Milde 
des  Ausdrucks  dienen  kann  (vgl.  §.  88.  Anui.  §.  109.  1.) ,  inso- 
fern man  absichtlich  eine  solche  Wendung  gebraucht,  um  den  Grad 
der  Eigenschaft  nicht  bestimmt  auszusprechen.  Vgl.  Benecke  zu 
Cie.  p.  Deiot.  6,  16.  S.  106  f.  —  ß.  die  Meiosis,  Tapeino- 
sis,  die  in  der  Anwendung  eines  Ausdrucks  besteht,  der  an  sich 
ohne  hinzugefügte  Negation  milder  ist  und  mit  einem  stärkern  ver- 
tauscht werden  könnte,  wie  wenn  man  statt  pulsare  sagt  attingere,  statt 
vulnerare  laedere  u.  dgl.  Vgl.  Quinlil.  8,  4,  1  —  3.  Eine  beson- 
dere Form  der  Meiosis  ist  der  Euphemismus,  wenn  man  zur  Bezeich- 
nung unangenehmer,  widriger,  schlimmer  Gegenstände  mildernde  Aus- 
drücke und  Wendungen,  insbesondere  umschreibende  (vgl.  §.  109 
6.)  gebraucht,  wie  wenn  der  Begriff  des  Todes  durch  discedere 
quuedam  quasi  migraUo  commutatioque  vltae  (Cie.  Tusc.  1,  12,  27.), 
illuc  ex  lüs  vinclis  emissurn  ferri  (Tusc.  1,  31,  75.),  si  qtiid  acci- 
derit  milii  (Plauens  bei  Cie.  ad  fam.  10,  23,  1.),  si  quid  mihi  Ivu- 
manikis  accidisset  (Cie.  Phil.  1,  4.   vgl.   Herzog  zu  Caes.   h.  g. 
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1,  18.)  ausj^odrückt  wird,  oder  Cic.  ji.  Mil.  10,  29.  von  den  Sc!a- 
ven  des  Milo,  welche  den  Clctdius  gelödtet,  SAs^t:  fecerunt  id  servi 
Milonis  —  —  quod  suos  (juisquc  scrvos  in  tali  rc  fucere  vnfuissct, 
und  wenn  das,  was  der  Anstand  ncradczu  zu  nennen  verbietet, 
durch  Uuisclireiliun^cn  blos  anij;edeu(et  wird ,  wie  hei  Cic.  Phil.  2, 
19.  Sed  iain  stupra  et  i1ag;itia  oinittani:  sunt  quaedum  qiiae  ho- 
ncstn  non  possum  dicere.  Yjil.  p.  Cod.  11.  Ruhuken  zu  Rutil. 
L.  XVlll.  p.  126.  b.  Frotsdi. 

§.    111. 

Fortsetzung. 

Beim  Gehrauche  der  Tropen  hat  raan  besonders  folgende 
Grundsätze  und  Regeln  sorgfältig   und  genau  zu  beobachten. 

1.  Vor  allen  Dingen  ist,  um  in  Anwendung  der  Tropen  beim 
Lateinischschreiben  nicht  zu  fehlen,  eine  genauere,  umfassende 
Kcnntniss  des  tr  opischen  S  p  räch  gebrauch  s  überhaupt 
erforderlich.  Denn  ein  jedes  Volk  gesfallet  seine  bildliche  Sprache 
auf  eigenthüraliche  Weise,  und  auch  in  der  bildlichen  Sprache  spie- 
gelt sich  der  besondere  Characler  und  Geist  des  Volkes  ab.  Da- 
her weicht  auch  der  tropische  Ausdruck  der  Römer  von  dem  tropi- 
schen der  Deutschen  vielfach  ab. 

So  giebt  es 

o.  eine  beträchllidic  Anzahl  ungleicher  lateinischer 
Metaphern,  oder  solcher,  für  welche  das  Deutsche  entweder  gar 
keine  oder  nicht  vollkomincn  und  in  jeder  Beziehung  und  Verbin- 
dung entsprechende  darbietet.  Dahin  gehören  nasci ,  efflorescere 
u.  dgl.  für  unser  werden,  entstehen  (vgl.  Cic.  Brut.  7,  27.  ante 
Peridem  et  Thucydideni  qui  non  nascciülbus  Althenis  sed  iain  udul- 
tis  fuerunt.  Lad.  27,  100.  utililas  ipsa  efjlorescit  ex  amicilia.  de 
orat.  1,6,  20.  ex  rerum  cognitione  efflorescat  et  reduudet  oportet 
oratio),  mamtre,  flucre,  wie  wenn  Cic.  de  orat.  3,  17,  62.  sagt: 
ab  Aristippo  —  Cjrenaica  philosopliia  manuvit.  de  divin.  2,  49, 
101.  divinaudi  genera  cjuac  a  libera  uieute  fluere  videntur;  (andere, 
ohne  Mühe  oder  in  reicher  Fülle  hervorbringen ,  z.  B.  versus  fun- 
dere  ex  tempore  Cic.  de  orat.  3,  50,  194.,  ova  fetum  fiindunl  N.  D. 

2,  51,  129.,  vigere,  viverc,  in  Kraft,  Uebung,  Geltung  sein,  Gegen- 
salz senesccre  u.  dgl.  (Cic.  de  orat.  2,  23,  94.  95.  genus  illud 
dicendi  studiumque  vixil  —  alia  quaedam  dicendi  molliora  ac  re- 
missiora  genera  v'igucriinl.  2,  2,  7.  laus  eoruni  iam  prope  scnescens. 
N.  D.  2,  19,  49.  hieras  senescens,  der  abnehmende  Winter);  de- 
scendcrc  ad,  in  aliquid,  sich  auf  etwas  einlassen,  zu  etwas  her- 
ablassen (Cic.  Lad.  17,  04.  ad  quas  [calamitatcs]  non  est  fa- 
cile  qui  descendat.  Caes.  b.  g.  7,  78.   ad   seatenliani   alicuius    de- 
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scendere.  Cic.  Tusc.  2 ,  26.   in  certamen  d.) ;  serpere,  sich  unver- 
merkt verbreiten,  ausdehnen  (Cic.  Lael.  12,    41.    serpit  enim  res, 
es  geht  immer  weiter.     Vgl.   Seyffert  z.   d.  St.   S.  278.  u,   zu 
23,  87.  Cic.  N.  D.  1,  35,  98.   si  semel  —  suscipiraus  genus  hoc 
argumenti,    attende    quo  serpat,    wohin   dies  führt);  efflucre,  ent- 
schwinden, Gegensatz  huerere,  inlmerere  (Cic.  iin.  1,  12,  41.  voluptates 
effiliere  pati.  2,  32,  106.  tu  totus  liaeres  in  corpore);  exardere,  re- 
virescere,   emergere,   ernmpere,    sich   erheben,  h  ervo  rbrechen, 
auftreten,  wie  Cic.  Phil,  4,  6,  16.  sagt:   ad  spem  libertatis  ex~ 
arsUmis.  7,  1,    1.   senatus   ad  auctoritatis  pristinae  spem  revirescit. 
Verr.  4,   58,    103.   cum    tarn  multa  ex  illo  raari  bella  emerserint; 
filiere,  sich  neigen  zu  etwas,  wie  Cic.  Att.  4,  6,  11.  res  fluit  ad 
Interregnum ;  devohi  ad  alw/uid  Cic.  Phil.  7,  4,  14.  ad  spem  estis 
inanem  devoluü;  und  almcere  animum,    cogltaüones  in  aliquid   (Cic. 
Lael.  9,  32.  qui  suas  omnes  cogitationes  ahiecenmt  in  rem  tarn  hu- 
niilem  tamque  contenitam  u.  Seyffert  z.  d.  St.),  wenn  auch  sich 
wegwerfen  (sich  selbst  erniedrigen)  ebenso  im  Deutschen  gesagt 
"wird ,  als  im  Lateinischen  se  abikere.     Vgl.  unter  c.  u.  Cic.  parad. 
1 ,  3 ,    14.   sie    te  ipse  abiicies  atque  prosternes  ut  nihil  —  putes 
Interesse.     Unser  in  sich   einkehren   ferner  drückt   Cic.  Tusc. 
1,  31.  aus  durch  animum  ad  se  ipsum  advocare,    sich  breit  ma- 
chen mit  etwas  fin.  1,   10,    36.  in  quo  maxime  consuevit  iactare 
vestra  se  oratio,    es  muss  doch  endlich  einmal  heraus   Att. 
4,5.  dudum  circumrodo  qiiod  devorandum  est.     Vgl.  Nägelsbach 
Stilist.  S.  245  ff.     Nicht  minder  aber  giebt  es  auch 

fe.  ungleiche  deutsche  Metaphern,  oder  solche,  für 
welche  das  Lateinische  entweder  gar  keine  oder  nicht  vollkommen 
und  in  jeder  Beziehung  und  Verbindung  entsprechende  Metaphern 
darbietet.  So  sagen  wir:  der  Himmel  erhalte,  schütze  dich,  der 
Himmel  ist  günstig,  aber  im  Lateinischen  kann  nicht  gesagt  wer- 
den coeliim  te  servet,  coehmi  annuit  (vgl.  Vavassor  antib.  p.  493.), 
und  ebensowenig  wird  miindus  bildlich  für  homines  gebraucht,  wie 
unser  Welt,  oder  hora  wie  Stunde,  vom  Unterricht,  ernstere 
Wissenschaften  sind  nicht  severiores  litterae,  unsei  Gelehrten- 
republik, gelehrte  Welt  kann  nicht  ausgedrückt  werden  durch 
enidita  civitas,  liiteraria  respuhlica  u.  dgl.  (vgl.  Dietrich  in  d.  Zeit- 
schrift f.  d.  AW.  J.  1837.  S.  375.),  gelehrte  Studien,  gelehrte 
Müsse,  gelehrtes  Buch  u.  dgl.  nicht  durch  docta  studia,  doctum 
otium,  doctiis  über,  wenn  auch  Cic.  Tusc.  4,  1,  2.  doctissimae  vo- 
ce« Pythagoraeorum  sagt ,  weil  hier  die  Beziehung  auf  wirkliche 
Personen  sehr  nahe  lag.  Ebensowenig  sind  feurige  Bitten,  feu- 
riger Dank  fervidae  preces,  ardentes  gratiae,  obgleich  es  Krebs 
Antib,  S.  172.  in  Schulz  nimmt,  und  durchaus  unlateinisch  ist 
alhidere  aä  aliquenii    aliquid,  auf  einen,   auf  etwas   anspielen 
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(v^l.  §.  19.  S.  70.),  oder  uffmnlcre  aVicxn  loco,  scrlptori  htcem,  ani- 
niunt  ad  deum  extollcre,  Über  agit  de  hac  re,  tractut  hanc  rem,  das 
Buch  handelt  davon  (vgl.  Krläuf(!riinj:;('n  zu  §.  18.  S.  55.  S. 
68.),  hie  locus  cius  rei  mentionern  facit  st.  hoc  loco  e.  r.  roentio 
fit,  Codices,  editioncs  hgunl ,  omittitnt ,  hahenl ,  consentUtnt  u.  d-::!. 
Ferner  sagen  die  Lateiner  zwar  in  ocufis  ferre  alitjuein  (Cic.  Phil. 
6,  4-  ad  (^u.  fr.  3,  1,  3.),  aher  nicht  in  animo  f.  a. ,  wie  wir  im 
Herzen  tragen,  auch  nicht  in  unimo  gaudere,  sich  im  Herzen 
freuen,  sondern  in  siuu  gaudere  (Cic.  Tusc.  3,  21,  58.),  ebenso 
zwar  ftos  iuventtitis,  wie  wir  die  Blüthe  der  Jugend,  d.  h.  der 
vorzüglichste  Theil  der  Jugend,  aher  nicht  in  flore  art'ium,  wie  wir 
in  der  Blüthe  der  Künste  (vgl.  Grotefend  Vorrede  zum 
Commentar  d.  lat.  Slilübungen  S.  XYII.),  und  wenn  auch  sapere 
auf  verschiedene  Weise  l)il(llich  im  Lateinischen  angewendet  wird, 
so  kann  man  doch  nicht  sagen  glossam  .f«/)it,  wie  wir  es  schmeckt 
nach  einer  Glosse.  So  gehrauchen  auch  die  Lateiner  zwar  wie  die 
Deutschen,  den  Namen  eines  Schriftstellers  für  seine  Schriften  und 
sagen  Xeiwphonlon  in  manihus  habere  (vgl.  Cic.  Tusc.  3,  26,  62.) 
u.  dgl.,  aber  nicht  in  Xenophonle  legere,  i  m  Xcnophon  lesen  (vgl.  §.  18. 
S.  63.),  ebenso  wenig  ex  Homcro  patet,  sequitur,  wenn  auch  ah 
Homere  dlscimtis,   ex  Homero  cognoscimus    (vgl.  Weber   Uebgssch. 

5.  69.  S.  236.),  und  auf  ähnliche  Weise  setzen  die  Lateiner  den 
Namen  eines  Landes  oder  einer  Sladt  für  die  Bewohner  in  der 
Regel  nur  im  hühern  und  oratorischen  Stil ,  dem  die  dichterische 
Freiheit  der  Personiiication  (vgl.  §.  112.  11.)  gestattet  ist,  oder 
wenn  der  Begriff  des  Landes,  der  Stadt  die  Vorstellung  der  Natio- 
nalität, des  eigenthümlichen  nationalen  Wesens  in  sich  schliesst,  oder 
in  Verbindung  mit  einem  Verbum,  das  keine  geistige  Thätigkeit 
ausdrückt,  also  in  der  Regel  nicht  z,  B.  Roma  de  hello  cogilabat, 
Rom  dachte  auf  Krieg,  st.  Romani  d.  b.  cogitabant.    Vgl,  Liv.  29, 

6.  Cir.  |).  Dei.  4,  11.  p.  leg.  M.  23,  67.  ora  maritima  —  requi- 
sivit.  erat.  8,  25.  Itaque  Caria  et  Mysia  et  Phrygin  adsciverunt 
aptum  suis  auribus  opiraum  quoddam  dictionis  genus  quod  eorum 
vicini  Rhodii  nunquam  probaverunt,  Graeciu  autem  mullo  minus, 
Athenienses  vero  funditus  repudiaverunt,  de  orat.  2,  2,  6.  Graecia 
quae  semper  haec  summa  duxit.  Seyffert  zu  Lad.  16,  58.  S. 
367.  pal.  Cic.  S.  38.  Ebenso  gehört  hierher,  dass  die  Lateiner  zwar 
nicht  immer,  aber .  doch  nicht  selten  der  einfachsten  eigentlichen 
Ausdrücke  und  Wendungen  sich  bedienen  für  deutsche  Verba,  wie 
zeigen,  verrathen,  z.B.  Sorgfalt,  Klugheit,  Scharfsinn  zeigen, 
verrathen,  beweisen,  bei  Cic.  p.  Arch,  5,  9.  Metellus  tanta  dili- 
gentia fuit,  Nep.  Thrasyb.  2,  6.  tisus  est  Thrasybulus  non  minus 
prudcntia  quam  fortitudine.  Oder  if;n«r«m  esse,  parum  acutum  esse, 
Schmuck  yerrathen,    ornatum   habere  Cic.  Brut.  7,    27.     So  ist 
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auch  finden  oft  ganz  einfach  auszudrücken,  z.  B. Erholung,  Ruhe, 
rcJaxari,  concjiiiescere ;  Eingang,  proharl,  in'ohuhile  esse,  aud«  accipi, 
z.  B.  huius  generis  orationcs  uhi  accipi.  videre  liiv.  6,  37.  Cic. 
Lacl.  12,  40.  u.  Seyffert  z.  d.  St.  S.  268.;  Entschuldigung, 
excusari,  excusaüotiem  huhere;  Glauhen,  fidem  hahere  (aber  nicht 
invenire  im  Sinne  der  deutschen  Phrase);  so  hegen  z.  B.  Liehe, 
Hochachtung,  Zweifel,  diligcre,  udmirarl,  dnhlturc,  oder  mit  liahere 
z.  B.  odium,  amorem,  spem,  suspicionem  ;  geni  essen,  z.  B.  grosse 
Ehre,  Auszeichnung,  magna  gloria  esse,  ßorcrß,  Freiheit,  uti  über- 
täte, Unterricht,  erudiri;  sich  erfreuen  z.B.  einer  guten  Gesund- 
heit, bona  valetudine  ^lti;  sich  schmeicheln  mit  einer  Hoffnung, 
sperare  videor;  herrschen,  z.  B.  es  herrscht  der  Glaube,  est 
opinio  u.  dgl.  Vgl.  §.  107.  e.  Sejffert  pal.  Cic.  S.  27  f.  Eben- 
sowenig kann  unser:  Etwas  verschwindet  im  Vergleich  mit  einer 
andern  Sache,  durch  evanescere  ausgedrückt  werden,  sondern  durch 
non  af purere,  wie  bei  Cic.  fin.  5,  30,  90.  omnia  ista  necesse  est 
obscurari  nee  appurere  et  in  virlutis  tanquam  in  solis  radios  incur- 
rere,  oder  ne  in  conspeclii  (juidem  relimjiii,  wie  5,  31,  93.  Unser 
stecken  bleiben  (nicht  stocken,  was  haesitare  ist)  giebt  Quintil. 
4,  1,  61.  mit  contimtandi  verha  faaillate  (faciiitate)  destitiii.  Da- 
her lüsst  sich  keineswegs  mit  Nägel^bach  Stilist.  S.  275.  ohne 
Weiteres  behaupten,  dass  nicht  metaphorische  Ausdrücke  für  deut- 
sche metaphorische  im  Lateinischen  selten  vorkommen.  Vgl.  Gro- 
tefend  Commentar  VHI,  7,  5.  S.  200  f.  IX,  1,  4.  S.  205.  IX, 
2,  6.  S.  208  f.  IX,  15,  3.  S.  232.  Web  er 's  Uebungsschule  S. 
83.  S.  213.  S.  293.  S.  324.  Matthiä  eloq.  Lat.  exempl. 
p.  28.:  „Nimius  est  Muretus  in  usu  verborum  pechis  irrigare  sa- 
pientiae  praeceptis,  nescio  quam  auctoritatem  secutus."  Auch  zeigt 
sich  nach  dem  verschiedenen  Characler  der  Römer  und  Deutschen 
in  der  Sprache  jener  eine  gewisse  Vorliebe  für  manche  Tropen, 
die  in  dieser  nicht  stattfindet,  wie  sich  z,  B.  eine  nicht  geringe 
Zahl  von  Tropen  aus  dem  militärischen  Leben  und  Gerichtswesen 
im  Lateinischen  vorfindet  und  das  ländliche  Leben  der  Römer  man- 
che Tropen  erzeugte.  Vgl.  Reisig  Vorles.  S.  289.  Klotz  zu 
Cic.  de  leg.  agr.  1,  1,  1.  S.  827.  Döring  zu  Plin.  ep.  6,  33, 
10.  2,  11,  3.  8,  4,  5. 

Nicht  zu  übersehen  ist  aber  endlich  auch  c. ,  dass  es  im  La- 
teinischen eine  Anzahl  Tropen  giebt,  die  alleii  Sprachen  gemein 
sind  und  daher  ebenso  im  Deutschen  auf  ganz  gleiche  Weise  sich 
vorfinden.  Dahin  gehören  Metaphern,  wie  incendere  aliquem  cupiditate, 
exliaustae  facuUates,  amicitia  clmidicat,  steht  auf  schwachen  Füssen 
(Cic.  fin.  1,  20,  69.),  actio  Claudicat,  mit  dem  Vortrag  will  es 
nicht  recht  gehen  (Brut.  63,  227.),  der  vielfach  bildliche  Ge- 
brauch von  iacere  und  stare,    iura  ohterere,   mit  Füssen  treten 
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(Lir.  3,  56.),  pro?«?«  von  Worten,  welche  ent schlüpfen  (Cic.  p. 
Font.  9,  18.),  dccitntarc,  her-,  ahh'icrn  (de  orat.  2,  18,  75.), 
elfunih-rc,  aussch  litten  (1,  34,  150.  eirmli  vitl»is  omnia  qnae  sen- 
tiebani),  ne  d'tyUum  (juidein  i)orri)jere ,  ne  mamim  (jnideni  verlcre 
alioiiius  rei  causa,  keinen  Fintier  rühren,  die  Hand  nicht 
umkehren  um  einer  Sache  willen  (Cic.  lin.  3,  17,  57.5,31,03.), 
a?«rc,  »iiifrirc,  cihiis  v<tn  geistia^er  N  a  h  r  ii  n  ;::  (5,  10,  54.),  non 
aurificls  sttttera  sed  pnpuhtri  quadam  trutiiut  examinar(>  ali(|iii(l ,  et- 
was nicht  auf  der  Goldwaage,  .sondern  auf  einer  i^ewöhnürhen 
abwäi-cn,  flumen  orationis,  verhorum,  Fliiss  der  Rede,  flores  et 
luniinn  diccndi ,  Blumen  und  Cilanzpuncte  der  Darst(dlun^  u. 
dgl.  Vgl.  §.  19.  S.  ()9.  S.  71  f.  Nägel shach  Siil.  S.  242  if. 
2.  EI)cnso  sorjrfällig  hat  man  sich  heim  Cchraurh  des  tropi- 
schen Ausdrucks  vor  UeberschreiUuig  der  Grenzen  zu  liülen ,  wel- 
che den  prosaischen  Stil  vom  poetischen  trennen.  Denn 
die  Poesie  hat  ihre  eigenen  Tropen  und  kann  .sich  der  Tropcm 
mit  weit  grösserer  Freiheit  liedienen  als  die  Prosa,  weshail»  in  die- 
ser mancher  hildiiche  Ausdruck  nicht  nur  zu  kühn  und  alfectirt, 
sondern  seihst  incorrect  und  unklar  erscJR'int,  der  es  in  der  Poe- 
sie nicht  ist.  Vgl.  §.  20.  Quint.  8,  6,  17.  in  illo  pinrimum  er- 
roris  quod  ea  quae  poetis  —  permissa  sunt,  convenire  quidam  eliam 
prosae  putant.  Al  ego  in  agendc»  nee  paslorem  poptili  auctore  llo- 
mero  dixerim,  nee  volncrcs  pcnn'is  rcm'igare,  licet  Virgilius  in  api- 
hus  ac  Daedalo  speciosissime  sit  usus.  8,  6,  20.  prosa  ut  jiik- 
cronem  |»ro  gladio  et  tectum  pro  domo  recipiet,  ita  non  puppiui 
pro  navi ,  nee  ah'ictcm  pro  tal)eliis.  Et  rursus,  ut  pro  gladio  fer- 
riim,  ita  non  pro  e(|uo  quadnipedem.  8,  6,  24  ff.  Refert  aufem  in 
(juantum  dictus  tropus  {/iieziovvfita)  oratorcm  sequatur.  Naui  ut 
J'uhanuin  pro  ignc  vulgo  audimus  et  vurlo  Marie  ptignulum  eru- 
dilus  est  sermo  —  ita  Liberum  et  Cererem  pro  vino  et  pane  lirentius 
quam  ut  fori  severitas  ferat.  Sicut  ex  eo  quod  continetur,  usus 
recipit  heue  moratas  urhes  e(  ;)oc»?Hin  cpottnn  et  sccuJmu  fcTtx.  At 
id  quod  contra  est,  raro  audeat  (|uis  nisi  poela  —  —  lam  prox'i- 
«iK.v  arf?ef  Uaihgon.  Vgl.  Hermann  opusc.  Vol.  I.  p.  09.  Da- 
her pllegen  auch  die  Alten  ungewöhnlicliere  und  kühnere  hildiiche 
Ausdrücke  durch  ein  hinzugefügtes  quidam,  quasi,  ianquam  ,  quasi 
quidam,  tanquam  quidam,  vi  ita  dicam ,  paenc  u.  dgl.  zu  uiildein. 
So  Cic.  de  oraf.  1,  3,  0.  Neque  enim  te  fugit  omnium  laudafaruui 
artiuni  procreatricem  quandam  et  quasi  /)rtrenfcmeam  quam  (pü.oanrplctv 
vocant,  ah  hominihus  doctissimis  iudicari.  p.  Cluenl.  35.  Vis  illa 
fuit,  et,  ut  saepe  iam  dixi,  ruina  quacdam  atque  tcmpcsfas  et  quid- 
vis  potius  quam  iudicium.  p,  Arch.  1,  2.  omnes  artes  quae  ad  liii- 
manitatem  perlinent,  habent  quoddam  commune  D{/ici(?i(m  et  (ptasl 
cognatione   quadam   iuter    se    coutincntur.     de    erat.    3,    36.    quasi 
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quidam  aesliis  inn'enil.  3,  42.  lila  immutallo  ia  verbo  (juatulam  fa- 
hricaÜonem  habet.    Fin.  5,   19,  54.  aniiui    cultus  ille  erat  ei  quasi 
quiihnn  humanilatls  cihtis.    de  orat.  3,  20,  77.  qui  in  una  pbiloso- 
phia  quasi  iuhernaculum  vitae  suae  collocarunt.   N.  D,  1,  40,   113. 
voluptates    «juibus    quasi   tiüUallo    (Epicuri    eniiu    hoc  verbum  est) 
sensibus  adhibetur.  Offie.  2,  18,  63.  illa  quasi  ussenlalorum  populi, 
multitudinis  levitateni  voluptate  quasi  Ütillantium,    de   leg».    1 ,    13, 
36.  qui  quasi  ofßcinas  instruxerunt  sapientiae.     Lael.  15,  55.  ami- 
cos'non  parare,  optiraam  et  pulchemraam  vitae,  tit  ila  dicam,  sup- 
pellecüJem.   13,  45.  si  tanquam  parturiat  unus  pro  pluribus.   16,59. 
quo  plures  det  sibi  tanquam  ansas  ad  reprehendendum,     Brut.  55, 
201.    Ego  tanquam  de  integro  ordiens.    Offie.   3,    9,    39.    tanquam 
tormenta  quaedam  adhibeinus.    Brut.  31,  118.    urcJiilecti  paene  ver- 
boruiu.     Tusc.    3,    10.     Hi   inaxiuic   forti   et   ut   ita   dicam,   virili 
utuntur  ratione.     Sali.  Jug-.  85,    23.  maiorum  gloria  posteris  quasi 
lumen  est  u.  Kritz  z.  d.  St.    Vgl.  Cic.   de  orat.   3,   41,  165.  si 
vereare  ne    paulo  durior  translatio  videatur,    moUienda  est  praepo- 
sito  saepe  verbo,    ut    si    olim  M.  Catonc  niorluo  pupiUum  senatum 
quis    relictum  dlceret,    paulo    durius,    sin,   tit  ita  dicam,    pupillum 
paulo  mitius.     Quint.  8,3,  37.  si  quid  periculosius  finxisse  vide- 
bimur,    quibusdam  remediis  praemuniendum  est,    iit  ita  dicam,    si 
licet  dicere,  quodammodo,  permittite  mihi  sie  uii,  quod  idera  etiam  in 
his  proderit  quae  liherius  erunt  translata,    quae  tuto  dici  non  pos- 
sunt.  Vgl.  §.  44.  d.  Bei  er  zu  Cic.  ofF.  1,  9,  30.  p.  67.   Bei  man- 
chen   bildlichen    Ausdrücken    schwankt  übrigens    noch    der  Zusatz 
quasi  oder  tanquam,  weil  die  Sprache  selbst  noch  in  der  Fixirung 
des  bildlichen  Sprachgebrauchs  begriffen  war,  und  es  kommt  daher 
dann   besonders   auf  die   ganze  stilistische  Umgebung  an  ,   ob  jene 
Zusätze  nöthig  sind  oder  nicht,  wie  z.  B.  Cicero  zu  fumilia,  phi- 
losophische  Secte,  membrum,  Theil,    parens,    Gründer,    ludus  und 
ofßcina,  vincula,  c^lstodiaJ  compedes  im  bildlichen  Sinne,  quasi,  tan- 
quam bald  hinzufügt,  bald  nicht.     Vgl.  Sejffert  zu  Cic.  Lael.  4, 
14.   S.  75  f.   pal.   Cic.    S.  19.     Besonders   ist  aber    auch  zu    be- 
achten,   dass    derartige    tropische  Ausdrücke   an   sich   treffend  und 
zweckmässig   sein  müssen,  wenn  man  sich  mildernder  Zusätze  be- 
dient;   denn   sonst   erscheinen   diese   Zusätze   selbst  geschmacklos. 
Dies     übersah     selbst    Muret,    indem   er     schrieb:   tu    depravatas 
hominum    mentes    velut    de   integro   interpolasti.     Wozu  Ruhnken 
mit    Recht    erinnert;     „Dura    et    abhorrens    translatio,    praesertim 
cum  interpolare  semper   fraudis   significationem    adiunctam    habeat." 
Das    hinzugefügte   velut    also ,    das   übrigens     zur   Milderung   von 
Tropen,    namentlich    in  Verbindung    mit  quidam    fast   nur    spätere 
Schriftsteller  gebrauchen  (vgl.  Bei  er  zu  Cic.  off.  3,  9,  39.  p.  249.), 
konnte  zu  gar  nichts  helfen.    Vgl.  §.17.     Krebs  Antib.  S.  82  f. 
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3,  Zu  hcarliten  hat  man  auch,  dass  vieles  Tropische  zniu 
Gemeingut  der  Sprache  f^eworden  ist,  so  dass  für  viele  Bc- 
^riflu  sich  nur  eine  tropische  Bezeichnung*  als  die  allgemein  ange- 
nommene in  der  Sprache  vorfindet  und  man  in  Folge  des  liauiigcn 
Gehrauchs  «les  Tropus  an  die  eigentlich(!  Bedeutung  desselben  nicht 
mehr  dachte.  Vgl.  Cic.  de  orat.  3,  38,  155.  verhi  translatio  insti- 
tuta  est  inopiac  causa,  fretjuenlata  delectalionis.  Nani  yommare  vi- 
tea ,  Uixuriem  esse  in  herbis,  laetas  segctcs,  etiam  rustici  dicunt. 
Q\wi\  enim  declarari  vix  verho  proprio  polest,  id  translato  cum  est 
dictum,  illustrat  id  (|uod  intelligi  volumus,  eins  rei  quam  aiieno 
verho  posuimus  similitudo.  Orat.  24, 81.  (^uintil.  8,  6,  6.  Trans- 
fertur  nomen  aut  verhum  ex  eo  loco  in  quo  proprium  est,  in 
eum  in  quo  aut  proprium  deest  aut  translatum  proprio  melius  est. 
Id  facimus  aut  quin  nccesse  est,  aut  quia  signilicanlius  est,  aut  — 
quia  decentius.  —  —  NcccssUatc  rustici  yemmam  in  vilihus  ((|uid 
enim  dicerent  aliud?)  et  sitire  segeles  et  fntcltis  lahorare.  Necessi- 
tate  nos  durum  hominem  aut  asperum.  Non  enim  proprium  erat 
quod  dareniua  Ins  allectilius,  nomen.  So  auch  abundare,  afßuere 
aliqua  re  (vgl.  SeylTert  zu  Cic.  Lael.  15,  52.  S.  343.),  florcre 
grutia,  auctorilate,  obscurure  gJorium,  hiitdcm  aUcuhis,  actum  est  de 
aliquo,  color  orationis,  orbis  terrarum,  agitare  mente,  aiümo,  in 
luce  reipubUcae  versari,  gnbernacula  reipublicae,  cursus  vitae,  effun- 
derc  gratiam ,  incurrerc,  incidcrc ,  vocare  in  suspicionem,  ttvocare  ah 
aliqua  re,  conflare  invid'iam  ulicui  u.  dgl.  Dass  solche  kaum  mehr 
als  tropisch  iiihihare  Ausdrücke  für  die  Schönheit  der  Darstellung 
weniger  wirksam  sind,  ist  von  seihst  klar. 

4.  Der  Tropus  muss  den  zu  bezeichnenden  Begriff  unter 
einem  passenden  und  anschaulichen,  leicht  erkennbaren 
Bilde  darstellen,  er  darf  also  weder  ein  zu  grosses  noch  zu 
kleines  Bild  gewiihren,  wie  gramineac  haslae  für  culmi  graminis 
inusitatae  niagniludinis  et  allitudinis  hei  Cic.  Verr.  4,  56.  vgl.  Cic. 
de  orat.  3,  41,  164.  Quint.  8,  3,  48.  6,  16.  Ebenso  wenig  darf 
der  Tr»pus  in  dem  Witzspielc  eines  einzelnen  Schriftstellers  beru- 
hen, wie  sufßam'inare,  hemmen,  Einhalt  thuen,  hei  Senec.  excerpt. 
controv.  4.  praef.  und  nee  credunt  pueri  nisi  qui  nondum  aere  la- 
vantur  bei  Juvenal.  2,  152.,  ocuHssimus,  allerliehst,  bei  Plaut.  Cure. 
1,2,  28.  Salve  oculissime  homo,  oder  von  wenig  bekannten  Ge- 
genständen entlehnt  sein,  wie  Syrtis  patrimomi,  Charybdis  bonorum, 
wofür  Cic.  de  orat.  3 ,  41 ,  163.  lielicr  sagen  will  scopulus  patrio- 
rum  bonorum,  vorago  bonorum,  mit  Hinzufügung  der  treffenden 
Bemerkung:  FacUius  enim  ad  ea  quae  visa,  quam  ad  illa  quae 
audita  sunt,  mentis  oculi  ferunlur.  Vgl.  Quint.  8,  6,  17.  Daher 
sind  auch  oft  in  Prosa  mit  den  bildlichen  Ausdrücken  eigentliche 
zu  verbinden  (vgl.  §.  105.),  was  besonders  in  Bezug  auf  den  Ge- 
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brauch  der  In  Prosa  selten  und  nur,  wenn  sie  durch  das  Vorhcr- 
{^ehende  oder  Folgende  gehörig  vorhereitet  ist,  gestatteten  A 1  lego- 
rie  oder  der  fortgesetzten  Metapher  gilt.  Vgl.  Quintil.  8,  6,  47. 
Habet  usuni  talis  allegoriae  fref|uenter  oratio,  pod  raro  tothis:  ple- 
itimqite  aperlis  permixta  est.  Tota  apud  Ciceronein  talis  est:  Hoc 
miror  enhn  querorque,  qucmquam  hominem  ita  fessumdare  alterum 
verhis  vcllc,  nt  etium  nuvem  perforet,  in  qua  ipse  naviget.  [Vgl.  Cic. 
p.  leg.  M.  7,  19.  haec  fides  atcjuc  haec  ratio  pccuniaruin  (|uae  j 
Roniac,  quae  in  foro  versatur,  iniplicita  est  cum  illis  pecuniis  Asia- 
ticis  et  cohaeret ;  ruere  iUa  non  possunl,  ttt  haec  noii  eodem  labe- 
factuta  motu  concUlunt.  in  Vatin.  5.  Oninia  niea  tela  sie  m  te 
coniicientur ,  ut  nemo  per  iinim  latus  suucietur.]  Illud  commixtum 
frcqucntissinmm  [Cic.  p.  Mil.  2 ,  5.] :  Equidem  ceteras  tempestates 
et  procellus  in  illis  duntusut  ftuctihus  concionum  semper  Mdoni  pu- 
tavi  esse  suheundus.  Nisi  adiccisset  duniuxat  finctihns  concionum, 
esset  allegoria :  nunc  eaui  miscuit.  Quo  in  gencre  et  species  ex 
arcessitis  verbis  venit  et  intellectus  ex  propriis.  Die  höchste  Leb- 
haftigkeit erlangt  die  tropische  Darstellung,  in  quo,  wie  Quintilian 
a.  a.  0.  sagt,  trium  permixta  est  gratia ,  slmiJitudinis y  allegoriae, 
translulionis ,  wie  bei  Cic.  p.  Mur.  17,  35.  Quod  fretum,  quem 
Euripum  tot  motus ,  tantas  tarn  varias  habere  putatis  agitaiiones 
fluctuum,  quantas  perturhationes  et  quantos  aestus  habet  ratio  comi- 
tioruni?  Dies  intermissus  unus  aut  nox  interposita  saepe  perturbat  i 
orania ,  et  totam  opinionem  parva  nonnunquam  commutat  aura  ru-  l 
moris.  1 

5.  Der  Tropus  darf  kein  unedles,  nied  riges,  geschmack- 
loses Bild  gewähren.  Vgl.  Quintil.  8,  6,  14  ff.  Sunt  etiam  I 
quaedam  et  humiles  translationes ,  ut  id  de  quo  modo  dixi :  Saxea 
est  Verruca,  et  sordidae:  non  enim,  si  Cicero  recte  sentinam  reipiih- 
licae  dixit,  foeditatem  hominum  significans,  idcirco  prohem  illud 
quoque  veteris  oratoris:  Persecuisti  reipuhlicae  vomicas.  Optimeque 
Cicero  [de  orat.  3,  41,  164.]  demonstrat  cavendum  ne  sit  defornüs 
translatio:  qualis  est  (nam  ipsis  eins  utar  exernplis)  castratam  mo^'te 
Africani  rempuhlicam,  et  slercus  curiue  Gluuciani,  So  schrieb  sehr 
gemein  und  geschmacklos  J.  Fr.  Reitz  von  einem  Gelehrten: 
Musae  ipsae  ei  nares  emunxisse  videntur  (vgl,  §.  114.  a.  E.),  und 
mit  Recht  verwarf  auch  Wolf  zur  orat.  post  red.  in  sen.  2.  in- 
terficere  rempublicam,  Ruhuken  bei  Muret  T.  1.  p.  255.  oratio 
copia  rerum  madet.  Dagegen  würde  man  mit  Unrecht  es  tadeln, 
dass  Cic.  Cat.  2,5,  10.  von  den  trunkenen  Catilinariern  sagt : 
eructant  sermonibus  suis  caedem  bonorum  atque  urbis  incendia,  und 
ebensowenig  ist  Anstoss  zu  nehmen  an  evomere  virus  acerbitatis 
bei  Cic.  Lael.  23,  87.     Vgl.  Seyffert  z.  d.  St.  S.  500  f. 


Scliünheit  des  latelnisclien  Stils.  209 

6.  Zu  vermeiden  ist  im  All.^^cnic'inen  dtirrlmus  die  Vermen- 
gnng  ungleichartiger  Bilder,  und  es  niuss  sich  in  dem 
Bilde  jeder  cinzchie  Theil  an  den  andi-rn  liarmoiiisch  anschhesscn, 
das  einmal  anüclciite  IJild  j-leicliailij;-  durclij;criilni  werden.  Id 
quuque,  wie  ^uinlil.  8,  0,  50.  saj;t,  in|irimis  est  custodiendum,  ut 
quo  ex  genere  coeparis  trunsUttionis,  hoc  dcsimu.  Multi  autem  cum 
inilium  a  tcmpcs/dt«;  suni|i.serunt ,  inccmllo  aut  rmna  iiniunt:  quae 
est  inconsequenlia  rerum  loedissima.  Vgl.  Cic.  Calil.  1,  12,  30. 
Quanniuam  nünnulli  sunt  in  hoc  ordint;  —  <(ui  spem  Catilinae 
niollibus  scntontiis  nUicntnt  coniuia(iont'ni<iue  nusccntcm  non  crc- 
dendo  corroboravcrunt.  p.  Mur.  3,  6.  Ego  autem  has  partes  leni- 
tatis  et  niisericordiae  quas  me  natura  ipsa  dociilt ,  seniper  egi  li- 
benter,  illam  vero  gravitatis  scveritalis»|U(,'  pcrsonum  non  appelivi, 
8cd  ah  repuhlica  mihi  ii»i;)os'((((m  snsliniil.  p.  Süll.  3,  8.  Ilanc  mihi 
tu  si  propter  res  meas  gcstas  imponls  in  omni  vila  niea  pcrsonum, 
Torquate,  vehementer  erras:  me  natura  miscricordem ,  palria  seve- 
rum ,  crudelem  nee  patria  ncc  natura  esse  voluit.  Denique  istam 
ipsam  pcrsonaui  vcheinen(t>m  «'t  acrern  quam  mihi  tum  lempns  et 
res  puhlica  iinposuit,  iam  volunlas  et  naluia  ipsa  (Ulraxit.  p.  Mur. 
8,  17.  Cum  ego  vero  lantu  intervallo  clanstru  illa  nohililatis  refre- 
gissem,  ut  adilus  ad  consulatum  pusdiac  —  non  magis  nohilitati 
quam  virtufi  paleret,  non  ar!)itral)ar  —  de  generis  novitate  accusa- 
tores  esso  dicturos.  §.  18.  nulluni  enim  sors  vohis  campum  dedit 
in  quo  cxciirrt'rc  virtus  cognoscique  possct.  de  orat.  1  ,•  1 ,  2.  hoc 
(empus  omnc  post  consulatum  ohiccmus  iis  fluctibus  qni  per  nos  a 
communi  peste  depnhi  in  nosmot  ipsos  redunilarinü:  OfF.  3,  6.  et 
cum  prospero  flatu  eins  (Forlunite)  ulimur,  ad  cxitus  pcrvelnmur 
optatos  et  cum  reßavit,  iiffligimur.  p.  Sest.  45,  98.  Quid  est  igi- 
tur  propoaUum  his  reipuhlicae  gubermttorlhus  quod  i«ti«;rl  et  quo 
cursum  suum  tUngitre  deheanf?  de  orat.  3,  16.  Ilaheat  illa  in 
dicendo  admiralio  ac  summa  laus  vmhrum  ul'i<iu»m  vel  recessum, 
quo  magis  id  <|uod  erit  iUumlnatHm,  cxture  atque  cmincre  videatur. 
Tusc.  3,  4,  3.  consectaturquo  nullam  eminenlcm  effigiem  sed  admn- 
hratam  imagincm  gloriae.  Est  enim  gloria  so/ii/o  (juaedam  res 
et  exprcssa,  non  adumbratu.  Vgl.  Kühner  z.  d.  St.  p.  Süll.  18, 
52.  Sed  quoniam  Cornelius  ipse  eliaiii  nunc  de  indicando  duhitat, 
ut  dicitis ,  luformut  atlhuc  adumbrutinn  indicium  filii.  Vgl.  Halm 
z.  d.  St,  Man  sage  also  nicht  fnictum  haurln;,  manibits  aggredl, 
cgrcgia  vcst'igla ,  initymts ,  panus ,  perfcclus  grudiis  u.  dgl.,  wenn 
auch  bisweilen  die  Alten  seihst  hierin  sich  einige  Freiheit  erlaub- 
ten und  Cic.  p.  Chient.  55,  150.  ad  fam.  10,  6.  sagt  gradum  us- 
scqui,  adlpisci  statt  des  sonst  regelmässigen  gradum  ascendere  (vgl, 
Cic.  p.  Mil.  35,  97.  haue  [itloriam]  dcnicjue  esse  cuius  gradibus 
etiam  homines  in  coelum   videreulur    ascendere),    oder  p.  Rose.  A. 
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1,  3.  nequaqnam  siniiliter  oratio  mca  exlre  «tque  in  vnhjus  emanare 
poierit.  de  orat.  2,  45,  189.  motus  in  ipso  oratore  impressi  esse 
atque  inusH  videbuntur.  3,  2,  7.  0  inanes  nostras  contentiones,  quae 
in  niedio  spatlo  saepe  frangunUtr  et  corrmint  et  ante  in  ipso  cursu 
obnnitüur  quam  portuin  oonspicere  potnerunt.  1,6,  20.  efflorescat 
et  reihtndet  oportet  oratio.  Tusc.  1,  3,  5.  Philosophia  iacult  usque 
ad  lianc  aetatein  nee  nlluin  hahnU  ?»me>»litteraram  Latinaruin:  quae 
illnstrunda  et  excitanda  nobis  est.  Fin.  4,  1,  1.  accurate  non  modo 
fiindutam  sed  etiain  exstructam  disciplinara  non  est  facile  perdiscere. 
Vgl.  Madvig  z.  d.  St.  Sejffert  pal.  Cic.  S.  56  f.  Mit  Recht 
macht  daher  auch  Matthiä  eloq.  Lat.  exempl.  zu  den  Worten 
Ernas ti 's  in  der  epist.  ad  Stigl.:  „in  quo  (Cicerone)  ingenü 
huraani  summa  vis  et  quasi  mensura  eluxisse  putatur  et  constitisse" 
die  Bemerkung:  „Vis  chicere  in  aliquo  potest,  eliam  consistere,  ita 
ut  non  longius  progrcdiatur,  mensura  vix  potest."  Vgl.  Döring 
zu  Plin.  ep.  1,  2,5.  quo  magis  intendam  limam  tuam.  3,    16,  3. 

2,  8. 

7.  Ändere  Regeln  in  Bezug  auf  den  tropischen  Ausdruck 
gelten  auch  für  die  sogenannten  Figuren,  über  welche  der  fol- 
gende Paragraph  handelt. 

§.    112. 

Figuren. 

So  wie  die  Figur  oder  Gestalt  eines  Körpers  ihn  von  andern 
unterscheidet,  so  giebt  es  auch  in  der  Sprache  besondere  Wendun- 
gen, durch  welche  die  Darstellung  als  Bild  eines  eigenthümlichen 
Gemüthszustandes  eine  eigenthümliche,  vom  einfachen,  gewöhnlichen 
Ausdruck  abweichende  Gestalt  erhält  und  in  ein  besonderes  Ge- 
wand gekleidet  wird,  so  dass  dieselbe  einen  höhern  Grad  von  Reiz, 
Leben  und  Kraft  gewinnt.  Diese  Wendungen  bezeichnet  man  vor- 
zugsweise mit  dem  Namen  rednerische  Figuren,  und  es  sind 
dieselben  hiernach  Entfernungen  vom  gewöhnlichen,  einfachen  Aus- 
druck, wodurch  die  jedesmalige  besondere  Denk-  und  Empfindungs- 
weise des  Sprechenden  oder  Schreibenden,  namentlich  die  Stimmung 
seines  von  einem  Gegenstaude  heftiger  ergriffenen  und  aufgeregten, 
begehrenden  oder  verabscheuenden  Gemüths  auf  eigenthümliche, 
characteristische  Weise  ausgedrückt  und  so  besonders  das  Interesse, 
die  Lebhaftigkeit  und  die  Kraft  der  Darstellung  erhöht  wird.  Einige 
dieser  Figuren  als  solche,  die  in  lateinischer  Prosa  vorzugsweise 
üblich  sind  oder  auf  eine  in  gewisser  Hinsicht  eigenthümliche  Weise 
angewendet  werden,  wurden  bereits  oben  §.  109.  c.  d.  e.  f.  erwähnt. 
Ausserdem  gehören  dazu  1)  das  Antitheton,  durch  welches  Ge- 
gensätze kräftiger  hervorgehoben   werden,  indem  nicht  das  Ganze, 
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sondern  die  einzelnen  Glieder  einander  entgegenstclin,  und  wodarrii 
zugleich  die  Cuncinnilüt  und  Proportion  herördert  wird,  indem  die  Rö- 
mer die  einander  entgegenstehenden  Glieder  nicht  nur  durch  Gleich- 
heit der  Form  und  Art  der  Wörter,  sondern  auch  niöj^lichsl  gleiche 
Zahl  derselben  {laoxiola)  .darzustellen  streben ,   z.   B.  Cic.  p.  Mil. 
4,    10.      Est    haec  non  scri/)(a  sed  nuta  lex,    quam   non  didicimus, 
accepimus ,    Jegimus ,  sed  ex  natura  ipsa  urripuimtis ,  hausimus ,  ex~ 
■prcssimus.    p.  Clueut.  0.       Vicit    \nulorcm   libldo ,    timorcm    uuducia, 
rationem   amentiu.      Vgl.    §.   100.    §.  102.     ^uinfil.  9,  3,  32.   80. 
Rutil.  L.  II,   10.  p.    174  sqq.   Frotsch.     2)   die  Gradation  oder 
Climax,    die    besonders  eine  vorzügliche  Wirkung   thut,    insofern 
zu  dem  Stärkern  mit  Wiederholung  des   vorhergehenden  Worts  auf- 
gestiegen  wird,  wie  bei   Cic.  p.   Rose.   A.  27,  75.  in  urbe  luxuries 
creatar,  ex  luxuria  exislat  avarlliu  necesse  est,  ex  avarilia  crum- 
pat  mtdacia  u.  s.  w.    p.  Mil.  23,  61.   Aquil.   R.  XL.  p.  214  sqq. 
Quintil.  9,3,  55.  8,4,3.      Zu  unterscheiden  von  der  Gradation 
ist  die  av^>](Jig,  incremcntiim,  insofern  als  vermittelst  derselben  zwair 
auch  vom  iSchw achern  zum  Starkem  fortgeschritten  wird,  aber  ohne 
Wiederholung  des  vorhergehenden  Wortes,  wie  bei  Cic.  Cat.  1,  1, 
2.  Vivif?  imo  etiam  in  senatum  venit,  fit  publici  consilii  particeps, 
noiat  et  designat  oculis  ad  caedeni  unumqueuuiue  nostrum.     Uebri- 
gens    ist    mit    dieser  Art    der  Steigerung  auch  oft  die  Correctio 
verbunden,    indem   man    sich    selbst   verbessernd  an  die  Stelle  des 
vorher  gebrauchten  schwachem  Ausdrucks  den  stärkern  setzt,    wie 
an  der  eben  angeführten  Stelle.  Vgl.  Cic.  p.  Plane.  29,  70.  Quam 
enim  Uli  iudices,    si   iudices   et   non   parricidae  patriae   nominandi 
sunt  u.  s.  w.     Rhet.  ad  Uerenn.  4,  26.     Rutil.  L.  I,  16.  p.  122 
sqq.     Jul.    Rufin.  XV.    p.   251.    Frotsch.     3)    die    Frage,    deren 
Anwendung  im  Lateinischen   sehr  mannichfallig  ist,   wiewohl  nicht 
immer    gleiche    Kraft    der  Rede    als  im  Deutschen    bewirkt.     Vgl. 
Grotefend   Comuientar   zu   den   Materialien    IX,    2,    6.  S,  208. 
Heindorf  zu  Horat.  sat.   2,    2,   6  f.  S.  .300.    Wüstem.    4)   das 
Asyndeton,  Weglassung  aller  vermittelnden  Wörter  zwischen  den 
Salzen,  als  Ausdruck   stärkerer  Aufregung  des  Gemüths,  um  ent- 
weder  die  Vorstellung  einer  Aufeinanderfolge  der  Handlungen  und 
Begebenheiten  aufzuheben  und  dieselben  so  darzustellen,  als  wären 
sie   auf  einmal  erfolgt,   oder  den  Drang,  den  raschen  Verlauf  der- 
selben zu  malen ,   wohl  zu  unterscheiden  von  dem  uneigcutlich  so- 
genannten Asyndeton,    das  dann  stattfindet,  wenn  zwischen  den  zu 
verbindenden   Sätzen    schon   eine  Vermittelung   besteht,   wenn  auch 
nicht  durch  Coniunctionen,  oder  der  Natur  der  Sache  nach  unmög- 
lich oder  unnothig  ist,  wie  wenn  ein  blosser  Appositionssatz    steht 
nach  §.  52.  5.  S.  135  f.,  oder  bei  dem  Wegfall  von  Coniunctionen, 
worüber  ygl.  §.  109.  3.    Dagegen  findet  das  eigentliche  Asyndeton 
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statt  nauientUch  an  Stellen  wie  Cic.  fin.  5,  28,  84.  proclivi  carrit 
oratio,  venit  ad  extrenmm ,  liacret  in  salebra.  Lael.  11,  37.  itaque 
C.  Blossius  —  in  Asiain  profugit,  ad  hostcs  sc  contuiit,  poenas 
reipulilicae  i;raves  iustascjue  persolvit.  Caes.  h.  ß;.  7,  88.  Utrimque 
claiuore  sublato  oxcipit  lursus  ex  valio  atque  omnibus  raunitionibus 
clanior.  Nöstri  cmissis  pilis  gladiis  rem  jicrunt.  Repente  post 
terguui  equilatus  cernitur;  coJiortes  aliae  appropinquant,  hosles  terga 
vertnnt,  fii^ientibus  equiles  occurrunt,  fit  magna  eaedes  u.  s.  w. 
So  Caesar  in  den  berühmten  Worten  veiü,  vidi,  viel,  wovon  Sueton. 
Jul.  37.  sagt:  Pontico  Iriampho  inter  pompae  fercula  triam  verbo- 
rum  praetulit  titulum:  veui,  vidi,  vici,  non  acta  belli  significantem, 
sed  celeriter  confecti  notara.  S.  Nägelsbach  Stilist.  S.  397  fF. 
Vgl.  Rhet.  ad  Her.  4,  30.  Aquil.  R.  XLI.  p.  217.  Jul.  RnÜn. 
XVllJ.  p.  252  f.  Frotsch.  Quint.  9,  3,  48  tf.  Benecke  zu 
Cic.  p.  Dei.  1,  2.  p.  Arch.  7,  16.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  2,  2, 
5.  in  Q.  Caec.  div.  1,  1.  S.  636.  Yerr.  1,  18,  55.  S.  689  f. 
Seyffert  zu  Cic.  Lael.  9,  30.  S.  208.  5)  das  Polysyndeton, 
Häufung  der  Verbindungswörter ,  gleichsam  um  den  raschen  Gang 
der  Gedanken  und  Gefühle  zu  massigen  und  die  einzelnen  Begriffe 
unterscheidend  anzudeuten,  z.  B.  Cic.  Cat.  2,  6,  13,  14.  Cum  hae- 
sitaret,  cttm  teneretur,  quaesivi  quid  dubitaret  eo  proficisci  quo  iam- 
pridem  pararet,  cum  arma,  cum  secures,  cum  fasces,  cum  tubas, 
cum  signa  militaria,  cum  aquilam  illam  argenteam  —  scirem  esse  j 
praemissam.  —  Etenim,  credo ,  Manlius  iste  centurio  —  bellum  1 
populo  Romano  suo  nomine  indixit  et  illa  castra  nunc  non  Catili-  l 
nam  ducem  exspcctant  et  ille  eiectus  in  exilium  se  Massiliara  — 
conferet.  6)  die  Alliteration,  das  Homo  eo  teleut  on,  Ho- 
moeoptoton  und  Wortspiel.  Vgl.  §.  95.  Rutil.  L.  XIII.  XIV. 
p,  171  sqq.  Fr,  7)  die  expoUtio ,  commoratio ,  wenn  z,  B.  ein 
Redner  einen  Gedanken,  um  ihm  desto  eher  Eingang  zu  verschaf- 
fen, von  inehrern  Seiten  zeigt  und  auf  mannichfaltige  Weise  wen- 
det. Vgl.  Rhet.  ad  Her.  4,  42.  45.  Cic.  orat.  40.  Quint.  8,  4, 
26.  Ernesti  lex.  techn.  lat.  rhet.  p.  69.  p.  156.  Weiske 
comment,  ad  Cic.  p,  Marc,  p,  195  f.  8)  die  Diatyp osis,  sub 
oculos  paene  suhiectio,  demonslratio  (Rhet,  ad  Her.  4,  55.  Quint, 
9,  2,  40  ff.  Aquil,  R.  XIII.  p.  194  f.  Fr.),  wenn  der  Redende 
Handlungen,  Ereignisse,  Zustände  aufs  anschaulichste  darstellt  und 
gleichsam  malt,  wie  Cic.  p.  Mil.  20,  54.  p.  Rose,  A,  35,  98.  Sali. 
Jag.  60.  Liv.  1,  29.  Tacit.  anu.  1,  61.  9)  die  Ausrufung 
(Quint.  9,  2,  27.  Cic.  Cat.  1,  1.  0  temporal  o  mores!)  10)  die 
Apostrophe  (Quint.  9,  2,  38.  4,  1,  63.  Aquil.  R.  IX.  p.  192. 
Cic.  p.  Mil.  31,  85.  37,  101.  102.  Cat.  1,  13.  11)  die  Proso- 
popoeia  (Personification)  und  Sermocination  (Rutil.  L.  II,  6. 
p.  147  sqq.  Aquil.  R.  HI.  p,   188.   Cic.  p.  Plane.  5,  12.  p.  Mil. 


Schünheit    des  lateinisilien  Stils.  303 

34.  p.  Cael.  14,  33.  Cal.  1,  7.  Verr.  5,  67.)  a.  n.  Zu  l.eaclilcn 
ist  nur  auch  insbesondere  in  Uezu,^  auf  solfhe  Fijijuri'n,  wie  die 
Prosojiopoeia,  dass  bei  Anwendunu,"  dersellien  nicht  iniincr  das  slreni!: 
log'ische  Moment  mit  änj^sllichcr  (lonauigkcit  heriicksichli^l  wird. 
Vgl.  Spalding  zu  (^uint.  9,  4,  45.  Benerke  zu  Cie.  p.  Arch. 
8,  19.  Leber  die  Eintheilun!^  der  Figuren  ührij'ens  herrschen 
unter  den  Neuern  sehr  verschiedene  Ansichten.  Die  Alten  unter- 
scheiden sentcntius  elocutionis,  oralionls,  (}xi';uaTa  irjc  Xi^e(og,  und 
fiijHius  senteiiliitc,  oy^iLtaxa  xF^g  öiavoiag,  indem  „sententiac  fi^^ura 
immutato  verhorum  ordine  vcl  translato  manct  nihiluniinus.  Elocu- 
tionis autem,  si  distraxeris  vel  iramutaveris  vcrba  vel  urdincm  eo- 
rum  non  servaveris ,  nianere  non  poterit."  Aquil.  II.  de  lig.  XX. 
p.  201.  Frotsch.  Indessen  flehen  beide  Arten  der  Figuren  nicht 
selten  in  einander  über. 

Anm.  Cicero  nennt  die  Fiü;uren  formai;  lumina,  insignia  lU'rborum, 
orationis,  die  S[);lteren  flgurae,  wiewohl  Cicero  selbst  den  tecbni* 
sehen  Gebrauch  dieses  Worts  vorbereitet  hat  an  der  Stelle  de  opt. 
gen,  or.  5.  senteiitiis  et  eariim  formis  tanquani  fif/uri.s.  Ueber  die 
Figuren  handeln  unter  den  Alten  Rbet.  ad  Herenn.  4,  13.  Cic.  de 
erat.  3,  53.  or.  40.  vgl.  anintil.  9,  2,  3  ff.  P.  Rutilii  Liipi  de  fig. 
sententiarum  et  elociit.  libr.  II.  recens.  D.  Riihnken.  Acc.  Aquilae 
Rom.  et  lul.  Rufiniani  de  eodeni  argimientu  libri.  Liigd.  \i.  17(>S.  8. 
P.  Rutilii  L.  de  fig.  sent.  et  eloc.  libr.  duo  item  Aquil.  R.  et  lul. 
Rufin.  de  eod.  arg.  libr.  ex  recens.  et  cum  integris  adnotat.  Rubnk. 
accnrate  edidit  multisque  accessionlbus  locupletavit  C.  H.  Frot- 
sch er.   Lips.  1S31. 

§.    113. 

Fortsetzung. 

So  wesentlich  auch  durch  geschickte,  zweckmässige  Anwen- 
dung der  Figuren  und  Tropen  die  Schönheit  des  Stils  befördert 
wird,  so  hat  man  sich  doch  auch  ebensosehr  vor  der  Einbildung 
zu  hüten,  als  ob  dieselben  an  und  für  sich  schöner  wären,  als 
eigentliche  Ausdrücke,  und  die  Vorzüge  der  Schreibart  einzig  und 
allein  oder  vor  Allem  davon  abhingen,  und  selbst  die  Ausführlich- 
keit, mit  welcher  man  die  Lehre  von  den  Figuren  und  Tropen  in 
den  gewöhnlichen  Lehrbüchern  abzuhandeln  pflegt,  das  sorgfältige, 
fast  ängstliche  Streben,  die  Figuren  und  Tropen  zu  classiliciren 
und  ihnen  hesondere  Namen  zu  gehen  (vgl.  Pölitz  Gesamratjie- 
hiet  der  deutschen  Sprache  I.  S.  428  If.  Elementarbuch  §.  108. 
S.  249  ff.),  hat  Manche  schon  zu  dem  Wahn  verleitet,  dass  es 
ihrer  Darstellung  nicht  an  Reiz  und  Schönheit  fehlen  könne,  wenn 
nur  dieselbe  mit  einer  reichen  Zahl  von  Figuren  und  Tropen  aus- 
geschmückt sei.  Vifl.  Haase  zu  Reisig  Vorles.  S.  287,  317. 
Allein  die  Schönheit  der  Rede  wird  nur  dann  dadurch  bewirkt, 
wenn  die  Figuren    und  Tropen    sich    auf  ächte  Euipündung    und 
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Wahrheit  der  Gedanken  gründen  und  nicht  gesucht  und  erkünstelt 
erscheinen,  sondern  aus  der  Art  der  Gedankenreihe,  aus  der  jedes- 
maligen Stimmung  des  Redenden  wie  von  selbst  und  ganz  natür- 
lich hervorgehen,  so  dass  der  bilderreiche  Stil  dann  ebenso  natürlich 
ist,  als  der  einfachste.  Ebendeshalb  dürfen  auch  Tropen  und  Fi- 
guren nicht  zu  sehr  gehäuft  werden,  und  es  erscheint  nothwendig 
als  Ueberspannung,  wenn  Jemand  keinen  Gegenstand  bei  seinem 
eigentlichen  Namen  nennt,  sondern  die  Hede  mit  Bildern  und  Fi- 
guren überladet.  Vorzüglich  also  gilt  auch  in  Bezug  auf  den  Ge- 
brauch der  Figuren  und  Tropen  Quintilian's  trelfender  Ausspruch; 
Pectus  est;  quod  disertiim  facit,  den  Ernesti  in  d.  orat.  de  sen- 
tentia  Quintil.  Pectus  est  etc.  ebenso  treffend  erläutert,  indem  er 
unter  andern  sagt:  „Sicut  sanctus  ille  et  coelestis  pectoris  magni 
calor  sententias  parit,   sie  etiam  non  incitat  modo  verba,  sed  efiam 

pulcra  gignit. Ego  quidem    me  fateor  non  dubitare,   idque 

plurimis  rebus  inductus  credo,  maximam  parlem  pulccrrimomm  tro- 
porum  et  efficacissimanim  loquendi  formanim,  quibus  in  praeclaris 
scriptoribus  legendis  capimur  et  movemur,  quaeque  maxime  adiu- 
vant  sententiarura  magnitudinem  et  gravitatera,  non  arte  et  cogitatio- 
nis  cura  esse  inventum,  sed  praeclaris  viris,  mente  et  anUno  conci- 
tatis,  non  quacrentihus  uh  illo  ipso  pectoris  motu  sua  sponte  sugge- 
stam  et  suppeditatam  fuisse.  Mihi  adeo  ipsi  interdum  in  scribendo, 
cum  animi  quodam  etiam  placido  motu  concitarer,  excidere  memini 
formas  dicendi  quas  nunquaui  ante  lectas  aut  auditas  agnoscerem, 
neque  tarnen  non  probas  et  efficaces."  Vgl.  §.  97.  a.  E.  Wie 
sehr  aber  insbesondere  in  der  lateinischen  Sprache  beim  Gebrauch 
derselben  aller  Schein  des  AfTectirten,  Gekünstelten,  Preciösen, 
Steifen,  so  wie  Ueberladung  der  Rede  mit  denselben  zu  vermeiden 
ist,  zeigen  am  besten  die  Meister  lateinischen  Stils  durch  Wort  und 
Beispiel.  Vgl.  Cic.  de  orat.  3,  25.  Quintil.  2,  5,  19.  8,  6,  14. 
9,  3,  100  ff.  Dagegen  suchte  die  spätere  verdorbene  Zeit  durch 
gekünstelte,  gespreizte  Bilder  und  Figuren,  so  wie  durch  ungemes- 
sene Anhäufung  derselben  der  Rede  Schönheit  zu  geben  und  ver- 
darb gerade  durch  solche  aufgelegte  Schminke  (falsi  medicamenta 
candoris  et  ruboris  Cic.  orat.  23,  78.)  die  einfache,  natürliche  Farbe 
der  ungeschminkten  Schönheit.  Vgl.  §.  7.  S.  8.  §.  12.  S.  17. 
Insbesondere  gilt  dies  von  Antithesen,  nach  denen  der  Anfän- 
ger als  einen  Schimmer  des  Witzes  zu  haschen  pflegt,  ungeachtet, 
wie  Richter  Lehrb.  d.  Rhetorik  §.  149.  treffend  sagt,  dieser 
Zickzack  des  Geistes  fortgesetzt  aufs  äusserste  ermüdet.  Auch  darf 
in  den  Tropen  und  Figuren  wohlgefällige  Abwechselung  nicht  ver- 
misst  werden,  und  nicht  minder  endlich  hat  man  auch  bei  der  An- 
wendung der  Figuren  und  Tropen  die  Verschiedenheit  der  Schreib- 
art und  der  darzustellenden  Gegenstände  zu  erwägen,  um  z.  B.  in 
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den  didadischcn  Vortraji;,  in  den  gesfliiclitlirlien  Stil,  den  Dialog 
oder  Brief  nicht  Bilder  und  Fi.^uren  aufzunehmen,  die  nur  in  red- 
nerischer Darstellung^  zweckmässig-  sind.  Vgl.  Cic.  p.  Coel.  24. 
Isla  raulier  —  nonne  ipsam  domiim  metuet,  hc  ^/»«m  vocem  eliciat? 
non  pitrietes  cottscios  ?  p.  Sest.  24,  53.  cum  meum  illuin  casum  — 
non  solum  homines  sed  tecta  urhis  ac  lemphi  lugcrcnt.  60,  128.  in 
Pison.  9,  21.  p.  Plane.  8,  20.  Quid  e^o  de  me  et  de  fratre  raeo 
loquar?  (jUürum  honorilius  agri  propc  dicam  ipsi  monlesque  favc- 
runt.  9,  22.  p.  Rabir.  3,  8.  cumquo  ad  eins  propulsandum  peri- 
culum  non  modo  homiues  sed  prope  rcijlones  ipsae  concurrcrint.  p. 
Deiot.  3,  8.  tß  umiciim  et  pUtcatum  Deiotari  regis  arae  focique  vide- 
runt.  p.  Süll.  25,  70.  Cuius  uures  un<|uam  hoc  rcspuerunt,  conatura 
esse  homincm.  p.  Mil.  19,  50.  ille  latronum  occuliutor  et  rcceptaior 
locus,  p.  Liü:ar.  3,  9.  Quid  —  desfrktus  iUe  tmis  In  ucie  Phctrsa- 
lica  (jladius  agehul?  —  —  r/iü  sensus  erat  armorum  fuorum? 
Catil.  1,  7.  Huius  (patriae)  tu  neque  auctoritatem  verebere  neque 
iudicium  sequere  neque  vim  portimesces?  qtiae  tecum,  Catilina",  sie 
agit  et  quodammodo  tacita  loquilur.  p.  Marceil.  3,  10.  Paricles 
luedius  Hdius,  ut  mihi  vidctur,  lutlits  curiae  tibi  gratias  agere  gesti- 
unt.  Vgl.  Wolf  z.  d.  St.  S.  29.  Weiskc  comraent.  p,  107. 
Jacob  in  d.  Jahrbb.  f.  Phil.  Bd.  33.  H.  1.  S.  77  f.  J.  1841. 
Dass  übrigens  der  Gebrauch  der  Figuren  el)onso  wie  der  Tropen, 
in  Prosa  ülierhaupt  weit  beschränkter  ist  als  in  der  Poesie,  wurde 
schon  §.  20.  bemerkt.  Vgl.  §.  111.  2.  Nicht  zu  übersehen  ist 
indessen  zugleich,  dass  Manches  im  Lateinischen  auf  den  ersten 
Blick  als  ein  härterer  oder  kühnerer  bildlicher  Ausdruck  erscheinen 
kann,  der  es  dennoch  nicht  ist.  Hierher  gehört  z.  B.  lignum  for~ 
iissimum,  oratio  fortis,  pracsidium  forlissimum  (vgl.  Garatoni  u, 
Matthiä  zu  Cic.  p.  Süll.  28,  77.),  nodum  amicitiae  loUere  (Cic. 
Lael.  14,  51.),  et  cum  prospero  flatu  eius  (Fortunae)  utimur,  ad 
exitus  pervehiraur  optalos,  et  cum  rcfluvit,  aflligimur  Cic.  off.  2,  6, 
19.  (vgl.  Ruhnken  zu  Rutil.  L.  p.  172.  a.  b.  Frotsch.),  vixdum 
e  naufragiis  prioris  culpac  cladisqite  emergcnles  Liv.  5,  52.,  vela 
oralionis  darc,  patidcre,  contraliere  (vgl.  Döring  zu  Plin.  ep.  2, 
11,  3.),  iter  disputationis,  serraonis  Cic.  de  orat.  2,  57,  234.  legg. 
1,  37,  37.  (vgl.  Walther  zu  Dial.  de  orat.  c.  19.  p.  303.),  hanc 
perfectam  phihsophiam  semper  iudicavi  quae  de  maximis  quaestio- 
nibus  copiose  passet  ornatequc  diccrc  Cic.  Tusc.  1,  4,  7.,  oratio 
Teuipanii  non  suis  vana  laudibus,  non  crimine  alieno  laeta  Liv,  4, 
41.,  sapientis  antmHm  cum  his  hahitantem  pcr/JocfwHfemque  curis 
Cic.  Tusc.  6,  24,  69.,  tuae  cpis(o?ac  pure  ?Of/i/»jn/ur  Cic.  Att.  1,  10., 
erant  sententiae  quae  censerent  Caes.  b.  c.  2,  30.,  laudato  proverhio 
quod  monet  Cic.  Cat.  m.  10,  32.,  illud  Hesiodcum  quod  reddere  in- 
hct  Brut.  4,   15.  (vgl.  Sejffert  pal.  Cic.  S.  39.),   quid  siU  hoc 
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vult?  res  postnlat,  causa  re^/iiiri« ,  deslderut  u.  dgl.,  während  quid 
causa  optarit,  das  sonst  hei  Cicero  stand,  mit  Recht  Klotz  Vor- 
rede zu  Citero's  Reden  Bd.  1.  S.  XVIII.  als  poetisch  verworfen 
hat,  quintus  hie  dies  finum  faciet  Tuscuhinaruin  disimtafionum  Cic. 
Tuse.  5,  1,1-,  oppUhim  despectut  reyiohem  Liv.  36,  25-,  merces 
urbium  ad  eani  urhein  possunt  adnare  Cic.  rep.  2,4.,  rumor  Cle- 
mens Sali.  Ju^.  22,  1.  u.  Kritz  z.  d.  St. 

Anm.  Ueber  die  sogenannte,  vom  eigentlich  tropischen  Ausdruck  zu 
unterscheidende  yaTc't/Qtjaig,  abusio  (vgl.  S.  52.)  s.  Cic.  orat. 
27,  94.  Aristoteles  translationi  —  subiungit  —  abusionem  quam 
xctTcxQfjOiy  vocant :  ut  cum  minutum  dicimiis  animum  pro  parvo 
et  abutimur  verbis  propinquis,  si  opus  est,  vel  quod  delectat  vel  qiiod 
decet.  de  orat.  3,  43,  169.  Rhet.  ad  Herenn.  4,  33,  45.  ftuintii.  8, 
6,  34.  35.  M advig  zu  Cic.  fin.  1,  18,  61.  alii  minutt  et  angusti. 
Ueber  durus  dolor  ders.  a.  a.  O.  1,  13,  43. 

§.   114. 

Angemessenheit  der  Rede. 

Von  seihst  fuhrt  uns  dies  auf  diejenige  Eigenschaft  des  Stils, 
die  einen  vorzüglichen  Einfluss  auf  die  Schönheit  desselben  äussert, 
nämlich  die  Angemessenheit  der  Rede  (decora  oratio,  ad  re- 
rum  dignitalem  apte  et  decore  diecre,  apta  et  congruens  oratio  Cic. 
de  orat.  3,  14,  53.  55,  210.  Quintil.  11,  1,  1.).  Sie  besteht  darin, 
dass  die  Rede  der  eigenthiimlichen  Beschaffenheit  des  darzustellen- 
den Gegenstandes  und  der  durch  dieselbe  bedingten  Stimmung  des 
Schreibenden  so  wie  der  Absicht  desselben  genau  entspricht.  So 
kam  die  Angemessenheit  in  Betracht  schon  bei  dem  Grundgesetz 
des  lateinischen  Stils  (§.  11.  §.  12.  S.  25.)  und  bei  dem  Gebrauche 
vor-  und  nachclassischer,  spät-  und  neulateinischer, 
griechischer,  dichterischer  und  seltener  Wörter  und 
Ausdrücke,  so  wie  der  Derainutiva  (vgl.  §§.  13.  15.  16.20.  21.), 
und  ebenso  wurde  bereits  in  Bezug  auf  die  Verbindung  der  Sätze 
§.  59.,  auf  Perioden  bau  §.  93.,  auf  den  Numerus  §.  98.  §. 
101.  2.,  die  Tropen  und  Figuren  §.  113.  erinnert,  wie  dabei 
die  Angemessenheit  des  Stils  gehörig  zu  berücksichtigen  ist,  so 
muss  eine  verschiedene  Darstellungsweise  im  didaetischen  Vorfrag, 
im  Briefstil,  in  geschichtlichen,  philosophischen,  rednerischen  Wer- 
ken herrschen,  und  grammatische  oder  kritische  Untersuchungen, 
Anmerkungen  u.  dgl.  in  volltönenden  Perioden ,  mit  aller  Fülle  der 
Rede,  mit  glänzenden  Bildern  und  Figuren  auszustatten,  würde 
ebenso  geschmacklos  sein ,  als  wenn  eine  Rede  in  lauter  kurzen 
Sätzen  blos  die  einfachsten,  gewöhnlichsten,  nothdürftigsten  Aus- 
drücke enthielte  oder  die  Erzählung  einer  folgereichen,  Epoche 
machenden  Begebenheit,   wie  der  Schlacht  bei  Marathon,   des  Un- 
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torifiings  des  römiselien  Floichs,  in  demselben  Tone  fj^eliallen  würde, 
in  welclieni  Anecdoten  und  P'abein  vorzulrHj!:en  sind.  Daher  unter- 
schieden sehon  «lie  Alten  ein  genus  tcnuc,  mmplcx,  suhtiU; ,  ncutum, 
submissum  (Cic.  ora(.  5,  20.  23,  78.  ^uintil.  12,  10.)  von  dem 
genug  dicemli  atnplum,  magnificum,  suhCimc  (Cie.  oral.  28.)  und  als 
in  der  Mitte  zwischen  beiden  stehend  genus  medium,  mediocre,  tcm- 
pcralum  (Cic.  orat.  26,  91  IF.),  indem  das  erste  vorzuijsweise  nach 
Richtigkeit  und  Wahrheit  der  (j(>danken  strebt  unil  daher  nur  einen 
geringeren  Grad  des  Schmucks  zulassend,  in  einfachen,  bestimmten, 
klaren,  richtig  verbundenen  und  gestellten  Worten  die  Beschaffen- 
heit des  Gegenstandes  darlegt,  das  zweite  die  Phantasie,  das  Ge- 
fühl zu  beiViedigen  und  das  Geuiüth  zu  ergreifen,  zum  Hauptzweck 
hat  und  daher  die  volle  Kraft  der  Schönheit  anwendet ,  das  dritte 
aber  gleichmüssig  Correctheil  und  Schönheil  erzielt,  ohne  dass 
übrigens  die  Fordernngen  der  Correctheit  und  Schönheit  in  irgend 
einer  dieser  drei  Schreibarten  verletzt  werden  oder  ganz  unberück- 
sichtigt bleiben  dürfen  oder  eine  der  andern  an  sich  vorzuziehen 
ist.*)  Vgl.  §.  4.  Pölilz  Gesammlgebiet  der  deutschen  Sprache  I. 
S.  474  ff.  S.  485  f.  Es  eignet  sich  aber  im  Allgemeinen  die  erste 
Schreibart  für  die  wissenschaftliche  Abhandlung,  den  Brief,  den 
Dialog,  die  Umgangssprache,  die  zweite  für  die  rednerische  Dar- 
stellung, die  dritte  für  den  historischen  Stil.  Dass  dabei  freilich  nicht 
selten  eine  Annäherung  der  einen  Schreibart  an  die  andere  und 
ein  Uebergang    aus    der  einen  in  die  andere  slattlindun  niuss,  liegt 


•)  Insbesondere  hat  m.in  sich  vor  der  Einbildung  7,u  hüten,  als  ob 
das  genus  dicendi  teniie,  die  sogenannte  niedere  Schreibart  als  eine 
niedrige  oder  gemeine  der  höhern  und  mittlem  an  Werth  und  Be- 
deutung nachstehe.  Vgl.  Mattbi.'l  Tlieorie  S.  52.  *  *  f .  ,,Bei  den 
gewöhnlichen  Beurtheilern  des  latein.  Stils  steht  dieser  schlichte  Aus- 
druck in  keinem  sonderlichen  Ansehn;  sie  verlangen  recht  viel  Floskeln 
aus  Dichtern  und  Prosaikern,  gesuchte  Redensarten  und  Constructionen, 
Tropen,  Figuren  und  was  dergleichen  mehr  ist  [vgl.  §§.  7.  8.],  daher 
der  häufige  Tadel  des  Notenlatein  im  Allgemeinen,  als  ob  Muretus, 
Manutius,  Facciolati ,  Riihnken,  Gesner,  Ernesti,  Wyttenbach  [Wolf, 
Hermann]  u.  a.  in  ihren  Noten  schlechtes  Latein  geschrieben  hätten. 
Aber  freilich  ist  das  Latein  in  vielen  Noten  schlecht  genug."  Sehr 
schon  aber  bezeichnet  das  wahre  Wesen  des  genus  direndi  tenue  Cic. 
orat.  23,  7S.  ut  mulieres  esse  dicimtur  nonnullae  inornatae,  quas  id  ip- 
sum  deceat,  sie  baec  subtili.s  oratio  etiam  incomta  delectat.  Fit  enim 
qtiidqiiam  in  utroque  quo  sit  veniistius ,  sed  non  ut  appareat.  Tum  re- 
inovebitnr  omnis  insif/nis  ornatus  quasi  margaritarum ,  ne  calamistri 
quidem  adhibebuntur.  Fucati  vero  medicamenta  candoris  et  ruboris  om- 
nia  repellentur :  elegantia  modo  et  munditia  reinanebit.  Sermo  jmrus 
erit  et  latinus :  dilucide  plancque  dicetnr:  quid  decrat ,  circumspicie- 
tur.  Von  derselben  niedern  Schreibart  sagt  mit  Recht  zugleich  Cic. 
erat.  23,  76.  orationis  subtilitas  imitabilis  illa  quidem  videtur  existimanti, 
»ed  nihil  est  experienti  minus. 
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ebenso  in  der  Nalur  der  Saclie  und  ist  ebenso  sorgfällig"  zu  be- 
achten. Namentlich  kann  die  liöhere  Sclireibart  nur  in  einzelnen 
Theilen  der  Darstellung,  z.  B.  am  Schlüsse  einer  Rede  eintreten, 
um  den  Eindruck  zu  verstärken.  Vgl.  Cic,  p.  Mil.  30.  31. ,  den 
Schluss  der  Verr.  IV. ,  der  Catil.  1,  u.  a.  Daher  sagt  auch  Cic. 
de  orat.  3,  26.  Habeat  illa  in  dicendo  admiraiio  et  summa  laus 
nmhram  aliquara  et  rccessum,  f|U0  magis  id  quod  erit  illum'mulum, 
extare  atque  eminere  videatur.  Plin.  ep.  3,  13,  4.  Nee  vero  alFectanda 
sunt  semper  elata  et  excelsa.  Nam  ut  in  pictura  lumen  non  alia 
res  magis  quam  ttnibra  comraendat,  ita  orationem  tarn  summUlere 
quam  altoUere  decet.  Vgl.  Pölitz  a.  a.  0.  S.  490  ff.  Gerade  darin 
zeigt  sich  die  ächte  Kunst  der  Allen ,  dass  sie  den  Gegenstand 
immer  in  einem  solche  Lichte  hinstellen,  wie  er  sich  einem  gebil- 
deten, unparteiischen  Auge  zeigen  muss,  und  das  rechte  Maass 
auch  in  der  Rede  nicht  überschreiten.  Daher  hat  insbesondere 
Cicero,  als  Meister  in  der  Kunst,  für  jeden  Gegenstand  den  rech- 
ten Ton  zu  treffen  (vgl.  §.  12.  S.  19.),  in  den  Briefen  an  den 
Atlicus  die  ganz  schlichte,  ungeschmückte  ümgangsspraclie  gewählt, 
weil  in  ihnen  meistens  von  Vorfällen  des  gewöhnlichen  Lebens  die 
Rede  ist,  in  den  Briefen  ad  Farn,  dagegen  erhebt  sich  der  Ton 
fast  durchgehends  über  den  gewöhnlichen  Ausdruck,  weil  er  in  ih- 
nen häufig  über  widitigere  und  erliabenere  Gegenstände  spricht, 
und  auf  ähnliche  Weise  haben  die  philosophischen  Schriften 
Cicero's  im  Allgemeinen  den  schlichten,  didactischen  Vortrag,  allein 
sobald  die  Würde  des  Gegenstandes  den  Geist  erhebt,  geht  Cicero 
in  die  mittlere  Schreibart  über,  wie  N.  D.  2 ,  39.,  wo  er  über  die 
zweckmässige  und  weise  Einrichtung  der  Natur  spricht,  Tusc.  5, 
2.,  wo  er  das  Lob  der  Philosophie  preist.  So  steigert  auch  in  der 
Schrift  de  oraiore,  im  Orator  und  im  Brutus  der  Gegenstand 
derselben,  das  Wesen  der  Beredtsarakeit,  den  Ausdruck  des  Cicero 
über  das  genus  tenue,  das  dagegen  z.  B.  in  den  Topicis  und 
orator.  parütt.  herrscht.  So  findet  sich  nicht  leicht  eine  Rede  Ci- 
cero's, in  der  nicht  einige  Theile  einfach  und  schlicht  gehalten 
wären,  wie  in  den  Erzählungen,  in  denen  ruhige  und  bestimmte 
Auffassung  und  Darlegung  der  Thatsachen  vorwaltet,  während  an- 
dere Theile  der  mittlem  Schreibart  angehören,  wie  die  Beweisfüh- 
rung, andere  dagegen,  besonders  die  peroratio,  in  der  höhern  Schreib- 
art gehalten  sind.  Vgl.  Richter  Lehrbuch  der  Rhetorik  §,  135  f. 
Matthiä  a.  a.  0.  S.  53  f.  Auch  ist  nicht  zu  übersehen,  dass 
ja  der  Stil  im  engern  Sinne  (vgl.  §.  1.)  ohne  eine  grössere  und 
reichere  Mannichfaltigkeit  der  Schreibarten  gar  nicht  denkbar  ist.  *) 


*)  Vgl.   Paulinus  a  Josepbo   de  usu  et  necessitate  eloqnentiae 
in  foro  et  bodiernis  iudicüs  in  Baumstark  oratt.  Latt.  virorum  recentio« 


Scbünheit  des  lateiniscFien  Stils.  309 

Daj?02:on  stroitot  es  chonsoschr  ir^pfon  wohlürofillliffo  Ariir'Miic'JSonlioit 
der  lledc,  wenn  man  ohne  («rund  aus  einer  .Schrei Itart  in  clie  andere 
iibcrg'cht  und  hald  plötzlich  und  i;ewaltsani  aus  dem  p^enus  tenue  in 
das  ^enus  am|iluni  ül)ersprin^'(,  l>ald  aus  diesem  in  jenes  hinahsinkt. 
Dadurch  wird  die  Gleichheit,  die  gleiche  Haltunj^  des  Stils, 
die  mit  der  Anifemessenheit  inniif  verl(und(?n   ist,   aul'ü;'(!h()l)en. 

Die  An.i!:emesscnheit  des  .Stils  vcrlan^it  namenllich  auch,  dass 
man  Wörter  und  Wendungen  auch  der  classisclien  Zeit,  die  blos 
oder  vorzugsweise  der  scherzhaften,  komischen,  vertraulichen  Dar- 
stellung, welche  inshesonderc  im  Brief  und  Dialog  nicht  selten  statt- 
iindet,  oder  der  niedrigen,  gemeinen  Volks-  und  Umgangssprache 
angehören,  in  ernsterer  Prosa  und  edlerer  Schriftsprache  »löglicJist 
vermeide  und  das  Gemeine  von  dem  Edlen  gehörig  ausscheide, 
um  die  Würde  des  Ausdrucks  nicht  zu  verletzen.  Vgl.  §.  13. 
§.  111.  5.  Dahin  gehören  Wörter  und  Wendungen,  wie  aUatrare 
aliqucm  in  hildlichetn  Sinne,  jemanden  anklallen,  mit  Worten 
anfallen,  bene  mit  Adiectiven  und  Adverbien  im  Sinn  von  recht, 
gehörig  (Cic.  Att.  14,  7,  2.  hcne  longus.  Fam.  10,  33,  4.  hcne 
mnlti.  5,  12,  3.  hcne  [et]  naviler  oportet  esse  impudentem.  Tusc. 
2,  19,  44.  Att.  4,  9.  beuc  mane,  am  Morgen  bei  guter  Zeit. 
Klotz   in   d.   Jahrbb.   f.   Phil.   Bd.   43.   H.    1.   S.   57   f.     Hand 


ris  aetatis  disertissimorum  S.  199.  „Mirnm  profecto,  quam  varia  et 
multiplex  sit  eloqtientia.  Quemadniodiim  in  infinita  hominum  niultUu- 
dine  unnm  alteri  ore  ac  vultii  ceteris(|ue  lineamentis  persimilem  omnino 
non  videas:  ita  ne  diio  quidein  oralores  eodeiu  prorsiis  inier  se  stilo 
eadenique  dicendi  forma  conveniiint.  Alter  quidem  acuto  ac  suhtili  raa- 
gis  quam  amplo  ac  vehement!  delectatnr  ;  alter  gravis  incedit  et  maiestate 
verborum  et  dignitate  sententiaruni,  alii  vero  ita  medium  tenuere,  ut  vo- 
luerint  Ulis  quidem  ornatiores,  bis  autem  submissiores  videri ,  ut  propte- 
rea,  si  verum  fateri  vohimus,  quot  fueriint  olim  viri  eloqucntiae 
splendore.  clarissitni ,  lotideni  plane  dicendi  formas  cxpresserint. 
Quid?  quod  alias  atque  alias  scribendi  rationes  et  multiplices  prope  di- 
cam  ipsius  eioqiientiae  facies  in  uuo  eodem(|ue  liomine  intueri  fas  est? 
Quanta  onim  mehercule  in  uno  M.  Tullio  dicendi  varietas!  Quam  am- 
plum  et  multiplex  scribendi  genus !  Modo  bumile  ac  niediocre,  modo 
augustum  atque  excelsum  videas;  iam  asperum  altjue  acerbum,  iam 
suave  ac  lene  fluens,  ut  nimirum  et  locus  et  tempus  aut  res  postulare 
vldebantur."  Freilich  aber  bedenken  Viele  nicht,  dass,  so  sehr  wir  auch 
in  der  Behandlung  der  lateinischen  Sprache  als  einer  alten  auf  Nach- 
ahmung der  besten  Muster  gewiesen  sind  (vgl.  §.  11.),  dennoch  blos 
aufgesammelte  Redensarten  und  angeeignete  wiederholte  Gedanken,  ein 
blosses  Ableiern  ciceronianiscber  Phrasen  auch  keinen  bitelniscben  Stil 
im  engern  Sinne  giebt,  der  vielmehr  die  eignen  Ideen  und  Gelüble  mit 
ihren  Schatlirungen  wiedergeben,  in  dem  die  characteristiscbe  Eigen- 
thümlicbkeit  des  Inviduums  erhalten  werden  und  hervortreten  muss,  wi« 
in  jedem  andern  Stile.  Vgl.  Reisig  Vorlesungen  S.  48.  Hand  Lehrb- 
S.  475. 
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Tursell.  II.  p.  3  sqq.),  bona  pars  st.  innjpi  (vj^l.  §.  19.  S.  71. 
Cic.  de  orat.  2,  3,  14.  Hoiat.  sat.  1,  1,  61.  Ruhnken  zu  Te- 
rent.  Eun.  1,  2,  43.),  bluterare,  blutlre,  hlutcro  (vgl.  Dödcriein 
Sjnon.  III.  S.  77  ff.),  cuederc  sermones  (Terent.  Heaut.  2,  3,  1.), 
dancuhm  (vgl.  Muret  Yol.  I.  p.  224.  Frotscli.),  crcpare  uliiiuid, 
etwas  unablässig  im  Munde  führen  (vgl.  Hör.  sat.  2,  3,  33.  epist. 
1,  7,  84.),  deputure  in  der  Bedeutung  glauben,  dafür  lialten  (vgl. 
Cic.  Tusc.  3,  27,  65.),  dlffiteri  (Planeus  bei  Cir.  fam.  10,  8.), 
discupere  (Coelius  bei  Cic.  fam.  8,  15.),  egregie  falli,  eximie  stol- 
tus,  minfice  ineptus  (vgl.  Weber  üebgssch.  S.  255.),  pulchre 
nosse  (Hör.  sat.  1,  9,  62.  Plauens  bei  Cic.  fam.  10,  23.), 
emunctae,  ohesae  naris  liomo  (Hör.  sat.  1,  4,  8.  u.  Wüste  mann 
z.  d.  St.),  naso  suspendere  adunco  (Hör.  sat.  1,  6,  5.  2,  8,  64.), 
enmngere  aliquem  uliqua  re,  jemanden  beschummeln,  prellen  um 
etwas  (vgl.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  26,  99.  S.  545.),  expiscari, 
aufs  genaueste  ausforschen  (vgl.  Cic.  fam.  9,  19.  Pis.  28.), 
famelicus,  farina  in  der  Formel  homo  eins  farinae  (vgl.  Weber 
Üebgssch.  S.  185.),  Iiahicinari,  hariolari  (vgl.  Döderlein  a.  a. 
0.),  impendio  st.  multo  bei  einem  Comparativ  (vgl.  Cic.  Att.  10, 
4,  9.),  incitas  in  der  Redensart  ad  incitas  redigere  (vgl.  Weber 
a.  a.  0.  S.  163.),  infilias  vre,  besonders  ohne  Verbindung  mit  der 
Negation  (vgl.  Döderlein  Syn.  IV.  S.  31  f.),  suppeüas  ire,  das 
räthelhafte,  vor-  und  nachclassische  in  praesenliarum ,  impraesen- 
tiarum  (vgl.  Ramshorn   Gr.  §.  150.   S.  469.  Döderlein  a.  a. 

0.  I.  S.  140  tf.  m.  S.  312  f.),  ipsissimus  (vgl.  Reisig  Vorle- 
sungen S.  175.  Frotscher  zuMuretll.  p.  58.),  niiscrc im  Sinne 
von  gar  selir,  aus  allen  Kräften  (vgl.  Heindorf  zu  Hör.  sat.  1, 
9,  8.),  nulliis  duUto  (vgl.  §.  66.),  oggannire,  vorbelfern,  oppido, 
sehr  (s.  Haase  zu  Reisig  Vorles.  S.  200.),  qua  causa,  ea  causa 
st.  qua  de  c,  ea  de  c.  (vgl.  Döring  zu  Plin.  ep.  10,  64,  2.), 
prurigo,  pruritus,  prurire,  wenigstens  im  bildlichen  Sinne  der  Geil- 
heit, lüstern  sein,  quidquid  in  huccam  venit,  ambas  buccas  inflare 
(vgl.  Hör.  sat.  1,  1,  21.),  reicuhis  oder  reiiculus,  verwerflich,  aus- 
zumerzen, saepiuscule  (vgl.  Frotscher  a.  a.  0.  p.  109.),  salv- 
vam  movere  (Senec.  ep.  79.),  satagere,  scatere,  sublesta  fides,  sub- 
olet  mihi  res,  hoc  oder  blos  subolet  mihi,  ich  rieche  den  Braten, 
Sttsque  deque  fcrre,  habere  aliquid,  susque  deque  est  aliquid,  sich 
nichts  machen  aus  etwas  (vgl.  Weber  üebgssch.  S.  324.),  «it- 
guis  in  der  Formel  ad  unguem  {actus  homo  (Hör.  sat.  1,  5,  32  f.), 
iitibilis,  velitatio  im  bildlichen  Sinne  u.  dgl.  Jedenfalls  ist  der- 
artiges nur  in  einzelnen,  seltenen  Fällen  zu  eigenthümlicher,  cha- 
racteristischer  Bezeichnung  in  ernster,  edler  Prosa  anwendbar  (vgl. 
§.  15.  §.  21.),  wie  z.  B.  nicht  unpassend  von  Cato  Liv.  38,  54, 

1,  sagt:    vivo    (juoaue    eo  (Africano)   allatrare  eins  inagnitudinem 
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solitus  erat  (vgl.  Quint.  8,  6,  9.),  oder  Cic.  N.  D.  1,  26.  von 
Eplcoi*:  isla  a  vohis  tan<|uain  dirfala  nMldurilur  quae  Epicurus  os- 
cifurtJ»  haUucUmtus  est,  und  do  oral.  2,  10,  40.  hestcrno  st-nnone 
nnius  ruiusdain  operis,  ut  ait  Caerilius,  remlgem  ali(|ucni  aut 
baiiihtm  noitis  oralorem  dcsfripscias,  inopein  (|iicndaMi  liuinanitatis 
atque  inurhanuiii.  Unit.  73,  257.  Dasselho  gilt  auch  von  einzel- 
nen Adverhiis  auf  cnlcr,  mi'o  cupienlcr,  fitrentcr  (Cir.  Att.  6,  ].), 
esurienter,  »ütteranler,  olt^tleich  die  meisten  derselhen  aiieh  in  der 
classischen  •i;<!l»iideten  und  edlen  .Srhriflsprache  anwenditar  sind, 
^K\c  Bei  er  in  seiner  witzigen  Anmerkung  zn  Cic.  off.  1,  10, 
3.3.  p.  77  f.  gezeigt  hat.  —  lieber  Intinitivformcn  auf  er,  wie 
agier,  dirier,  vgl.  Erläuterungen  zu  §.  13.  Reisig  Vories.  S. 
240  f.  Wüstemann  zu  Hör.  sat.  1,  2,  35.  S.  82.  Ueher 
Formeln  wie  si  diis  placet,  meo,  tuo,  stio  Marie  u.  dgl.,  vgl.  §. 
23.  S.  79.  —  Auch  sprichwörtliche  Redensarten  aber  können 
leicht  an  unpassender  Stelle  gehraucht  werden  und  die  Angemes- 
senheit des  Stils  verletzen.  Vgl.  §.  17.  §.  23.  a.  E.  Geschmack- 
los missbrauchen  ferner  Manche  die  Bezeichnung  runder  Zah- 
len statt  allgemeiner  Ausdrücke,  wie  sexccnli  f.  multi,  ccntles, 
sexcenties  f.  saepe,  tria  f.  pauca  u.  dgl.,  da  jenes  nur  mit  ab- 
sichtlicher Uebertreibung,  dies  in  sprichwörtlicher  Rede  gesagt 
v^ird,  und  auf  ähnliche  Weise  wenden  Neuere  nicht  selten  bis 
zum  Uebermaas  Verba  wie  exlstimare,  vidcrl  u.  dgl.,  Coniunctive 
wie  di.rprim,  credlderim  u.  A.  an,  ohne  dass  dadurch  Bestimmt- 
heit oder  Milde  des  Ausdrucks  auf  angemessene  Weise  erzielt 
wird.  Vgl.  §.  65.  Erläuterungen  zu  §.  50.  o.  Ochsn  er  ecl. 
Cic.  p.  60  f. 

§.    115. 

« 

Natürlichkeit  und  Leichtigkeit. 

Wie  in  jeder  künstlerischen  Darstellung,  so  muss  endlich  auch 
in  der  künstlerischen  Darstellung  durch  die  Sprache  Natürlich- 
keit und  Leichtigkeit  (vgl.  (^uintil.  4,  1,  54.  10,  1,  1.  59. 
11,  3,  12.)  sichtbai"  sein,  durch  welche  sich  ein  stilistisches 
Ganze  theils  als  ein  in  dem  eignen  Geiste  des  Schreibenden  oder 
Sprechenden,  wie  in  seinem  Elemente  erzeugtes  und  völlig  unge- 
künsteltes, theils  ohne  allen  Zwang,  ohne  alle  3Iühc  und  Schwer- 
fälligkeit geschaffenes,  und  dennoch  von  aller  fehlerhalten  Nach- 
lässigkeit (vgl.  §.  4.)  freies  AVerk  ankündigt.  Befördert  wird  sie 
zuweilen  z.  B.  durch  Wendungen  und.  Formen  des  Ausdrucks, 
■wie  die  absichtliche  nicht  fehlerhafte,  geschmackvoll  angewendete, 
namentlich  in  gewissen  Gattungen  des  Stils,  wie  im  Dialog,  statt- 
hafte Auacoluthie,    welche    eine    freieie,   durch   die   spielende 
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Einljildungsknift    voranlassfo    Bewegung    der    Rede    bewirkt    und 
insbesondere   oft  ein  Auskunftsniittel  nach  lanj^en  Zwischensätzen 
und  Parentliescn  ist,    wo   es  matt  und   steif  sein  wiii'de,   die  alte 
längst  verj^essene   Construction   wieder    aufzunehmen.     Vgl.   Cic. 
Tusc.  5,  22,  63.  1,  13,^39.  orat.  22,  73.  Brut.  37,  140.   Lael. 
20,  74.  Fin.  2,  31,  103.     Mafthiä  de  anacoluthis  apud  Cicero- 
nem   in  Wolfs   literariscJien  Anaickten   Bd.   II.  S.    1  ff.   dann  in 
den  vermischten  Schriften  S.  56  ff.    Reisig  Vorlesungen  S.  835. 
Madvig  Excurs.   I.  de  tuihatis   et   dissolutis  orationis  connexae, 
maxurae   bipartitae  nieml)ris,   in   seiner  Ausgabe  von   Cic.  fin.  S. 
797    ff.      Sejffert  pal.    Cic.    S.   49  f.  S.  72   f.     Auf  ähnliche 
W^eise  kann  auch  die   Rede   zuweilen    eine  freiere,   leichtere  und 
dadurch  gefälligere   Form   erhalten   durch    die   Attraction    oder 
dasjenige  Idiom,   durch   welches  Eins   mit   dem  Andern  in  gram- 
matische Abhängigkeit  gesetzt  und   eng  verschmolzen   wird,   was 
nach  gewöhnlicher  grammatischer  Regel   zu   trennen  sein  würde. 
Vgl.    Cic.   orat.   20.   omtor  explicundtis   est   nobis,    qualis   futurus 
eit.    Fin.  4,  6,  14.    quamquam  a  te  diligenter  est  explicatus  finis 
hie  bonorum,  et  quis  a  Stoicis  et  quemadmodum  diceretur.  p.  leg. 
Man.  12,   34.  haec  qua  celeritate   gesta  sint,   quamquam  videtis, 
tarnen    a    me    in    dicendo    praeterennda    non   sunt.      Liv.    2,    57. 
distractam  l«cer«larnque  rempiihllcam   magis   quorura  in  manu   sit, 
quam  ut  incolumis  sit,  quaeri.  —  Sallust.  Jug.  49,  2.     Quae  ab 
imperatore   decuerint,    omnia  suis   provisa.     Vgl.  Kritz  z.  d.  St. 
Seyffert  zu  Cic.  Lael.  16,  56.  S.  360.     Cic.  p.  Süll.  26,   73. 
quae  ita  a  fortuna   deformata   sunt,    ut   tamen  a  natura   inchoata 
compareant.  Fin.  3,  7,  23.  u.  Madvig  z.  d.  St.  p.  Mil.  24,  64. 
inultitudo  deprehendi  posse   indicabatur.    §.  66.     Oppngnata  domus 
■ —  nitntiubatnr.  25,  68.  und  Matthiä  z.  d.  St.  35,  95.     Haase 
zu  Reisig  Vorles.  S.  793.  —    Cic.   off.  3,  13,  56.   haec   est  illa 
quae  videtur  utilium  fieri  cum  honestis   saepe  dissensio.  —  Liv.  1, 
20.  raptim  quibus  quisque  poterat  elatis.     Vgl.   Haase   zu  Reisig 
Vorles.  S.  624.   —   Ueber   die  Attraction  in  Formeln  wie  in,    ex 
eo,  hoc,  quo  numero  esse  vgl.  §.  41.  Anm.  4.  S.   109  f.  —  Auch 
ist  zu  beachten,  dass,  wie  Madvig  zu  Cic.  fin.  2,  27,  88.  sagt, 
fit  id  saepius  apud  Latinos,  ut  in  respondendo  et  ad'mngendo  attra- 
ctione  quadam  contra  sententiae  rationera   superioris  orationis  ob- 
liquae  grammaticam  rationem  sequantur,   suhiectiim  accusativo  casu 
ponentes,  ut  1.  N.  D.  82:  quid  igitm-  censes?  ^pim  lUimi  nonne  deum 
videri  Aegyptiis"?  tam  hercle,  quam  tibi  illam  nos(r«m  Sospitam,  id 
est,  tarn  hercle  videtur,  quam  tiU  illa  nostra  Sospita.  Vgl.  Fin.  5,  3,  8. 
Auf  ähnliche  Weise  steht  der  Coniunctiv  an  Stellen  wie  Cic.  off.  1, 
13.   rediit  paulo   post  quod  se  oblitum    nescio    quid   diceret,  wor- 
über vgl.  Zumpt  §.  551.   Held  zu  Caes.  b.  c.  1,  20.  Benecke 


Schönheit  des  lateinischen  Stils.  313 

zu  Cic.  p.  Arch.  12,  31.  S.  225  f.  Ufhcrhaupt  s.  Krüger  di« 
AUratiion  in  der  liitoinischen  Sprache.  Braiiiiscliweifr  1827.  Ganz 
besonders  aher  gründet  sieli  IS'atürlirlikeit  und  Leichtigkeit  des 
Stils,  der  üherhaupt  nicht  etwas  ist,  das  handwerksinilssig  nach- 
gemacht werden  kann,  wenn  es  nur  Jemandem  vorgemacht  ist, 
auf  Naturgahe,  so  wie  lange,  anhaltende  Leitung  im  Schreihen 
und  fortgesetztes  Studium  der  liesten  Muster,  und  die  Theorie 
des  Stils  kann  daher  nur  noch  in  die  Worte  Quinlilian's  (10,  3, 
9.)  einstimmen:  Primum  hoc  conslituendum,  hoc  olttinendum  est, 
ut  quam  optime  scrihamus;  celerilatem  dahit  consuetudo.  Paulalim 
res  facilius  se  ostendent,  verba  rcspoudeltunt,  compositio  prose- 
quetur,  cuncta  deniquc,  ut  in  familia  hene  instituta,  in  ofiicio 
erunt.  Summa  haec  est  rci:  cito  scribcmlo  non  fit  ut  hcne  scr'iha- 
tur,  hene  scrlbemlo  fit  ut  cito.  12,  10,  77  —  79.  Neqnc  vero 
omnia  isla  de  (|uihus  loculi  sumus,  oralur  opliiiie  lantum  sed 
etiam  faclUime  faciet.  !N(!que  enini  vis  summa  dicendi  «ist  admi- 
ratione  digna,  si  infelix  usque  ad  ultimum  sollicitudo  perscquitur 
ac  oratoreni  macerat  ac  coquit,  aegre  verha  vertentem  et  perpen- 
dendis  coagmentandisquc  eis  intabesccntem.  Nitidus  ille  et  sub- 
limis  et  locuples  circumfluentibus  undicpie  eloquenliae  copiis  im- 
perat.  Dcsinit  enim  in  udvcrsu  nili ,  r/iü  pcrvenit  in  sumimim. 
Scandenti  circa  im«  hthor  est:  ceterum  quanlum  processeris,  mol- 
lior  clivus  ac  laetius  soluin.  Et  si  haec  quoque  iam  lenius  su- 
pina  perseverantibus  studi'is  evaseris,  inde  fructus  iUaborati  ofTcrunt 
sese  et  omnia  spontc  proveniunt:  quac  tarnen  quotidie  nisi  decer- 
jtanttir,  arescunt.  Vgl.  Cic.  de  orat.  1,  33.  Durch  eine  solche 
unnachahmliche  Natürlichkeit  und  Leichtigkeit  des  Stils  zeichnete 
sich  unter  den  Alten  vor  allen  Cicero  und  Cäsar  aus  (vgl.  §. 
12.  S.  19  f.),  während  den  Schriften  des  Sallust  Quintil.  10, 
3,  8.  noch  die  Mühe  anmerkte,  und  unter  den  Neuern  tinden  sich 
jene  Eigenschaften  des  Stils  besonders  z.  B.  bei  Muret,  Er- 
nesti,  Ruhnken,  während  einen  schwerfälligen,  gesuchten  Aus- 
druck z.  B.  Joh.  Fr.   Gronov  und  Valckenaer  hat. 
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A, 

A,  ab,  abs  29.  56. 

Abbas,  abbatissa,  abbatia  43. 

Abbreviare,  abbrevlatura  28. 

Abdere  30. 

Abdicare  28. 

Aberratio  a  75. 

Abesse  29. 

Abhinc  53.    Stellung  179. 

Abhorrere  29, 

Abiicere,  proiicere  se  alicul  ad  pe- 
des,  genua  75. 

Abiit  anniis  ii.  dgl.  71.  abire  in 
proverbium  53. 

Ablativus  modi  132,  246.  Ablativ 
beim  Comparativ  151  f.  Zusam- 
mentreffen von  Ablativis  153. 
Stellung  des  Ablativs  186.  189. 
193.  Ablatlvi  absoluti  245.  267. 
Präciser  Gebrauch  der  Ablative 
spe,  expectatione  u.  s.  w.  274. 

Abnegare  29. 

Abominabilis ,  abominatio,  abomi- 
nari,  abominosus  29. 

Abrumpere  70.  159. 

Abscessio,  abscessus  75. 

Absolut,  relativ  43. 

Absque  25. 

Abstract,  concret  43, 

Absurditas  29. 

Abundare,  abundanter  53, 

Abusio  52.  306. 

Abusus,  abnsivus  30.  53. 

Abwechselung  des  Ausdrucks  245  ff. 
304. 

Ac,  atque  29.  141. 

Academia  46, 


Accedi  25. 

Accentus  43. 

Acceptor,  acceptrix  47, 

Accessiuncula  47. 

Accidens  43, 

Accidere  ad  aures  71. 

Accingere  se  74. 

Accipere  aliquid  bene,  male,  vul- 
nuSj  plagam  u.  dgl.  53.  71. 

Accola,  accolere  77. 

Accurare,  accuratio  75. 

Accuratus  54. 

Accurrere  29. 

Accusativ  bei  Passivis  70.  Accu- 
sativ  c.  Infinit.  148,   165,  206. 

Acerbus  54. 

Acheronticus  74. 

Acquiescere  29. 

Ac  si  29. 

Acriculus  47. 

Acritudo  29. 

Activura,  Passivum  43. 

Actuosus  54, 

Acutulus  47, 

Ad  56,  63.  ad  instar  u.  dgl.  54. 
ad  manum  habere  71.  ad  aliquid 
esse  72.  ad  vivum  exprimere, 
resecare  69.  ad  incitas  redigere, 
ad  unguem  factus  homo  310. 

Adagium,  adagio  29. 

Adamare  54. 

Adaptare  29. 

Addictus,  addictissimus  54. 

Addiscere  54. 

Adducere  70. 

Adeo  54. 

Adesse  70, 
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Adhlbere  5i. 
Adhuc  54. 
Ailiiicere  29. 
Adieclio  2'J. 

Adiectiva   mit   Cenitiv    nach    dem 
Griechischen  70.  S7.  Neutrum  der 
Adiectiva  In   adverbialem  Sinne 
70.    selten   in  abstracler  Bedeu- 
tung 87.  Pluralis  der  Neutra  der 
Adiectiva   83  f.     Adiectiva   sub- 
stantivisch gebraucht  85  f.   löOf. 
•genauer    zu    unterscheiden    von 
Adverbien  '.•!.  für  Adverbia  IGö 
f.  2i().   statt   deutscher  PrJlposi- 
tionen mit Substantivi« *.»>  f.  1'2'J f. 
für  den  Genitiv   deutscher  Suh- 
stantiva  93  f.    279.     Positiv  der 
Adiectiva  94  f.    Comparativ  95  ff, 
274.   279.    Stellung   des  Compa- 
rativ» 193.  197.  Superlativ  97  ff. 
Construction  desl'omparativs  der 
Adiectiva   mit  quam   151    f.    Ad- 
iectiva, die  relativen  Sinn  haben 
147  f.  Stellung  der  Adiectiva  186. 
189    ff.    193.    195.  199.    Stelluni; 
mehrerer  ohne  Copula  mit  einem 
Substantiv  verbundener  Adiectiva 
192  f.    V|i;l.  280.     Adiectiv    nicht 
wiederholt,  wie  im  Deutschen  256. 
dient  zur  Präcision  268.  271.  Ad- 
iectiva  im   Lateinischen    ersetzt 
und  umgangen  282. 
Adipisci  20. 

Adire  übrum  u.  dgl.  55. 
Admirabilitas  26. 
Admirabundus  29. 
Admonere  aliquem  ad  aliquid  75. 
Admonitrix  47. 
Admonitu  55.  81.   138. 
Adolescentia  88. 
Adoptatio  29. 
Adorare,  adoratio  29. 
Adulari  29. 
Adultiores  29. 
Adusque  74. 
Advenire  30. 

Adverbia  70.  128.  132  ff.  136  f. 
246.  Stellung  der  Adverbia  182. 
189.  193  f.  195  ff.  199.  Adverbia 
fallen  aus  264.  268.  stehen  mit 
Praecision  271.  273.  Adverbia 
auf  enter  311. 
Adversator,  advereatrix  47, 


Adverslo  anirai  75. 
Advücare  30.  292. 
Advocatus  55. 
Aegritudo,  negrotatio  55. 
Aegj'ptiacu»  30. 
Aemularl  75. 
Aequalitius  animorum  55. 
Aequaniinis,  aequanimiler ,  aequa- 

nimitas  30. 
A«'(juator  30. 
Aetpior  74. 
Aera,  aethera  49. 
Aera  43. 
Aes  81. 

Aesthetica,  ce  51. 
Aestimare  55. 
Aestimatus,  aestimatissimu»  55. 

Aevum  74. 

Affectatio,  affectatus  55. 
Afl'ectus  55, 
Afferre  64.  70. 
Affirmativus ,  affirmate  30. 
Alfundere  lucem  64.  293. 
Afranius   16. 
Agere  55.   159,  293. 
Agier  u.  dgl.  25.  311. 
Agilis  74. 
Agon  50. 
Akyrologie  53. 

Alba  Longa,  longa  Alba  191. 
Albedo  30. 
Alias  55. 
Alibi  77. 
Aliquatenus  30. 

Alius  274.     Alius  super  alinm  u. 
dgl.  71. 

Allatrare  309  f, 
Allegare  55, 

Allegorie  298. 

Allerdings,  an  sich  109. 

Alliteration  232. 

Alludere  ,  allusio  70.  292. 

Alphabetum  30. 

Als    im   Lateinischen   verschieden 
auszudrücken  133  f. 

Alta  vox  55. 

Alterae  25. 

Amare  70. 

Amjisiuncula,  us  47. 

Amasso  u.  dgl.  25, 

Amatus,  dilectu»  55. 

.Ambages  77. 

Ambire ,  aiubitio  55, 
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Amittere  70  f. 

Aminianus  Marcellinus  17. 

Amnestia  50. 

Ainoiirl  77. 

Ainplius  55. 

An  nee  ne  77.  an  vero,  an  223. 

AnacoIutl)ie  311  f. 

Anadiplosis  284  f. 

Anapaesticus  37. 

Anapiiora  284. 

Anatoniia  51. 

Angelus  51. 

Angemessenheit  desAusdruciis  306  ff. 

Anglus,  Anglia  30. 

Angustus  aensus  55. 

Animabus  25. 

Animadvertere,  animadversio,  Jini- 
niadversum  55. 

Animare  70. 

Animula  47. 

Anklang  232.  288. 

Anmutli  208. 

Anniiiilare  70. 

Annotare,  annotatio  43. 

Annotatiuncula,  notula  47. 

Anonymus  50. 

Ansa  56. 

Anschaulichkeit  des  Ausdrucks  157 
ff.  165  f. 

Anstatt  dass  verschieden  auszu- 
drücken 141. 

Ante  274. 

Antecedens,  antecessor  56. 

Antemeridialis  30. 

Antepenultimus,  penultimus  43. 

Anterior  30. 

Antibarbari  27. 

Anticipatio  41. 

Antidotum  51. 

Antipater  16. 

Antipodes  51. 

Antisfrophe  284. 

Antitheton  300  f.  304. 

Aperit  se  terra  71. 

Apertis  verbis  71. 

Apices  litterarum  30. 

Apicius  17. 

Apographum  50. 

Apologia  50. 

Apostolus  51. 

Apostrophe  302. 

Apotheca  51. 

Appellere  56, 


Appietas  46. 

Applaudere,  applautor,  applausus 

30.  75. 
Apposition   133.    135   f.    163.  267. 

Stellung  der  Apposition  189.  192. 
Apprime  30.  77. 
Aprioritas  43. 
Apud  se  esse  71. 
Apuleius  17. 
Arbitratu  55.  81.  138. 
Archaismen  7,  25  f. 
Archivum  50. 

Ardentes  gratiae  u.  dgl.  292. 
Argentum  56. 
Argumentationes  a  minor!  ad  roaiiis 

223. 
Aristocratia  50. 
Armatissimus  75. 
Arridere  71. 
Articulus  44. 
Artificialis  30. 
Artikel,  griechischer,  gemissbraucht 

48. 
Asperare  74. 
Assecia  56. 
Assentatrix  47. 
Assentire  30.  75. 
Asserere,  assertio  56. 
Assertor  74. 
Asservire  75. 
Associatio  idearum  43, 
Assonanzen  232.  288. 
Assutus  30. 
Ast  25. 
Astare  30. 
Astus  30. 
Asyndeton  301  f. 
Athens  50. 

Attentio  animi ,  attentfo  75. 
Attestari  30. 
Attinet  aliquid  adaliquem  56.  Quod 

ad  rem  attinet,  Stellung  179. 
Attius  16. 
Attollere  30. 
Attonitus  31. 
Attraction  312. 
Auetor   56.     Auetore  mit  Ablativ 

eines  Nomen  proprium  124. 
Audibam ,  audibo  25.    Audire  71. 
Audientia  57. 
Auditorium  43. 
Augmentum  44. 
Augustus,  Augusta  44. 
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Aureliiis  Victor  17. 

Aurem,  aures  praebere  u.  dgl.  83. 

Aureolus  47. 

Aurificis  statera  examinare  295. 

Aus! in  2.'!. 

Ausrufung  302. 

Ausum  7i. 

Aut  111.  24G.  275. 

Autem  136.  Stellung  172  f. 

Autochiria  50. 

Auturaare  26. 

AZ^r\atg  301. 

Auxiliator,  auxiliatrix  47. 

Averruncare  26. 

Avian  17. 


Bacchabus  25. 

Baiulus  311. 

Balbulies  31. 

Balneolum  47. 

Barbarismen  7.  15. 

Baro,  über  44. 

Beare  74. 

Beatitas,  beatitudo  26.  41. 

Beck  12. 

Beispiele  288. 

Benedicere,  benefacere  56. 

Bene,  male  Latinus  56.  bene  vivere 

71.  bene  mane,  bene  multi  u.  dgl. 

309. 
Bestimmtheit   des  Ausdrucks   145. 

157  ff. 
Bibere  in  alicuius  salutem,  pro  ali« 

cuius  Salute  56. 
Biblia  45.  51. 
Bibiiopola  51. 
Biennis  32. 
Bifarius  31. 

Blaterare,  blatire,  blatero  310. 
Boethius  17. 
Bona  dicta  191.  bona  pars,  copia, 

conscientia  71.  310.    bonus  aer, 

amicus,  bonum  coelum  u.  dgl.  71. 
Boreas  50. 

Bracliium  fluminis  71. 
Breviare,  breviarium  31. 
Byzantiacus,  Byzantinus  31. 

C. 
Cadere  alicui  ad  pedes,  in  mor- 

bum  u.  dgl.  71. 
Caecutire  31. 


Caedere  sermones  310. 

Caesar,  Julius  16.  20.  313. 

Calendariiim  44. 

Callere  50. 

Calpnrnius  Piso  16. 

Caiumniosus,  caluiuniose  31, 

Calx  56. 

Cancellarius  44. 

Capacitas,  capax  56. 

Capso ,  capsis  25. 

Captivitas  31. 

Captus  57. 

Cardinalis,  Cardinalatus  44. 

Carpere  gaudia  74. 

Cascus  26. 

Cassiodor  17. 

Casligare  57. 

Casus  44.   57. 

Catalogus  50. 

Calo  16. 

Causa,  mei,  tui,  sui  u.  s.  w.  75. 

Cavere  sibi  31.  100. 

Cavillari  in  aliquem  31. 

Celare  31. 

Celeber,  celebrare,  celebratio  56, 

Celsus  23. 

Census  58. 

Certitudo,  incertitudo  31, 

Cervix  81. 

Ceteri  81. 

Cell  74. 

Charlataneria  46. 

Chiasmus  197  f. 

Choephoroe  49, 

Chorus  51. 

Chronologia  51. 

Cicer  81. 

Cicero  10.  16.  19.27.41.253.308, 

313. 
Ciceronianer  23.  42. 
Circa  58. 

Circumforaneus  58. 
Circumlocutio,  circuitus  verborum 

31.  44. 
Circumscriptio  58. 
Circumstantia  31. 
Citare  58. 
Citra  58. 
Cicilis  58. 
Civitatula  47. 
Clamosus  u.  dg).  31, 
Clanculum  310. 


319 


Register. 


C'arere  74. 

Clarescere,  inclarescere  31. 

Claritiido  26. 

Classische  Wörter,  Constructionen 
u.  s.  vv.  '27.  52  ff.  309. 

Clathrum  81. 

Claudere  58. 

Claudicare  294. 

depo  25. 

Clientula,  us  47. 

Climax  301. 

Clostruin  45. 

Coacte  31. 

Coaequalis,coaetuneus,  coaevus77, 

Coelicola  74, 

Coelites  74. 

Coelitus  31. 

CoeluiD  81. 

Coepi  31. 

Coeptum  74. 

Coetus  in  loco  31. 

Cogitabilis  u.  dgl.  31. 

Coire,  convenire  comitiis  32. 

Collegium  58. 

CoUimare  77. 

Collocupletare  75. 

Colloqui  secum  58. 

Columella  23. 

Columna  74. 

Comitari  75. 

Commentariolum  47. 

Commentariiis ,  commentatio  44. 

Commilitones  79. 

Commissarius  44. 

Committere  58. 

Communicare  alicui  aliquid  32. 

Comparativ  s.  Adiectiva. 

Comparativus ,  e,  32. 

Coniparatum  est  ita  cum  aliqua  re  58. 

Compedes  81. 

Compendium  44. 

Compilare,  compilator  58. 

Composita,  simplicia  verba  44. 

Compotator  32. 

Comprehendere  animo  70. 

Comptuhis  47. 

Concertatiuncula  47. 

Concessivus  44. 

Conciliatricnla  47. 

Concinnitcät ,  Ebenmaass  des  Aus- 
drucks 241  ff. 

Concionator  44. 

Concipere  70. 


Concliisiiincula  47. 

Condecorare  74. 

Condemnare,  damnare  mortis  u. 
dgl.  32. 

Conditio  58. 

Conditionalis  44. 

Condocefacere,  commonefacere  70. 

Condolere,  condolentia  71. 

Confectrix  47. 

Confessum,  confessa  32. 

Confluxus  71. 

Conformare  58. 

Congruus,  congrne,  congruentia  32. 

Coniiigatio ,  declinatio  u.  dgl.    44. 

Coniiinctionen  140  ff.  160.  211. 
Stellung  der  Coniunctionen  172 
ff.  195.  Coniunctionen  fallen  aus 
264  f.  280.  mit  Präcision  ge- 
braucht 267. 

Conrector  44. 

Conscendere  32. 

Conscientia  bona,  mala  u.  dgl.  71. 

Conscribillare  46  f. 

Consiiium  58. 

Constare  32. 

Constitutio  58.  71. 

Constructio  verborum  44, 

Consulere  58. 

Consuraere  32. 

Consummare  32. 

Contemptus  32. 

Contendere  58. 

Contentus  58  f, 

Contineri  aliqua  re,  In  aliqua  re59, 

Contingit  71,  76. 

Continuare,  continuatio  59. 

Contortulus  47. 

Contradicere  alicui  32. 

Contradictio  59. 

Contrahere  sibi  culpam  u.  dgl,  100. 

Contrario  32. 

Conversari,  conversatio  32, 

Convertere  in  succura  et  sangui- 
nem  59. 

Convictio  76. 

Convincere  59. 

Cornelius  Nepos  21. 

Coronare  32, 

Correctheit,  grammatische,  logische, 
lexicalische  4,  6.  Grundgesetz 
des  lateinischen  Stils  insbeson- 
dere in  Bezug  auf  Correctheit 
14  ff.    Einzelne  Regeln   in   Be- 
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zng  aiirn;raniniatifich  •  lexicalisriie 
Corr«'ctheit  '25  ff.  Anderweilf 
Vorschriften  in  Beziij»  »"f  srara- 
niatische  Correctheil  7'J  ff.  lieber 
Io^ische  Correctiieit  140  ff. 

Corrigere  159. 

Corriipteln  59. 

Creare  59. 

Credere  in  aliqnid  71. 

Credo,  arbilror,  opinor,  iit  credo, 
arbitror  u.  dgl. ,  Stellung  180. 

Cremare  79. 

Crepare  aliquid  310. 

Crimen  59. 

Crisis,  critica  ars  51. 

Cruciligere,    crucifixiis  77. 

Culinaria  Latinitas  44. 

Cultura,   cultus  59. 

Cnm  59.  71.  132.  176. 

Cupido  32. 

Curae  cordiqiie  esse  59. 

Curriculum  vitae  71. 

Cursoria  lectio  44. 

Curtius  23. 


Damnum  iniuriä  132. 

Dare  multum  alicuius  iudicio,  le- 
gem u.  dgl.  71  f.  Datur  mit  In- 
finitiv 74. 

De,  was  betrifft  56.  244.  Stellung 
176.  De  die  in  diem  59.  de 
novo  70. 

Debitum  59. 

Decantare  295. 

Decennalis,  decennium  32. 

Dedier  25.  311. 

Dedignari  74. 

Deducere  71. 

Defectus  77. 

Defnngi  vita  60. 

Dehinc  74. 

Dehiscere  74. 

Delassare  74. 

Deliciolae  47. 

Delineatio,  delineare  32. 

Demagogus  50. 

Deniinutiva  40.  47. 

Demucratia,  democraticus  50. 

Demori  60. 

Denasci  76. 

Denotare  60. 


Dependere  32. 

Deponere  mngifitratum  72. 

Depraedicare  32. 

Deprehendere  60. 

Deputate    310. 

Der,  die,  das  mit  Genitiv  im  La- 
teinischen verschieden  auszudrii- 
cken  104  f.  130. 

Derepente  77. 

Deriiui,  irrisui,  divisui  esse  u.  dgl. 
82. 

Derivare ,  derivatio  60. 

Desrendere    (10. 

Descriptor  32. 

Despectui  esse  76. 

Despicatio  41. 

Devertere  32. 

Dexteritas  60. 

Diabolus  51. 

Diatriba,  e  50. 

Diatyposis  302. 

Dica  51. 

Dicere  alicui  32.  Dicitur,  con- 
struirt  39. 

Dichterische  Formen,  Constructio- 
nen,  Wörter,  Wendungen  u.  dgl., 
Gebrauch  derselben  72ff.  295.  305. 

Dicis  causa  60. 

Dictare  in  calamum  71. 

Dictatoria  ars  46. 

Dictio  60. 

Dicto  citiu»  74.  274. 

Dictus,  vocatus,  sie,  supra,  infra 
dictus  u.  s.  w.  '123  f. 

Differre  u.  a.  mit  Dativ  74. 

Diffileri  310. 

Dignari  32. 

Dignoscere  32. 

Dignus  mit  Genitiv  70. 

Diiudicare  60. 

Dilaceratio  76. 

Dilaudare  76. 

Diluvies,  diluvio,  diliivium  32. 

Director,   Vicedirector  u.  dgl.  44, 

Discordiosus  76. 

Discnpere  310. 

Disertis  verbis  60. 

Dispendium  74. 

Disperditio  76. 

Dispositus  71. 

Disputatiuncula  47. 

Disquirere,  acquisitio,  exquisitio, 
perquisitio,  requisitio  32. 
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Dissensns  32. 

Dissidiiiin  33. 

Dissitiis  60. 

Dissiiadere  33. 

Distanlia  76. 

Dltare  33. 

Ditescere  74. 

Diu  60. 

Divagari,  devagari  33. 

Diviis  79. 

Dixti  20. 

Doctus  392. 

Dogma  52. 

Drama,  dramaticus  52. 

Dubitatio  76. 

Dubitativus  44. 

Dubium,  sine  dubio,  sine  ullo  du- 
bio 87. 

Ducere  coloniam  in  locum,  fossam 
u.  dgl.  71  f. 

Duint  26. 

Duiciculus  47. 

Dulcitudo  76. 

Dum  60. 

Duplicatio  33, 

Duratio  33. 

Durch  bestimmter  und  genauer  als 
durch  per  auszudrücken  158. 

Duumviri,  triumviri  60, 

IE, 
E,  ex  274. 
Eburnus  74. 
Ecciesia  52. 
Eclipsis  50. 
Editio,  editor  44. 
Educere  60. 

Efficacia,  efficaciter,  efficax  33. 
Efficerealiquemdivitem  u.s.w.  61, 
Efflorescere  291. 
Efformare  33. 
Effundere  295. 
Egregie  falli  u.  dgl.  310. 
Eichstädt  24.  42. 
Einheit  in    der    Construction    des 

Satzes  243. 
Elabi,  dilabi,  praeterlabi  60. 
Etaborare,  elaboratio  60. 
Elegantia  orationis  7. 
Elementarius  33. 
Ellipsis  52. 
Elogium  70. 
Elucescere  33. 


Emendate  dicere  u.  dgl.  6. 

Emendatiuncula  47. 

Emergere    305. 

Emigrare,  emigratio  33. 

Emphasis  289  f. 

Emunctae,     obesae     naris    homo, 
emungere  u.  dgl.  298.  310. 

Encyclopaedia  52. 

Enim,  nam  141.  172  f.  246.  276. 

Enixe  60. 

Ennius  16. 

Enormis  33. 

Ens  44. 

Enthusiasmus  50. 

Epanaphora  284. 

Ephebus  51. 

Epiphora,  EpistroJ)he  284. 

Episodium  51. 

Epistolographen  in  Cicero's  Brief- 
sammlungen 21. 

Epitaphium  51. 

Epizeuxis  285. 

Epocha  52. 

Ergo  223.  Stellung  173  f. 

Eripere  33. 

Ernesti ,  J.  A.  12.  24.  40. 183. 313. 

Erroneus  33. 

Error  60. 

Eructare  298. 

Erumpere  in  aliquid  33. 

Es  auszudrücken  durch  res  159, 

Esse  in  spe,  omnia,  nihil  u.  dgl.  72. 

Est  ut  164.  Est,  esse  Stellung  173. 
181.  Est,  sunt,  esse  weggelas- 
sen 260  f.  Est  in  eo  ut  33. 
Est  mit  Infinitiv  70., 

Essentia  44. 

Esuries  76. 

Et  60.  141.  246.  fällt  weg  265. 

Etenim,  Stellung  172. 

Ethica,  ethieus  51. 

Ethnicus,  ethnicismus  51. 

Eliam  111  f.  etiam  non  142.  Stel- 
lung von  etiam  174  f. 

Etsi,  quamquam  u,  s.  w.  141.  246. 

Etymologia  52. 

Euphemismus  290. 

Eutrop  17. 

Evadere  60. 

Evanescere   294. 

Evangelium  52. 

Eventus  81,  eventum  habere  71, 
Evomere  298. 
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Eiacerbatio  33. 

Exadversus  7G. 

Examen  Cl. 

Exantlare  26. 

Exarar«  Gl. 

Exarmare  H. 

Excelliii  33. 

Exceptio  61. 

Excerjiere  33. 

Excrescere  33. 

Exciidere  Gl. 

Excurrere  Gl. 

Exempli  causa  61. 

Exercere  vim  61. 

Exliaiare  animam  74. 

Exiiibere  speciinen,  se   Uberaleni 

u.  dgl.  61. 
Exoriri  '253. 
Exorsi»  76. 
Exosiis  76. 
Experientia  61. 
Bxpiscari   310. 
Exploratio  61. 
Expolitio  303. 

Exponere,   expositio  61.  70. 
Expresse,  expressis  verbis  Gl. 
Expressio  70. 
Exprimere  Gl.  71. 
Expromtus  26. 
Exquisitio  3*2.  61. 
Exserere  61. 
Exsistere  61.  246. 
Exspirare  74. 
Exstimularf!  74. 
Extendere  vitam  74. 
Extoilere  61. 
Extra  se  esse  71. 
Extrahere  libruni  71.  * 

F. 

Face  25. 

Facere,  aestimare,  constare,  esse 
niaioris  61  f.  facere  üaninum,  de- 
trimentum ,  contunieliani  62.  cu- 
ram  alicui ,  longdin ,  longius  u. 
dgl.  71  f.     Facit  huc  62. 

Facciolati  24. 

Facultas  33.   163. 

Facundus,  facunde,  facundia33.  77. 

Fallere  aliquem  opinione  u.  dgl.  33. 
Falli  70. 

Famellcus  310. 

Farnes  74. 


Fannius  16. 

Farina    310. 

Fastus  74. 

Faxil  26. 

Febricula  47. 

Femineus  74. 

Ferne  apud  se,  mos,  natura  secum 

fert  33.  ferre  iudicium  76.  ferre  ad 

populum,  referre  ad  senatum  78. 
Fervidae  preces  292. 
Festura  74. 

Feiidum,  feiidalis  44.  , 

Fictitius,  figmentum  33. 
Ficus  81. 

Fidelis  magister  62. 
Fides  44  f.  fidem  habere  62, 
Fieri  aliter  non  potest  quam  ut  62. 

Fit  melius  alicui  72. 
Figurate  33. 

Figuren  der  Rede  300  ff. 
Fi  li  üb  US  25. 

Filius  naturae  71.  terrae  72. 
Fingere  sibi  33. 
Finire,  finis  62,   159. 
Flexion  der  Nomina  und  VerbaSOff. 
Florus  16. 
Flos  293. 

Fluere,  effluere  201  f. 
Fluss  der  Rede  241. 
Fore  ut  164. 
Formare  62. 

Fors,  forsan  74.  Fortan  27. 
Fortasse  77. 
Forte  62. 
Fortuitu  33. 
Fortunula  47. 

Fovere  sententiam  u.  dgl.  62. 
Frage  288. 

Fragwörter,  Stellung  172.  195. 
Frangere  fidem  u.  dgl.  71. 
Fratres  gemini,  mulier  ancilla,  dl- 

gitus  poliex  192, 
Frequentare  verbum  u.  dgl.  62. 
Frontin  16. 
Fronto  17. 

Frugis  bonae  plenus  62. 
Frui,  fungi,  uti  26.  Fruitus.fructus, 

tuitus  u.  s.  w.  76, 
Fuat  25. 

Fülle  der  Rede  248  ff. 
Für  134. 

Fugere  und  effugere  253. 
Fulminare  74. 
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Fiindamen  74. 
Fuiidare  62. 
Fundere  291. 
Furiabus  76. 
Furui  7ü. 


«. 


Gallicismea  7.  69  f. 

Gaudere  aliqua  re  62. 

Gellins  17. 

Generaliter  34. 

Genitiv,  Zusammentreffen  mehrerer 
Genitive  152.  282.  Stellung  186. 
189.  193.  Genitiv  eines  Sub- 
stantivs oder  Pronomen  statt 
deutscher  Adiectiva  und  Präpo- 
sitionen oder  ganzer  Sätze  85. 
129.  270  f.  Genitiv  miteinem  Sub- 
stantiv statt  deutscher  zusammen- 
gesetzter Substantiva  162.  Geni- 
tiv als  Apposition  135.  desEigen- 
thums  und  der  Beschaffenheit  166. 

Genius  63.  70. 

Gentilis,  gentilitas  45. 

Genuinus ,  genuinitas  34. 

Georgicon  49. 

Gerere  se  92. 

Germanismen  7.  69  ff. 

Gerundium  und  Gerundivura  12?  f. 
149  f. 

Gibbus  81. 

Glomus  81. 

Gloriola  47. 

Glossa,  glossema,  glossarium  52. 

Gradation  301. 

Graecismen  7.  69  ff. 

Graecum,  Latinum  72. 

Grallatoria  ingenia  46. 

Grammatice  loqui  7. 

Grandiloquentia  34. 

Grata  negligentia  4.  183. 

Gratiam  habere,  debere,  referre, 
gratias,  grates  agere  34.  facere 
alicuius  rei  146. 

Gratitudo,  ingratitudo  34. 

Gravamen  34. 

Gravis,  gravitas  63. 

Griechische  Wörter,  Gebrauch  47 
ff.  Declination  derselben  im  La- 
teinischen 49.  Ausserdem  s.  iVo» 
mina  projpria, 

Grysar  13,  ?8. 


Gubernacula  82. 
Gustus  63. 


Habenae  populi  u.  dgl.  74. 


•e  Ol 

1,  le 


tum,  febrim  u.  dgl.  71.  Habet, 
tenet  me  mirum  63.  Habere 
consiruirt  151.     Habessit  25. 

Habilia  70. 

Habitaculum  34. 

Hadriaticns,  Hadrianus  34. 

Haec  sufficiant  63. 

Haeresis,  haereticus  53. 

Halitus  74. 

Haliicinari,  hariolari  310  f. 

Hand  12. 

Haud  scio  an,  nescio,  dubito  an 
135.  208. 

Hebdomas  52. 

Hebetudo  34. 

Hebraismen  7.  69  ff. 

Heineccius  12. 

Hendiadys  162.  281  f. 

Hera,  herus  74. 

Hermann,  G.  24.  47. 

Heroicus,  heros  49.  63. 

Heterodoxia,  heterodoxus  52. 

Hie  s.  Pronomina. 

Hie  illic,  huc  illuc,  hinc  inde,  hinc 
illinc  63.  265. 

Historicocriticus  u.  dgl.  71. 

Hodiedum,  hodieaum,  hodieque  34. 

Hodiernus  63. 

Homo,  vir  u.  dgl.  statt  eines  Pro- 
nomen 246. 

Homoeoteleuton,  Homoeoptoton 
232. 

Honorarium  34. 

Hora  292. 

Horaz  73. 

Horizon  51. 

Horologium  52. 

Horrisonus  74. 

Hortatorius,  cohortatoriusu.  dgl.  34. 

Hosticus  74. 

Humanus,  humaniores  artes  u.  dgl. 
63.  95. 

Hygin  16. 

Hyphen  70. 
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I. 

larere  aliquem  lapidibus  71. 

Id,  hoc  est  135.  287. 

Idea  52. 

Idem  8.   Pronomina. 

Idololatra,  idololatria  51. 

I^itiir,  Siellun«;  173  f. 

I^nivomus  3i. 

Ignornbilis  70. 

Ij^noranlia  7G. 

nie  s.  Pronomina. 

Imnginnri,  imaginatio ,'  imaginariiis 
34. 

Imbecillis  76. 

Imbibere  7ß. 

Immediatus  ,  e  34. 

Inimedicabilis  74. 

Inimilis ,  iminundus  34. 

Iminortalis  63. 

Immutatus  140. 

Impatibilis  41. 

Impatiens,  impatientia  34. 

Impavidus,  iniperterritus,  inarcrs- 
sus,  inaffeclaliis ,  incomparabtiis, 
incomprebensus  u.  dgl,  34, 

Impendio    310, 

Imperator,  Stellung  190. 

Imperitiu,  peritia  34. 

Impetus  82. 

Impossibilis,  possibilis  45. 

Impostor,  impostura  35. 

Impotens  35. 

Imprimere  61. 

Imprubus  74. 

Impiinite  76. 

Impure  dicere  7. 

In  50.  63.  in  gratiam,  memoriam, 
laudem,  honorem  alicuius  43;  63. 
in  oculis  alicuius  esse,  apparere, 
in  dei  nomine  70.  in  aeterno,  in 
aeternitatem ,  in  omnem  aeterni- 
tatem ,  in  omne  aeternuni  09.  in 
brachiis,  ex  bracbiis  alicuius  71. 
in  aurem  dicere  u.  dgl.  71.  in 
manus  venire,  in  manibus  ha- 
bere 72.  in  os,  pleno  ore  lau- 
dare  aliquem  72.  in  Cicerone  le- 
gitur  63.  in  arenam  descendere 
79.  in  oculis  ferre,  in  sinu  gau- 
dere293.  in  mit  Neuiris  derAdie- 
ctiva  für  Adverbia  138.  in  prae- 
sentianim,  impraesentiarum  310. 

Inamoenus  74. 


Inadspectabilis  35. 
Inadsnetus  74. 
Inanimatus  35. 
Inaudila  re  71, 
Inauguralis,  inauguratio  35, 
Incas.sum,  cassum,  casse  76. 
Incipere  35. 

Incisa,  xo/iunr«  210.  228. 
Incitamentum  35. 
Incitas,  ad,  redigere  310. 
Includere  siib  aliquid  71. 

Incogilanter  u.  dgl.  35. 
Inconimodatio  78. 
Incomprebensus ,  incomprehensibi- 

lis  34.  78. 
Inconcinnitas  78. 
Incongruus,  e,  u.  dgl.  S5. 
Inconsiderantia  35.  76. 
Inconsultiis  30. 
Incontentus  76. 
Incorporeu»  35. 
Incumbere  64. 
Inrurrere  in  oculos  71. 
Indago  04. 
Inde,  Stellung  179. 
Indefessus  35. 
Indicativ,  wo  man  den  Coniunctiv 

erwarten  könnte  288, 
Indigitare  74. 
Indignatio  77. 
Individuus  41. 
Indolentia  41. 
Indoles  81. 

Inducere  merces  u.  dgl.  71. 
Inesse  in  aliqua  re  35. 
Inevitabilis  34. 
Inexbaustus  78. 
Inferl  81. 

Inferius,  superius  35. 
Infieri  70. 
Infinitiv  123.  135.  InGnitivushisto- 

ricus  287. 
Infitias  ,  suppetias  ire  310. 
Informare  04. 
Infractns  146. 
Infrenatus   146. 

Infucatus  147.  • 

Ingenui,  ingenitus  76. 
Ingressio  45. 
Inibi  70. 
Inimicitia  82. 
Inimitabilis  35. 
Iniussus  74. 
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Innotescere  35. 

Innovatio  35. 

Inniimerus  74. 

Innutrire  35. 

Inquinate  loqui  7. 

Inqiiit,  ait,  Stellung  178  f.    Inquit, 

nämlich  aliqiiis  od.  accusator250. 
Insanitas  41. 
Inseparabilis  34. 
Inservire,  servire  64. 
Insignire  77. 

Insolens,  insolenter,  insolentia  64. 
Instillare  64. 
Insultiis  35. 
Intej^elhis  47. 
Intelligere    aliquid  sub   aliqiia  re, 

per   aliquid    35.   71.    intelligere 

aliquem  159. 
Intentio  35. 

Inter  se  102.  Stellung  von  Inter  177. 
Interest,  refert  164. 
Interficere,  occidere  se,  interfectio, 

interfector  35. 
Interibi  26. 
Interlocutor  35, 
Interludium  36. 
Interminate  36. 
Internus  64. 
Interpretamentum  36. 
Interpunction  80.  196. 
Interrogatiuncula  47. 
Intimus ,  intimus  amicus  7%, 
Intra  nos  est  72. 
Introductio,  introitus  45. 
Intrudere  78. 
Invadere  76. 
Invaletudo  78. 
Invasor,  invasio  36. 
Inventio  u.  inventum  u.  dgl.  88, 
Inverecundia  36. 
Invicem  64. 
Invidentia  41. 
Invidia  temporis  64, 
loci  81. 

Ipsus  26.  ipsissimus  310. 
Irrationalis,  rauonalis  45. 
Irreparablis  36. 
Irrevocabilis  36. 
Irrigare  pectus    294. 
Is,  iste  s.  Pronomina. 
Isidorus  Hispalensis  17. 
^ laoxwXa  301. 
It  optime  u.  dgl.  72. 


Ita,  sie,  Stellung  178.  Itaut  31.144. 

Italicismen  69  f. 

Itaque  224.    Stellung  173  f. 

Item  112.  283. 

ludicatio  41. 

luliiis  Obsequens  16. 

lunctura  verborum,  orationis  36. 

luppiler  optimus   maximus  79. 

Iuris  publici  aliquid  facere  64. 

lustin  23. 

lussu  81.  138, 

luxta  64, 

K. 

Klarheit  145  ff.  165. 

Koiyia/uüs  73. 

Kraft  der  Rede  278  ff, 

Krebs  28. 

Kürze  253  ff.  278. 

Labascere  74, 

Lactanz  18. 

Lactare  74. 

Lapidare,  lapidaris  36. 

Lapsio  41. 

Larglri  64. 

Lassare,  lassus  74. 

Lateinisch  denken  8  f. 

Lateinische  Sprache,  ihr  Character 
9  ff.  74.  78.  85.  92.  145,  157. 
252.  ihre  Geschichte  15  ff.  lin- 
gua  prisca,  latina,  rustica,  urba- 
nitas,  rusticitas  ebendas. 

Latere  36.  78. 

Latine  dicere,  Latinitas  7. 

Latinität,  christliche  18. 

Latinum ,  Graecum  72.  Latinus 
ohne  Comparativ  und  Superlativ 
56.  95. 

Latus  sensus  55.  ^ 

Lebhaftigkeit  der  Rede  278  ff. 

Lectio,  scriptura  45,  64, 

Leichtigkeit  der  Darstellung  311  ff. 

Lenimen  74. 

Lenitudo  76. 

Lentulitas  46. 

Letifer  74. 

Levidensis  76. 

Lexicon  52. 

Libitus,  lubitus  36. 

Libri  sacri,  divini  u.  dgl.  45. 

Limes  64. 
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Littera,  Stellung  190. 

Litteraria  respublica  u.  dgl.  292. 

Litterator  64. 

Litteratiira  (ti. 

Litterulae  47. 

Livere  3t), 

Liviiis  16.  20.  26.  70.  87.  124. 131. 

148.  154.  164.  236.  253. 
Loca,  loci  82.   Loco  134. 
Longaeviis  7i. 
Longus  94. 
Loqiientia  46, 
Loqui  linguain  36.    cum  allquo  35. 

59.  71. 
Luce  lueridiana  clarius  u.  dgl.  64. 
Lucilius  16. 
Lucrari  64. 
Lucretins  16. 
Lucubratio  88. 
Lumen  293. 
Liisiunciila  47. 
Lympkaticus,  lymphatus  36. 

Macrobius  17. 

Madere  74.  298. 

Magis  ac,  atque  raagis ,  magis  ml- 

nusve  64.  74. 
Mngnaninaitas  41. 
Magnus  94. 
Mala  res   191. 
Man  verschieden   im  Lateinischen 

auszudrücken  166  f. 
Mandaiu  81.   138. 
Manifestare  74. 
Manifeste  78. 
Mannichfaltigkeit    des    Ausdrucks 

245. 
Mantissa  39. 
Manuscriptum  36. 
Manutius  24. 
Marc  81. 
Mareschallus  44. 
Marginalis  36. 

Marte  meo,  tuo,  suo  u.  s.  w.  79. 
Masculinum ,  femininum  genus  44. 
Materia  64  f. 

Maternus  sermo,  materna!ingua65. 
Malthiä,  A.  12. 
Mea  sponte  u.  s.  w.  180. 
Mediator  36. 
Mehercule  u.  dgl.  79. 
Meiosis,  Tapeinosis  290. 


Membra,  xwi«  210.  228. 

Meinorabile ,  ia  36. 

Mcnduciuncitlum  47. 

Mereri  de  allquo  65. 

/l/f()i(Tuöf  249. 

Meta  vltae  74. 

Metapher  289. 

Methodus  51. 

Metonymie    289. 

Meus  statt  mi  26. 

Mihi  crede,  crede  mihi   180. 

Minerva,  crassa,  invita,  pingui  79. 

Minerval  3i. 

Minucius  Felix  18. 

Miraculosus  36. 

Miscellanea  39. 

Misere  310. 

Modi   125  ff. 

Molliter  ferre  aliquid  146. 

Momentum  65. 

Monacha,  us,  monarhium,  monaste- 

rium,  nionasterialis  45. 
Monarcha  51. 
Monere  05. 
Moraiis  doctrina  45. 
Muginari  26. 

Muitifariiis,  multifariam  36. 
Multissiinus  78. 
Multus  94. 
Miindus  71.   292, 
Muret  24.  47.  313. 
Mythologia,  mythus,  raythicus  52. 

Nachclasslsche  Wörter,  Constru- 
ctiunen ,  ihr  Gebrauch  27  ff.  40 
ff.  52.  75. 

Nachdruck  der  Rede  278  ff. 

Nägelsbach     13. 

Nämlich  verschieden  im  Lat.  aus- 
zudrücken 135  f. 

Näviiis  16. 

Nam,  naraque  136.  172  f.  246.276. 

Nasci  291, 

Natürlichkeit  des  Stils  311  ff. 

Navigare  77. 

Ne  fac,  ne  facias  121. 

Necesslludü  26. 

Nedum  3(). 

Negation,  doppelte  278  f. 

Negativus  30. 

Negotium  65. 

Nemo  s.  Pronomina. 
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Nempe  136. 

Neulogismen  7.  27. 

Nee,  neque  Ulf,  Nee— non  176, 279. 

Nequitur,  nequitum  est,  quittir, 
qiiituDi  est  20. 

Neulatein,  neulateinische  Wörter, 
Constructionen ,  ihr  Gebrauch, 
neuere  Latinisten  24  f.  27  ff.  40  fl", 

Nex  74. 

Nexus  orationis  65. 

Nihilum,  nihilo    138.    Nihil  aliud 

'   quam ,  nisi  260. 

Nimirum  136. 

Nimis  71. 

Nisi  275  f. 

Nobilis,  nobilitas  65. 

Nomina  propria  90.  280.  LatinI- 
siren  derselben  155  f.  Umände- 
rung in's  Griechische  48.  155. 

Non,  Gebrauch  118  f.  137.  141. 
Stellung  175  f.  197. 

Nonnihil  26. 

Notescere  74. 

Novilunium  37. 

Novissimus  77. 

Nubüa  74. 

Nullatenus  36, 

Nullibi  36, 

Nullus  s.  Pronomina. 

Numerus  234. 

Nuptui  dare,  collocare  78. 

Nuspiam  17.  36. 

O. 

Obiect  243.    Stellung  desselben  in 
Haupt-   und  Nebensätzen  183  f. 
Obiectiv,  subiectiv  43. 
Obiectum  43. 
Obiicere,  opponere  65. 
Obire  65. 
Obiter  36. 
Obscurare  159. 
Observare,  observatio  56. 
Obtinere  65. 
Obtruncare  77. 
Obumbrare  74. 
Obvenire,  obvius  66. 
Occumbere  77. 
Occurrere  65. 
Ochlocratia  51. 
Oculissimus  297. 
Oculum  adiicere  rei  72. 
Oggannire  310. 


Oligarchla  51. 
Omnifariam,  omnifarlus  36. 
Omnigenus  74. 
Omnino  66, 

Oinnipolens,  omnipotentia  u.  dgl,  45. 

Opera  66. 

Operari  alicul  rei  74. 

Opinatio  41. 

Opinatus  41. 

Oppetere  74. 

Oppido  310. 

Optionem  ferre  alicui  66. 

Opus  est  ut,  opus  habere  38. 

Oratio  recta  und  obliqua  287  f 

Orbis  74. 

Ordinate  36. 

Ordiri  ab  aliqua  re  36. 

Oriri  ab  aliquo  36. 

Orosius  17. 

Orthodoxia,  orthodoxus  52. 

Oscitantia  36. 

P. 

Pacuvius  16. 

Paganus  45. 

Paiatium  66. 

Palillogia  283. 

Panegyricus  51. 

Panegyrls  51. 

Par  pro  pari  reddere ,  referre  36. 

Paradigma  52. 

Paragraphus  52. 

Parare  se  ad  aliquid  72. 

Parcere  74. 

Parentare  66. 

Parenthesen  222. 

Paritas  36. 

Paronomasie  232. 

Particip,  Participialconstruction  83 

ff.    123  f.    129.    133.    144.   153  f. 

160.  167.  211.  216.  244.  245.  267. 

Stellung  des  Particips  179.  186. 

189.  191.  193.  202. 
Particularis  36. 
Parum  66. 
Patibilis  41. 
Patrare  26. 
Patria  lingua  66. 
Peccator,  peccatrix  47. 
Pedantismus  45. 
Pedester  sermo,   pedestris  oratio 

51.  74, 
Peiuscule  47. 
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Pendere  37.  77. 

Penitua  G6.   06. 

Pennalismus  45. 

Pensirulate  78, 

Perefjrejjius,  peregregle  95, 

PeregriniUU  der  Rede  48. 

Pererinare  74. 

Perfectum  activi,  dritte  Person  plur. 
auf  cre  26. 

Perfimctorie  37. 

Periode,  Periodenbau  209  ff.  ein- 
fache und  zusammengesetzte  Pe- 
riode 212  ff.  periodisclie  Form 
In  einzelnen  Fiillen  niclit  ange- 
wendet 223  f.  227  f. 

Periodus  52.  209. 

Periplirasis  51. 

Permissu  81.  138. 

Perpendicularis  37. 

Perpinian  24. 

Persentiscere  26. 

Persona,  in  persona  alicuius  70.72. 

Persuadere  mit  Acciisativ  26.  Per- 
suasus,  persuasum  sibi  habere 
37.  77. 

Pertaeaus  37. 

Pertinere  46. 

Pestis  74. 

Petessere  26. 

Petiturire  46. 

Petron  27. 

Phantasia  52. 

Pbarmacopola  52. 

Philocteta,  Philoctetes  49. 

Philologicus,  pbilosopbicus  37, 

Pietismus,  pietista  45. 

Pilo  minus  u.  dgl.  72. 

Placentula  47. 

Placitum  37. 

Plaga  74. 

Planeta,  es  51. 

Plautus  16.  22.  73. 

Pleniluninm  37. 

Plenipotentiarius  37. 

Plerique  81. 

Plinius  der  Jüngere  und  Aeitere 
18.  23.  73. 

Phiralis,  Gebrauch  82  ff.  279  f. 

Pluries  78. 

Poematibus  49. 

Poenitendus,  poenitentia  37. 

Poesis  49, 

Poetaster  37. 


Politlan  24. 

Polilica,  politicus  51. 

Politulus  47. 

Pollicitarl,  polllcitatio  37,  77. 

Polyhistor  52. 

Polysyndeton  302. 

Poin|)onius  Mela  23. 

Popiiiari.s  60, 

Positio  verborum  46. 

Positiv  s,  Adiectiva. 

Posiverunt  25  f. 

Possidere  66. 

Post  273.   Stellung  177. 

Po.stremissimu8  96. 

Pole  26, 

Potestas  66. 

Potiiis  nach  tantum  abest  71.   78. 

Practica,  practicus,  praxis  51. 

l*rae,  prae  ceteris  66. 

Praebere  se  92. 

Praecedere  77. 

Praecision  253.  267  ff,  278. 

Praeconcipere,  praeconcepta  opl- 
nio  37, 

Praefatio  37,  45. 

Praefiscini  26. 

Praelectio  66. 

Praemiolum  47. 

Praemittere,  praefigere  66. 

Praepositionen  129  ff.  137  ff.  246, 
Stellung  derselben  172.  170  f. 
182.  184.  195  f.  Praepositionen 
fallen  aus  263  f,  dienen  zur  Prae- 
cision 271  f. 

Praeposse  37. 

Praescribere  legem  66. 

Praesens  historicum  287. 

Praesertim  267.  praesertim  cum, 
qui  275. 

Praesul  66. 

Praeter  ceteros  66.    Stellung  177. 

Praetermittere  silentlo  66, 

Praeterpropter  138. 

Praetextatus  79, 

Praetextum ,  praetextus  37. 

Praevalere  37. 

Pragmaticus  52. 

Prasrhe  12. 

Preces  81. 

Pretium  66. 

Primogenitus  37. 

Privativus  30,  44. 

Privilegium  45. 
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Pro ,  pro  certo  affirmare  u.  dgl. 
134.  pro  virili  parte  68.  180. 
pro  et  contra  137.  pro  rostris 
dicere  79.  Quam  pro  nach  Coin- 
parativen  273. 

Proclamator  78. 

Prodigere,  prodigiosus  7-4, 

Profectus  37, 

Proferre  253. 

Professio,  professor,  professura  45. 

Proficisci  ad  bellum  37. 

Profunditas  37. 

Prolabi  295. 

Prolixus  67. 

Prolongare  78. 

Proludere,  prolusio  67. 

Promovere  67. 

Pronitas  78. 

Pronomina  personalia  99.  168.  208. 
278.  possessiva  100  ß.  107.  168. 
278.  reflexiv.  102  f.  Pronomen  is 
103  ff.  167.  274.  hie  105  ff.  168. 
278.  nie  107  ff.  168.  iste  HO. 
168.  ipse,  idem  70.  111  f.  168, 
guis,  aliquis ,  quispiam  112  ff. 
166.  168.  omnis,  quisque,  qui- 
vis,  quilibet  113,  246.  quisque 
mit  Superlativ  98.  Stellung  von 
quisque  178,  184,  quidam  113  f. 
certus  114  f.  quisquam,  ullus 
il5  ff.  nonnulli,  aliquot  118.  ne- 
mo, nullus  82.  118,  165  f,  Frag- 
pronomen quis,  qui,  qualis  119  f. 
Pronomen  relativum  129  f.  142  f. 
160  ff.  185.  211.219.244.256.278. 
Stellung  des  Pronom.  relat.  178. 
185.  187,  195.  —  Stellung  der 
übrigen  Pronomina  186. 189.  191, 
193,  Neutrum  des  Pluralis  der 
Pronomina  83  f.  Pronomina  nicht 
ausgedrückt  183  f.  243,  254, 263, 
dienen  zur  Präcision  des  Aus- 
drucks 110  f.  268  f.  271  f. 

Pronuntiare  67. 

Prooemium  45. 

Propatulus  67, 

Propius  cognoscere  67. 

Proportion  241  ff. 

Propositum  37. 

Proprie  132. 

Proprietas  verborum  53. 

Proprius  101  f. 

Prosa,  prosaicuS)  prosarius  38. 


Prosapia  26. 

Proscripturire  46. 

Proseminator  38. 

Prosopopoeia  302. 

Protocollum  38. 

Prout  132. 

Provincia,  Stellung  190. 

Prurire,  prurigo,  pruritus  310. 

Puellabus  23. 

Pulchellus  47. 

Pulcher  67.  pulchre  noise  310. 

Pure  dicere,  puru»  7.  Puritas,  im- 

puritas  7.  38, 
Puta,  ut  puta  67. 

Qua  causa,  ea  causa  310.  ' 

Quadrare  67. 

Qualis  s.  Pronomina, 

Qualitas  41. 

Qualitativ,  quantitativ  43. 

Quasi  134. 

Que  141.  246.   Stellung  172. 

Quercus  81. 

Qui,  quis  s.  Pronomina. 

Quidem  56.  Stellung  174. 

Quidquid  in  buccam  venit  310. 

Quintilian  18.  23.  73. 

Q.  Asconiüs  Pedianus  21. 

Q.  Cicero  21. 

Quisquam,  quisque  s.  Pronomina. 

Quoad  67. 

Quod  cum  ita  sit,  quae  cum  ita 
sint,  quod  ni  ita  est,  quod  sl 
feceris,  quod  si  acciderit,  quo 
facto  u.  dgl.  84.  161.  Quod  si, 
quod  nisi  u.  s.  w.  142. 

Quomodo  vocaris  69. 

Quoniam  275. 

Quoque,  Stellung  174. 

Quorsum,  quorsus  attinet  u.  dgl.  67. 

R. 

Raceraationes  39. 

Ratio  cogltandi  u.  dgl.  67.  89.  Ra- 

tione  habita  67. 
Recens  38. 

Recitare,  recitatio  67. 
Recommendare  70, 
Recompensare  70. 
Reconciliare  38. 
Recreare,  refectio  38.  77, 
Recudere  38. 
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Rp(Iain<ire  77. 

Rftldt-re  07. 

Ki'dire  ad  se  ''2. 

Relert  38.  <tS. 

Hefonuiire,  reformatio,  reformator 

38. 
Rcfu!{iiiiii   77. 
Regere,  reginien  45. 
Regula  67. 
Reiectnneus  41. 
Reiiciiliis  ,  reiculiis  310. 
Reinheit  des  Ausdrucks  C  f. 
Religio,  religio  revel.ita,  revelatio 

4(). 
Relinquere,  sie  rem  72. 
Remittere  peccata  u.  dgl.  f)7. 
Remotus  68. 
Renidere  74. 
Re[»arare  68. 
Repertuni  7i. 

Repraesentare ,  repraesentatio  38. 
Rp|trol)are  38. 
Requisitio  32. 
Res,  ratio,  causa,  auctoritas  u.  dgl. 

147.  Res  umschreibend  l.")l,  Ijl). 

statt  eines  Pronomen  240. 
Reverendissimus  90. 
Rhythmus   23  4.  2S8. 
Richliglceit  des  Ausdrucks  6  f. 
Rite  08. 

Romanensis  liber  38. 
Ruhnken  2i.  313. 
Runipere  ^4. 
Ruricolii  74. 
Rutilius  Lupus  10. 
Rusticitas  10. 

Sacramentum  45. 

Sacra  via  191, 

Saepiuscule   310. 

Siilarium  40. 

Salivam  movere  310. 

Sallust  10.  20  f.  26.70.  87.254.  313. 

Salvare  40. 

Sanguineus  74. 

Sanitas,  sanus  68. 

Sapere  aliquid  293. 

Sapiens  87. 

Satagere  310. 

Satzstellung    201    ff.    Verhindung, 

Fflgung  der  Sätze  140  ff. 
Scatere  310. 


Schellor  12. 

Schöiilieit  des  lateinischen  Stils  4. 
7.  208  ff. 

Srhreiharlen,  verschiedene  307  ff, 

Selens ,  nesciens,  insciens  38. 

Scientia,    scientiae  26.  70.  81,  88. 

Scilicet  130. 

Sciolus  38. 

Scire  71. 

Scriptio  88, 

Scriptura  sacra  45, 

Sculptor,  sciilpturius  38. 

vSecretarius  44. 

Seeundare  74. 

Sedet  toga  u.  dgl.  72. 

Seducere  08. 

vSeltene  Formen,  Constructlonen, 
Wörter  u.  dgl,,  Gebrauch  der- 
selben  74  ff.  242  f, 

Semiberbis  38, 

Seneca,  L.  und  M.  Annaeus  10. 

Senium  77. 

Sensibilis,  insensibilis  46. 

Sensim  sensimque  68. 

Sensa  82. 

Sensiis  laetitiae  u.  dgl.  163. 

Seorsim  38. 

Septennis,  septuennis,  septennium, 
spptuenniuiu  38. 

Septentrionalis,  septentrionarius  38. 

Septicollis  38. 

Septiinana  .39. 

vSepuliralis  74. 

Sejpiior  30. 

Seqiiitur  inde  u.  dgl.  68. 

Sermocination  302. 

Sero  94. 

Serpere  292. 

Severiores  litterae  292. 

Sextiis  Rufus  17. 

Si  71.  172. 

Siculus  74. 

Sigmatismus  233. 

Sigiiilicatus  39. 

Simiolus  47. 

Sine  ullo  dubio  87. 

Singuli  81. 

Sinister  74. 

Siquidem  276.  Stellung  172. 

Sis  20. 

Siser  81. 

Soliditas,  Bolidus  68, 

SoUeuinitoa  39. 
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Sollicitudines  82. 

Soloecismen  7.  15. 

Solummodo  39. 

Solutus  somno  146. 

Somnolentus  39. 

Sonorus  74, 

Sortiri  68. 

Sospes,  sospitator  39. 

Späthiteinische   Formen,   Constru- 

clionen,  Wolter  27  ff.  40  ff.  52. 
Specimina  81. 
Specula  47. 
Spicilegium  39. 
Spontaneus  39. 

Sprichwörter,  sprichwörtliche  Re- 
densarten 52.  79.  288.  311. 
Spurius  39. 
Statiin  ac  29. 

Statuere  exemplum  in  aliquo  72. 
Stehende  Formeln  und  Ausdrücke 

78  f. 
Stil,  Begriff  3,  308  f.  Theorie  des 

lateinischen  Stils  5  f.    Litteratur 

derselben  11  ff. 
Stilus  1  f. 
Stomachosus  31. 
Strenuitas,  strenuus  77. 
Studere,  studens,  studia,  studiosus 

147  f. 
Stupendus  39. 
Sturm,  J.  12. 
Sub  68,  sub  ea  conditione  78.  sub 

oculis  alicuius  72. 
Subigere,  subactus  68. 
Subintelligere,  subaudire  39. 
Subditus  39. 
Subiect,  Wechsel  desselben    148. 

243.  Stellung  des  Subiects,  Prä- 
dicats  und  der  Copula  181  f. 
Stellung  des  Subiects  undObiects 
in  Haupt-  und  Nebensätzen  183 f. 

244.  Subiects-  und  Obiectsbe- 
zeichnungen  nicht  ausgedrückt 
256  f. 

Subiectum ,  praedicatum  43. 
Subücere  159. 

Subiniquus,  subinvitus  u.  dgl.  46. 
Subiugare  39. 
Subiungere  68. 
Sublesta  fides  310. 
Subolet  310. 

SubstantivH  concretaund  abstracta 
82.  85.  88.  129.  208,  Collectiva 


84.  Substantiva  auf  tor  und  trix 
47.  89  f.  Substantiva  und  Verba 
von  sehr  weiter  Sphäre  des  Ge- 
brauchs und  praegnanter  Bedeu- 
tung 147. 277  f.  Substantiva  ver- 
balia  auf  io  85.  163.  243.  Dativ 
von  Verbalsubstantiven  auf  us 
82.  Substantiva  im  Lateinischen 
In  geringerer  Zahl  vorhanden  als 
Verba  85.  zusammengesetzte 
deutsche  Substantiva  wie  im  La- 
teinischen auszudrücken  160  ff. 
162  f.  282.  Substantiva  statt  deut- 
scher Adiectiva  oder  Participia 
280  f.  nicht  ausgedrückt  254. 
Verbindung  zweier  Substantiva 
durch  Präpositionen  129  ff.  Sub- 
stantiva dienen  zur  Präcision  des 
Ausdrucks  267. 271  f.  Substantiva 
in  Verbindung  mit  esse,  fieri, 
habere  282.  Ausserdem  8.  Ab- 
lativ und  Genitiv. 

Succincte,  succinctim  39. 

Sueton  23. 

Sufflaminare  297. 

Sullaturire  46. 

Sultis  26. 

Sumere  tenapus  72. 

Superfluus,  supervacuns  39. 

Superlativ  s.  Adiectiva. 

Supernaturalista ,     Supernaturalis- 
raus  45. 

Suppellectilia  81. 

Susque  deque  habere  u.  s.  w.  310, 

Symbolum  fidei  52, 

Symmachus  17. 

Symploke  284. 

Synekdoche  289. 

Synonymen  159  f.  163.  239.  245  f. 
248  f. 

Systema  51, 

T. 

Tacitus  13.  73.  254. 

Tamen,  Stellung  174. 

Tandem,  Stellung  174. 

Tanquam  134. 

Tantum  abest  ut  —  ut  71.   141. 

Taxare  68. 

Tempora  119  ff.  Consecutio  tempo- 

rum  121  f. 
Tenebricosus  31. 
Teuere  se  domi  72. 
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Tentamen  74. 

Teren7,  16.  22.  73. 

Terra  marique  ii.  dgl.  180. 

Tertullian   1«. 

Te&taiiu'ntuni  45. 

Textus,  texlum  4G. 

Tbeoria  51. 

Thesis  52. 

Titillare,  titillatio  29C. 

Tmesi»  199. 

Tüinus  46. 

Traclare  aliquid  68. 

Transcursus  36. 

Translatio  39. 

Transmittere  tempus,  bellum  77. 

Trifarius,  trifariara  39. 

Tropen  289  ff. 

Tueri  74. 

Tum,  tunc  temporis  68. 

Typographia,  typographus  52. 

U. 

Ueberschriften  126.  159.  Wortstel- 
lung in  Ueberschriften  der  Briefe 
180. 

Ullibi  39. 

Ultro  citro  265. 

Umschreibungen  41.  48.  160  ff.  286. 

Unice,  unicus  68. 

Unigenitus  39. 

Universitas  litterarum ,  unlversitas 
46. 

Universus,  universe,  in  Universum 
91.  132.  138. 

Unus  idemque  68. 

Urbanitas   16. 

Urbs  Roma  u.  dgl.  190. 

Urgere  68. 

Usu  evenire  68. 

Ut  134.  144.  ut  ita  dicam,  ut  dl- 
citur,  ut  aiunt  u.  dgl.,  Gebrauch 
und  Stellung  52.  179. 

Uti  26. 

Utibilis  310. 

Utrique  84. 

V. 

Valedicere  alicul  39. 
Valerius  Maximus  16. 
Valla,  Laurentius  11. 
Vannus  critica  u.  dgl.  39. 
Varro  21. 


Vaticinator  74. 

Ve,  SJellung  172. 

Vegetius  17. 

Vel  141.  246. 

Veiitatio  310. 

Velleius  Palerculus  IG. 

Velut  134.  296. 

Verba  statt  deutscher  Substantiva, 
Adverbia  u.  s.  w.  127  ff.  Verba 
composita  und  simplicia  253.  Ver- 
ba fallen  weg  257  ff.  Wegfall 
derCopulacv^,  erat,  fuit,  sunt, 
esse  260  f.  Wegfall  deutscher 
periphrastischer  Hiilfsverba,  wie 
lassen,  wollen,  sollen  u. 
dgl.  262  f.  Verba  von  praegnan- 
ter  Bedeutung  277  f.  Verba 
desselben  Stammes  und  dersel- 
ben Bedeutung  mit  Substantivis 
verbunden  285. 

Verbuni  dei  45.  verbi  divini  mini- 
ster 4i.  verbi  gratia,  causa  61. 
verbum  de,  e  verbo,  de  verbo 
ad  verbum,  verbo  tenus  68. 

Vere  dicam  120. 

Vergleichungen  288. 

Vernaculus  sermo  68. 

Vero,  Stellung  172  f. 

Versio  39. 

Vertauschung  des  speciellen  Aus- 
drucks mit  dem  allgemeinen  und 
umgekehrt  279  f. 

Verum,  vera  u.  dgl.  87. 

Vesper  81. 

Vestes  81. 

Videlicet  26.  136. 

Videre  se  coactum  71.  263.  VI- 
deri  39.  164. 

Vigere,  vivere  291. 

Vindemiola  47. 

Vitruv  23. 

Vituperium  78. 

Vivida  imago  74. 

Vocativ,  Stellung  180. 

Vollsti'indigkeit  der  Darstellung 
157  ff.  Vollständigere  Bezeich- 
nung der  Haupthandlung  durch 
Verba,  wie  coepi,  conari,  facere, 
fieri,  committere,  existimare  u. 
dgl.  164  ff.  vgl.  208.  311. 

Volumen  46. 

Vorclassische  Formen,  Constructlo* 
nen,  Wörter  ?5  f.  52. 
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Wie  bleibt  oft  iinübersetzt  141. 

Wiederboliing  der  Wörter  140, 
108  ff.  282  ff.  Wiederholung 
eines  vorstehenden  Verbiim  im 
Perfect.  passiv.  102.  Wieder- 
holung ganzer  Sätze  und  voll- 
ständiger Gedanken  285  f. 

Wohlklang  231  ff. 

Wolf,  F.  A.  2i.  41. 

Wollen  verschieden  auszudrücken 
121. 

Wortspiel  232. 


Wortstellung  130  f.  152.  170  ff. 
Usuelle  Wortstellung  171  ff. 
Stellung  der  Wörter  in  gewis- 
s«n  Formeln  u.  dgl.  180  f.  192. 
Logische  Wortstellung  194  ff. 
rhetorische  194  ff.  240.  ästheti- 
sche 171.  201  f. 

Z. 

Zahlwörter,  Stellung  178.  mit  Prä- 
cision  gebraucht  271  f. 

Zeugma  258  f. 

Zodiacus  51. 

Zweideutigkeit  und  Doppelsinnig- 
keit des  Ausdrucks  145  ff.  245, 


Bericliti^un^en. 


S.  25.  Z.  8.  I.  besonderer, 

S,  31.  sollte    es    nach    Circunilocutio  blos  heissen:    Circumlocutio   s. 

Erläuterungen   zu   §.   15.   u.  d.  W.   vgl.  Erläuterungen  zu  §.  18. 

unter  Circumscriptio.  —     Dagegen  ist 
S.  44.  unter  Circumlocutio  nach:   „zu  gebrauchen"  hinzuzufügen  :   und 

durch  circuitio,  circuitus,  anfractus  verborum  u.  dgl.  nicht  zu 

ersetzen. 
S.  49.  Z.  5,  1.  ein  griechischer. 
S.  115.  Z.  16.  I.  opuscc. 
S.  162.  Z.  12.  V.  u.  1.  statt:  „und  zwar  vor  diesem"^:   und  zwar  in  der 

Regel  vor  diesem  (vgl.  §.  80.  b.  S.  192  f.  §.  73.  22.). 
S.  198,  Z.  14.  I.  forensi  sermone. 

S.  217.  Z.  14.  1.  non  habebat,  non  tenebat  ornatum  suum  civitas. 
S.  222.  Z.  5.  V.  u.  1,  litteratissimorum. 
S.  289,  Z.  15.  I.  m.  oriuntur  statt  morluntur. 
S.  291.  Z.  16.  V,  u.  I.  Athenis. 
S.  310.  Z.  23..  I.  räthselhafte. 
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